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Claus-Jürgen
Roepke

Zum Gele1t

lle seld ihr urc. den Glauben (Gottes KiınderClaus-Jürgen  Roepke  Zum Geleit  Alle seid ihr durch den Glauben Gottes Kinder ...  Anfang des Jahres ließ eine Nachricht aufhorchen: Die ungarischsprachige  reformierte Kirche in den Karpaten schafft die Zulassung von Frauen zum  geistlichen Amt ab. Später wurde das ein wenig relativiert. Doch die lutheri-  schen Partnerkirchen des Martin-Luther-Bundes in Polen, in der Ukraine und  in Lettland etwa lehnen die Frauenordination nach wie vor ab. Wie leben wir  in der weltweiten Gemeinschaft des Luthertums damit, dass allein 37 der 140  Mitgliedskirchen des „Lutherischen Weltbundes“ (LWB) die Frauenordina-  tion nicht praktizieren — ganz abgesehen von der amerikanischen „Lutheri-  schen Kirche — Missouri Synod“ und der uns in Deutschland brüderlich  verbundenen „Selbständigen Evangelisch-Lutherischen Kirche‘“ (SELK)?  Von einer zu ignorierenden Minderheit kann man ja da wohl kaum sprechen.  In der neu aufgebrochenen Diskussion verdient der in diesem Jahrbuch  abgedruckte Beitrag von Hans Klein besondere Beachtung. Meine Empfeh-  lung: Schlagen Sie ihn als erstes zur Lektüre auf. Der in einer durchaus  nichtliberalen lutherischen Kirche beheimatete Neutestamentler im sieben-  bürgisch-sächsischen Sibiu-Hermannstadt ist anerkannter Theologe. Die ge-  sellschaftliche Situation in Mittel- und Osteuropa ist ihm ebenso vertraut  wie das von Orthodoxie und Katholizismus geprägte Umfeld und die pietis-  tisch-konservative Frömmigkeit der lutherischen Kirchen zwischen Balti-  kum und Balkan. Dass er sich für die Frauenordination ausspricht, überrascht.  Aber noch mehr beeindruckt, wie das geschieht — in verantwortlichem Hören  auf das biblische Zeugnis, behutsam-werbend und fern jeder feministisch  getönten Argumentation, wie sie hierzulande zuweilen zu beobachten ist.  Ich meine: In dieser Weise kann das theologische Gespräch unter uns wei-  tergeführt werden. So wie es ja auch jüngst auf einer LWB-Konferenz zum  Thema im litauischen Vilnius geschehen ist.  Der Martin-Luther-Bund weiß sich in Wort und Sakrament, im Gebet und  mit seiner Hilfe auch denjenigen lutherischen Kirchen brüderlich-schwester-Anfang des ahres 1e3 ıne aC  IC aufhorchen: DIie ungarıschsprach1ige
reformierte Kırche In den Karpaten chafft dıe Z/ulassung VOoON Frauen 7u

geistliıchen Amt ab Später wurde das eıiın wen1g relatıvlert. och dıe luther1-
schen Partnerkırchen des artın-L uther-Bundes In olen, In der Ukraıiıne und
In anı etwa lehnen dıe Frauenordıination nach WIeE VOTL ab Wıe en WIT
In der weltwelılten Giemennschaft des L uthertums damıt, dass alleın der 140
Mıtglıedskırchen des „Lutheriıschen Weltbundes‘‘ dıe Frauenordına-
t1on nıcht praktızıeren SahlZ abgesehen VOon der amerıkanıschen „Lutherı1-
schen Kırche MıssourIı1 ynod” und der U1l In Deutschlanı brüderlıch
verbundenen ‚„Jelbständıgen E vangelısch-Lutherischen Kırche" SELK)”?
Von eiıner 1gnorierenden Mınderheit ann 1Nan Ja da ohl aum sprechen.

In der 1ICU auTgebrochenen Diskussion verdient der In diesem ahrbuch
abgedruckte Beıtrag VOoNn Hans eın besondere Beachtung. Meıne Empfeh-
lung chlagen S1e ıhn qals erstes Z/UT Lektüre auf. Der In einer durchaus
nıchtlıberalen lutherischen Kırche beheimatete Neutestamentler 1m Ssieben-
bürgisch-sächsıschen 1bıu-Hermannstadt ist anerkannter eologe. DIie SC
sellschaftlıche S1ıtuation In Miıttel- und UOsteuropa ist ıhm ebenso vertraut
WIeE das VOon rthodoxıie und Kathol171smus Umfeld und dıe plet1S-
tisch-konservatıve Frömmigkeıt der lutherischen Kırchen zwıschen altı-
kum und an Dass sıch für dıe Frauenordıination ausspricht, überrascht.
ber noch mehr beeindruckt, WIeE das geschieht In verantwortlıchem Hören
auf das bıblısche Zeugnı1s, behutsam-werben: und fern jeder femmıstisch
getOnten Argumentatıon, WIeE S1E hıerzulande zuwellen beobachten ist
Ich me1ı1nne: In dieser Weılise ann das theologısche espräc unfter Uu1lls WEeI1-
tergeführt werden. So WIeE Ja auch Jüngst auf einer LW B-Konferenz 7u

ema 1m lıtauıschen Vılnıus geschehen ist
Der Martın-ILuther-Bund we1lß sıch In Wort und Sakrament, 1m und

mıt selner auch denjenıgen lutherischen Kırchen brüderlıch-schwester-
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CLAUS-JURGEN RKOFLPKE

ıch verbunden, dıie Frauen nıcht qals Pastorinnen ordınıeren. Er respektiert
iıhre Entscheidung, erwartet allerdings 1mM egenzug auch, dass dıie Entsche1-
dung der In der „Vereıinigten Evangelısch-Lutherischen Kırche Deutsch-
lands  .. VELKD) zusammengeschlossenen Kırchen akzeptiert WIrd. Es SC
höÖrt SCAIIC 7u „Zule lon  .. der evangelıschen Kırchen In Europa, dass
S1E dıe Ordnung der Amter wechselseıtig anerkennen. Dazu gehö etiwa,
dass lutherische Kırchen darauf verzıchten, Pastorinnen 7u ständıgen
DIienst In solche Partnerkırchen entsenden, dıe nach ihrer Ordnung den
DIienst ordınıerter Frauen nıcht kennen. auf dem Weg waren dıe
Unterstützung VOoNn Semiıminaren über den Iienst VOoON Frauen, VOoNn Weıter-
bıldungsveranstaltungen für Jugendmitarbeıiterinnen und -miıtarbeıitern und
auch VOoON olchen für alte (jeme1lndeleılterinnen. Der artın-| uther-Bun:
wırd Jedenfalls auch In /ukunft selnen Eınsatz für dıe lutherische Dıiaspora
In (Jst- und Südosteuropa nıcht mıt belehrenden orderungen nach der Eın-
rung der Frauenordıination kombinıieren. Unsere Partnerkırchen können
VOon olchen Versuchen urchaus berichten8  CLAUS-JÜRGEN ROEPKE  lich verbunden, die Frauen nicht als Pastorinnen ordinieren. Er respektiert  ihre Entscheidung, erwartet allerdings im Gegenzug auch, dass die Entschei-  dung der in der „Vereinigten Evangelisch-Lutherischen Kirche Deutsch-  lands“ (VELKD) zusammengeschlossenen Kirchen akzeptiert wird. Es ge-  hört schlicht zum „guten Ton““ der evangelischen Kirchen in Europa, dass  sie die Ordnung der Ämter wechselseitig anerkennen. Dazu gehört etwa,  dass lutherische Kirchen darauf verzichten, Pastorinnen zum ständigen  Dienst in solche Partnerkirchen zu entsenden, die nach ihrer Ordnung den  Dienst ordinierter Frauen nicht kennen. Hilfe auf dem Weg wären z.B. die  Unterstützung von Seminaren über den Dienst von Frauen, von Weiter-  bildungsveranstaltungen für Jugendmitarbeiterinnen und -mitarbeitern und  auch von solchen für alte Gemeindeleiterinnen. Der Martin-Luther-Bund  wird jedenfalls auch in Zukunft seinen Einsatz für die lutherische Diaspora  in Ost- und Südosteuropa nicht mit belehrenden Forderungen nach der Ein-  führung der Frauenordination kombinieren. Unsere Partnerkirchen können  von solchen Versuchen durchaus berichten ...  Dies aber entbindet uns nicht davon, immer wieder bei unseren Partnern  für den Dienst der Frau am Altar zu werben und dabei die geistlichen Er-  fahrungen, die wir mit unseren Pfarrerinnen gemacht haben, einzubringen.  Immer wieder werden wir auch an die zentrale Aussage des Neuen Testa-  ments erinnern, die im Galaterbrief des heiligen Paulus unter Bezug auf die  Taufe festgehalten ist: „Ihr seid alle durch den Glauben Gottes Kinder in  Christus Jesus. [...] Hier ist nicht [...] Mann noch Frau; denn ihr seid alle-  samt einer in Christus Jesus“ (Gal 3,26.28).  Solche Gespräche können freilich nur weiter führen, wenn sie sich — wie  dies Hans Klein vorexerziert hat — am Gesamtzeugnis der Bibel orientieren  und wenn sie geduldig, mit langem Atem und nicht in belehrendem Ton  geführt werden. Ich erinnere mich sehr gut an die Einführung der Frauen-  ordination in den siebziger Jahren in meiner bayerischen Landeskirche. Im  Rückblick glaube ich, dass unsere Protestbriefe an Landesbischof Hermann  Dietzfelbinger und unsere Drohungen, in andere kirchliche Gefilde „auszu-  wandern“ weniger zum Wandel beigetragen haben als die fleißig durchge-  führten Gemeindeseminare zum Dienst der Frau in der Gemeinde und der  große Strauß roter Rosen, der demonstrativ der ersten Vikarin am Altar  überreicht wurde.  Das Aushalten solcher und anderer Differenzen wird uns in der Gemein-  schaft der lutherischen Kirchen der Welt leichtfallen, wenn wir uns auf den  spirituellen Schatz besinnen, der uns gemeinsam anvertraut ist. Am 12. März  2007 jährt sich zum 400. Mal der Geburtstag von Paul Gerhardt. Sein Lied-  gut ist in nahezu allen evangelischen Gesangbüchern der Welt enthalten.DIes aber entbındet U1l nıcht davon, immer wlieder be1 UNSCICH Partnern
für den Iienst der Tau Itar werben und e1 dıie geistlıchen Hr-
fahrungen, dıe WIT mıt UNSCICH Pfarrerinnen emacht aben, einzubringen.
Immer wılıeder werden WIT auch dıe zentrale Aussage des Neuen lesta-
Ments erinnern, dıe 1mM (Gijalaterbrief des eılıgen Paulus unfter ezug auf dıe
aufTtfe festgehalten ist »7I se1d alle urc den CGilauben (jottes Kınder In
Chrıistus Jesus. Hıer ist nıcht Mann noch Frau:; denn iıhr se1d alle-
Samıt eiıner In Chrıistus Jesus“ Gal ‚26.28)

Solche Gespräche können TE1IC 11UT welter ühren, WL S1E sıch WIeE
dies Hans eın vorexerzlert hat Gesamtzeugn1s der Oorientieren
und WE S1E geduldıg, mıt langem Atem und nıcht In belehrendem lon
ogeführt werden. Ich erinnere miıch sehr gut dıe ANTU.  ng der Frauen-
ordınatıon In den sıebzıger ahren In meı1ner bayerischen Landeskırche Im
Rückblick glaube iıch, dass 1SCIC Protestbriefe Landesbısche ermann
Dietzfelbinger und 1SCIC Drohungen, In andere kırchliche Gefilde „„dUu:  ‚U-
wandern“ wen1ger 7u andel beigetragen en qals dıe Meißig durchge-
führten (jemelındesemımnare 7u [ienst der Tau In der (jemelnde und der
oroße au ro{fer Rosen, der demonstratı v der ersten Vıkarın Itar
überreıicht wurde.

Das Aushalten olcher und anderer Dıifferenzen wırd N In der (jemeıln-
schaft der lutherischen Kırchen der Welt leichtfallen, WL WIT N auf den
spirıtuellen Schatz besinnen, der U1l geme1ınsam anvertraut ist Am März
2007 Jäh: sıch 7U 400 Mal der Geburtstag VOon Paul (ierhardt. Sein L 1ed-

ist In nahezu en evangelıschen Gesangbüchern der Welt enthalten.

� ���������������������������������������������������������������������������� ����������	
����

�


����� �
����	
�*� 	�
� @���
�� ����
� ���� &��
�����
�� ��	���
�
�$�<�� �
��
 
�
�

���
�<�
���
�	���*�
�+��


����
�	������"�#
�
�/�������*�	����	�
�<�
���
��
	���� 	
�� ��� 	
�� (B
�
����

�� <����
��������
�
�����
�� ?����
� )
�
����
���	�3� 4���7/9� /���""
��
�������
�
��?����
�� � /
�
�
�
�+��	$� <�� �
�
�K�
� �������
� /�"� (��

��;��3� 	
�� 
����
�����
��?����
�� ���<�����*� 	���
��
� 	�
� =�	����� 	
�� P"

�� +
���
��
�
��� ��
� 
��
�$� )�/�� �
�K�
� 

+�*
	���� ��
�
�����
� ?����
�� 	����-� �
�/���

�*� &��
�����
�� /�"� �
0�	��
�
)�
��
� ��� �����
�&��
�
� ����
�� /�� 
�
�
�	
�*� 	�
� ����� ���
��=�	�����	
�
)�
��
���	���
�

��@���
������
� 
��
�$����-
���-�	
"�A
��+0�
��/$ �$�	�

J�

��
�
/���� ���� �
"����
�� ��
�� 	
�� )�
��
� ���� @���
�*� ���� A
�

��
���	�����
����
��
���
�� -��� ���
�	"�
���
�

����
�� ��	� �"�
���
�

��� ��	
����� ���� �����
�� -��� ��

� #
"
��	
�
�

����
�$� )
�� ���
�����
�
�����	
+��	�.
	
�-�������������!� ��-
��
��
��<����
/�-���	�
���
�
�����
�)�������
���=�
����	���	��

����������
�"�
��
�
��
�	
��@��	
����
�������	
��<���
-������� 	
�� @���
���	���
����  �"����
�
�$� J��
�
� &��
�
� ����
��  K��
�
���������
��B
�����
��	���������
����

�Q

)�
����
��
�
���	

���������
�	����*��""
��+�
	
���
�����
�
��&��
�
��
-���	
��)�
��
�	
��@�����"�%�
��� /��+
��
����	�	��
��	�
��
��
����
��<��
-������
�*� 	�
�+���"�
� ���
�
��&-���
����
���
"���
� ���
�*� 
��/������
�$
>""
��+�
	
��+
�	
��+��� ��������	�
� /
�
���
�%�����
�	
��,
�
��;
�
��
"
�
��
����
��*�	�
��"�#���

����
-�	
���
����
��&��������

���
/�����-�	�

;��-
� -
�
�
���

�� ��
M� (>��� �
�	� ���
� 	����� 	
��#����
��#�


��?��	
�� ��
�����
����
���$�R$ $$S���
����
�����
�R$ $ $S�����������@���T�	
��������
�	����
�
��"
�
��
����������
����
���3�4#�� 6*�F$�H9$

�����
�#
���0��
� K��
��-�
����������+
�

��-���
�*�+
�����
������N�+�

	�
�������?�
������
O
�/�
�
���
�N��"�#
��"
/
������	
�����
�����
�
�
�
�
��	� +
��� ��
� �
	��	��*� "�
� ����
"� %

"� ��	� ����
� ��� �
�
��
�	
"� ;��
�
-���
�+
�	
�$� >��� 
����
�
�"���� �
�����
� ���	�
�<��-�������	
��@���
��
��	���
���� ���	
����
�/��
������
�� ���"
��
����D
�����
�����	
� ����
$� >"
��� ���� ������
����*�	�������
�
�&��

�
���
-
�������	
�������-��
�"���
)�

/-
�����
����	����
�
�)������
�*������	
�
� ��������
�#
-��	
�(���/��
+��	
��3�+
���
�� /�"�A��	
���
��

���
�����
������	�
� -�
�L���	�����
�
-���

��#
"
��	
�
"����
� /�"�)�
��
� 	
��@���� ��� 	
��#
"
��	
���	�	
�
���L
� �
���L� ��

�� ���
�*� 	
�� 	
"���
��
��� 	
�� 
��

�� B� ����� �"� %�
��
��
��
���
�+��	
$

)���%�����

�������
����	���	
�
��)�--
�
�/
��+��	��������	
��#
"
���
����-
�	
����
�
�����
��?����
��	
��A
�
��
���
-���
�*�+
���+���������-�	
�
�����
�
��
������
/��
����
�*�	
�������
"
����"����
�
���
���
$�%"�7�$ �0�/
�����.0��
������/�"�5��$ ����	
��#
���
�
�������&����#
����	
$��
�����
	�
��
� ��
� ��� ���
/�� ���
�� 
����
�����
�� #
��������
��� 	
�� A
�
� 
�
���

�$

JB00Titelei.pmd 24.11.2006, 16:048



ZU GELEIT

Es verbindet U1l 1m CGilauben mehr qals theologısche Papıere und Konferenz-
ergebnisse. Wer ragt, W d denn lutherische Spırıtualitäi 1m Kontext protes-
tantıschen aubens und 1m Öökumenıschen Horızont heute bedeutet, wırd
auf se1ln Werk verwelsen mussen. Denn lebendig 1st dıie Iheologıe Martın
Luthers heute für viele Menschen auch außerhalb der (jottesdienste VOTL
em In ıhrer 1eDreıiıchen poetischen Verdichtung durch Paul (ijerhardt und
In iıhrer tröstlıchen Vertonung urc Johann Sebastıan Bach Ich wünsche
nen, dass S1e 1m kommenden - diesem UNSCICHN lutherischen Schatz In
den oralen Paul (jerhardts 1ICU egegnen.

rlangen, München, Dr Claus-Jürgen Roepke
Reformatıionstag, Präsıdent des artın-| uther-Bundes

dem ()ktober 2006
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Andres
er

„Denn sıehe, ich l eın Neues
schaffen, Jetzt wächst auf,
erkennt ıhr’s enn nıcht?“
(Jes 43,19a)
/ur Jahreslosung für 2007

Ob WIT wollen oder nıcht, WIT en In eiıner Welt, In der WITr VOoNn em
und Neuem umgeben SINd. Wır kommen VOoNn diıesen egriffen nıcht los S1e
können sehr unterschiedliche Bedeutungen en S1e können N entweder
Mut geben oder U1l einschüchtern. S1e können gegensätzlıch se1in oder aber
auch sıch erganzen. Das Neue wächst N dem en hervor, und das Neue
beinhaltet das Ite So ist mıt der Zeıtzählung. So ist mıt dem Men-
schen, der sıch auf dem Weg Neuem efindet, zugle1c aber

se1lner Vergangenheıt äng Es 1st wiıchtig, das Wesentliche bewah-
ICH, dıie eigene Identität, sıch selbst erhalten. ugleıc ist der Mensch mıt
sıch selbst und mıt der Welt unzufrieden. Er 111 eıiın anderer IrgendWwoO
anders SeIN. Er sehnt sıch nach Veränderung und auf S1E auf reale
oder iımagınäre. TO egenden In den Büchern und auf der Kınoleinwand
ermöglıchen S1E U1l für eınen Augenblıck. In W ahrheıit pricht dAese selbst-
erdachte, vıirtuelle Welt VOon der ngs VOTL der /ukunft Am meısten beängs-
tiıgend ist dıe efahr der Anpassung das Unnormale. ıne Sıtuatiıon, In
dıe dıe Worte des esa] buches eigentlıch ergehen.

Der chrıistliche Gilaube bliıckt vorwarts, pricht ermutigend Vo Neuen.
ugleıc denken WITr dıe Vergangenheıt und suchen In der für
UNSCICH CGilauben ıne rundlage. Wır en das Ite und das Neue lesta-
ment. Im nterschIel den Relıgionen, dıe dıe edeutung des Einzelnen
Urc dıe U1l umgebende Natur erklären oder dessen Sınn 1mM ew1gen KreIls-
auf des Menschenlebens fınden, OTIeNDar' sıch Uu1lls (jott In der Geschichte
Se1 der Auszug Abrahams N Ur oder dıe Flucht des es Israel N
Ägypten In das verheißene Land (jott ewiırkt Neues. „Nachdem
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ANDRES PODER

(jott vorzeıten VvielTac und auf vilelerleı Weılise eredet hat den V ätern
urc dıe Propheten, hat In diesen etzten agen Uu1lls eredet urc den
h c4’ sagt der TE dıe Hebräer 1’ 2) Ireffen sıch hıer nıcht der
Anfang und das Ende, das Vergangene und das Kommende‘? Erscheint hıer
nıcht W d> über dıe Geschichte hınausragt und In iıhren Gang chöpfe-
sch eingreıft ? Man erinnert sıch den edanken Augustıins, nach dem
dıie eıt mıt der Welt erschaffen sSEe1 DIe Begegnung mıt dem ew1gen (jott
In der eıt überbrückt Spaltungen, und dıe Unwıssenheıt zwıschen Alt und
Neu dem Menschen, sıch selbst inden Was können WIT a1sSO VOon

(jottes Handeln In der Geschichte und be1 den Menschen sehen und lernen?
DIe Botschaft des esa] buches 1st gerichtet das unterdrückte Volk,

dıie Menschen In der Fremde, In der babylonıschen Gefangenschaft. der
auch dıe, dıe In Niıchen Verhältnissen SINd. DIiese S1ıtuation 1st
erträglıch, we!ıl S1E unumkehrbar scheımnt. S1e 1st VOon Hoffnungslosigkeıt,
J raurıgkeıt, Müdıgkeıt und Schlaffheıt gekennzeıchnet. DIes 1st auch dem
heutigen Menschen nıcht TEM\! 1C selten en WIT 1N1SCIC urzeln,
SCIC Freunde oder S Uu1lls selbst verloren. Der moderne Mensch wırd VOon Re-
sıgnatıon und Stress edrückt ber der chöpfer ist Werk, macht es
neu! In der Wüste des Lebens g1bt eınen Weg und 1e das W asser es

auf, Gefangene fiınden ıhren He1imweg, Rulmen werden aufgebaut. Eın
olches Bıld Vo Handeln (jottes und be1 den Menschen wırd Uu1lls In
diesem Kapıtel des Jesajabuches, N dem der anfangs zıt1erte Vers stammt(t,
VOL ugen gemalt. DIes ist weltaus mehr, qals WITr erwarten N ZUtrauen
och wunderbarer ist jedoch, dass WITr dıies mıt den Glaubensaugen erkennen
und vVOLWCO sehen können, USdl dann, WL außerlich noch es beıim en
ist Wır Ww1ssen Ja, dass (jottes (jüte und Barmherzıigkeıt nıcht Ende SINd.

In der Geschichte StTiands <1bt das e1spie der langen Besatzungs-
Jahre, In denen dıe enrhneı der Gesellschaft dıe offnung auf Wiıedererlan-
SUNS der Unabhängıigkeıt aufgegeben hatte Unter den Kırchenmıitglıiedern
gab aber derjen1gen, dıie sagten: „Lange ann nıcht mehr
weıtergehen; er oder später wırd diese eıt e1in Ende aben; denn der
gerechte (ijott ebt und wiırkt.“ Der (Gilaube hat In der W üste den Weg SC
sehen, ist gewachsen und hat TUC etragen. Das Neue bemerken, das
VOon (jott ewırkt wiırd, bedeutet oflfnung auf dıe /ukunft hne das Neue

dıe /ukunft Nur dıe Vergangenheıt sıch fort und hat Bestand
Der Psalmıst sagt „ Verbirgst du deın Angesıicht, erschrecken s1e;
vergehen S1E und werden wlieder au Du sendest N deinen Odem,
werden S1E geschaffen, und du machst 1ICU dıe (iestalt der Ed“ (Ps —
30) Der Prophet redet VOoNn (jott WIeE VOon eiınem Landschaftsarchıtekten
andert dıe Lebenshaltung und dıe Bezıehungen zwıschen den Menschen,
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„DENN F ICH WILL HIN

stÖt dıe Mächtigen VO ron, ammelt se1in Volk, lässt se1in eIC das
eIcCc Gottes, OTITTenNDar werden. DIe Verheißung Vo Anfang des apıtels
präzısiıerend: In Jesus Chrıistus hat N erlöst und N be1 UNSCICH Namen
gerufen; WITr sınd se1n! Jes 43,1)

Wıe viele werden heute auf den aufmerksam, der „„VOL N WIeE eıiın e1Is
und WIE ıne urze AdUS$s dürrem Trareıiıc aufschoss‘ Jes Das Wert-
ollste und Entscheidendste für 1SCIC Ex1istenz ann In der Welt Oft qals
bedeutungslos erscheıinen. Wır übersehen kleine Detauıils, machen Uu1lls keıne
Mühe, stille us1ı hören:; 11UT dıe außerordentlichen Ereignisse inden
iıhren Weg In dıie Nachrichten DIie Menschen sınd Vo gesellschaftlıchen
Fortschrıtt, VOon der sıch außerlich erneuernden Welt, VOoNn modernen Häu-
SCII] und Autos, Popstars und arts In ann S!  TI DIe heutige (ije-
sellschaft 111 Innovatı v se1n: dıe Neuheıt ist Z/UT Handelsware geworden.
och der Mensch selbst wırd dadurch nıcht 1IC|  u Am Konsum Oorientierte Ich-
/Zentriertheit und Selbstlhıiebe verdunkeln 1elmehr den menschlichen Geılst,
machen ıhn rücksıichtslios und NSCH ıhn ein

Es <1bt keıne rößere Gefangenschaft und eın schwıer1geres Exıl qals dıe
ünde, dıe Uu1lls VOon (ijott DIies ist dıe eigentliıche Not des Menschen.
DIies ist der Ort, In dem das Vergangene ıne negatıve edeutung erhält, In
dem sıch Jeder Mensch qals alter dam erweılst, der das Paradıes verloren
hat DIiese S1ıtuation ann 1INan nıcht ınfach verbessern, reparıeren und CI -

CUuCI1H Was WIT brauchen, 1st Neues dıe Versöhnung und dıie nade,
dıe In Jesus Chrıistus erschıenen SINd. „Darum Ist Jjemand In Chrıstus, ist

ıne 1IICUC Kreatur: das Ite 1st vVELSANSCH, sıehe, Neues ist geworden‘‘,
versiıchert der Apostel Paulus (II KOor 5’ 17) Chrıstus, das amm Gottes, tragt
dıe Uun! der Welt DIe (Gijemelnnschaft mıt (jott ist wliederhergestellt! Kann

noch ıne radıkalere Anderung geben ? ıne noch wıchtigere Erneuerung?
„Sıehe, ich mache es 1ICU 1° sagt der Herr In der Offenbarung des ohan-
11C$ Wohl auf dAese 1ICUC Wiırklıiıchkeit blickt auch der Prophet des
en Testaments. Und In dem Kapıtel, In dem SONS aufgerufen wırd, sıch

das Vergangene erinnern, gebietet der Prophet In dem UNSCICI ahres-
losung vorangehenden Vers, VELSCSSCH. „Gedenkt nıcht das Frühere
und achtet nıcht auf das org  co Jes lasst das los!

Erinnerungen können dasjen1ıge se1n, W d> dıie Sehnsucht abhtötet. arau
en bemerkenswerte enker VOoON heute aufmerksam emacht. Das (ije-
dächtnıs verlangt ämlıch nach ege, dıe dıe I Energıie In Anspruch
nehmen annn In eiıner (Gjemennschaft In der Fremde, WIE auch dıie
en In Babylon oder dıe estnıschen Flüchtliınge erst VOL kurzem WAaLCII,
werden immer wılıeder dieselben Geschichten N der Vergangenheıt erzählt
S1e beginnen, iıhr e1igenes en ühren S1e esseln den Menschen auch
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ANDRES PODER

dann noch, WL anderswo dıie eıt längst vorangeschrıtten ist Dem (ie-
dächtnıs genugt das durchaus, ist durchsıicke: VOoON seinem eigenen Leıden
Je kleiner aber der Freundeskreıis und Je einsamer der Mensch wiırd, desto
mehr vergıisst und desto mehr sehnt sıch. DIiese Sehnsucht Öffnet
1SCIC ugen für das Neue, S1E konzentriert sıch auf das, W d> VOTL N ist
Und VOL dem ewıgen (jott Sınd WITr letztendlich alle alleın Diese Sehnsucht
bedeutet e1in ffenes Herz für das Wort Gottes, für se1ln Handeln uNs, S1E
bedeutet das Vertrauen auf Chrıstus, VOon dem alle ınge sınd und WIT
ıhm Kor 5,6) DIe geschıichtliıche Offenbarung (jottes In Jesus Chrıistus
macht dıe /ukunft hoffnungsvoll und das Neue erkennbar. „Ich C
W d> ahınten Ist, und strecke miıch N nach dem, W d da OLl ist dem
Sliegespreis der hımmlıschen Berufung (jottes In Chrıistus Jesus“
„Es ist aber noch nıcht fIfenbar geworden, W d WITr se1ln werden. Wır W1Issen
aber: Wenn fIfenbar wırd, werden WITr ıhm gleich se1n””, sagt der erste
TE des Johannes 3,2)

Wenn WITr Chrıistus das makellose, vollkommene und gerechte
amm Gottes, In welchem Uu1lls dıe 1€e' (jottes sucht und reittet lauben
und auf ıhn vertrauen, sınd WITr In dıe Verwandlung In ıhm und auf ıhn hın
mıtgerıissen. Der Gilaube 1st eschen Gottes, ıne abe Er ist eın Besıitz,
der bewachen und schützen ist Er ist eın Talent, das WIT egraben
üUurften Der (Gilaube ist ıne Lebenswelıse, dıe praktızıeren, eken-
1ICH und realısıeren g1ilt Er eiIınde sıch In ständıger ewegung und 1m
W achstum. Der (Gilaube der Miıtteilung. Er hat immer ıne SO7zZ71ale
Dimensıion. Wer selnen CGilauben für sıch behält, verlıert ıhn Der (Gilaube 1st
keıne prıvate aCcC Kırchenmauern Sınd keıne /ufluchtsorte des aubens
Wır rfahren dıies sehr eutlc In Eistland DIie Kırche ist hıer schon längst
keıne Staatskırche, SUS al keıine Volkskıirche mehr Das Potenzıal der Kırche
äng diırekt davon ab, WIE erns ıhre Mıtglıeder iıhren CGilauben nehmen, WIE
verantwortungsbewusst und glaubwürdıg S1E adurch Chrıistus darstellen und
bezeugen. Immer mehr tellen WIT fest, dass dıie Kırche In der heutigen Welt
VOL em ıne Miıssionskıirche se1ln 11USS Denselben edanken habe ich
auch viele kırchenleıitendt Personen In Skandınavıen, England und Deutsch-
and außern hören. Es scheımint dıie Herausforderung des heutigen Europa
sSeIN. In demselben Kapıtel des Jesajabuches, In dem 1SCIC J  Treslosung
steht, ein1ge Verse später aber, sagt (ijott ‚„„Das Volk, das ich MIır bereıtet
habe, soll meınen Ruhm verkündıgen” 21) Vıelleicht 16g gerade hıerın
e1in CUl Anfang für das Abendland?

DIe Verkündıgung des Propheten etrifft das Ende der babylonıschen
Gefangenschaftt. 1ele der Umgesıedelten hatten sıch angepasst, hatten sıch
dortige Sıtten und fremde Glaubensvorstellungen eigen emacht. S1e
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‚DENN F ICH WILL HIN

hatten sıch mıt der Niederlage und mıt dem Untergang des es abgefun-
den DIe Ireuen beharrten Jjedoch iıhren Glaubensüberlieferungen. S1e
vergaßen nıcht den Gott, der S1E auch früher Urc dıe schwıerıgen /eıiıten

hatte DIe ele  en iingen d diese alten Überlieferungen
sammeln, S1E 1ICU durc  enken und für das en anzuwenden. Aus der
eıt 1mM E x1l wurde ıne eıt der geistigen Erneuerung, ıne Art Reforma-
t10n. „Und stellt euch nıcht dieser Welt gleıich, sondern andert euch Urc
Erneuerung Siınnes“ ruft Uu1lls der Apostel Paulus auf Röm 12,2) Ist

nıcht auch für Uu1lls der Zeıt, UNSCICH lsTlıchen urzeln zurückzu-
kehren, In den gemeınsamen Dokumenten des heutigen Europa UNSCICIN

CGilauben (jott Ausdruck verleiıhen? Ist nıcht dıe relıg1öse Erneuerung
1SCIC erste Priorität”? Diejenigen, dıe dıie gute Botschaft (jottes prophe-
tisch mıtgeteılt wurde, konnten das keimende Neue selbst rleben Mıiıt dem
Erlass VOon Önıg Yyros VOoON ersien erhielten S1E das eC nach Jahrzehnte
dauerndem Aufenthalt In der Fremde wlieder heimzukehren nach Jerusa-
lem und Juda Das I Kapıtel erzählt davon, WIeE (jott se1in Volk N

en Hımmelsrichtungen ammelt. DIies etrifft auch uns „Kommt her
mMIr, alle, dıe ıhr mühselıg und eladen se1d; ich 111 euch erquicken“ sagt
der Herr Jesus (Mt Der Friede mıt (jott Urc se1in Kreuz macht
möglıch Das ist wahrlıch der Hausfrieden

DIie Botschaft des Jesajabuches ermutigt U1l und inspırıert U1l Taten
S1e fordert Uu1lls auf, das Evangelıum verkündıgen, den Heimweg
hen, (Gjemennschaft aufzubauen. Das ist 11SC Anteıl Ob und W aLUlll MOg-
ıch i1st‘? Ist nıcht der Mensch derjen1ge, der dıe Welt verändert? Ist nıcht der
Mensch derjen1ge, der In der W üste (järten chafft und dıe Stromric)  ng
der Flüsse umkehrt? (jeraten WITr el nıcht In Versuchung, se1ln wollen
WIeE (ijott”? (jenau darın 169 Jedoch dıe Uun! Wır ollten (jottes na Nnıe
unterschätzen, noch seine Wohltaten vergessen! „Sıehe, ich 111 eıiın Neues
schaffen!“‘, sagt (ijott. uch 1N1SCIC guten er sınd Früchte seINESs Han-
eins Das ückgrat für 1ISC Vermögen ist se1in Iun „Ich, ich bın der
HERR, und außer MIır 1st eın Heı1lland““ sagt (jott seiınem olk Jes
43,1 1) och mehr .„Nıcht, dass du miıch gerufen hättest, Jakob, oder dass
du dıiıch miıch gemüht hättest, Israel ber MIır hast du Arbeıt emacht
mıt deinen Sünden und hast MIır= emacht mıt deinen Miıssetaten““ Jes

„Ich, ich ılge deine Übertretungen meı1netwiıllen und SC
en deiner Sünden nıcht““ Jes Der 1C des Propheten oreıft
OTLaus auf dıe TO| Botschaft des Neuen Testaments: (jott 1€e' uNs, dıie
sündıgen Menschen! Mıiıt den Worten des postels Paulus ‚„„Gott aber CI -

welst seine 1€e' Uu1lls darın, dass Chrıstus für Uu1lls gestorben 1st, qals WIT
noch Sünder waren“ Röm 5,8)
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Das en In der na (jottes ist WITKI1IC neu! Es ist das ew1ge
en urc den gestorbenen und auferstandenen Herrn ist auch für Uu1lls

der 1o0od besiegt, und eıiın CUl Hımmel und ıne 1ICUC Erde auf uns

Diese Botschaft vCImMaS auch 1SCIC heutige Welt und UNSCICH heutigen
Menschen Rücksichtslose werden rücksıchtsvoll, Angstliche
mut1g, arlllOose stark, Sünder erecht. An keinem Jag oder In ke1-
1CIM CUl- (ut N anderes Not qals dıie nade, In der der Herr U1l

urc se1in Wort leıitet und Urc seınen (ie1lst erleuchtet. Seine na wırd
N genügen!
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De7zs6 /oltan
Or] anı

5° macht uch eın Herz
und eınen Ge1list““

Predigt 1m (jottesdienst In Seevetal,
16 Januar 2006

„Werft Von uch alle Übertretun gen, die iıhr begangen habt, UNi macht uch
ein Herz UnN: einen (Greist. Denn WO iıhr sterben, iıhr
VO. Haus Israel ? Denn ich habe keinen eJatten Tod des Sterbenden,
spricht Gott, der Herr. Darum ekehrt euch, werdet iıhr en

(Ezechiel 18,3 1—32)

„ SeSus ntiwortleli Aanrlıic. WAahrtIicC. ich 3ASE dir. Es sel denn, dass
Jemand geboren werde AU Wasser UNi Geist, kann nıcht INn das Reich
(rottes kommen. WAas Vo Fleisch geboren LST, das ıst Fleisch, UnN: Wa VO.

(reist geboren LST, das ıst (Greist. Wundere dich nıcht, dass ich dır gesagt
habe Ihr MUSST Von geboren werden.

(Johannes 3,5—/)

1€e!| Schwestern und Brüder!

Vor kurzem habe ich e1in sehr interessantes Buch des ungarıschen Schriuft-
stellers Or Revaı gelesen, In dem 2 subjektiv ausgewählte wichtige
Persönlichkeıiten Ungarns äubıge und Nichtgläubige beifragt, W d> ıh-
1ICH (jott bedeutet.

Revaı tormuhert „Zwelundzwanzıg nıcht vernachlässıgende
Menschen auf ıne nıcht vernachlässıgende rage  .. Und 1m
Vorwort schreıbt ‚„„Gott exıstiert, ob qals 11SC chöpfer oder qals
eschöpTf: Er exıstiert. Er erscheımnt In den eılıgen en, In den Bewels-
führungen der Iheologen, In den Öhepunkten der Kunst eines jeden Jahr-
hunderts. Wır lauben und verleugnen ıhn, beten ıhm und fuchen ıhn
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DEZSO ZOLTAN ADORJANI

Ewı1ges Geheimnıs, das GeheimnIıs der GieheimnIıIsse. Es g1bt viele Bılder
VOon ıhm, vielleicht viele, WIE WITr Menschen Sind.“

Was ich diıesen Sätzen spannend ınde, 1st, dass Offensıchtlich dıe
rage nach (ijott wlieder eiıner nıcht vernachlässıgenden rage CWOL-
den ist Das Wunderkınd der Phılosophıe des 19 Jahrhunderts, Friedrich
Nıetzsche, versuchte, dıe rage nach (jott für immer und abschhießen!
beantworten, ındem „Ich glaube nıcht den fürsorgenden Gott:;
außerdem 1st (ijott tot.“ Damıt versuchte dıe rage nach (jott für immer
N den menschlıichen edanken verbannen. Vıelleicht inspırıerte das 1m
20 Jahrhundert Ludwıg Wıttgenstein dazu, sıch bewusst über dıe Gottesfrage
auszuschweı1gen. Von er ist überraschend, dass Jürgen Habermas, der
WL ich SCH darf ogrößte 1n Denker UNSCICI Zeıt, mıt der mutigen

Formulıerung Vo „Postsäkularısmus" dıie hnehın nıcht vernachlässı-
gende rage nach (ijott VOoNn CUl qals zeıtgemäl deklarıerte

Es ist der tiefe Wıderspruch UNSCICI heutigen Welt, dass eıiın oroßer Teıl
der Menschheit In dem Wı1ssen und In der Überzeugung lebt, handelt und
plant, dass das Menscnhliiche Seıin keıne transzendente Seılte habe S1e den-
ken, menschlıiches Daseın habe keinen sıch selbst übersteigenden Sınn,
keinen Grund, eın /Z1iel und keıne Ausrıchtung. S1e enken, gäbe keıinen
Gott, keıne persönlıche oder unpersönlıche schöpferısche Entwıicklung, ke1-
1ICH Sınn 1mM Ganzen, eın /Z1iel für das (Jjanze.

Miıkloös Jancso, eıiın berümter ungarıscher Fılmemacher, antwortete auf
dıie rage, W d> ıhm (jott bedeute, mıt unverhohlener Ironıe: „Nıchts mehr.
Ich we1ß nıcht, W d> das ist (ijott. Der Mensch hat ngs VOL dem prung In
dıie Dunkelheıt Ich enke, VOoNn daher kommt das (jottesbewusstsein 1m
Menschen.“ Für ıhn bedeutet dıe eugnung (jottes „hero1ischen Pessimi1s-
..  mMus der Gottesglaube dagegen ıne „e1genartıge Abstraktıon““, auf
Deutsch eıiın Hırngespinst. Für ıhn ist dıe Tatsache, dass exıstiert oder
dass WITr exıistieren, das Werk des Zufalls, das rgebnıs eıner unpersönlıchen
Entropie, e1in glücklıches /usammentreffen VOoNn /ufall und Notwendigkeıt.
Der Mensch ebt el In sıch selbst, selner selbst wıllen 11UT begrenzt
VOon den Girößen aum und Zeıt, Seıin und Nıcht-Seıin Für ıhn ist Sein
1ellos und sınnlos, we1l ndlıch ist Endlıch In bıiologischer Hınsıcht,
ndlıch In aum und Zeıt, ndlıch In der geistigen Entwıicklung, ndlıch
und begrenzt In UNSCICI ora und UNSCICH Werturteıulen.

Wenn es ndlıch 1st, WL sıch jeder esichtspunkt relatıvıert, WL
dıie Welt leer lst, we1l S1E keinen alz für (ijott hat, WL (jott LOl Ist, dann
wırd der Mensch, dann wırd das Ich „„1C oroß geschrıeben 7U Krıte-
r1um für alles, 7u pha und mega. DIe ch-Du-Bezıehung hört auf. Das
Du spricht das Ich nıcht d und das Ich sucht das Du nıcht Ich we1l. Ich
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F HUCH HIN EFER/Z UN GEIST“

11l Ich lege fest, W d> gut und SCHIEC 1st, W d schön ist und W d> asslıc
W d für miıch nützlıch ist und W d> nıcht Letztlich führt ahın, dass das
Ich entscheıdet, WCI eıiın ecCc auf Sein hat und WCI nıcht So wırd oder
besser gesagt wurde der Mensch In seınem begrenzten, iragmentarıschen
und endlichen Sein 7u Krıteriıum für es

Fürchterlich ist ıne Welt, In der der Mensch qals ratiıonales R aubtier
auftrıtt, In der 11UT das oroß geschrıebene Ich exıistiert und das Du aufhört
SeIN. Das ist ıne Welt der Ausgrenzung, In der Mauern zwıschen den
Menschen wachsen und WITr den „1urmbau Babel“‘ vollenden wollen.

DIie Zeıt, In der WIT eben, wırd verharmlosend „Indıyıdualiısmus" SC
nann Wır könnten S1E aber SCHAUSO gut qals „unbegrenzten E g01smus‘ be-
zeichnen. Wır en In eiıner Zeıt, In der viele Menschliche Bezıehungen
zerbrechen, Famılıen und Ehen zertfallen, we1l S1E keıne Kraft aben, dıie S1E
zusammenhält. DIie aufeınander folgenden (jenerationen en eıinander fast
nıchts mehr SCHh Vereıinzelt en WITr In der Masse. DIe wırklıchen,
aufrıchtigen Freundschaften werden immer seltener, 1SCIC Bezıehungen
immer oberflächliıcher WOo können WIT glaubwürdıg über den Wert der
(Gijemelnnschaft sprechen, über den Iienst der Giemelinschaft? Wen interes-
s1ert heute noch WITKUIIC das Gemeinwohl?

Wır en In elıner Zeıt, In der dıie Kırche, das Volk Gottes, sıch den
Einflüssen eben dieser eıt nıcht entziehen ann. Ja, Schwestern und Brü-
der, USdl WITr selbst aktıve Chrıisten eben, handeln, reden und denken
oft S! qals ob WIT nıcht Jeden Augenblıck UNSCICS Lebens VOL (jottes Ange-
sıcht waren. So Sınd WITF, und WITr versuchen Uu1lls unter dem Deckmantel der

ora der Welt ANZUDASSCH, qals ob WITr nıcht 1N1SCIC Verantwortung
VOoNn (jott her hätten und qals ob WIT nıcht wussten, dass WIT eiInNnes ages VOTL
ıhm Rechenschaft ablegen mMUuUssen. Man ann ogroßartıge und bequeme KOm-
promı1sse schlıeßen se1ln (jew1lssen beruhıigen.

on In den /0er ahren hat der eologe Jürgen Moltmann In seınem
Buch „Der gekreuzıgte tt‘ © geschrıeben, dass sıch dıie Kırche des 20 Jahr-
hunderts In eiıner Krıise efinde und dass dAese Krıise sehr vielschichtig sSEe1
ıne Seıte dAeser Krıise nenn:! dıie „Relevanzkrıse”“. Damıt 111 qausdrü-
cken, dass der Kırche nıcht mehr elınge, dıe Menschen iıhrer eıt t1ef-
greifen! berühren, Ja dass S1E aum noch In der Lage sel, dıe Menschen
anzusprechen. Und das ist nıcht ıne rage der Kommunıkatıon, WIE
Luther dass dıe Kırche „den Menschen nıcht aufs aul schaut“ und
ıne veraltete Sprache spricht, ne1n, das ist ıne rage des Fehlens der
Commun10, des Fehlens der Gemeınnschaft, des Fehlens der 1ebe, des Feh-
lens des aubens und das 1st dıie rage danach, ob der Heılıge (ie1lst
WITKIIC anwesend ist
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DEZSO ZOLTAN ADORJANI

uch der (Gilaube ist Privatsache geworden, ekommt 11UT In
CIC Innersten ıne Daseinsberechtigung, gehö einahe schon 7u

Intımbereıich. er ann auf selne eigene Art Jäubıg se1n, auf seine Art
iromm se1n, auf selne eigene Art sıch (jott und den Menschen gegenüber
verhalten. So 1st eın under, dass dıe Hoffnungslosigkeıt, dıie Verzagt-
heıt und dıie Res1ignatıon bestimmende SINd. Sogar dıie Kırchen VCIL-
schanzen sıch In Burgen N Iradıtion, Brauch, ogma und Bürokratıie. S1e
lassen sıch tändıg In dıe Verteid1igungsposıtion drängen, dass eın
under 1st, dass S1E keıne Ausstr:  ung aben, nıcht anzıehend sınd, sıch
nıcht bewegen und dıie (Gjeme1inschaften nıcht wachsen. S1e en keıine
Perspektive, keıne /ukunftsaussıcht, iıhnen das posıtıve, das bewegende
Denken, jener Glaube, der In den eschatolog1ıschen Versprechen wurzelt. Es

ihnen W ärme und Ernsthaftigkeıit 1m CGilauben
1bt heute lebendigen CGilauben In UNSCICI Kırche” Im Rahmen me1ı1ner

Geme1indebesuche erfahre ich, dass leiıder In vielen, vielen UNSCICI (jemeıln-
den der (Gilaube lau 1st, dıe Begeıisterung gering und das aktıve, prickelnde
en Ich erfahre, dass das W achstum und dıe /unahme 1m
gelistigen, geistliıchen und physıschen Sinne. uch Bıld VOoON Kırche 1st
e1in statısches geworden. Wır en In eingespielten Gebräuchen, In falsch
verstandenen Iradıtiıonen. So ist eın under, dass WITr eın bedeutender
aktor mehr sınd, dass Uu1lls dıe Welt nıcht mehr erns nımmt. Wır stagnı1e-
IC  S Wır sınd deformıert, zusammengeschrumpftt. Es nıcht, dass WITr

dıe Periıpherie des gesellschaftlıchen Bewusstse1ins gedrängt worden SINd.
Unsere relıg1öse Praxıs, 11SC Bıld nach außen und 1SCIC Botschaft sınd
den Menschen des 21 Jahrhunderts zutiefst TEM\! und erscheinen ıhnen
langweılıg.

DIe Welt, dıe sıch In einer Wertkrise efindet, raucht ıne 1IICUC Wertan-
schauung, eınen CUCHNHIH, lebendigen Glauben, ıne 1IICUC oral, raucht eın
‚.UC Bewusstseıin iıhrer Berufung und eın erneuertes en Jesus sagt
„Man IIt auch nıcht CUl Weın In alte Schläuche (Mt 9,17) Das Innere
des Menschen, das Menscnhliiche Herz 111USS sıch VOon trund auf CINCUCIN,
damıt das Außere des Menschen, dıe Welt, dıie Gesellschaft und dıe Kırche
sıch können. Wenn das nıcht geschıiıeht, bleibt es leere Worte,
Papıer und Versprechen.

In UNSCICI Kırche g1bt viele 1ICUC een, 1IICUC edanken, 1IICUC Vorstel-
lungen und gute Absıchten Wır Sınd U1l 1mM Klaren über dıie Herausforde-
IUNSCH UNSCICI eıt Wır uldıgen nıcht dem Zeıtgeıist oder elıner Mode,
WL WITr SCH, dass sıch 1SCIC Kırche, dıe Chrıisten des 21 Jahrhunderts
grundlegend mMussen. „Eccles1ia SCHIDECL reformanda‘“ dıie Kırche
immer das 1st keıne sympathısche, Theorıe, sondern das
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F HUCH HIN EFER/Z UN GEIST“ 271

ist ıne Daseinsfrage, eıiın ogrundlegender Anspruch, ıne edingung für einen
wıirkungsvollen und erfolgreichen DIienst der Kırche Wır wollen nıcht Stag-
nıeren, WITr wollen eben, kämpfen und wachsen. Das en der Kırche Sınd
aktıve Taten, aktıve Kommunıtıkatıon, geistiger und geistliıcher au, [Dia-
log und eın belehrender Monolog Es ist wahr, dass WITr vieles en
und noch tun, vieles organısıert en und organısıeren, dass WITr immer und
immer wlieder Neues ausprobieren.

Eınes aber mMuUssen WIT be1 UNSCICH Erneuerungsversuchen 1mM Auge be-
halten er Versuch der Erneuerung und der Verbesserung In der Kırche
ist umsonstT, WL sıch das Menschliche Herz nıcht andert. Solange dıe
innere ein1gung, dıe innere Katharsıs, dıe Erneuerung des Bewusstselins
nıcht geschıieht, olange dıe 1ICUC 1mM (ie1lst noch auf sıch lässt

olange 1st jede Anstrengung, Jeder Versuch ıne aCcC Es <1bt
scheiınbare Ergebnisse, und wırd S1E weıterhın geben, SCHAUSO WIeE spek-
takuläre Erfolge aber S1E Sınd WIE dıie Kartenhäuser eıiın Luftzug, und S1E
fallenTT S1e sınd 11UT e1in Strohfeuer, das für kurze eıt aufflackert
er dıie (Gijesetzestafeln noch moderne Strukturen verändern dıe achlage,
sondern eINZIE und alleın das VO (ie1lst In das Menschliche Herz eschrıie-
bene en

Wıe ann se1n, dass dıie Chrıstenheıt, dıie Kırche, das olk (jottes VOTL

2000 ahren ıne dynamısche Kraft W: dıe dıie Geschichte formte, dıe Welt
veränderte und Werte schuf”? In ıhr wohnte en wahres, bewegendes,
wachsendes, sıch vermehrendes en Heute dagegen In UNSCICI moder-
NCN, hektischen eıt zählt dıe Kırche und W d> S1E beinhaltet nıcht Heute
Sınd Chrıstentum, elıgıon und (Gilaube e1in Weg unter vielen, ıne edlie
Iradıtiıon oder eıiın Angebot auf dem „Markt der Möglıchkeıten". Und das
geistlıche en In UNSCICH (jeme1inden ist lau, und diese Lauheıt 1st schäd-
ıch

(jenau Sl  T Sınd das Chrıstentum, dıe Relıgionsausübung und das
oral- und Wertesystem Chrıstı SOWIE dıie CANrıstliche Iradıtiıon eıiın wichtiger
Teıl UNSCICS menschlichen Lebens zwıschen und 1od Das Chrısten-
{u  z ebt qals materıjelle und geistlıche Wiırklıchkeit In der Welt Obwohl
tormal anwesend 1st und en mıtbestimmt und beeıinflusst, iıdentifi-
zieren WITr N ennoch nıcht mıt dem nha| des Christentums. DIe chrıistliche
Anschauung, der (Gilaube durchdringen 11SC en und werden doch nıcht
7U trund UNSCICS Lebens

DIie elıgıon, der Glaube, dıie Person Chrıstı sınd eıiın wıchtiger Teıl
UNSCICS Lebens, aber nıcht selne Quelle, nıcht se1ln trund Wır bekennen
Gott, WITr verehren ıhn, ]9, WITr leben ıhn vielleicht, aber letztliıch übergeben
WIT ıhm nıcht 11SC en Er ist nıcht der Herr UNSCICI Herzen.
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DEZSO ZOLTAN ADORJANI

W arum das früher anders‘ Und WIeE ann heute wılıeder werden?
Einerseılts we1l dıie aCcC Chrıstı glaubwürdıg Das Christentum

unter en esichtspunkten glaubwürdıg. Das bedeutete, dass Wort und
JTat, 1 heorie und PraxI1s übereinstimmten.

/um anderen der Heılıge (ie1lst mıt ihnen. Der (ie1lst (jottes W dl In
iıhrem en siıchtbar. Jesus selinen Jüngern „Empfangt den eılı-
SCH Geist!“ DIiese Aufforderung oılt auch für uns Ich WALC behaupten,
dass ohne eılıgen (ie1lst keıne Kırche <1bt, dass ohne eıiın dauerndes
Pfingstereign1s keıne Kırche <1bt. hne eılıgen (ijelst g1bt keinen Jau-
ben, keıine offnung, keıne 1€e!|

Wır könnten ıne perfekte Instıtution se1n, ıne funktionıerende Urga-
nısatıon, ıne karıtatıve, sozlale, bıldungspolıtische oder gemeımnnützıge (Jr-
ganısatıon aber ohne den (ie1lst können WIT nıcht Kırche se1n, nıcht Volk
Gottes, nıcht (jottes l1empel N lebendigen Steinen. ıne Kırche ohne (ie1lst
1st kraftlos, langweılıg, reudlos, MNZ keıne Früchte, In iıhr herrscht Un-
frıeden, S1E verschlıe| sıch In sıch selbst, schrumpft und 1st e1ge

Der Heılıge (ie1lst ist dıe lebendige, persönlıche Gegenwart Gottes, und
e1in Fehlen derselben ist Ödlıch Deshalb bıtte ich Fuch heute, Schwestern
und er Lasst Uu1lls diıesen Mangel Anwesenheıt (jottes erns nehmen.
Das 1st eın Pfarrergeschwätz, das ist eın tödlıcher Mangel. DIe Früchte
eines Lebens ohne (ie1lst sınd falsch und wertlos. An dıie Stelle der 1e
1ıtt Sentimentalıtät, dıe Stelle der Freude Rausch, dıe Stelle des
Friedens verkrampfte Selbstbeherrschung, dıe Stelle der (jüte zeıtweılıg
Großzügigkeıt, dıe Stelle des lebendigen aubens leeres Bekenntnıi1s,

Iradıtion.
Der Heılıge (ie1lst 111USS hıer und Jetzt Neues SCHaTiIien In Dır WIeE In MIr

1C es reparıeren, keıine Instandhaltungsarbeıten urchführen, nıcht
SCT en flıcken, keıne Sche1inarbeıt verrichten, sondern Neues SC  en,
gänzlıc Neues. Paulus schreı1bt: „Wenn ]Jemand In Chrıistus 1st, ist
ıne 1IICUC Kreatur.““

Ich wünsche Euch, dass Ihr el jener ‚UCINM Schöpfung qals (ie-
meıinschaft, dıie 1mM (ie1lst reich, lebendig, ireudig und wachsend ist

Amen.

��� ���������������������������������������������������������������������� �
��
���������	��
����	�

D�����,���
���2�.#�����
���L�8�
�,���1�������#��	��,��
������,��
��L
!�������	��,����
�����"#��M#���	������+,.�
���,��������M#���	��	���,��

��	��� ������ ����"#	�@��1	��� ����+,.�
���� ���� +�
��	�	��� 
���� D��	� ��

A�	��A#��������
����?���.+������	���	���

������
�����,���
���B�����������	���	� �#�������������	���		���,��� ��
�#����*�+�����"#	+�������������	�������������.�����:�;!�@2���	�
���B����3
��������	/>���������22��
���������	���"#� 2.������� G"#�,�������+�#��@	���

��������#���B������������	�1�����C��"#����+	��
��������#�������
�����
��
�2����	���������1�����C��"#����+	��K#���B������������	���+	����1����������3
+����1�����B�22������1�����*��+��

D���17��	��������@��2�1	��G��	�	�	�����������������	�2��1	��������
��K���3
����	����������1���	�	��������������+��
����@���	��"#���
����������.	�����K�3
������	����&��+����#���
�������	�17�����,�����"#	�C��"#����������"#	�0��1
��		������"#	���		���A��@���������+��
������	�������!����C��"#���#�������	
��	� 1��2	����� ����,������� 2���
����� +����	� 1����� =�."#	��� ��� �#�� #����"#	�8�3
2���
������������"#���F	���"#������"#����+�	���"#���@2	���
���	�2�����

����B�����������	� ��	� 
��� ��+��
����� @���7���"#�������,��	���		���� ��

����=�#����
�����+��� ��	� 	7
��"#�����#��+�+�		�� �"#�!�"#�#��	����"#,��	���
��
�-�.
��:�*���	�����
������<�����������,����#��	���		�������	���#����
���� ��	� 1���� �2��������"#,6	��� 
��� ��	� ���� 	7
��"#��� <������� ���� =�."#	�
������ *�+���� �#�������	� ���
� 2���"#� ��
�,��	�������� 
��� �	����� 
��� *��+�
	��		� ���	����	���	6	�� ��� 
��� �	����� 
��� =���
�� 4���"#�� ��� 
��� �	����� 
��
=���
�������1���@2	�����+�	+�#����"#��������
����	�����
����.	�����	,�����
���F�.���1��	�� ��� 
��� �	����� 
��� ��+��
����� ����+���� ������� -�1���	����
#�#���A��
�	����

����B�����������	������#������
���	�	�9������"#�22���&��������,����������
9�"#	���	�����@���������1�����G��	��
#��	������+��	���
��"#2.#�������"#	���3
���� *�+��� 2��"1���� 1����� �"#�����+��	� �����"#	���� ���
���� 9����� �"#�22���
�6����"#� 9������ ������� �"#���+	:� ;D���� �����
� ��� M#���	��� ��	�� ��� ��	� ��
����������C���	���>

G"#�,.��"#��!�"#�� 
���� G#�� 	���#�+	� ��� ������ ������ �"#7@2���� ������3
�����"#�2	��
����������	����"#����+��
����2���
�����
�,�"#���
���	�

�����

JB02Adorjani1.pmd 24.11.2006, 16:0622



aus
Fıtschen

Dıe Wırksamkeıiıt des eılıgen
Ge1lstes ach den Anschauungen
der en Kirche‘

„| Wır lauben den eılıgen Geılst, der da 1st herrschend und lebens-
spendend, der VO V ater hervorgeht, der mıt dem V ater und dem Sohn
TT verehrt und verherrlicht wiırd, der urc dıie Propheten eredet
hat.“ So steht 1mM drıtten Artıkel des 1m - 381 auf dem IL Okumeni-
schen Konzıl In Konstantınopel beschlossenen Glaubensbekenntnisses, der
dann mıt usführungen über dıe rche, dıe aufTtfe und das ew1ge en
fortgesetzt wird.* [ieses Glaubensbekenntnis, tatsächlıc ıs heute eıiın ÖOku-
menisches, auf dem Konzıl entstanden qals ıne Überarbeitung Jenes
JTextes, der auf dem Okumenischen Konzıl In Nıcaea 1mM - 3725 verab-
schiedet worden WAar. Von eiıner Bearbeıtung ann 1INan aber eigentlıch 11UT

1mM 1C auf den zweıten tiıkel sprechen, der dıe Aussagen über das
Verhältnıs VOoNn (jott dem V ater und dem Sohn Jesus Chrıistus nthıielt Hıer

ein1ıge Formulıerungen verändert und erganzt worden. Der drıtte Artı-
kel demgegenüber keıne Bearbeıtung, W dl ıne Ergänzung, eıiın /u-
Satlz Im Bekenntnis VOoON Nıcaea N dem Jahr 3725 hatte hıer 11UT gestanden:
„| Wır lauben auch den eılıgen (ielst.“

Vortrag auf der Theologischen JTagung des artın-Luther-Bundes In NSeevetal
2006
Der griechische lext ist leicht In den Bekenntnisschriften der Evangelısch-Lutherischen
TC| TIınden. Theologische und hıstorısche KOommentare bıeten John EeIY,
Altchristliche Glaubensbekenntnisse Geschichte und eologıe, Göttingen 1972 exX'
ler 295 1), und VOT allem, zumal mıt Öökumeniıschen Bezügen, el Staats, [Das
Gilaubensbekenntnis VOIN 1zäa-Konstantıinopel. Hıstorische und theologıische (irundla-
SCH, Darmstadt 1996 exX! 1er 20)

3 Der lext VOIN 375 Tındet sıch be1l eINY, Altchristliche Gilaubensbekenntnisse (wıe
Anm 2), 215
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Was besagt dAeser Befund für dıe Entwicklung der re Vo eılıgen
(ie1lst und für dıie ahrnehmung des (ijelstes In dieser eıt der Hochblüte
der spätantıken Theologıe und des kırchlichen Lebens”?

Pneumatologie als Erfahrungstheologie
Das IL Okumenische Konzıl, das 381 In Konstantınopel hatte dıe
Aufgabe, den Arıanıschen Streıit definıtiıv eenden DIieser Streıt hatte
6() Jahre lang das kırchlıche, polıtısche und gesellschaftlıche ıma vergı[f-
tet Mıiıt der Übertragung der Kalserwürde 1 heodosıius den (Giroßen 1mM
- 379 den Arıanern 1mM ()sten polıtısch der en worden:
1m W esten des Reıiches hatten S1E hnehın 11UT wen1g Rückhalt 1heologısc
und kırchlich Walch dıe r1aner 1mM z 381 weıthın erledigt, dazu hatten
Athanasıus und dıie dre1 aufstrebenden Kappadokıschen Iheologen Basılhus
VOon Caesarea, Gregor VOon yssa und Gregor VOoNn a7Z1lanz maßgeblıch he1-
etragen. Diese Walch 1SCHNOTE In kleinen kleinasıatıschen Städten, iıhr theo-
logıscher Eınfluss, auch auf den Kalser, aber immens. Insofern enugte

auf dem KonzıIl, dıie antıarıanıschen Definitionen VOon 3725 bekräftigen,
und darunter natürlıch besonders dıie Definition der W esenseiheıt VOoNn Va-
ter und Sohn 1mM zweıten Artıkel des CGilaubensbekenntnisses.

Demgegenüber erscheınen dıe Aussagen über dıe tellung des eılıgen
(ijelstes 1m drıtten Artıkel des Bekenntnisses VOoNn Konstantınopel merkwür-
dıg ass, auch WL der Textbestan: gegenüber 3725 erheblich angewach-
SCI] ist DIie häufig verwendete und dem Lateinıschen olgende deutsche
Übersetzung, der Heılıge (ie1lst SE1 ..  „Herr verschleıert, dass hıer eın JeK-
1V mıt einem schwächeren ussagegehalt steht Er ist herrschend Das 1st
für dıie theologısche Interpretation nıcht SahlZ nebensächlıch, we1l dıe For-
mulıerung stoische Vorstellungen VOoNn einer alldurchwaltenden und den
Menschen lenkenden Vernunft erinnert * Vor em aber ist hıer nıcht dıe
Rede VOoON elıner Wesenseimnheıit des (ijelstes mıt dem V ater und dem Sohn,
ohl aber VOoON eiıner Eıinheıt In der erehrung. 1C Homooustie W esens-
einheıt sondern Homotimıie Einheılit In der erehrung ist das ema

Vgl dazu ats, [Das Gilaubensbekenntnis VON 1zäa-Konstantinope (wıe Anm. 2),
251 und 2581. Staats ‚pricht 1m 1C auf dıe aptıon phılosophıscher Vorstellun-

SCH In Umkehrung der ede Harnacks VOIN der „Hellenisierung des Christentums  .. VOIN

elner „Chrıistianistierung des Hellenısmus®® (S 259)
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DIE WI  11 DES GEISTIESDIE WIRKSAMKEIT DES HEILIGEN GEISTES ...  25  Der Geist ist eben der, „der mit dem Vater und dem Sohn zusammen verehrt  und verherrlicht wird“‘.  Damit sind wir beim Stichwort „Erfahrungstheologie“, das ich hier in  einem weiteren Sinn gebrauchen möchte, der Liturgie und Askese einschließt.  Liturgie und Askese sind zwei Sphären, die häufig und so gerade auch im  antiken Christentum eng beieinanderliegen, denken wir nur an das Stunden-  gebet in den Klöstern. Das „Mitverherrlichen“, das Syndoxazein, verweist  uns an die liturgische Gebetsdoxologie: „Ehre sei dem Vater und dem Sohn  und dem Heiligen Geist.‘“ Dass diese Formel im 4. Jahrhundert nicht selbst-  verständlich war, bezeugt Basilius von Caesarea in seiner Abhandlung „De  Spiritu Sancto“ („Über den Heiligen Geist‘“), die er um das Jahr 374 ver-  fasste und die sozusagen ein Standardwerk der Pneumatologie der Alten  Kirche ist. Basilius hatte, so berichtet er in diesem Werk, die zu seiner Zeit  gebräuchliche Gebetsdoxologie „Ehre sei dem Vater durch den Sohn im  Heiligen Geist‘“ verändert zu „Ehre sei dem Vater mit dem Sohn samt dem  Heiligen Geist“ und beide Formeln in einem Gottesdienst verwendet.” Durch  die zweite Formel hatte Basilius den Geist mit dem Vater und dem Sohn auf  eine Stufe gestellt, und dies war ganz offensichtlich eine liturgische Provo-  kation, die manche aus der Gemeinde zum Widerspruch und den Bischof zu  einer Klärung veranlasste.  Hinzu kam, dass Basilius — selbst nicht nur Bischof, sondern ein Mann  mit asketischer Erfahrung und ein geistlicher Vater vieler Asketen — auch  von den Erfahrungen des Geistes auf dessen Stellung in der Trinität ge-  schlossen hatte. So heißt es in „De Spiritu Sancto“: „Von daher [also von  der Wirkung des Geistes] kommt die Vorausschau des Zukünftigen, das  Begreifen der Geheimnisse, das Erfassen des Verborgenen, die Austeilung  der Gnadengaben, der Wandel im Himmel, der Reigentanz mit den Engeln,  die unendliche Freude, das Bleiben in Gott, die Verähnlichung mit Gott und  das höchste alles Erstrebbaren: selber Gott zu werden. Dieser Art sind also  unsere Vorstellungen über den Heiligen Geist. Seine eigenen Worte lehrten  6  uns, so über seine Größe, seine Würde und seine Wirkungen zu denken.  Deutlich wird die Ableitung theologischer Auffassungen aus der Erfahrung  auch in den Regeln, die Basilius für die Asketen verfasste, die auf seinem  5 Basilius, De Spiritu Sancto 3, übersetzt und eingeleitet von Hermann Josef Sieben,  Fontes Christiani 12, Freiburg u.a. 1993, S. 78/79.  6 De Spiritu Sancto 23, S. 142/143. Vgl. zum Thema Erfahrungsbezug Hermann Dör-  ries, Basilius und das Dogma vom Heiligen Geist, in: ders., Wort und Stunde. Gesam-  melte Studien zur Kirchengeschichte des vierten Jahrhunderts, Bd. I, Göttingen 1966,  S. 118—144, bes. S. 130f.Der (ie1lst ist eben der, ‚„„der mıt dem V ater und dem SohnTTverehrt
und verherrliıcht wIrd‘“.

Damıt Sınd WITr beıim Stichwort „ErTfahrungstheologie”, das ich hıer In
eiınem weıteren Sınn gebrauchen möchte, der Lıturgıie und Askese einschhelßt
Lıturgie und Askese sınd ZWeI Sphären, dıie häufig und gerade auch 1m
antıken Christentum CNS beieinanderliıegen, denken WIT 11UT das Stunden-
gebe! In den K löstern. Das „Mıtverherrlıchen", das Syndoxazein, verwelst
Uu1lls dıe lıturgische Gebetsdoxologıe: „Ehre SE1 dem V ater und dem Sohn
und dem eılıgen (ielst.“ Dass dAese Formel 1mM Jahrhundert nıcht selbhst-
verständlıch W: bezeugt Basılıus VOon aesarea In selner Abhandlung ‚„De
pırı Sancto‘“ („Über den eılıgen Geilst‘), dıe das - 3 /4 VCIL-
fasste und dıie SUZUSaSCH eın Standardwerk der Pneumatologıe der en
Kırche ist Basıhlıus hatte, berichtet In diesem Werk, dıe selner eıt
gebräuchlıche Gebetsdoxologıe „Ehre SE1 dem Vater urc den Sohn 1m
eılıgen (ije1l1st“ verändert „Ehre SE1 dem V ater mıt dem Sohn Samıt dem
eılıgen (ije1ist“ und el Formeln In einem (jottesdienst verwendet.? urc
dıe zweıte Formel hatte Basılıus den (ie1lst mıt dem V ater und dem Sohn auf
ıne Stufe gestellt, und dıies SahlZ Offensıchtlich ıne lıturgısche Provo-
katıon, dıie manche N der (jeme1nde 7U W ıderspruch und den Bıschof
elıner ärung veranlasste.

Hınzu kam, dass Basılıus selbst nıcht 11UT Bıschof, sondern eın Mann
mıt asketischer Erfahrung und eıiın geistlıcher V ater vieler Asketen auch
VOoNn den rfahrungen des (ije1lstes auf dessen tellung In der Irınıtät SC
schlossen hatte So el In ‚„De Spiırıtu Sancto‘‘: „Von daher also VOoNn
der Wırkung des Geıistes | kommt dıe Vorausschau des /ukünftigen, das
Begreıfen der Gehe1imnisse, das Erfassen des Verborgenen, dıie Austeılung
der Gnadengaben, der andel 1mM Hımmel, der Re1igentanz mıt den Engeln,
dıe unendlıiche Freude, das Bleiben In Gott, dıe Verähnlıchung mıt (jott und
das höchste es rstrebbaren selber (jott werden. DIieser Art sınd a1sSO
1SCIC Vorstellungen über den eılıgen (Gelst. Seiıne eigenen Worte lehrten

HuNs, über selne röße, selne Würde und selne Wırkungen denken
eutlc wırd dıie eıtung theologıscher Auffassungen N der Erfahrung
auch In den Regeln, dıe Basılıus für dıe Asketen verfasste, dıie auf seinem

Basılıus, De S pırıtu Sancto übersetzt und eingeleıtet VON Hermann OSsSe S1eben,
Fontes Chrıistianı 12, reiburg 1993,
De S pırıtu Sancto 23, 4)/145 Vgl 7U TIThema Erfahrungsbezug ermann [ IOÖTr-
rles, Basılıus und das ogma VO! eılıgen elst, ıIn ders., W ort und (jesam-
me Studıen ZUT Kırchengeschichte des vierten ahrhunderts, L, Öttingen 1966,
—bes 130OT.
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Landgut In Kappadokıen lebten DIiese Regeln sınd anders qals dıe gäng1igen
Klosterregeln /usammenfTfassungen VOoNn Frage-Antwort-Sequenzen.’ Der AS-
ket, der ıne geistlıche rage tellt, ekommt S1E VOoON Basılıus beantwortet,
und diese Antwort sollte normatıv auch für andere Asketen sSeIN.

Allerdings wırd Ian Basılıus nıcht gerecht, WL 1INan dıe Verdichtung
selner Erfahrungstheologie außer cht lässt, dıie sıch In theologıschen Lehr-
sSatzen nıederschlägt. Basılıus W äal Z W al kurz VOL dem Konzıl VOoNn Konstantı-
nope. gestorben, hatte aber indırekt durch selne Mıtstreıter, ämlıch SEe1-
1ICH er Gregor VOon yssa und ıhren gemeınsamen Freund Gregor VOon

Nazlanz, beeinflusst. In den 60er ahren Basılıus TT mıt Gregor
VOon yssa und Gregor VOoNn a7Z1lanz geradezu der theologische Erbe des
Athanasıus SCWESCH, Jedenfalls W d> den Kkonsequenten amp den
Arıanısmus angeht. Basıhlıus und seine Mıtstreıter hatten ıne Irmnıtätsliehre
entwıckelt, dıe nıcht mehr 11UT das Verhältnıs VOoNn Vater und Sohn In der
Irınıtät aren wollte, sondern auch dıie tellung des eılıgen (ielstes. So
entstanden Formulıerungen, dıe sıch der Formel verdıchten heßen MLG
OUSIG frelis hypostasels. urch dıe Unterscheidung der egrıiffe OUSLA und
hypostasis, dıe sıch 1m Deutschen el mıt „Wesen“ übersetzen lassen,

möglıch, elınerseılts dıe Wesenseimnheıit nıcht 11UT VOoNn V ater und Sohn,
sondern VOoON V ater, Sohn und eılıgem (ie1lst betonen, el aber ande-
rerseıts dıie Jeweılıge eigenständıge Funktion der göttlıchen Personen des
V aters, des Sohnes und des eılıgen (ije1istes nıcht unkenntlich machen.
Im Deutschen lässt sıch dAese Formel dann besten mıt „e1In Wesen dre1
Personen:‘“ wıedergeben Diese Formel ıne Lösung für bısher Offene
Fragen, dıe sıch dieser eıt eindringlıch stellten, ämlıch Urc dıie Ver-

der Auffassung, der Heılıge (ie1lst habe keinen göttlıchen Rang

11 Die Gegner der Gleichrangigkeıt des eılıgen (Grelstes

Basılıus und selne Mıtstreıter hatten In den ahren VOL dem Konzıl VOon

Konstantınopel mıt einer Grupplerung tun, dıie dıe Gleichrangigkeıit des
eılıgen (ijelstes In der Irınıtät adıkal bestritt und dıe darum mıt dem
Ketzertitel „Pneumatomachen‘‘ belegt wurde. Dass Basılhlıus dıe tellung des
(ijelstes innerhalb der Irınıtät mıt erfahrungstheologıischen (iründen unftier-

Karl USsSo Frank, Basılıus VON (aesarea. DIie Mönchsregeln, St 1ılıen 1981
Vgl dazu ats, [Das Gilaubensbekenntnis VON 1zäa-Konstantinope (wıe Anm. 2),
Kap. 111,4 („Große Theologen des Onzıls"®)
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DIE WI  11 DES GEISTIESDIE WIRKSAMKEIT DES HEILIGEN GEISTES ...  27  mauerte, war auch kein Zufall, denn jene Pneumatomachen taten genau das  Gleiche. Die Geisterfahrungen, die auch ein Basilius kannte, deuteten sie als  Erfahrung eines göttlichen Offenbarungswerkzeugs, das aber nicht in vol-  lem Sinne Gott sein konnte.  Auf dem Konzil von Konstantinopel waren einige Vertreter der Pneuma-  tomachen zugegen; sie waren also nicht von vornherein ausgeschlossen ge-  wesen.? Leider sind uns die Akten des Konzils von 381 nicht erhalten, so  dass wir wenig über den Ablauf und das Zustandekommen der Beschlüsse  wissen. Erhalten ist aber eine Rede, die Gregor von Nyssa, der Bruder des  Basilius, auf dem Konzil gehalten hat. In ihr thematisiert Gregor von Nyssa  die Frage der Gottheit des Heiligen Geistes, und er spricht dabei auch einige  Teilnehmer des Konzils an, bei denen es sich offensichtlich um Mönchsväter  aus dem Osten des Reiches handelt: „Landsleute unseres Vaters Abraham,  die sich aus Mesopotamien aufmachten“‘‘. Gerade an sie wendet er sich, um  an ihre asketische Erfahrung zu appellieren, gerade sie waren es aber offen-  sichtlich auch, die pneumatomachische Positionen vertraten. Kritisiert wer-  den sie dafür, dass sie ihre Erfahrungen nicht richtig deuten, sondern sich  mit logischen Spekulationen aufhalten. Stattdessen sollten sie wie der Hirsch  zum frischen Wasser treten und den göttlichen Rang des Heiligen Geistes  anerkennen.'°  Mit einer ähnlichen Strömung hatte es zu Beginn der 60er Jahre des  4. Jahrhunderts auch schon Athanasius in Ägypten zu tun gehabt. Die ägyp-  tischen Bekämpfer der Gottheit des Heiligen Geistes leiteten ihre Theologie  nicht aus asketischer und liturgischer Erfahrung ab, sondern aus einem strik-  ten Biblizismus. Sie beriefen sich auf den biblischen Befund, insbesondere  auf das Alte Testament, und betonten, der Heilige Geist sei ein dienendes  Wesen. Hier spielte vor allem Amos 4,13, natürlich in der griechischen  Bibelübersetzung angeführt, eine Rolle, ebenso Sacharja 4,5, wo der Heilige  Geist als Engel bezeichnet wird. Athanasius hatte große Mühe, den bibli-  schen Befund dahingehend zu deuten, dass an manchen Stellen „Pneuma“  nicht Heiliger Geist, sondern einfach einen Wind bedeute.'!  9 Vgl. Staats, Das Glaubensbekenntnis von Nizäa-Konstantinopel (wie Anm. 2), S. 37f.  10 Gregor von Nyssa, In suam ordinationem, ed. Ernst Gebhardt, Gregorii Nysseni  Opera Bd. IX,1, Leiden 1967, S. 331-341. Zusammenfassung bei Staats, Das Glau-  bensbekenntnis von Nizäa-Konstantinopel (wie Anm. 2), Kap. IIL,5 („Die Verherrli-  chung des Geistes durch mesopotamische Asketen‘“‘).  11  Vgl. dazu Klaus Fitschen, Serapion von Thmuis. Echte und unechte Schriften sowie  die Zeugnisse des Athanasius und anderer, Patristische Texte und Studien 37, Berlin  1992, Kap. XII („Die pneumatologischen Lehrbriefe des Athanasius“‘).mauerte, auch eın Zufall, denn jene Pneumatomachen NauU das
Gileiche I3 Geı1isterfahrungen, dıe auch eın Basılhlıus kannte, deuteten S1E qals
Erfahrung eines göttlıchen Offenbarungswerkzeugs, das aber nıcht In vol-
lem Sinne (jott se1ln konnte.

Auf dem Konzıl VOoNn Konstantınopel Walch ein1ıge Vertreter der Pneuma-
tomachen ZUSCOCH, S1E Walch alsSO nıcht VOon vornhereın ausgeschlossen SC
wesen.? Leıder sınd U1l dıe en des Konzıls VOon 381 nıcht erhalten,
dass WIT wen12 über den Ablauf und das /ustandekommen der Beschlüsse
w1ssen. Trhnhalten ist aber ıne Rede, dıe Gregor VOoNn yssa, der er des
Basılıus, auf dem Konzıl gehalten hat In iıhr thematısıert Gregor VOon yssa
dıe rage der (ijottheıit des eılıgen Geılstes, und pricht el auch ein1ge
Teilnehmer des Konzıls d be1 denen sıch Offensıchtlich Mönchsväter
N dem ()sten des Reıiches handelt .„Landsleute UNSCICS V aters Abraham,
dıe sıch N Mesopotamıen aufmachten‘‘. (ijerade S1E wendet sıch,

iıhre asketische Erfahrung appellıeren, gerade S1E Walch aber OTITeN-
sichtlich auch, dıie pneumatomachısche Posıtionen Krıitisiert WCIL-
den S1E dafür, dass S1E iıhre rfahrungen nıcht richtig deuten, sondern sıch
mıt logıschen Spekulatiıonen aufhalten. Stattdessen ollten S1E WIE der Hırsch
7U irıschen W asser treten und den göttlıchen Rang des eılıgen (ijelstes
anerkennen.

Mıiıt eiıner Nliıchen Strömung hatte Begınn der 60er Jahre des
Jahrhunderts auch schon Athanasıus In Ägypten tun gehabt. DIie a Yp-

tischen ekämpfer der (ijottheıt des eılıgen (ije1lstes leıteten iıhre Iheologıe
nıcht N asketischer und lıturgischer Erfahrung ab, sondern N einem etrik-
ten Bıblızısmus S1e beriefen sıch auf den bıblıschen Befund, insbesondere
auf das Ite JTestament, und betonten, der Heılıge (ie1lst SE1 eıiın diıenendes
Wesen. Hıer ‚pIelte VOL em Amos 4,153 natürlıch In der griechıischen
Bıbelübersetzung angeführt, ıne olle, ebenso achar]ja 4’5’ der Heılıge
(ie1lst qals nge bezeıichnet WIrd. Athanasıus hatte ogroße Mühe, den ıblı-
schen Befund dahıngehend deuten, dass manchen tellen „Pneuma
nıcht eılıger Geıist, sondern ınfach einen Wınd bedeute '

Vgl Staats, [)Das Gilaubensbekenntnis VOIN 1zäa-Konstantinope (wıe Anm. 2), 3°71.
Gregor VOIN NYyssa, In SU|alll ordınatıonem, ed TNS Gebhardt, Gregor11 Nyssen1
pnera IX,1, Leıden 1967, 331—341 Zusammenfassung be1l ats, [Das Jau-
bensbekenntnis VOIN 1zäa-Konstantinopel (wıe Anm 2), Kap. I11,5 („Dıie Verherrl1-
chung des (Gie1istes UrC| mesopotamısche sketen‘‘)

11 Vgl aZu Klaus ıtschen, Serapıon VOIN IThmu1rs und unechte en SOWIeEe
ıe Zeugn1isse des Athanasıus und anderer, Patrıstische exte und Studıien 37, Berlın
1992, Kap. X11 („Dıe pneumatologıischen Lehrbriefe des Athanasıus"‘).
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DIe Gegner der (ijottheıit des eılıgen (ijelstes 1ı ldeten keıne einheıtliche
Front. Unter ıhnen <gab Vertreter, dıe sıch nach dem Vorbild des Arıus
und seliner Nachfolger dıe ahrung der einz1ıgartıgen tellung (jottes
vorstellen konnten, dass S1E (jott den V ater dıie Spıtze stellten und den
Sohn und den eılıgen (ie1lst darunter einordneten. Es andelte sıch a1sSO
akliısc Arıaner, dıe ıhr Modell eiıner Unterordnung des Sohnes unfter
den V ater auf den eılıgen (ie1lst ausdehnten, den S1E dann dem Sohn unter-
ordneten. Andere aber, dıe eiıner Unterordnung des (ijelstes das Wort rede-
ten, Walch 1m 1C auf dıie /uordnung VOoNn V ater und Sohn völlıg trthodox
S1e verteidigten dıe Wesensemheıiıt VOon V ater und Sohn, etizten aber den
(ie1lst VOoNn beıden ab Dass dıe Vertreter olcher oder olcher Lehren, dıe se1t
Begınn der 60er Jahre des Jahrhunderts auftraten, schon 381 auf dem
Konzıl VOoNn Konstantınopel In dıie Schranken verwliesen werden konnten, lag

der inzwıschen eölten antıarıanıschen Maschıinerıe, dıe sıch Jetzt
1IICUC Gegner wenden konnte. Woran lag aber, dass der Heılıge

(ie1lst erst spat 7u ema wurde‘” DIieser rage ist Jetzt nachzugehen,
dıe hıstorısche (jenese der altkırchliıchen Auffassung VO eılıgen (ie1lst

transparent machen.

111 Die LOsungsversuche des Jahrhunderts

Betrachtet 1INan dıe trınıtätstheologıschen Kontroversen des Jahrhunderts
dıe tellung des Sohnes und des eılıgen Geistes, 111USS 1Nan sıch SC-

genwärtigen, dass 1mM Jahrhundert mehrere trınıtätstheologische Modelle
<ab, dıe mıteinander konkurrierten. rst mıt der Konstantınıschen ende,
qals alsSO das Bekenntniıs und dıe Theologıe 7u Politikum wurden, 1ef dıie
Entwıcklung auf ıne verbindlıche LÖösung ZU

Eın Standardmodell des Jahrhunderts ist das, W d> sıch hınter den Be-
rılfen Modalısmus, Monarchıjanısmus oder Sabellıanısmus verbıirgt. (ie-
meınt ist dıe Betonung der Einheıit oder Monarchıe Gottes, dıe V ater, Sohn
und eılıgen (ie1lst unterschiedliche Erscheinungsweilsen, alsSO modiı (ijot-
tes, se1in lässt Vertreten wurden solche Anschauungen unter anderem VOon

Hıer ist auf dıe gängiıgen ehrbücher der Dogmengeschichte verweılsen, auf
Karlmann Beyschlag, (irundrıss der Dogmengeschıichte. Band ott und Welt, Darm-
STa der auf dıe appe, ber besonders auf dıe Entwicklung der Lehre VO!

eılıgen e1s zielende Darstellung VOIN Wolfgang Bıenert, Dogmengeschichte,
Stuttgart 1997
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DIE WI  11 DES GEISTIESDIE WIRKSAMKEIT DES HEILIGEN GEISTES ...  29  einem Sabellius und einem Praxeas. Das Modell hatte seine Vorzüge: In  einer heidnischen, polytheistischen Umwelt verwahrte man sich so gegen  den Eindruck, auch das Christentum habe mehrere, nämlich drei Götter — es  ist genau der Vorwurf, der auch Mohammed dem Christentum machte.  Allerdings fand dieses Standardmodell auch schon sehr früh seine Kriti-  ker. Der erste wichtige war Tertullian in Karthago. Ihm ging es um eine  Differenzierung der drei göttlichen Personen, die aber einstweilen nur um  den Preis einer Unterordnung zu haben war. Tertullian hatte im Blick auf  den Heiligen Geist diesem einen dritten Rang in der Gottheit zugewiesen.'?  So lief die Gegenreaktion auf den Modalismus, auf eine Unterordnung von  Vater, Sohn und Heiligem Geist, hinaus. Damit schien die Eigenständigkeit  der göttlichen Personen, aber auch der Monotheismus am besten gewahrt.  Solche Vorstellungen finden wir auch bei Origenes, der ja die erste christ-  liche Dogmatik verfasste: „De Principiis‘'*. Das System des Origenes war  vom Platonismus beeinflusst, der ohnehin das theologische Denken dieser  Zeit prägte und der von einer strengen Hierarchie allen Seins ausgeht, die zu  einem Subordinatianismus in der Trinität führen musste. Auch der Neu-  platoniker Augustinus sollte später anfangs seine Schwierigkeiten mit der  Trinität haben. So steht bei Origenes Gott der Vater an der Spitze, darunter  der Logos, also der Sohn, darunter wiederum der Heilige Geist und unter  diesem die anderen Geistwesen. Der Heilige Geist hat in diesem System  also eine Mittelstellung zwischen Gott, an dessen Ewigkeit er teilhat, und  den Geistwesen, die über den geschaffenen Wesen stehen. Dabei war Orige-  nes ja derjenige, der dem Heiligen Geist eine Schlüsselrolle bei der Interpre-  tation der Bibel zuwies: Waren die Heiligen Schriften durch den Heiligen  Geist inspiriert, so mussten sie eine Tiefendimension haben, die unter der  wörtlichen Bedeutung der Texte lag. Erst so, in einem geistlichen Sinn  entschlüsselt, begannen viele Texte des Alten Testaments zu reden. Orige-  nes trieb damit auf die Spitze, was schon ein älteres Motiv gewesen war:  Der Heilige Geist wirkte seit der Schöpfung in der Heilsgeschichte Gottes,  die also eine Einheit war und damit auch das Alte wie das Neue Testament  als Geschichtsurkunden hatte.  Der Heilige Geist war theologisch gesehen in dieser Zeit kein eigenstän-  diges Thema. Die Frage nach der Stellung des Geistes lag eben bis ungefähr  13 Tertullian, Gegen Praxeas, übersetzt und eingeleitet von Hermann-Josef Sieben, Fon-  tes Christiani 34, Freiburg u. a. 2001, Kap. 2 und 8.  14 Origenes, Vier Bücher von den Prinzipien, herausgegeben, übersetzt, mit kritischen  und erläuternden Anmerkungen versehen von Herwig Görgemanns und Heinrich  Karpp, Darmstadt *1992, z. B. Buch I, Kap. 3.eiınem Sabellıus und eiınem TaxXe3as. Das Modell hatte selne Vorzüge In
elıner heıdnıschen, polytheıistischen Umwelt verwahrte Ian sıch
den Eındruck, auch das Christentum habe mehrere, ämlıch dre1 (ijötter
ist CHhau der V orwurf, der auch OoONammMe! dem Christentum machte.

Allerdings fand dieses Standardmodell auch schon sehr selne Krıti-
ker Der erste wichtige Tertullıan In Karthago. Ihm SIng ıne
Dıfferenzierung der dre1 göttlıchen Personen, dıie aber einstwellen 11UT

den Preıis einer Unterordnung en Tertullıan hatte 1m 1C auf
den eılıgen (ie1lst diesem einen drıtten Rang In der (ijottheıt zugewiesen. ”
So 1ef dıie Gegenreaktion auf den Modalısmus, auf ıne Unterordnung VOoNn

V ater, Sohn und eılızgem Geıist, hınaus. Damıt schıen dıie E1genständıigkeıt
der göttlıchen Personen, aber auch der Monotheismus besten gewahrt.

Solche Vorstellungen fiınden WITr auch be1 Or1igenes, der Ja dıe erste chrıst-
1C ogmatı verfasste: ‚„De Principiis‘“ *. Das System des Oriıgenes W dl
Vo Platonısmus beeıinflusst, der hnehın das theologısche Denken dieser
eıt pragte und der VOon einer Strengen Hıerarchie en SeiIns ausgeht, dıie
eiınem Subordinatianısmus In der Irınıtät ren mMusste uch der Neu-
platonıker Augustinus sollte späater anfangs seine Schwierigkeıiten mıt der
IrTrıinıtät en So steht be1 Oriıgenes (jott der V ater der Spıtze, darunter
der 020S, a1sSO der Sohn, darunter wiıederum der Heılıge (ie1lst und unfter
diesem dıie anderen (ijelstwesen. Der Heılıge (ie1lst hat In diesem S ystem
a1sSO ıne Mıttelstellung zwıschen Gott, dessen wıgkeıt teılhat, und
den Ge1istwesen, dıe über den geschaffenen W eesen stehen. el OUOr1ige-
11C$ Ja derjen1ge, der dem eılıgen (ie1lst ıne Schlüsselrolle be1 der Interpre-
tatıon der ZUWIES: W aren dıie eılıgen CcNrıtften durch den eılıgen
(ie1lst inspırıert, Mussten S1E ıne 11ıefendımensıon aben, dıie unfter der
wörtliıchen edeutung der lTexte lag rst S! In einem geistlıchen Sınn
entschlüsselt, begannen viele lexte des en lTestaments reden. M1ZE-
11C$ eb damıt auf dıe Spıtze, W d> schon eın alteres Motiv SCWECSCH
Der Heılıge (ie1lst wiırkte se1t der Schöpfung In der Heıilsgeschıichte Gottes,
dıe a1sSO ıne Einheıit W äal und damıt auch das Ite WIeE das Neue lTestament
qals Geschichtsurkunden hatte

Der Heılıge (ie1lst theologısch esehen In dieser eıt eın e1igenstän-
1ges ema. DIe rage nach der tellung des (ije1lstes lag eben ıs ungefähr

15 ertullıan, egen Praxeas, übersetzt und eingeleıtet VOIN Hermann-Josef S1eben, Fon-
tes Chrıistianı 34, Freiıbure 2001, Kap. und
Urigenes, Vıer Bücher VON den Prinzıpilen, herausgegeben, übersetzt, mıt kriıtischen
und erläuternden Anmerkungen versehen VOIN erw1g GÖörgemanns und Heıinrich
Karpp, Darmstadt Buch L, Kap. 3
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36() 1m Schatten der rage nach der tellung des Sohnes rst qals dıe Stre1l-
tiıgkeıten den Arıanısmus en, rückte der Heılıge (ijelst In den
Vordergrund des Interesses, und dıes, WIE WITr sahen, nıcht zuletzt urc dıe
Interpretation geistlıcher Erfahrungen, WIeE S1E besonders VOon Asketen SC
macht wurden. Ich komme darum nach meınem kurzen dogmengeschicht-
lıchen Überblick noch einmal auf dieses ema zurück.

Geıisterfahrung und kırc  ıches Amt

Ekstatische rfahrungen spiıelten 1mM Christentum VOon Anfang ıne olle,
ebenso aber auch dıe ıd iıhnen. Der Predigttext VO gestrigen Sonn-
tag N dem Korintherbrief ® welst schon darauf hın Der „Beweıls des
(ijelstes und der Kraft‘‘, VOoNn dem Paulus sprach, konnte eiınem (jotthold
Ephraim Lessing 11UT noch Geschuichte, aber nıcht mehr Gegenwart sSeIN.
Dem antıken Christentum tändıg prasent.

Allerdings, rfahren WIT auch schon VOoON Paulus, dıe Erfahrung
des eılıgen (ijelstes ıne ambıvalente aCcC Esoterischer Hochmut konnte
ıne dırekte, dıie paltung VOoNn (jeme1inden ıne indırekte olge sSeIN. Als
sıch 1m ahrhundert zunehmend dıie Amtsautorıität der 1SCHNOTE ausbıldete,
hatten diese iıhre Mühe, geistlıche Aktionskünstler In iıhre (jemelınden
integrieren. Nur wenıgen Bıschöfen gelang offensıchtlıch, darzustellen,
dass der ıhnen durch dıie Handauflegung iıhrer ollegen übertragene Heılıge
(ijelst sıch In charısmatıscher Weılise emerT‘ machte und SOMmMıIt iıhre Amlts-
autorıtät stärkte. 1CJeder Bıschof eın Ignatıus VOon Antıochien, der
Begınn des Jahrhunderts Briefe schrıeb, dıe VOon charısmatıschem Selbst-
bewusstseıin etränkt CHI, das selinen rund In der festen Erwartung hatte,
In Rom den Märtyrertod sterben und SsSOmıIt das Schıicksal des Paulus
teılen. Ignatıus rachte das ırken des (ijelstes mıt dem kırchlichen Amt In
Verbindung, das für ıhn In erster I ınıe der Einheıit der (jeme1nde d1enen
hatte So bringt der (ie1lst auch dıe Täuschungsversuche der Häretiker
tage ‚„„Der (ie1lst aber verkündete und sprach alsSO: TIut nıchts ohne den
Bıschof, bewahrt ;.UCT Fleisch qals einen lempel Gottes, 1€e' dıie Eın1ıgung,
me1det dıe Spaltungen“ (An dıe Phıladelphier Von der tellung des

15 KOr 2,1—-10 S5onntag ach ‚pıphanıas (IV Reıhe).
DIe postolıschen ater. Eıngeleıtet, herausgegeben, übertragen und erlaute: VOIN

Joseph Fıscher, endes Urc!  ıstentums, Erster Teıl, armstaı 91998, 198 /
199
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DIE WI  11 DES GEISTIESDIE WIRKSAMKEIT DES HEILIGEN GEISTES ...  31  Geistes innerhalb der Trinität hatte Ignatius wie seine Zeitgenossen im Übri-  gen noch gar keine Vorstellung: Für ihn war der Heilige Geist die göttliche  Kraft, die die Göttlichkeit Jesu Christi konstituierte. Darin war er noch  Paulus ganz nahe, der Jesus Christus als Sohn Davids nach dem Fleisch und  Sohn Gottes nach dem Geist bezeichnen konnte (Röm 1,3f).  Ein eigentümliches Verhältnis von Geist und Amt wird um das Jahr 140  in den Schriften des Hermas sichtbar, der in Rom lebte. Interessant ist an  seinen Schriften auch, was darin nicht vorkommt: Von Ämtern und einem  Bischof weiß Hermas nichts. Er scheint geistlich autark zu sein, indem er  sich auf die Visionen konzentriert, die er empfängt. Hermas, so hat man den  Eindruck, brauchte keine Kirche, denn er erfuhr die Wirkung des Geistes in  sich. Dabei kannte er auch schon das bei den Asketen dann so wichtige  Motiv, dass sich der Heilige Geist im Kampf mit einem bösen Geist in der  Seele des Menschen befindet: „Wenn aber Jähzorn hinzukommt, gerät so-  gleich der Heilige Geist, der zart ist, in Angst, da er den Ort nicht mehr rein  hat, und sucht sich von dem Ort zu entfernen. Denn er wird gewürgt von  dem schlechten Geist, weil er keinen Ort hat, dem Herrn so zu dienen, wie  er will“!7,  Am Ende des 2. Jahrhunderts führte das charismatische Bewusstsein zu  einer handfesten Krise, die im Zeichen des Montanismus stand. Dieser,  benannt nach einem Mann namens Montanus, war im Wesentlichen das  Projekt zweier Frauen, Priska und Maximilla. Sie prophezeiten im Namen  des Geistes das Ende der Welt. Diese radikale Prophetie und ihre Vertretung  durch Frauen war natürlich eine doppelte Provokation. Mit der Verdrängung  des Montanismus aus der Kirche war dann nicht nur eine selbständige geist-  liche Rolle von Frauen weithin unmöglich gemacht, sondern auch eine unge-  bundende Prophetie, die allerdings in späteren asketischen Kreisen durchaus  wieder auflebte. Zur tiefsitzenden Skepsis gegenüber einer nicht an die Kir-  che gebundenen Geisterfahrung trug auch der Kampf gegen die Gnosis bei,  die Erlösung durch esoterische Erkenntnis lehrte.  Immer noch sehr deutlich können wir die Konflikte zwischen charismati-  schen Ansprüchen und bischöflicher Amtsautorität in Karthago zur Zeit des  Bischofs Cyprian, also in der Mitte des 3. Jahrhunderts, beobachten. Die  Charismatiker waren dabei noch nicht einmal besonders charismatisch in  ihrem Auftreten. Sie bezogen ihre Ansprüche aus den Misshandlungen in  17 Mandatum V,1,3: Papiasfragmente. Hirt des Hermas. Eingeleitet, herausgegeben, über-  tragen und erläutert von Ulrich H. J. Körtner und Martin Leutzsch, Schriften des  Urchristentums, Dritter Teil, Darmstadt 1998, S. 204/205.371

(ijelstes innerhalb der Irınıtät hatte _gnatıus WIeE seine Zeıtgenossen 1mM Ubri-
SCH noch S keıine Vorstellung: Für ıhn der Heılıge (ie1lst dıe göttlıche
Kraft, dıie dıe Göttliıchkeıt Jesu Chrıstı konstitujerte. Darın W dl noch
Paulus SahlZ nahe, der Jesus Chrıistus qals Sohn Davıds nach dem Fleisch und
Sohn (jottes nach dem (ie1lst bezeiıchnen konnte Röm 1,51)

Eın eigentümlıches Verhältnıs VOon (ie1lst und Amt wırd das Jahr 140
In den en des Hermas sıchtbar, der In Rom Interessant ist
selinen Schrıften auch, W d> darın nıcht vorkommt: Von Amtern und eiınem
Bıschof we1lß Hermas nıchts. Er scheıint geistlıch autark se1n, indem
sıch auf dıie Vısıonen konzentrıiert, dıe empfängt. Hermas, hat 1Nan den
Eındruck, brauchte keıne rche, denn erfuhr dıie Wırkung des (ijelstes In
sıch. el kannte auch schon das be1 den Asketen dann wichtige
Moti1V, dass sıch der Heılıge (ie1lst 1mM amp mıt eiınem bÖösen (ijelst In der
eele des Menschen eiIınde „Wenn aber Jähzorn hınzukommt, gera
gleich der Heılıge Geist, der Zar  n 1st, In ngst, da den nıcht mehr eın
hat, und sucht sıch VOoNn dem entfernen. Denn wırd gewurgt VOoNn
dem schlechten Geist, we1l keıinen (Ort hat, dem Herrn dıenen, WIE

wıll“
Am Ende des Jahrhunderts ührte das charısmatısche Bewusstsein

elıner handfesten KrIise, dıie 1mM /eichen des Montanısmus stand Dıieser,
benannt nach einem Mann AdIiLCIIS Montanus, 1m W esentlichen das
Projekt zweler Frauen, Priska und Maxımıiılla S1e prophezeıten 1mM Namen
des (ije1istes das Ende der Welt Ihese radıkale Prophetie und iıhre Vertretung
Urc Frauen natürlıch ıne oppelte Provokatıon. Mıiıt der Verdrängung
des Montanısmus N der Kırche W äal dann nıcht 11UT ıne selbständıge ge1st-
1C VOon Frauen weıthın unmöglıch gemacht, sondern auch ıne UNSC-
undende Prophetie, dıe allerdings In späteren asketischen Kreisen durchaus
wılıeder uflebte /ur tiefsıtzenden Skepsı1s gegenüber eiıner nıcht dıie KIr-
che gebundenen Geı1sterfahrung auch der amp dıie (inOsIs be1,
dıe rlösung durch esoterische ErkenntnIis

Immer noch sehr eutlic können WIT dıe ONTIlıkte zwıschen charısmatı-
schen nsprüchen und bıschöflicher Amtsautorıität In Karthago Z/UT eıt des
1SCNOTS Cyprıan, a1sSO In der Mıiıtte des Jahrhunderts, beobachten DIe
Charısmatıker Walch el noch nıcht eınmal besonders charısmatısch In
iıhrem Auftreten. S1e bezogen iıhre nsprüche N den Miısshandlungen In

andatum V,1,3 Papıasfragmente. des Hermas. Eıngeleıtet, herausgegeben, über-
tragen und erlaute: VON IC KÖrtner und Martın CUTLZSC en des
Urchristentums, Duritter Teıl, Darmstadt 1998, 204 /7205
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der oroßen Christenverfolgung unter Kalser Decı1us, In der S1E 1m Gegensatz
Bıschof Cyprıan gelıtten hatten. Als dıe Verfolgung vorbeı W: begannen

dAese Leute ausgerechnet dıejen1gen, dıe sıch In der Verfolgung edrückt
und das geforderte Kalseropfer vollzogen hatten, wlieder In dıe (jeme1nde
aufzunehmen. e1 ZUS der Abhfall Vo CGilauben doch zwangsläufıg den
Ausschluss N der kırchlichen (Gjemeinschaft nach sıch. Wer alsSO N der
Kırche austrat, irat SUZUSaSCH In dıie e1in. DIe Wıederaufnahme In dıe
(jeme1nde Urc dıie überlebenden Märtyrer geschah ohne Konsultatıon des
1schofs, der überdies noch mıt dem Vorwurtf kämpfen hatte, SE1 In
der Verfolgung eflohen. Cyprıiıan aber wollte alleın über dıe Wiıiederzulas-
SUuNs Z/UT kırchlichen (Gjemennschaft entscheıden, und dazu entwıckelte ıne
Vorstellung bıschöflicher Autorıtät, dıe CNS mıt der Vorstellung der Kırche
qals eiıner Heıilsinstitution verbunden War. Der Geılst, der durch dıe ıschofs-
weıhe übermuiıttelt wurde, am adurch den Charakter eiInNnes ‚„Amtsge1s-
..  tes‘“, der urchaus eın anderer qals jener Geist, den dıie Laıen rfuhren
WOo dıie Autorıität dieses Amtsgeıstes nıcht hınreıichte, aber auch CYyp-
ran SCIN einmal übernatürliche Offenbarungen

(jew1ssermalßlien dıie Verkırchlıchung des (ijelstes hatte etwa Z/UT gleichen
eıt ıne SCIN dem römıschen Presbyter und Bıschofskandıdaten 1PPOLY!
zugeschrıiebene Kırchenordnung testgeschrieben, dıe „ 1radıtio Apostolıca””.
Im Zentrum des kırchlichen Lebens steht hıer der Bıschof, dem dıe anderen
kırchlichen Amter zugeordnet werden. Der Bıschof entsche1idet über wahr
und falsch, und diıes tut nıcht 11UT auf der rundlage der kırchlichen
Iradıtion, sondern auch aufgrund des Geistes, der der Kırche anvertraut 1st
und den gew1ssermaßben verwaltet. „Der Heılıge Geıist””, el 1mM

Kapıtel der „ 1radıtio Apostolıca””, „verleıht dıie ollkommene na de-
NCH, dıe den rechten CGilauben besıtzen, damıt S1E lernen, WIE dıe Vorsteher

e619der Kırchen es uüberheiern und ewahren mMUuUssen.
Der (ie1lst wurde alsSO zunehmend dıe TC und das Amt des B1-

schofs gebunden, der Ja In der Antıke ıne Art oberster Stadtpfarrer und
eın Territorialbischof. Da der Bıschof für dıe rechte Verwaltung der Sakra-
Mente und auch für das ulßverfahren zuständıg W: konnte dıe
rechte Geıistmitteilung garantıeren.

15 Vgl aus ıtschen, Bıschof Cyprian VOIN Karthago 1m Spannungsfeld VOIN mts-
theologıe, Seelsorge und Geme1nndeaufbau, ıIn Kerygma und ogma 45 (19909), 64 —

19 Zwölf-Apostel-Lehre. postolısche Überlieferung, uDerse! und eingeleıtet VON Wıl-
helm Geerlings, Fontes Chrıistianı 1, reıburg 1991, 214/715
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DIE WI  11 DES GEISTIES

Dıe asketische Sphäre Zentrum der Geisterfahrung
Eın ogrundlegendes Problem lag darın dass auf den ersten 1C nıcht
unterscheıiden W dl ob ekstatıische Erscheinungen WITKUIIC das Werk des
göttlıchen (ijelstes oder nıcht vielmehr das VOoNn ämonen Walch /um VOIL-

sıchtigen Umgang mıt Geıistbegabten mahnte schon dıe N dem Jahrhun-
dert stammende IDıdache wiıederum 111C Art Kırchenordnung Wenn urch-
reisende Propheten dıie (jemelinde kamen sollte 111C SCWISSC Skepsı1s
angebracht SCI1M Das wesentlıche Krıteriıum W dl iıhre Lebensführung, und
hıer <1bt den SahlZ praktıschen Rat „Wer (ie1lst sagt Gilı I1T

c6)()auf den höÖrt nıcht
Man ann den Eiındruck dass sıch das Charısmatıkertum be-

sonders chrıistlichen ()sten häufte DIe Formen der Askese Sınd hıer
ungeordneter, ja wılder, und SsSOmıIt auch dıe Formen der Ekstase In e1In-
CNH, Syrıen und Agypten entwıckelten sıch asketische Lebensformen, dıe
nıchts mıt den späteren Benediktinerklöstern ı Westen hatten 1C
11UT dıie ägyptische W üste auch das nordsyrıische erglan bot Wohnorte für
Eremiten asketische Gruppen und Klöster dıie Ian eher qals Asketen-  ohn-
gemeınschaften bezeiıchnen sollte DIiese Leute Walch häufig sehr MO und
traten dıe Nachfolge der W anderpropheten des und Jahrhunderts
tellen WIL Uu1lls W1 (Giestalten l1ıerfellen VOL dıie E1isenketten tragen
Erdhöhlen en und schon Urc den eruc weıthın qals Besonderes
erkennbar Sınd 1heodoret VOoNn Yyros Jedenfalls hat Jahrhundert sSOl-
che (Giestalten N dem syrıschen erglan! beschrieben und dies unfter dem
Motto „Man 111USS sıch aruber klar SCI1M dass (ijott nach dem ılier der
TOMMeEN dıie en des eılıgen (ijelstes bemessen pflegt.  <62] DIiese
Männer verkörperten geradezu dıe (ie1lst Erfahrung, dıie nach iıhrem Ver-
ständnıs auf dıe Vernichtung der Körperlichkeıt drängte

(janz Offensıchtlich und Jahrhundert schwıer12@, dıe SL-
egabten Asketen kırchlich ıntegrieren DIes e1ıspie. der NEeU-
matomachen Z/UT eıt des Konzıls VOon Konstantınopel schon eınmal eutlic
geworden In den chrıstologıschen Streitigkeiten des Jahrhunderts alsSO
den Konflıkten zwıschen yı und Nestorius Agypten und yrıen beob-
achten WIL allenthalben emühungen dıe charısmatıschen Asketen für dıie
111C oder dıe andere theologısche beziehungswelse kırchenpolıtische Seıte

WO Apostel Te (wıe Anm 19) 130/1531 (Kap 11 12)
71 Theodoret VOIN KYyrTOS Mönchsgeschichte AUS dem Griechischen übersetzt VOIN KON-

sSTantlın Giutberlet Bıblıothek der Kırchenväter München 1926

����������	���
����������
���
���
���� � � ����������������������������������������������� ���

�����
������	
�����!"�#��$�%��	����������
�	���������

=��� �������������� #������� ���� ������� ����� ��,� ���� ������� ;��	'� ��	
�� !�
������	
������ "���� ��� �'������	
�� =��	
��������� "��'��	
� ���� ���'� ���
�3����	
������������������	
��������
����������12������"����$�>�������
��	
������P��������������������������
�����	
���������������9$ (�
�
���
���������������1���	
���"�������������&������	
���������?���������	
�
��������� #���
����� ��� ���� ��������� '������ ������� ����� ��"�����  '�����
�������	
�� ����$� 1��� "�������	
�� ���������� "��� �
��� 0�����,.
������ ���

�������������������!����'���	
���I��?�
�����������������?�R������������S�
��,�����
3�����	
�$%�


C���'��������=�����	'���"������� ����� ��	
�����<
��������'���������
�������� ��� 	
������	
��� G����� 
2�,��$� 1��� ������� ���� &�'���� ����� 
���
�������������� 5��"�������������������	
����������������='�����$� 7��������
������� J���������Q�J��������"�	'��������	
���'����	
��0�����,����������
��	
�������������2������;�����'�����'�3����������������!������
�����$�8�	
�
��������2�J����	
���.�������	
����������J���	
��;��������������
������,.�
=�����������'����	
����������������3���������������
�������&�'�������
��
�������	
�,������!��	
����������$�1�����0�����"�����
2�,�����
�����������
������� ���� 8�	
,����� ��������������
����� ���� +$� ���� 9$ (�
�
�������� ��$
 �������"�������"������������������/���,���������������=����'����������������
=��
3
���������������	
������	
���������	
�"���
���������"���;���������
��'������� ����$�/
�������� �����J���� 5����,����� 
��� ���:$ (�
�
������� ����
	
���������������������J���	
���;�����������	
��������������������������
C����?� 
C��� ����� ��	
� ���.���� '���� ������ ����� ����� ��	
� ���� =�,��� ���
�������� ���� ������ ���� ��������� �������� !�� ��������� �,����$%�	� 1����
C2����� ���'3�������� ������!�� ���� ������=�,�
������ ���� ��	
� �
���� ����
��2��������,����������	
����������3������	
'������2����$

���!��,,����	
���	
�"���������L$�����:$ (�
�
��������	
"�����������������
���������&�'�����'��	
��	
�!�������������$�1����"������;������������#����
������	
���!���>�����������!������������������������	
����������������	

��"�����$�7������	
����������	
��� �������'����������:$ (�
�
����������������
�������,��'����!"��	
����J���������8����������Q�J��������� J�����������
�	
����"��� ������
������;��.
������� ���� 	
���������	
���&�'����� ,.�� ���
����� ����� ���� ������� �
�������	
�� ��!��
����"����� '��	
���������	
��  ����

�� G8,�
�*5������������/8���*��� �-1)��� �7�@�7��/#�5� ��)���1�
�� 
�������������#(���)��,��������������)��	������+������������2%�����$������#���

��������+	�%�����)���%������!�����#�������4��� 0�)��2�������-��)��� ���

JB03Fitschen.pmd 24.11.2006, 16:0733



einzuspannen. Ahnliches können WIT schon 1mM 1C auf Antonıus eobach-
ten, der mıtten 1mM Arıanıschen Streıit steht und der VOoNn den Arıanern WIE
VOon ıhren Gegnern umworben wurde. Dass ausgerechnet Athanasıus, der
Hauptgegner der Arıaner, Antonıus In eiıner Lebensbeschreibung verherr-
1C und ıhn darın auch 7U Gegner der Arıaner stılısıert, spricht geradezu
für sıch.

Im und Jahrhundert W alch viele charısmatısch-asketische Gruppie-
IUNSCH schwer kontrolheren. Eın e1spie dafür Sınd dıe .„„Be-
..  ter””, dıie griechıisch „Euchıiten“ und yrısch „Messalıaner" heißen und dıe
sıch se1t ungefähr 3 /() In Kleinasıen und Syrıen emer machten *“* S1e
rachen völlıg mıt der Kırche, verachteten dıe Amter und dıe S akramente
und erlefen sıch auf aktuelle Geıisterfahrungen. DIe aufTfe vermıiıttelte ıhrer
Meınung nach allenfalls eın Angeld des Geistes, das durch geistlıche bun-
SCH und Geı1isterfahrungen vermehrt werden mMuUusste Dadurch komme dann
dıie V1is1ionÄäre au der Irıntät, dıe Fähigkeıt, dıe /ukunft vOLAUSZUSdaSCH
und er Sünden edig SeIN. Dementsprechend 1CKien S1E verac  1C
auf dıe (Gjemelindechrıisten era| denen olchen Erfahrungen fehlte
uch WL diese Messahaner recht hald schon VOoNn der Bıldfläche VCIL-

schwanden, h1eben S1E doch In den folgenden Jahrhunderten 1m rıechi-
schen und syrıschen ()sten eıiın Schreckbild, das 1Nan In vielen anderen, nach
ıhnen aufkommenden Bewegungen wılıedererkannte.

Mıt der wertung der aufTtfe standen dıie Messalhlaner nıcht alleın 1C
11UT dıie Kındertaufe, sondern auch dıie aufTtfe Erwachsener wurde nach der
Konstantınıschen en VOoON manchen argwöhnısch betrachtet. WOo zeıgten
sıch dıie Wırkungen des Taufgeıistes” Musste nıcht der asketische amp
überhaupt erst den Taufgeıist wırksam machen, damıt das OSse N dem
Menschen verdränge‘ DIies Sing weıt, dass der (ie1lst geradezu materıell
rfahren wurde und sıch In der menschlıichen eele Kämpfe zwıschen dem
eılıgen (ie1lst und den ämonen abzuspielen schıenen, dass dıe (je1lst-
erfahrung geradezu sinnlıch werden konnte. Das ,,  chmec und seht, WIE
freundlıch der Herr ist‘  .. wurde dann nıcht mehr auf dıe Eucharıstie, sondern
auf dıe Ge1isterfahrung bezogen Das darauf olgende Gefühl, schon auf
en ollkommen se1n, wurde nıcht 11UT VOon Bıschöfen, sondern auch
VOon Mönchsvätern qals geistlıcher Hochmut und SUSal qals JTäuschung urc
dıie ämonen gedeutet.

Vel. Klaus ıtschen, Messalıanısmus und Antımessalı1anısmus. FEın e1spie ostkırch-
lıcher Ketzergeschichte, Forschungen Z7UT Kırchen- und Dogmengeschichte 71, (1ÖL-
tingen 1998
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DIE WI  11 DES GEISTIESDIE WIRKSAMKEIT DES HEILIGEN GEISTES ...  35  Das alles führte dazu, dass das Konzil von Chalkedon 451 die Asketen  der Aufsicht des Ortsbischofs unterstellte, wenn auch ohne großen prakti-  schen Erfolg. Die Geschichte der Ostkirchen zeigt, welch eine Bedeutung  charismatische Erfahrungen unter Eremiten und Mönchen weiterhin hatten.  In Klöstern und in der Wüste kam es immer wieder zu geistlichen Aufbrü-  chen.  VI. Fazit  Die theologischen Definitionen zum Heiligen Geist stehen, wie wir sahen,  in enger Verbindung mit Geisterfahrungen, die vor allem in der asketischen  Szene ihren Ort hatten. Deutlich sollte aber auch geworden sein, dass die  theologischen Definitionen nicht die Fülle der Erfahrungen einfangen konn-  ten und dies auch nicht wollten. Schon der Verzicht auf die Festschreibung  der Gottheit des Heiligen Geistes im Bekenntnis des Konzils von Konstanti-  nopel zeigt, dass man lieber zu wenig sagte, als die Fülle der Erfahrungen  durch eine Definition einzuengen. Deutlich sollte ebenso geworden sein,  dass die Lehre vom Heiligen Geist im antiken Christentum ein spätes Thema  ist, das erst nach dem Arianischen Streit bedeutsam wurde und dann auch  recht schnell zu einer Lösung kam. Anders als im Blick auf die Trinitätslehre  und die Christologie lässt sich auch nicht sagen, dass die Lehrbildung zu  einem wenigstens vorläufigen Abschluss gekommen sei. Dies lässt sich  schon an den Kontroversen um das „Filioque“ zeigen: Zwar war das Glau-  bensbekenntnis von Konstantinopel alsbald auch im Westen akzeptiert wor-  den, doch fügte man den Aussagen zum Heiligen Geist im Frühmittelalter ja  den Zusatz an, der Geist gehe vom Vater „und vom Sohn“ aus. Damit  wollte man der westlichen Trinitätslehre gerecht werden, die den Ausgang  des Geistes nicht nur im Vater, sondern auch im Sohn sah und damit die  innere Einheit der Trinität stärken wollte. So sah es schon Augustinus, der  im Geist die Liebe zwischen Vater und Sohn verkörpert sah. Anders als im  Osten wurde der Geist also stärker in die Trinität eingebunden, und dies  könnte auch damit zu tun haben, dass die Geisterfahrungen im Westen  weniger intensiv oder jedenfalls andere waren.Das es ührte dazu, dass das Konzıl VOoNn alkedon 451 dıe Asketen
der UTSIC des Ortsbischofs unterstellte, WL auch ohne oroßen praktı-
schen Erfolg. DIie Geschichte der Ostkırchen ze1gt, WEIC ıne edeutung
charısmatısche rfahrungen unter FEremiten und Mönchen weıterhın hatten.
In K löstern und In der W üste kam immer wlieder geistliıchen ufbrü-
chen.

VI Fazıt

DIie theologıschen Definitionen 7U eılıgen (ie1lst stehen, WIeE WIT sahen,
In NS Verbindung mıt Geı1isterfahrungen, dıe VOL em In der asketischen
Szene ıhren (Ort hatten. eutlc sollte aber auch geworden se1n, dass dıe
theologıschen Definitionen nıcht dıie der rfahrungen einfangen ONN-
ten und dies auch nıcht wollten on der Verzıicht auf dıe Festschreibung
der (ijottheıit des eılıgen (ijelstes 1m Bekenntniıs des Konzıls VOoNn Konstantı-
nope ze1gt, dass 1Nan heber wen1g qals dıie der rfahrungen
Urc ıne Definition einzuengen. eutlc sollte ebenso geworden se1n,
dass dıe Lehre VO eılıgen (ie1lst 1mM antıken Christentum eıiın spätes ema
1st, das erst nach dem Arıanıschen Streıit bedeutsam wurde und dann auch
recht chnell elıner LÖösung kam Anders qals 1mM 1C auf dıe Irımtätsliehre
und dıe Chrıstologıe lässt sıch auch nıcht SCH, dass dıe Lehrbildung
eiınem wenıgstens vorläufigen Abschluss gekommen SE1 DIies lässt sıch
schon den Kontroversen das „rıl1oque“ zeigen: /war W dl das Jau-
bensbekenntniıs VOon Konstantınopel Isbald auch 1m W esten akzeptiert W OI -

den, doch ügte Ian den Aussagen 7U eılıgen (ie1lst 1mM Frühmuittelalter Ja
den /usatz d der (ie1lst gehe VO V ater „und VO h“ AdUuSs Damıt
wollte 1INan der westlıchen Irmnıtätsliehre erecht werden, dıe den Ausgang
des (ije1lstes nıcht 11UT 1m V ater, sondern auch 1mM Sohn sah und damıt dıe
innere Einheıt der IrTrıinıtät stärken wollte. So sah schon Augustinus, der
1mM (ie1lst dıe 1e zwıschen V ater und Sohn verkörpert sah Anders qals 1m
()sten wurde der (ie1lst a1sSO stärker In dıe Irınıtät eingebunden, und dies
könnte auch damıt tun aben, dass dıie Geisterfal  ngen 1mM W esten
wenı1ger Intens1IVv oder Jedenfalls andere
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Rudoltf
Keller

Vom ırken des eılıgen Ge1listes
1m Verständnıs Luthers’

Was Luther VOoNn der ırksamkeıt des eılıgen Geistes‘ SCH weıßb,
1e N selner Schriftauslegung. 1 uther eın S ystematıker, und
verhandelte nıcht quaestiones dısputandae. Der Reformator usleger
und Doktor der eılıgen Schriuft.

Seine Aussagen 7u ema macht 1m Interesse eInNes Zeugn1sses VOoNn
der ırksamkeıt des eılıgen (ielstes. Es <1bt m. W weder Vo Jungen
noch VO alten er ıne Schriuft oder einen Iraktat über den eılıgen
(ie1lst oder ıne Tre über seine Wiırksamkeıt ber ennoch sınd selne
lTexte voll davon. 1ele selner CcNrıtften handeln Vo ırken des eılıgen
(ijelstes In Se1iner Kirche ®

Im (Giroßen Katechısmus hlıetet 1 uther ıne Eıinleitung den Predigten
über das Gilaubensbekenntnis Hıer tormuhert SahlZ lapıdar: „„Aber dass
man ’s aufs leichteste und einfältigste fassen künnde, WIE fur dıie er

lehren 1st, wöllen WITr den aANZCH CGilauben UrzZ ıc fassen In dre1 äupt-
artıkel nach den dreien Personen der Gottheıt, dahın alles, W d WIT läuben,
gerichtet 1st, a1sSO dass der erste Artıkel VOoON (jott dem V ater verkläre CI -

are dıe Schepfung, der ander VOoON dem Sohn dıie rlösung, der drıtte VOoNn
dem eılıgen (ie1lst dıie eılıgung. Als Ware der (Gilaube aufs allerkürzste In
sovlıie]l Wort gefasset: ‚Ich gläube (ijott V ater, der miıch geschaffen hat,
ich gläube (jott den Sohn, der miıch erlöset hat, ich gläube den eilh-

Dieser Vortrag wurde Januar 2006 auf der Theologischen Jagung des Martın-
L uther-Bundes In eevela gehalten.
Vgl Rıchard rützmacher, W ort und e1s Fıne hıstorısche und dogmatısche Un-
tersuchung 7U nadenmıuıtte des es, Le1ipzig 1902

3 Vgl Gierhard Ebelıng, Luthers Urtsbestimmung der Lehre VO! eılıgen elst, ıIn
Ders., W ort und Glaube, Duritter Banı eıträge Z7UT Fundamentaltheologıe, Soter1010-
g1e und Ekklesiologıe, übıngen 1975, 316—5348; Pekka Kärkkäinen, Luthers trınıta-
rische Theologıe des eılıgen (ie1listes 1EG 208), Maınz 2005

���������	�
������
���	��������� ���������	
	���
������ ��������������������� ���

������
�����	

��������	
��	��
	����	
��	���	�
����	����
�
�������	���


��
 �����	
 ���
 ��	
 
�	��������
 ���
 ��������
 ��������
 ��
 �����
 �����
������
 ���
 �����	
 ���	�������������
 �����	
 ��	
 ����
 � ���������	�
 ���
 �	
��	��������
 �����
 !����������
 ���"��������
 #�	
 ����	����	
 ��	
 $������	
���
#����	
��	
��������
���	����

�����
$�������
���
%����
�����
�	
��
&���	����
�����
'���������
���
��	
 
�	��������
 ���
 ��������
 ��������
 (�
 ��)�
 ��
�
 ����	
 ���
 *�����
����
 ���
 �����
 �����	
 ����
 ���	���
 ���	
 �����
 %	�����
 +)�	
 ���
 ��������
�����
 ���	
 ����
 ���	�
 +)�	
 �����
 
�	���������
 $)�	
 �������
 ����
 �����
%�,��
����
������
-����
�����	
���	�����
�������
���

�	���
���
��������
�������
��
�����	
��	�����

&�
�	����
�����������
)�����
�����	
 ����
(���������
 ��
���
.	�������
+)�	
 ���
����)���)����������
���	
 ��	�����	�
 �	
 ����
 ��"���	/
 0$)�	
 ����
���1�
����
 ����������
���
����2�������
 ������
�+�����
���
��
 ��	
���
�����	
��
���	��
����
�3����
��	
���
������
����)��
�+	�����
������
��
�	��
�2�"�4
�	�����
����
���
�	����
.�	�����
��	
���������
�����
������
���
��	
��2�)���
��	������
����
����
����
��	
�	���
$	�����
���
����
���
-���	
��	��2	�
56 �	4
��2	�7
���
����"�����
��	
����	
���
���
����
���
(	�3�����
��	
�	����
���
���
��������
�����
���
����������
$��
�2	�
��	
����)�
����
����	�+	����
��
������

�	�
 ��������/
 8&��
 ��2�)�
 ��
����
-���	�
 ��	
����
 ����������
 ����
���
��2�)�
��
����
���
�����
��	
����
�	�3���
����
���
��2�)�
��
���
�����4

� ��������	�
����
����������� �����������������������	�	����������������������
���
��
���� ���������!��"�
��������
���

� �����#�������$� %�&
'������(�)	�
�����%���
��*�������
	������������	���
������+��

����������'���%�������

�������)	�
��(����,'����-���

. ����� %������� */�����(� ��
����� 0�
�/��
������� ���� ������ "	�� ��������� %���
(� ��1
�����(�)	�
�����%���/�(����

��� ���1� ��
�2���'���3�������
��
��	�	���(�!	
���	�	�
��������*44����	�	���(��&/�������-�5(�!� .��6.789�:�44��;2�442����(���
�����
����
��
����������	�	��������$��������%���
���<=�������8>(�����'����5�

JB04Keller.pmd 24.11.2006, 16:0737



RUDOLF KELLER

SCH Geılst, der miıich heıilıg machet.‘ Eın (ijott und Glaube, aber dre1 Person,
arumı! auch dre1 Artıkel oder Bekenntnis. ‘“ Wır sehen darın den ahmen,
In dem WITr über dıe Wiırksamkeıiıt des eılıgen (ijelstes 1mM Verständnıs 1 u-
thers reden en Vom eılıgen (ie1lst pricht Luther immer 11UT ohl
eingebettet In dıe dre1 Glaubensartıkel, unter denen eben der drıtte VO

CGilauben den eılıgen (ie1lst handelt
Der ahmen wırd VOoON ıhm aber auch noch In anderer We1lse abgesteckt,

WL Ende der Erklärung des drıtten Artıkels sagt ‚„„Das ist der
Artıkel, der da immer dar 1m Werk gehen und Jleıben muß Denn dıe
chepfung en WITr hınweg, ist dıie rlösung auch ausgerıichtet, aber
der heıilıge (ie1lst treıbt se1ln Werk ohn nterla| ıs auf den Jüngsten Tag,
dazu verordnet ıne emeıne auf rden, adurch es redet und (uelt.
Denn selne Christenheıt noch nıcht alle zusammenbracht noch dıe erge-
bung ausgeteılet hat Darum läuben WITr den, der N äglıch erzuholet
urc das Wort und den CGilauben o1bt, mehret und stärket durch dasselbıge
Wort und Vergebung der unde, auf das uNs, WL das es ausgerıicht
und WITr e1 leıben, der Welt und em Unglück absterben, ndlıch S
eW1g heıilıg mache, welchs WITr ıtzt durchs W ort 1m CGilauben S CI -

warten].  65 Hıer 1st dıe eschatologische Dimension des Wiırkens des eılıgen
(ijelstes eutlic thematısıert. Das fortwırkende ırken des eılıgen (ijelstes
dauert ıs dem Punkt. dem der Heılıge (ie1lst N In der wıgkeıt und
für immer heılıg macht.® 1 uther kennt durchaus auch den (Gjedanken elıner
creat10 continua und des gegenwärtigen Wiırkens der rlösung, aber hıer
betont e 9 dass der (Gilaube den eılıgen (ie1lst sıch Fortsetzen-
des en während Schöpfung und rlösung auf eiınem hıstorıischen Faktum
beruhen und 1m Rückblick auf dıie oroßen Taten (jottes In der Geschichte
verankert SINd. DIie eschatologısche Dimension der ırksamkeıt des eılı-
SCH (ijelstes ıng Ja auch unübertroffen auf In L uthers Pfingstlıedern. DIie
Bıtte den eılıgen (ie1lst das Kommen des eılıgen (ijelstes ist SC
richtet auf den rechten und rettenden Glauben, der dann wırksam se1in wiırd,
„WCNin der eIn! wırd das en verklagen” (EG DIie Kraft des
eılıgen (ijelstes SOl dazu helfen, dass WIT Urc 10od und en (jott
selbst vordringen.

BSLK ,3  _
BSLK 59,44 —660,13
arau MaCcC besonders nachdrücklıch aufmerksam TeC Peters, KOommentar
Luthers Katech1ısmen, Der (Gilaube [Das Apostolıkum, hg. (Gijottfiried Seebass,
Göttingen 1991, 5021
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VO WIRKEN DES GEISTIES VERSTANDNIS IL U)IHERS

In der zuletzt zıt1erten Passage N L uthers Auslegung des TUuKels
Klıngt aber auch bereıts auf, dass der Heılıge (ie1lst urc das Wort wırkt
und dass 7u ırken des (ije1lstes für 1 uther dıie (jemelnde der Mıtgerufenen
fest dazugehört. Das wırd U1l auch noch welıter egegnen.
Ich habe zunächst angedeutet, dass für Luther dıe Entfaltung der Wiırksam-
eıt des eılıgen (ijelstes SahlZ wesentlıch In der Auslegung des aubens-
bekenntnisses esteht Ich werde 1UN wichtige lTexte WIeE mMır qals eiınem
hıstorisch denkenden JTextausleger ohl ansteht der el nach vorneh-
INCH, denen 1Nan erkennen kann, W OTUN er geht Ich ©  e’ dass

Z/Zusammenhänge aufgedeckt werden können, dıe nıcht elbstverständlıch
ekannt SINd. Ich werde eshalb zunächst den Kleınen und den (Giroßen
Katechısmus L uthers efiragen und dann auf einen ext eingehen, der
nıcht dıe persönlıche Handschrift L uthers tragt, aber selne edanken W U1l-
er'! 7u Ausdruck bringt und formulıert, das Augsburgische Bekenntnis.
An Stelle SOl Luthers Stimme N den Schmalkaldıschen Artıkeln darge-
stellt werden. An Stelle SOl efIragt werden, WIE e1in „Charısmatıker" des
16 Jahrhunderts, Caspar Schwenckfe mıt dem (mmes10lutheraner Matthıas
Flacıus Illyrıcus über dıe Wiırksamkeıiıt des eılıgen (ijelstes streıtet und W d>
das für Uu1lls heute bedeuten annn

Der Kleine Katechismus

Den Kleinen Katechiısmus VOoNn 529 sollte 1Nan tunlıchst N dem Lehrer-
chüler-Horizont wılıeder dahın zurückholen, ursprünglıch hıngehört
hat Wenn WITr dıe Vorrede L uthers deutschen Messe erns nehmen, dann
gehö das Katechısmusgespräch In dıe lıschgespräche der Famılıe be1 1SC

Sonntag nach dem Gottesdienst.’ Hıer geschieht e ' dass der Sohn oder
dıe Tochter den V ater oder dıe Mutter iragen: „Was ist das‘?** Was 1st e '
WL du betest: Ich oglaube den eılıgen (Gie1ist? DIiese Überlegungen 7u

Katechısmusgespräch be1 1SC zeigen natürlıch auch, W d> sıch er
relevanten und einprägsamen Aussagen N der Predigt erhoTfiTtfte Er SIng
davon AaUS, dass hıer viel über Gilaube und 1€e' gesagt werden mMUSSe, W d>
Ian dann auch unterscheiden könnte. Dann ann 1INan dıe Sprüche, dıe Vo

19, 76,1—77,22:; BOoA 297,26—299,37
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RUDOLF KELLER

CGilauben handeln, In das ıne ackKkchen und dıe anderen, dıe VOoNn der 1e
handeln, In das andere acKchen einsortieren und sıch aruber unterhalten,
In welches acKchen 1U  > eın W ort gehö Das 1st Predigtnachgespräc: In
der Famılıe über den CGilauben und seine Folgen oder über ogmatı. und
Ethık und jedenfalls arüber, W d Uu1lls e1in Bıbelwort SCH und edeu-
ten hat

Ich möchte 1U  > meınem ema gemäß 1ISCIC aln Aufmerksamkeıt auf
dıie Erklärung des Artıkels lenken Das ann ich aber 11UT 1mM /usammen-
hang des aAaNZCH Glaubensbekenntnisses In selinen dre1 Artıkeln tun ©

Wenn WITr den ext der rklärung des TUukKels SCHAUCI Ins Auge fassen,
dann Fällt zunächst auf, WIeE dıe Anwendung auf das „ IC des Gilaubenden
vollzogen ist Das 1st Ja be1 en dre1 Artıkeln interessant. DIe Erklärung
7u Artıkel „vVONn der Schöpfung‘ beschreıibt nıcht 11UT das Handeln des
Schöpfers, sondern er diese Beschreibung In ıne ch-Form, dıe
das „Tür miıich“ betont und das Schöpfungswer' beschreıibt „Ich glaube,
dass mich (ijott geschaffen hat Samıt en eaturen In der rklärung des

TUuKels „vONn der rlösung‘ rez1ıtiert dıe Aussagen der en Kırche
über dıie beıden Naturen des Sohnes „Ich glaube, dass Jesus Chrıstus, l einer-
seits| Wa)  aftıger Gott, Vo V ater In wıgkeıt geboren, und l andererseits|
auch wahrhaftıger Mensch, VOon der ungfrau Marıa geboren”. Und 1UN

kommen dıe entscheıdenden dre1 Worte, dıie es zusammenhalten und VCIL-
bınden „„sel meın Herr‘“ An dA1eses Bekenntniıs Jesus Chrıistus qals dem
Herrn SCHAHE| sıch der ange beschreibende Relatıvsatz, der beschreı1bt, W d

Jesus Chrıistus rlösung für miıch hat und Jüngsten Jag auch
noch WIrd. Das ist dıe Anwendung auf das „„1C des Gilaubenden In den
Artıkeln und Wıe hat er das 1UN 7U Artıkel über den eılıgen
(ijelst und In der rklärung „Von der Heılıgung” 7u Ausdruck gebracht?

In der rklärung 7u Artıkel steht dıe Verfassung des eigenen „„1C
erst einmal graviıerend „Ich glaube, dass ich nıcht N e1igener Ver-
nunft noch Kraft Jesus Chrıstus, meınen Herrn, lauben oder ıhm
kommen kann  .. DIiese Anwendung auf den Gilaubenden weıcht charakterıs-
tisch abh VOoON dem, W d> WITr be1 den anderen beıden Gilaubensartıkeln esehen
en Bevor VOoNn der ırksamkeıt und edeutung des eılıgen (ijelstes
gesagt wırd, stellt Luther erst eınmal dar, W d über meın „ IC 1m 1INDIIC
auf den CGilauben SCH ist Und das beginnt mıt eiıner Kategorlalen Nega-
t10Nn: „Ich glaube, dass ich nıcht

Jle Textstellen ach BSLK 1O0—
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VO WIRKEN DES GEISTIES VERSTANDNIS IL U)IHERS 41

In Anlehnung ()swald ayer In seınem Buch „Martın L uthers 1 heolo-
6yg1e möchte ich Luthers Erklärung 7u Artıkel 1UN In verschliıedene

e1Ile glıedern, dıe einzeln mıt ummern versehen werden:

„Ich glaube,
dass ich nıcht N e1igener Vernunft noch Kraft

Jesus Chrıstus, meınen Herrn, lauben
oder ıhm kommen kann:
sondern der Heılıge (ie1lst hat miıch
durch das Evangelıum berufen,
mıt seinen en erleuchtet,
1m rechten ein1gen CGilauben geheılıgt und erhalten,
gleichwıe dıeIChristenhe1r auf en eru
sammelt, erleuchtet, heıilıgt
und be1 Jesus Chrıistus erhält 1m rechten, ein1gen Glauben:

23 In welcher Chrıistenheıt MI1ır und en Gläubigen
äglıch alle Sünden reichliıch verg1ıbt
und Jüngsten JTage miıich und alle lToten auferwecken wırd
und MI1ır Samıt en Gläubigen In Chrıisto eın eWw1ges en geben
WIrd.

Das 1st gewiIsslıch wahr.““

Luther dem Unvermögen des eigenen Ich das „5Sondern“Emıt
dem dıe Beschreibung der ırksamkeıt des eılıgen (ijelstes einleıtet.
urc dre1 gewichtige Aussagen über das ırken des eılıgen (ijelstes wırd
hıer gebündelt, W d> 1m Apostolıschen Gilaubensbekenntnis SONS noch CI -

wähnt WIrd. Wır rufen U1l In Erinnerung, dass VOL Luther nıcht
en /eıten elbstverständlıch SCWESCH 1st, das Glaubensbekenntnis 11UT In
dre1 e1ıle glıedern. Luther hat das SahlZ bewusst und verbındet
alles, W d> ıs 7u Ende des TE genannt wiırd, In SahlZ gezielter Konzent-
ratıon auf das ırken des (ielstes.

Der (ijelst eru Urc das Evangelıum. Luther, der das Wort (jottes
unermüdlıch betont und urc selne Auslegung Z/UT Geltung gebrac hat,
versteht dıe Berufung 7U CGilauben qals durch das Evangelıum ausgehend,
a1sSO durch dıe aC  IC VOoON dem, W d> (ijott Uu1lls gewendet hat, urc dıe

übıngen 2003, 216
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RUDOLF KELLER

Nachricht VOoON der rlösung durch Jesus Christus. '© er hat das ırken
des (ije1istes nıcht eınen tformalen Bıblızısmus gebunden, sondern dıe
ırksamkeıt des Evangelıums. Damıt meınt dıe Verkündıgung VOoON Jesus
Chrıistus

Das ırken des eılıgen (ijelstes beschränkt sıch nıcht auf dıe Berufung,
sondern hınzu kommt dıie Erleuchtung mıt den en des eılıgen (ielstes.
In seınem Pfingstlıe bıttet „Komm (jott chöpfer, eılıger (ije1list“ (EG
26) und fleht ıhn dıe Gnadengaben Was 1 uther hıer SCH wiıll, 1st
SahlZ siıcher dıes, dass der Gilaube nıcht urc den gehörten Ruf entsteht,
sondern dass urc das ırken des (ijelstes auch dazu führt, dass Hr-
leuchtung geschıieht. W as auch immer WITr 1m Detaıl unter Erleuchtung VCIL-
stehen können, hıer geschieht ıne vertiefende Eıinsıiıcht und Durchsicht In
der Erfahrung des Chrıisten auf seınem Weg VOoNn der Berufung hıs oll-
endung 1m ew1gen en Erleuchtung hat siıcher qals Begrıff auch

mıt den feurıgen Z/ungen, In denen der Heılıge (ijelst den posteln
Pfingsten erschıenen ist In dem eben zıt1erten und VOon er umgedichte-
ten Hymnus tormuhert „Zünd Uu1lls eıiın 1C 1m Verstand, 1D U1l Ins
Herz der 1€e' Brunst Das chwach Fleisch In uNs, dır bekannt, erhalt fest
deın Kraft und (ijunst““ (EG Das erinnert das Geschehen In Em-
INaUsS, den Jüngern be1 der Begegnung mıt dem Auferstandenen das
Herz brannte, WIE S1E nachträglıch teststellen

Der Heılıge (ie1lst ist e ' der 1mM rechten CGilauben heılıgt und erhält Das
Evangelıum, urc das der Heılıge (ie1lst eru 1st nıcht W ortgesche-
hen, sondern wiırkt auch mıt den en des (ielstes. el mMuUssen WITr
innehalten und N larmachen, W d> dıe en des (ijelstes SINd. Wır den-
ken zunächst dıe en der S akramente aufe, Beıchte, en  m
aber WIT en auch das heilıge Kreuz!' denken, das für Luther eın
wichtiger Aspekt W äal 1mM 1C auf den Weg, Urc den der Heılıge (ie1lst
dıie Menschen führt, dıe dem Ruf folgen. In den Schmalkaldıschen Tukeln

dazu werden WITr noch kommen rechnet das Mutuum colloquium und
dıie consolatıo fratrum auch den aben, durch dıie der (ie1lst wırkt und dıe
Gläubigen 1mM CGilauben erhält

Ich erınnere 1er Luthers L1ued „Nun TEU! euch, heben Chrısten og meın“”, In dem
sıngen 1l VOIN dem, 99  d ott U gewende! hat und selne <suüße undertat,
teu’'r hat ers erworben‘“ (EG

11 „Das sınd dıe Hauptstücke des chrıistlıchen Lebens Glaube, offnung, 1e und das
Kreuz. Denn (ijottes Wort, das heılıge ‚vangelıum ist, da soll das heılıge Kreuz
N1IC| ausbleıiben““ (WA 24, 249,2 7—129; Auslegung der Genes!I1s,
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VO WIRKEN DES GEISTIES VERSTANDNIS IL U)IHERS

Damıt en WIT das großhe Feld orob abgesteckt, das Luther Öffnet,
WL VOon der ırksamkeıt des eılıgen (ijelstes mIr, dem oglaubenden
Eınzelnen, pricht Der (ie1lst wırkt Urc das Evangelıum In den (ijestalten
der beschriebenen en

Der Einzelne 1st aber darüber hınaus eingebunde: In dıeI Chrısten-
heıt auf rden, dıie der Heılıge (ie1lst auch „beruft, sammelt, erleuchtet,
heıilıgt und be1 Jesus Chrıistus erhält 1m rechten ein1ıgen Gilauben“‘“ Hıer wırd
noch einmal SahlZ klar umrıssen, dass (Gilaube nıchts anderes 1st, qals „be1
Jesus Chrıistus“ erhalten werden. Das 1st der zweıte gewichtige Jeıl, der
dıe ırksamkeıt des eılıgen (ije1istes beschreıibt

Daran SCHNNE! sıch d W d der Heılıge (ie1lst In dAeser Christenhe1r auf
en MIr und en Gläubigen” tut und gewährt. Von ıhm sagt er,
dass „täglıch alle Sünden reichliıch verg1bt und Jüngsten Tage miıich
und alle loten auferwecken wırd und MIır Samıt en Gläubigen In Chrıstus
eın ew1ges en geben wIrd‘“. Das 1st dıe drıtte Aussage über das ırken
des (ielstes. Das „„1C des Gilaubenden hat entscheıdende edeutung, we1l
alles, Wäads (jott (ut, „für miıich PIO me  co geschehen 1st, aber das glaubende
„ IC ist nıe alleın mıt seınem Herrn und Heıland, sondern immer eingebun-
den In dıie I ı1stenhe1 auf en DIe Erklärung des Artıkels 1m
Kleinen Katechısmus SOl N helfen, WL U1l einer rag (Gilaube den
eılıgen (ie1lst „Was ist das‘?**

()swald ayer Cchlägt dıe TUC VOoON der Erklärung des Artıkels
Luthers Auslegung des (Giebots 1mM (Giroßen Katech1ı1smus, Luther sagt,
das erste fordere, ‚„„das I1 Herz des Menschen und alle Zuversıcht
auf (jott alleın und nıemand anders‘‘!4 setzen Das für den CGilauben

dıe Wiırksamkeıiıt des eılıgen (ijelstes In besonderer Weılise Auf das
ırken des eılıgen (ijelstes ann ich miıich verlassen, WL SONS nıchts
beständıg und verlasslıc ist

Da WIT 1U  > andere en L uthers heranzıehen, werden WIT auf be-
st1immte Kernaussagen auch noch erneut zurückkommen. Deshalb können
WIT dıe efragung des Kleıinen Katechısmus hıer abbrechen

BSLK 563,1
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RUDOLF KELLER

Der ro Katechismus

Wır urien nıcht VEILSCSSCH, dass der Kleıine Katechısmus für dıe „gemeınen
S ungelehrten] Pfarrer und rediger” bestimmt W: ihnen alsSO ıne lernbare
und einprägsame Formulıerung dıe and geben wollte er 1m
(Giroßen Katechısmus dıe Verantwortung der Hausväter eıiın und wendet sıch

diese Personengruppe, dıe Hausväter und alle Gilaubenden Der
TO. Katechısmus erklärt den Kleinen Katechısmus und dıie Arbeıt den
Hauptstücken. Luther hat sıch bekanntlıc selbst In der Vorrede qals Jeiben-
den chüler des Katechısmus bezeıichnet.

In der Auslegung des Artıkels 111 Luther zuerst das kurze Wort Heili-
SEr (reist grundlegend In den 1C nehmen. Er untersche1det diıesen (ie1lst
(jottes VOoON en anderen (ije1lstern. Der Heılıge (ie1lst „riıchtet dıie Heılıgung
N Urc dıe folgenden Stücke, das ist urc dıe (jemelnde der eılıgen
oder chrıistliche Kırche, Vergebung der Sunden, uferstehung des Fleisches
und das ew1ge eben, das 1st, dass Uu1lls erstlich Te In selne heıilıge
emeıne und In der Kırchen legt, dadurch Uu1lls redigt und
Chrısto bringetc6 ] 3 Was WITr vorhın In den dürren Worten des Kleıinen Kate-
chısmus schon angedeutet fanden, wırd hıer klar In Worte efasst: „Darum
1st das eılıgen nıcht anders, denn dem HERRN Chrısto bringen, SOIC (iut

empfangen, dazu WIT VOon U1l SC nıcht kommen künnten  14 Der Heılıge
(ie1lst handelt durch dıie Kırche, In der dıe Vergebung der Sünden, dıe Auf-
erstehung der loten und das ew1ge en verkündıgt werden. Der Heılıge
(ie1lst habe „eıne SONderlıche emeıne In der Welt, welche 1st dıe Mutter,
e1in ıglıchen Chrıisten und rag durch das Wort Gottes, welches
Ooffenbaret und treıbt, dıe Herzen erleucht und anzündet, dass S1E fassen,
annehmen, daran hangen und e1 Jleiben‘‘! Und das hat für er
klusıven Rang „Denn 1Nan nıcht VOoNn Chrısto redigt, da 1st eın eılıger
Geılst, welcher dıe christliche Kırche machet, berüfet und TT brın-
gel, außer welcher n]ıemand 7U Herrn Chrısto kommen kann  “ CGilauben
und be1 Chrıistus Jleiben sınd hıer fIfenbar SyHOoNYyIN gebrauchte Begriffe
Man hlt sıch den Pfingstchoral erinnert, In dem er tormuheert: „Du
ertes 1C: 1D N deinen Scheın, ehr U1l Jesus hrıs kennen alleın,
dass WIT ıhm leıben, dem treuen Heıland, der Uu1lls bracht hat 7U rech-
ten V aterland Kyrıiele1s” (EG

13 BSLK 654,9—17
BSLK 654,385—42

15 BSLK—
BSLK 655,29—33

��� ������������������������������������������������������������������������������������� ���
�
����

��

�� ��������������
�	����


�	
�+	���
�����
��	�������
����
��	
������
�����������
�+	
���
0��������
56 �������	���7
.��		�	
���
.	�����	;
)�������
��	�
�����
����
����
��	�)�	�
���
���"	2�����
>�	�����	���
��
���
����
��)��
�������
�����	
"	2��
 ��
�	����
�����������
���
-�	�����	����
��	
�����2��	
���
���
������
����
��
 �����
 .�	������	�""��
 ��
 ���
 �����2��	
 ���
 ��
 ����
 ����)������
 #�	
�	���
�����������
�	��2	�
���
�������
�����������
���
���
$	)���
��
���
���"���+�����
�����	
���
����
)����������
���)��
��
��	
-�		���
���
)���)��4
���
���+��	
���
�����������
)����������

&�
��	
$��������
���
D� $	������
����
�����	
���	��
���
��	��

�	�

�����

�������	

 �	���������
 ��
���
:����
�������
(	
����	��������
������
�����
������
���
�����
����	��
������	��
#�	
�������
�����
0	������
���
���������
���
 ��	��
 ���
 ���������
 ��+����
 ���
 ���
 ��	��
 ���
��������
 ��	
��������
���	
��	��������
��	����
-�	��)���
��	
�������
$���	�������
���
>��������
���
 ���
 �����
 ��)���
 ���
 ����
 ����
 �	
 ���
 �	������
 �+�	��
 ��
 �����
 �������
�������
 ���
 ��
 ��	
 ��	����
 �����
 �����
 ����	��
 �	
 ���
 "	�����
 ���
 ��
=�	����
)	�����;	��

��
��	
��	���
��
���
�+		��

�	���
���
�������
����4
�������
�����
����������
�������
��	�
���	
���	
��

�	��
�������/
0#�	��
���
���
��������
�����
����	��
����
��
���
�����
=�	����
)	������
�����
���
��
��"�������
����
��	
���
���
���)�
�����
������
�+�����;	��
#�	
�������
�����
�������
��	��
���
��	����
��
��	
���
-�	��)���
��	
�+�����
���
$��4
�	�������
��	
%����
���
���
�����
��)��
��	�+�����
��	����
#�	
�������
�����
��)�
0����
�����	�����
�������
��
��	

����
������
���
���
E����	�
��
���
 ��������
 =�	�����
 �����
 ���
 �	2��
 ��	��
 ���
 
�	�
 �������
 �������
 �	
�����)�	��
���
�	��)��
���
��	���
�	������
���
���+�����
����
���
��
�������
���������
��	��
������
���
��)��
)���)��;	��
<��
���
���
 �+	
�����	
 �,4
��������
����/
0#���
��
���
�����
���
=�	����
"	������
��
���
����
�������	
������
������	
 ���
 ��	��������
��	���
�������
 )�	+���
 ���
 ��������
 )	��4
����
 ����	
������	
�������
���
��		�
=�	����
������
����;	��
����)��
���
 )��
=�	�����
 )���)��
 ����
 ���	
 �����)�	
 � ��� �
 ��)	������
:��	�����
E��
�+���
����
��
���
.���������	��
�	����	��
��
���
�����	
��	�����	�/
0#�
��	���
 ������
 ��)
 ���
 ������
 �������
 ���	
 ���
 I����
 =�	���
 ������
 �������
����
��	
��
���
)���)���
���
�	����
��������
��	
���
)	����
���
���
	���4
���
-���	�����
� 	������;
?�� @AB�AC�

�. ������57(-6���
�7 ������57(.867��
�5 ������55(�68�
�� ������55(�-6..�

JB04Keller.pmd 24.11.2006, 16:0744



VO WIRKEN DES GEISTIES VERSTANDNIS IL U)IHERS

Luther erklärt sodann, W d> el WL WITr VOoON der chrıistlichen Kırche
sprechen. Er bevorzugt den Begrıff „eıne heıilıge Christenheit‘“ *” So kommt

dem rgebnıs, dass selne Anschauung VOoON Kırche paraphrasıeren
tormuhert: „Ich gläube, dass da SE1 eıiın eılıges Häufleıin und emeıne

auf en eiteler S nıchts qals nur | eılıgen unfter einem äup Chrısto,
Urc den eılıgen (ie1lst zusammenberufen, In einem Glauben, Sinne und
Verstand, mıt mancherle1 aben, doch einträchtig In der 1ebe, ohn Rotten
S Gesinnungsgruppen | und Spaltung Derselbigen bın ich auch eıiın ucC
und Gelıed, er Güter, S1E hat, teilhaftıg und Mıtgenosse, durch den
eılıgen (ijelst dahıngebracht und eingele1ıbet dadurch, dass ich (jottes W ort
gehö habe und noch höre, welchs 1st der Anfang hıneinzukommen. Denn
vorhın, ehe WITr dazu kommen sınd, sınd WIT S des Teufels SCWECSCHH, qals
dıe VOoNn (jott und VOon Chrısto nıchts SeWwusst en So bleıibt der heıilıge
(ie1lst be1 der eılıgen emeıIne oder Chrıistenheıt hıs auf den Jüngsten Tag,
adurch U1l olet, und brauchet S1E dazu, das W ort uhren und treıben,
adurch dıe Heılıgung machet und mehret, dass S1E äglıch zunehme und
stark werden 1mM CGilauben und selinen Früchten, cschaffet ‘‘S Hıer ent-
wıckelt sıch ıne klare Vorstellung VOoNn dem, W d> der Heılıge (ie1lst In U1l

wiırkt. (jottes Wort ist der Anfang hıneinzukommen. Wenn 1INan „drın““ lst,
we1ß 1Nan VOoON (jott und VOoON Chrıistus

Luther entfaltet dann weıter, W d> dıe Vergebung und dıe uferstehung
bedeuten, hıer mıt kleinen Seiıtenhıeben auf dıe, dıe urc iıhre eigenen
er‘ heılıg werden suchen. er betont Ende der rklärung des

Artıkels, W d> ich eingangs schon zıt1erte. Ihm 1st e1 dıe eschatolog1-
sche Dimension des aubens den eılıgen (ie1lst besonders wichtig
Luthers uslegung des TUuKels SCNHE| dıie usführungen über den Jau-
ben und das Gilaubensbekenntnis ab Insofern e ' aruber hınaus noch

sehen, W d er abschhießen! VOoNn selner el den dre1 aubens-
rtıkeln sagt. Im Gilaubensbekenntnis ann Ian sehen, W d> (jott 1st und
11l „Denn da hat SE Offenbaret und aufgetan den ti1efsten Abgrund
seiInes väterlıchen erzens und eitel S nıchts qals nur| unaussprechlıicher
1€e!| In en dreien Artıkeln Denn hat U1l eben dazu geschaffen, dass

Uu1lls erlösete und eılıgte und über S aruber hınaus], dass Uu1lls es
geben S gegeben und eingetan S übergeben| hatte, W d 1mM Hımmel und
auf en 1st, hat Uu1lls auch selinen Sohn und eılıgen (ie1lst geben, Urc

BSLK
15 BSLK 657,26—6558,2.
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RUDOLF KELLER

welche Uu1lls sıch rächte Denn WIT künnden (wıe droben verkläret
rklärt|) nımmermehr dazu kommen, dass WIT des V aters und

na erkenneten ohn Urc den HERRN Chrıstum, der eın Spiegel ist des
väterlıchen Herzens, außer welchem WITr nıchts sehen denn einen zornıgen
Rıchter Von Chrıisto aber künnten WIT auch nıchts Wwıssen, nıcht
urc den eılıgen (ie1lst Ooffenbaret Ware.  .“19 Was WITr hıer immer wılıeder
klar wahrnehmen können, ist dıie Irennungslınıe, dıie er sieht zwıschen
denen, dıe VO ırken des eılıgen (ijelstes erfasst sınd, und den anderen,
dıie nıchts davon Ww1ssen. DIie CGilaubensartıke sche1ıden Uu1lls VOoON en ande-
ICH Leuten auf Erden “

L uthers außerst klare Formulıerungen tellen seine Meınung über den
eılıgen (ie1lst eindeutig N 1C aber S1E zeigen auch, WIE TEM! Uu1lls

er geworden 1st In seliner Exklusıvıtät, In der N das ırken des
(ijelstes Urc dıe Kırche bındet. Ich lege den Finger darauf, we1l ich davon
ausgehe, dass N nıcht beım Verständnıs VOoNn Luthers Ausführun-
SCH und schon S nıcht VOoNn Luthers Erfahrung mıt dem eılıgen Geılst,
WL WIT selne Aussagen chnell einebnen, dass S1E sıch glal In
1N1SCIC Anschauung eınbauen lassen. Völlıg unbezwelıfelbar steht für ıhn
fest, dass dıe (jemelnde dıe Mutter der Gläubigen ist Man hlt sıch TIN-
nert Cyprian VOon Karthago, der gesagt hatte, WCI dıe Kırche nıcht Z/UT

Mutter habe, könne (jott nıcht 7u V ater en Eın - vorher lesen WITr
In eiıner SahlZ unbezwelfelbar VOoNn er verfassten Schriuft. Er chreıbt über
dıie Kırche „Ynn dieser Chrıistenheıt und S1E ist da ist vergebung der
sunden das 1st eıiın kKön1greich der onaden und des rechten as Denn
aseIDs ist das Evangelıum dıe tauffe das Sacrament des altars arynn
vergebunge der sunden angeboten eholet und empfangen wırd Und 1st
auch Chrıstus und se1ln ge1ist und (jott da SE Und außer olcher Chrısten-
heıt 1st eın Heyl noch vergebung der sunden sondern ew1ger tod und
verdamnıs ob gleich STOSSCI scheın der heilıgkeıt da 1st und viel
werck 1sSts doch es verloren.‘‘*! Wıe können WITr das zusammenbrın-
SCH mıt mancher tiefgreiıfenden Enttäuschung, dıe gläubıgen Menschen
urc Vertreter der mtskırche zugemutet wırd? Dererder Katechısmen
konnte sıch fIfenbar ıne derartıge Erfahrung In der noch Jungen evangelı-
schen Kırche nıcht denken Er kannte sehr CHhau N selner Lebenserfahrung
den Vorgang der Reinigung der Kırche VOoON den Mıssständen der vorrefor-

19 BSLK 660,.28—47
BSLK 661,5—-18

71 VomenChrıst1. Bekenntnis, 1528, 26, 07,7—-14:;: BOoA 512,32—39
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VO WIRKEN DES GEISTIES VERSTANDNIS IL U)IHERS

matorıiıschen Chrıistenheit. arau spielt Ja In dAesen lexten ber
ahnte nıcht, dass In der dıe Reinheıit des evangelıschen aubens
emühten Kırche, dıe sıch nach dem Evangelıum evangelısch CMNCH sollte,
auch wlieder Miıssstände geben könnte, deren Erfahrung nıcht gerade glau-
bensstärkend se1ln ann

Verlassen WIT 1UN dıe Katechısmen und kommen eiınem Jext, der
nıcht VOon er stammt, der aber vermutlıch auch nıcht ohne seine Mıtwir-
kung entstanden ist

Das Augsburgische Bekenntnis

Dass er In ugsburg nıcht el W: sondern auf der Veste Coburg
den Reıichstag der Dohlen beobachten musste, 1st hınlänglıc ekannt Dass
Luther sıch 'OL7Z mancherle1 kritischer Bemerkungen 7u ext der (Confes-
S10 insgesamt doch DOSI1ELV aruber geäußert hat, erwähne ich hıer 11UT

anı Ich möchte miıch dieser Stelle nıcht aufhalten mıt der rage nach
dem Verhältnıs L uthers Z/UT Confessi1o0 Augustana, das In der Geschichte
immer wılıeder einmal mehr oder wen1ger heftig umstrıitten Ich we1lß
miıich In Gesellschaft, WL ich Artıkel des Bekenntnisses qals ıne
Luther gut zusammenfTfassende Lehraussage deute “*

An den Artıkel über dıe Rechtfertigung des Sünders, Artıkel 4’ Knüpft
Artıkel Wıe erlangt 1INan den rechtfertigenden Glauben, auf den nach
Artıkel es ankommt? Am engsten ist dıe Verknüpfung 1mM lateinıschen
Jext, Artıkel S nıcht mıt einem CUuUul S atz beginnt, sondern dem
Rechtfertigungsartıkel konsekutiv mıt „ut“ angeschlossen ist „Solchen Jau-
ben erlangen, hat (jott das Predigtamt eingesetzt, Evangelıum und Sakra-
ment geben, Urc welche qals Urc Miıttel den eılıgen (ie1lst o1bt, welcher
den Glauben, und W allıı wiıll, In denen, das Evangelıum hören,
wırket, welches da e ‘; dass WIT Urc Chrıistus Verdienst, nıcht Urc
11SC Verdienst, eın gnädıgen (jott aben, WIT solchs lauben .4423 Der
ext rag dıe nachträglıch hınzugefügte Überschrift: „Vom Predigtamt De
mı1nıster10 eccles1astıco®“. In der V orform, dıe In der Forschung gewÖhnlıch
„Schwabacher Artıkel“ genannt wırd, können WITr noch deutlicher heraus-

Vgl ans-' vIist, Der Heılıge e1s In den Bekenntnisschriften der evangelısch-
lutherischen rche, ıIn Kerygma und ogma 31, 1985, 201—211

I BSLK_
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RUDOLF KELLER

hören, W OTUN hıer In UNSCICI rage geht Ich zı 1ere hıer auch diese
Fassung „5Solchen CGilauben erlangen oder Uu1lls Menschen geben, hat
(jott eingesetzt das Predigambt oder MuUundlIlıc Wort, ämlıch das Evange-
lıon, durch welıches soliıchen CGilauben und seine aC. Nutz und TUC
verkundıgen lässt, und <1bt auch durch dasselbıge qals Urc eıiın Mıiıttel den
CGilauben mıt seinem eılıgen Geılst, WIE und 11l Sonst 1st eın ander

noch Welıse, weder Wege noch ege, den CGilauben bekommen:
dann edanken außer oder fur S Vvor | dem mundlıchen Wort, WIE heıilıg S1E
scheınen, se1ınd doch e1itel ügen und Irrtumb .“‘“** In den hıer gebrauchten
nonymen für das Evangelıum rfahren WIT noch einmal, Wäads das Evange-
lıum 1st, Urc das der Heılıge (ie1lst nach Luthers rklärung 7u Artıkel
dıie Menschen 7u CGilauben eTru Predigtamt, das mündlıche Wort, W d

viel el WIE das gepredigte und verkündıgte Wort, welches VO Glauben,
seınem Nutzen und seınen Früchten pricht DIes Evangelıum ist das Mıttel,
das den CGilauben wırkt und chafft Und sehr eutlc wırd ausgeSChlOs-
SCHI, dass eınen anderen Weg geben könnte. DIie noch eher vorsichtigen
Verwerfungen der Schwabacher Artıkel werden In der deutlicher the-
matısıert, WIeE WIT gleich sehen werden. CAS5 verbiındet Evangelıum und
Sakramente und nenn S1E dıie Mıttel, Urc dıie (jott den eılıgen (ijelst <1bt,
der den CGilauben wiırkt. Man sollte eigentlıch und eshalb preche
ich hıer und Jetzt davon mıt der Überschrift versehen: „Vom eılıgen
(ie1lst und selner Wırkung". In diesem Sınn legt egın Prenter dAese Stelle
nıcht In seiınem Buch über das Bekenntniıs VOoNn ugsburg aus, sondern
SahlZ In diesem Sınn benutzt SUS al dıe hıer vorlıegende Gedankenkette
Z/UT Darstellung des Verhältnisses VOon Versöhnung und Erneuerung In se1lner
ogmatık, WIT lesen: „Artıkel rag dıie Überschrift ‚De mınıster10
cles1astıco‘. DIiese Überschrift sagt sehr wen12 über den eigentliıchen Inhalt
des TUuKels AdUuSs Er handelt ämlıch VO eılıgen (ie1lst qals dem chöpfer
des wliederaufgerıichteten Menschenlebens, des Lebens 1mM CGilauben Das
Amt des Wortes und der Sakramente wırd hıer qals erkzeug des eılıgen
(ijelstes genannt. Der Z/usammenhang mıt dem Vorhergehenden esteht da-
Mn, dass 1UN dargestellt wırd, mıt welchen Miıtteln der Christusglaube, der
UVO Artıkel 4) qals dıie einzZIge Gerechtigkeıit oder Lebensmöglıchkeıit des
Menschen verkündıgt wurde, VOoON (jott dem eılıgen (ie1lst dem Menschen
mıtgeteılt WIrd. Artıkel könnte daher mıt ebenso m oder besserem

BSLK_
25 egın Prenter, [Das Bekenntnis VON Augsburg Fıne Auslegung, rlangen 1980, S6T.
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VO WIRKEN DES GEISTIES VERSTANDNIS IL U)IHERS

ecCc dıe Überschrift ‚De spırıtu sancto‘ tragen.  <<26 So 1st dieser Artıkel
posıtioniert zwıschen dem Rechtfertigungsartıikel und dem Artıkel „Vom
CUl Giehorsam‘“. Was hıer SahlZ 1m Sinne Luthers au ist dıie Bındung
des eılıgen (ijelstes dıe „instrumenta‘ WIE 1m lateinıschen ext
el Evangelıum und Sakramente. DIieser Instrumente edient sıch nach
Luthers Überzeugung der Heılıge (ije1lst.

Ich übergehe hıer dıe interessanten robleme, dıe sıch spezle. dıe
Amtslehre und schon alleın dıie Begrıifflichkeit Predigtamt mınısterıum
eccles1iastıcum knüpfen.“’ Man musste andere Artıkel der auch noch
heranzıehen und In dıe Deutung einbezıehen, WL 1INan diese Aufgabe
gehen wollte Das ann hıer auf sıch en, denn ich soll miıch Ja hıer
SahlZ auf das Verständnıs der ırksamkeıt des eılıgen (ijelstes konzentrie-
1CH Es gehö Z/UT Kondeszendenz Gottes, dass se1ln eılıger (ijelst nıcht
unmıttelbar, sondern mıiıttelbar durch das Evangelıum oder das mündlıche
Wort und den eDrauc der Sakramente N kommt und U1l

egeben WIrd. Handelndes Subjekt ist nach dem Wortlaut VOon (jott
selbst, der das Predigtamt eingesetzt hat und der den eılıgen (ijelst g1bt.
Das eru sıch wunderbar mıt L uthers Katechısmuserklärung: ‚„„sondern
der heilıge (ijelst hat miıich Urc das Evangelıum berufen‘‘.

endet mıt eiıner erwerTung: „Und werden verdammt dıe 1eder-
taufer und andere, lehren, dass WIT ohn das eIDIIC WOTIT des Evangelı

67den eılıgen (ie1lst urc eigene Bereı1ıtung, edanken und Werk erlangen.
Wır ollten eın wen12 innehalten be1 dem Begrıff „leiblıc WOTItT des Evange-
111  .. Im lateinıschen ext lesen WITr hıer „verbum externum‘“. Es Fällt auf,
dass In den Schwabacher Tukeln ıne Synonymenreıhe gebraucht WIrd:
„Predigambt oder MundIlıc WOTT, ämlıch das Evangelıon””. In den Marburger
rtiıkeln, dıie Ja zeıtlich SahlZ nahe mıt den Schwabacher Tukeln ITNTMMNECN-

ehören und nach Miıchaelıs 529 1m Marburger chloss beım Relıgionsge-
spräch nıedergeschrıieben wurden, el e ' der Heılıge (ie1lst gebe nıemandem
seine abe ‚„„ohn vorgehend Predigt oder MunAdlıc WOTItT oder Euangelıon
Christi, sonder Urc und mıt olchem mundlıchen Wort wırkt und chafft
den Glauben, und In welchem wil1‘‘?? DIes wırd ausdrückliıch Urc
den RückverweIls auf RÖömer 10,17 unterstrichen, Paulus schreıbt, dass

egın Prenter, Schöpfung und rlösung. ogmatık. Göttingen 1960, 4161.
Dazu verwelse ich auf ılhelm Maurer, Hıstorischer KOommentar Z7UT Confes-
S10 ugustana, Theologische robleme., (ijütersloh 1978, 145—151

7 BSLK 58,11-1
BSLK 59,23—25
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RUDOLF KELLER

der (Gilaube N dem Hören komme (fıdes udıtu) Ich meıne, dıe each-
tung dieser ynonyme ist wichtig, we1l WITr adurch sehen, Wäads inhaltlıch
mıt dem Begrıff „Evangelıum“ hıer 11UT gemeınt se1in kann, ämlıch dıe
Verkündıgung des leibliıchen Wortes.

DIe Verwerfung der Wiıedertäufer hat natürlıch eıiın oroßes Vorbild In
L uthers Schrift ‚ Wıder dıie hımmlıschen Propheten“ VOon 525 er hat In
der Auseınandersetzung mıt den Spırıtualisten dAese Argumentatıon AdUu$S-

führlich abgeschrıitten. Er dıfferenzıert hıer eutlc (jott handle mıt Uu1lls auf
zwelerle1 Welılse, außerlich und innerlich. Außerlich handle mıt N ‚„„durchs
mündlıche Wort des Evangelın und durch leypliche Zeıchen, alls do 1st
T auffe und akrament. Ynnerlich handelt mıt Uu1lls urc den eylıgen
und lauben Samıt anderen gaben.““ ber betont, dass der außere VOor-
Sahs immer zuerst da se1in MUSSEe. Er unterstreicht den Vorrang des Wortes
(jottes: „Zu erst VOL en wercken und dıngen höret 1Nan das WO  z Gottes,
arynn der dıe welt umb dıie sünde strafft, Joan. 16 Wenn dıe sünde
erkennet 1st, höÖret 1Nan VOoNn der onade Christi, 1mM selben WO  z omp der

und <1bt den lauben, und In welchem wiıll, arnach geht dıe
Öödtung und das CTreutz und dıie werck der 1€e!| Wer dyr ıne andere ordnung
furschlegt, da zweytITe nıcht, SE1 der euffel, WIE der Carlstater 1st, WIE
du noch has sehen sollt *>} In der Auseinandersetzung mıt den Schwärmern
1st L uthers Anschauung gereift.“ Machen WITr Uu1lls noch einmal bewusst, W d

bedeutet, dass 1mM Kleinen Katechısmus vlier Jahre später, mıt dessen
Aussagen ich In diesem Vortrag eingesetzt habe, VOoON en diıesen Polemi-
ken nıchts abhandelt, sondern SahlZ lapıdar einprägt: „„sondern der heilıge
(ijelst hat miıich urc das Evangelıum berufen‘‘. Das Evangelıum <1bt den
Geıist, das hatte Luther schon 1mM (Gjalaterkommentar VOoNn L5 eutlc her-
ausgearbeitet.-” In der Confess10 Augustana dıe Abgrenzung In dieser
Hınsıcht schon nötıg, auch ıne Verwechslung oder alsche Identifika-
t1on be1 den altgläubıgen Gesprächspartnern und Gegnern vermeıden.

3 18, 136,1 1—-153
31 18, 139,20—26.
3 Vel. aZu Reinhard Schwarz, Luther DIe TC| In ıhrer Geschichte 3,1), (1Ött1in-

SCH 1986,
3 3 TeC Beutel., W ort Gottes, ıIn Ders. (He.), uther andbuc! übıngen 2005,

362—371 ntier den In diesem Buch verhandelten TIThemen der eologıe Luthers
hat das 1CANWON „Heılıger (ije1lst““ keinen eigenen erhalten. Anders ist das be1l
Bernhard ohse, Luthers eologıe In ıhrer hıstorıschen Entwicklung und In ıhrem
systematıschen Zusammenhang, Öttingen 1995, 248—2506, unter der Überschrift
„5Spirıtus Creator‘®”, dıe übernommen ist VOIN der Monographıie: egın Prenter, Spiırıtus
('reator. Studıen Luthers eologıe, München 1954
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VO WIRKEN DES GEISTIES VERSTANDNIS IL U)IHERS 51

Luthers Schmalkaldısche Artıikel

Wır kommen 1U  > L uthers Schmalkaldıschen Tukeln VOon 537 DIes DO-
kument sollte auch WIeE e1in Testament Luthers se1n, auf Bıtten VOoNn
seinem Kurfürsten“* geschrıeben In der Absıcht, be1 kommenden Lehrstre1-
tiıgkeıten qals benutzt werden. Das vermeıntlıch Ins Haus stehende
Konzıl VOoNn Mantua spıielt auch ıne In der Entstehung. Es 1st keıine
reine Priıvatschrift, we1l auch VOoNn L uthers ollegen mıt einem OrDe-
halt auch VOoNn Melanc  ONn unterschrieben wurde. [ieses Dokument, das
VOTL em se1lner SCHro{TIIen Krıitik der UOpfermesse und apst-
{u  z ekannt geworden 1st, können WITr dieser Stelle 11UT In eiıner einzıgen
Hınsıcht unter dıie Lupe nehmen.

4435.Luther tormuhert hıer noch eınmal eınen Abschnuıiıtt „Vom E vangelıo
Er betont, dass das Evangelıum nıcht 11UT auf einerle1 We1lse Rat und

dıe Uun:! gebe, sondern da (jott reich SE1 In selner nade, <1bt
verschıedene Wege der Wırkung des Evangelıums und der Heıilszueignung:
„erstlıch Urc MunAdlıc Wort, darın gepredigt wırd Vergebung der Uun!
In alle Welt, welchs ist das eigentliche Ampt des Evangel, 7u andern
Urc dıie aufe, 7U drıtten durchs heılıg akrament des ars, 7u vlier-
den Urc dıe Kraft der Schlussel und auch DCL MULUuUuUuM colloquium el
consolatıonem fratrum‘“. Er verwelst dazu auf Matthäus 18,20 „WOo ZWeIl
oder dre1 versammelt sınd In meınem Namen Es Fällt auf, dass Luther
hıer SahlZ elbstverständlıch das Amt der Schlüssel mıt dem eDTrauc der
tröstlıchen Absolution nach Predigt, aufTtfe und en nenn:! und dass

dıe Iröstung Urc den er oder dıe Schwester neben dem Schlüssel-
aM  — e1igens hervorhebt (jottes Reichtum In selner na wırd hıer be-
schrıeben, dass e1in runderes Bıld entsteht. en den lıturgisch geordneten
Zuspruch trıtt hıer dıe persönlıche consolatıo fratrum. Wır machen Uu1lls hbe-

dass dies unterstrichen wırd Urc dıie Angabe der Bıbelstelle Wırd
Begründung des Schlüsselamtes gewÖhnlıch Johannes A) zıtiert, ist

Jetzt dıe Gemeıinderege VOoON Matthäus 18 es, W d> WITr vorher über dıe
edeutung des Evangelıums gesagt aben, wırd adurch In keıner Weılise
entwertet. Es wırd erganzt den wichtigen Aspekt der brüderliıchen
Iröstung. er legt dann Jeder der genannten ırkweısen des Evange-
lıums einen kurzen Abschnıitt VOL. Das Schlüsselam: und dıie Beıichte darın
besonders dıie absolutio prıvata werden einzeln behandelt DIieser Teıl Vo

3, W A 7, 612—0614, Nr. 3116
3 BSLK 449,6—14
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RUDOLF KELLER

Evangelıum und selinen W eılısen wırd abgeschlossen urc ıne /usammen-
fassung „Und In dAesen Stücken, das MunAdlıc außerlich Wort betreffen,
1st fest arau leıben, dass (ijott nıemand seinen (ie1lst oder na <1bt
ohn urc oder mıt dem vorgehend auberlhıchem Wort, damıt WITr N hbe-
wahren VOL den Enthusıasten, das ist Geıistern, sıch rühmen, ohn und VOL
dem Wort den (ie1lst aben, und danach dıie chriıft oder MundIlıc Wort
rıchten, deuten und dehnen ihres Gefallens, WIeE der üntzer tat und noch
viel heutigs ages .4436 Diese Kampfansage L uthers jede Art VOon
Enthusıiasten 1st sehr aufschlussreıch, denn beschränkt das, W d> u-
S1aSMUS nennt, nıcht 11UT auf dıe oft genannten Schwärmer, sondern
sieht darın ıne E1ıgenart der Menschen VOoNn Anfang ıs Ende der Welt,
„aller Ketzere1l, auch des Bapsttums und Mahomets Ursprung, Kraft und
Macht“‘>”. DIie Verhältnısbestimmung VOoNn Wort und (ie1lst veranlasst ıhn
dAeser ich würde SCH „Generalabrechnung””.

uch dıe Aussagen über dıe Kırche bestätigen das Gesagte noch einmal
eindrücklıch In der schlichten und zugleıc tiefgehenden Beschre1ibung, dıe
dem Kırchenbegriff der römıschen Kırche entgegengesetZz WITrd: 59 we1ß
ottlob eın ınd VOon sieben ahren, W d> dıe Kırche sel, ämlıch dıie eılıgen
Gläubigen und ‚dıe chäflın, dıe ihres Hırten Stimme hören ‘“ DIie Heılıg-
eıt der Kırche steht für er 1mM Wort (jottes und rechtem Gilauben.“®
Damıt verbiındet sıch für er ıne harsche Absage dıe Überbetonung
der lıturgı1ıschen eıdung und der /eremonien.

DIe Schmalkaldıschen Artıkel enthalten m. E ıne eindrücklıiche Ver-
chärfung der Irennung VOon den Enthusıiasten Jeder durch dıe Betonung
des außeren Worts Was Luther 1U  > CHhau meınt, WL hıer qals Wırkwelse
des Evangelıums das MULUuUUuMmM colloquium und dıe consolatıo fratrum nennt,
musste noch eınmal SCHAUCI beleuchtet werden. Im Duktus der Schmalkal-
ıschen Artıkel gehö dies näher dıie PraxI1s der Absolutio In der Beıicht-
kammer nenn 1INan dıe Sakrıste1 auch In evangelıschen Giebleten ord-
deutschlands auf ıs heute Uns Ware natürlıch sehr elegen, WL

WITr darın ıne Andeutung für das seelsorgerlıche espräc be1 1 uther CI -

kennen könnten. DIie rklärung dieses lateinıschen USdTUCKS ist ıne sach-
lıch-theologische und ıne phılolog1sch-hıstorische Aufgabe.””

3 BSLK 453,16—454,5
37 BSLK 455,530Tf.
38 BSLK 459,20—460,5
309 Vel. azu Jürgen en  S, Seelsorge und Bruderschaft Luthers Formel ‚„PCI MuLuumM

colloquıiıum el consolatıonem fratrum““ In ıhrer gegenwärt:  1gen Verwendung und
sprünglıchen Bedeutung, Berlın 1970
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VO WIRKEN DES GEISTIES VERSTANDNIS IL U)IHERS

Der Streıt zwıschen Caspar VoN Schwencktel und
Matthıas Flacıus Ilyricus

In den ahren 552 ıs 558 fand eın aUSC VOoNn Streitschrıiften zwıschen
dem schlesischen Spırıtualisten Schwenckfe und Matthıas Flacıus Illyrıcus
statt,“” In dem dıe ärung des egriffs Evangelıum und das Ver-
ständnıs VOon Römer SINg Was el e ' dass der (Gilaube N dem Hören
kommt? Schwenckfeld eharrte auf der Bedeutung der inneren Stimme,
Flacıus pochte auf das verbum externum. (jott <1bt seinen (ijelst nıcht ohne
Mıttel Flacıus’ I Schriftlehre ist wesentlıch In dieser Kontroverse SC
reift Ich ann das hıer nıcht es entfalten, sondern andeuten.

Der SCHIESISCHE Landedelmann natürlıch bestrebt, selne Meınung
auch Urc Hınwelse auf verwandte Aussagen unterstreichen. So hrte

Auszüge N Lutherpredigten 7u Bewels der Kichtigkeıit se1lner An-
schauung 1Ns Feld oder ugenhagen N seınem Psalmenkommentar oder
den Ratschlag der Nürnberger rediger VOoNn 1525, qals dessen Verfasser An-
dreas ()s1ander gelten 11USS ()s1ander überschrıieb ıne Passage dieses Rat-
Cchlags „Was (jottes WO  z 1mM rechten grund und ULSPIUNS sey  AL Es ist
bekannt, dass Schwenckftt ()s1ander zıtiert, aber Schwenckfeld (ut das
nıcht zustiımmend, WIeE Oft und cChnell behauptet wiırd, sondern selektiv. Er
zıt1ert ()s1ander 11UT Insowelt, qals In se1ln Konzept VOon Geistwirksamkeıiıt
D und streicht kurzerhand dıe Passagen Osı1anders, dıe Vo außeren
Wort und dem Predigtamt sprechen.““ Flacıus, der sıch ausführlich auf
Schwenckfeld und dıe Ause1iınandersetzung mıt ıhm eingelassen hat, betont
SahlZ 1m Sinne der Schmalkaldıschen Artıkel und der das außere Wort
qals (imadenmıttel. Es hätte Ja manchen Krıtiıkern ()s1anders gut gefallen
können, WE seine Aussagen 1Ns Konzept VOoON Schwenckfe epasst hät-
ten ber ()s1anders Aussagen ASSch be1 SCHAUCHI Hınsehen nıcht In das
Konzept VOoON Schwenckfeld

Es lässt sıch auch beobachten, dass Flacıus In der Ause1iınandersetzung
mıt Schwenckfe dıie sıch über Jahre h1ınzog, durchaus VOon Schwenckfe
elernt hat, auf dıe rage nach der Begründung der Schrıiftautorität SCHAUCI

achten. DIe Provokatıon hat ıhn weıtergeführt In seinem Denken DIe

Vgl dazu Rudolf Keller, Der Schlüsse]l chrı DIe Te VO W ort (ijottes be1l
1AS Flacıus Ilyrıcus GLL.NF 5), Hannover 1984,

41 Andreas ()s1ander A., Gesamtausgabe Schriften und Briefe 15727 ıs März
1525 In 7usammenarbeıt mıt (Giottiried Seebass hg Gerhard üller, (jütersloh
1975, 373 —23726
Vgl aZu Keller, Schlüsse]l (wıe Anm. 40), 65
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RUDOLF KELLER

Schrift hat für ıhn iıhre Beglaubigung Urc dıe Inkarnatıon erhalten. DIe
ırksamkeıt der ( nadenmıuıttel ist egründe In der Sendung und dem Auf-
trag Jesu. Das egründe den Werkzeugcharakter des kırchlichen Amtes, In
dessen Z/usammenhang dıe esehen WIrd. Das Wort der erfäh
nıcht ıne VOoON seinem eDrauc unabhängige potheose, aber hat selne
Kraft WIeE Arznel, dıe 1INan einnımmt. So ist verbum efficaxX, WIT'  .  äftıges
Wort Das es ist olge der Inkarnatıon (jottes In Jesus Chrıistus Es SC
chıeht ,,  NS gut  .. und unsertwiıllen, Ja ist Teıl der Menschwer-
dung des 0208 Mıt diesem Ansatz gelang Flacıus ıne theologisc. bedeut-
SdILIC Entgegnung Schwenckfeld, dıe zugle1ic über das Verhältnıs VOon
Wort und (ie1lst und über dıe edeutung der ( nadenmıttel WIE

und dıe Schmalkaldıschen Artıkel (jottes Bındung dAese Miıttel 1st
selne freıe Setzung und nıcht Menschliche Erfindung. ber S1E 1st In der
persönlıchen Glaubenserfahrung auch bestätigt.“” Im Streıt zwıschen Flacıus
und Schwenckfe erfuhr L uthers Abgrenzung VOon den Enthusıiasten ıne
Verdeutliıchung und Bestätigung. Deshalb wollte ich arau dieser Stelle
N hınwelsen.

Schlussgedanken
Siınd das 1U  > L uthers Posıtionen 1mM Sinne des legendären (Gilaubenshelden
eines „Hıer stehe ich “* L uthers Glaubensgewıssheıit hat für miıch, Je län-
SCI ich miıich mıt dAeser rage beschäftige, doch auch SahlZ andere Züge Er
1st nıcht 11UT der polternde echthaber Seine Gew1ssheılt gründet und ist In
Anfechtung bewährt urc dıe Rückfrage das Wort der chriuft. Ich
jedenfalls, dass eutlc werden konnte, WIE der Werkzeugcharakter des
Wortes und der (mmadenmıttel dazu dıent, dass das Evangelıum, WIE WITr
In se1lner edeutung beschrieben aben, den Menschen transportiert WIrd.
Und da geht etzten es mıiıtten In der Analyse der alten Texte ırgend-
WIE auch U1l heute

Etwas anderes möchte ich natürliıch be1 en Aussagen 7U Verhältnıis
VOon Wort und (ie1lst eutlic machen. Es ann nıcht darum gehen, ınfach
dıie Enthusıiasten abzutun. er hat sıch dıe Enthusıiasten gewendet,
we!ıl be1 ıhnen eıiın alsSCcCANes Verständnıs des „leiıblıchen Wortes‘ eobach-
tete Er (ut das aufgrund selner Einsıiıcht In dıe bıblısche Botschaft des van-

45 A.a.OQ., Yl
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VO WIRKEN DES GEISTIES VERSTANDNIS IL U)IHERS

elıums. Ich blicke eshalb mıt nen abschhießen! noch einmal auf ıne
1SCHrede Luthers, In der auf seınen Umgang mıt der eingeht:
„ 1heologıa requirıt humılem lectorem. Sacrae volunt habere hu-
mı lem lectorem, quı reverenter el tremıiıt De1l, quı SCINDCI
dicıt Doce IN doce IN doce me! uperbı1s resIistIit Spiırıtus; eftsı dılıgenter
et1am student el ad (eMDUS DULC praedicant Christum alıquı, amen G1 SUDCL-
bıunt, excludıt Deus COS eccles1a. Quare OmnIıIS superbus est haereticus, G1
110  _- de facto, amen de lure. uperbıa stheß den Engell N dem hımell,
verderbt vıll predıiger. Quare humılıtas, dıe thuts In studı10 S”AdCTAalrUll hlıtera-
rum.  6644 Ich enke, (uf N gut, WL WIT daran enken, dass 1 uther auch

gesprochen und edacht hat Von daher möchte ich se1ln Zeugn1s über dıe
ırksamkeıt des eılıgen (ijelstes verstehen.

Wır stehen heute VOTL SahlZ anderen Herausforderungen qals 1 uther damals
DIie Begegnung mıt charısmatıschen äften innerhalb und außerhalb der
Kırche ordert U1l heraus. Im praktıschen (jemelindeleben stoßen WITr
vielen tellen auf dıe Auswırkungen. Das erfordert viel geduldıges /uhören
und Nachdenken Wır können darın viel be1 er lernen, das Zeugn1s
der Schrift VOoNn der ırksamkeıt des eılıgen (ije1lstes gut aufzunehmen,
auszuschöpfen und umzusetizen

WA IR 4, 6106f: BoA S, 256, 5017 Übersetzung: „Dıie Theologıe verlangt einen
demütigen Leser. DIe heılıge Schrift 111 einen demütigen Leser aben, der dıe
Predigten (jottes ehrfürchtig hält und ürchtet, der immer sa Te miıch, Te
miıch, ehre miıch ! DDen Hochmütigen wıdersteht der e1s uch WCECNN SIE He1big
studieren und eı1t Chrıistus irgendwıe rein verkündıgen, SCNIIE| SIE doch Gott,
WCCNN S1Ie hochmütig sınd, AUS der Kırche AU! Denn Jeder Hochmütige ist eın arel1-
ker, WCCNN N1IC| de acto, doch de 1ure. Der Hochmut sTIe den nge AUS dem
Hımmel, verder'! viele rediger. ber ıe emut, ıe {uts 1m Studiıum der eılıgen
Buchstaben Schrı
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Notger
enczkKa

Das under des
Durchschnittlichen

DIe systematısch-theologıische Reflexion der
lutherischen Pneumatologıe angesichts
charısmatıscher Bewegungen'

Erinnerung
Ich habe länger überlegt, W d> ich ohl beıitragen ann eiıner Tagung Z/UT

Pneumatologıe, Z/UT re Vo eılıgen Geist, dıe eıiın Iutherisches Ver-
ständnıs des Wesens und besonders des Wiırkens des eılıgen (ijelstes In
eınen Dıialog mıt den Spıelarten der charısmatıschen ewegung einschhelß-
ıch der Pfingstkırchen tellen soll Eınen Beıtrag 7u (je1i1stverständnıs Lu-
thers en S1e bereıts gehö einen Beıtrag den charısmatıschen EWE-
SUNSCH ebenfalls; ich darf a1sSO davon ausgehen, S1e über beıdes 1U  >

eigentlich besser escCNEI Ww1ssen qals iıch, der ich dıe Referate nıcht gehört
habe und für el Sachgebiete 1 uther und dıie Charısmatısche Bewegung

e1igentlich recht auch nıcht zuständıg bın Denn selbst WE ich miıch
be1 Luther auskenne und das ıne oder andere N dem Geblet der

Charısmatıschen Bewegung elesen habe Ich bın S ystematıker und nıcht
oder anı 1heologıiegeschichtler oder KoOonfessi10nNSs- oder Sal Sek-
tenkundler

Im TUnNn! <1bt meın theologısches Fachgebiet dıe Art me1lnes Beıtrages
VOL. Das Mehter des S ystematıkers 1st ıne Weılise der Erinnerung. „Erinne-
co  rung ist eıiın vieldeutiges Wort, das einmal bedeuten kann, Jjemand
gedanklıch zurückgeht In ıne VEILSANSCHC eıt WIT erinnern uNs, indem
WIT N zurückversetzen In 1ISCIC ınadane1 oder Uu1lls VOoON hıstorıischen DO-

Leicht überarbeıtete Fassung des V ortrags VO 15 2006 be1l den Theologischen
Jagen des artın-1| uther-Bundes In eevela
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NOITGER

kumenten zurückversetzen lassen In dıe eıt arls des Großen, Konstantıns
oder Jesu. DIiese Art der Erinnerung ist dıe Aufgabe des Hıstorıkers; S1E 1st
dann geglückt, WE 1m persönlıcher Erinnerungen dıe Vergan-
genheıt wleder VOTL UNSCICH ugen steht oder WL WIT Luther oder Paulus
oder einen der Kırchenväter 1mM Kontext selner eıt verstanden en

„Erinnern“ gewınnt aber eınen zweıten Sınn, WL 1Nan das Wort WOTtT-
ıch nımmt: „Nach innen olen  .. Das ist 1U  > fast ıne Gegenbewegung
der ersten Erinnerung dann geht nıcht darum, In dıe Vergangenheıt
gehen, sondern dıe Vergangenheıt VOL das innere Auge tellen Erinne-
IUuNS el dann nıcht, 1INan selbst gleiıchsam dıe eigene Gegenwart
verlält und sıch Vergangenheıt hın bewegt, sondern el dıie Ver-
gangenheıt In Verbindung setizen mıt der Gegenwart, S1E SUZUSaSCH In
sıch und In das eigene, gegenwärtige en hıneiınzuholen, S1E sıch anzue1g-
11IC  S In diesem Sinne erinnert eın S ystematıker. Er hat mıt Dokumenten der
Vergangenheıt mıt den lexten der 1ıbel, mıt den lexten L uthers
und der Bekenntnisse, mıt den lexten des Ihomas VOon quın und vieler
anderer. Er erinnert s1e, das el Er stellt S1E In den Kontext der eigenen
Gegenwart und rag danach, W d> N ıhm und selnen Zeıtgenossen wırd,
W d> geschıieht, WL S1E dAese Texte erinnern, In das eigene Innere nehmen,
sıch ane1gnen. Eın S ystematıker iragt danach, W d> dıe Vergangenheıt der
Gegenwart SCH hat, WIE S1E S1E orlentiert, welche ıchtung S1E ıhr <1bt.
Das bedeutet, dıe lexte der Vergangenheıt araufhın elesen und dar-
aufhın interpretiert werden, S1E über dıe eigene Gegenwart reden und für
dıie eigene Gegenwart relevant SINd.

Auf dieser Tagung en S1e mıt dem eılıgen (ie1lst tun und S1e
dürfen VOon MI1ır qals S ystematıker erwarten, ich nıcht refer1ıere, W d
dAeser eologe oder jene Iheologın über den eılıgen (ie1lst gesagt aben,
und ich nıcht 11UT darstelle, WIeE Luther oder Paulus das esehen aben;
sondern S1e urien erwarten, ich Ihnen das, W d> Luther, Paulus und
andere SaSch, In Erinnerung rufe, nen alsSO nachvollziehbar mache, VOon

welcher Waiırklıichkeit diese 1heologen reden. WOo sehen und erfahren WITr
das, dıe chrıistliche Iradıtıon redet, WL S1E „Heılıger (ije1l1st“ sagt?

Ich SEIZ7E e1in mıt eıiın Daal Bemerkungen der rage, WIeE und W ar Uulll

eigentlıch WIE ıne Pneumatologıe entsteht (2.) und wofür 1INan S1E
raucht (3.) Ich notiere dann (4.) eın Daal Beobachtungen rundthesen
der Charısmatıschen ewegung DZW der Pfingstbewegung SETIZ7e el
aber OTLAUs, daß S1e über alle Fragen Entstehung eic OorientIert sind;“

DIe este Urlentierung bletet eler Zıimmerlıng, DIe charısmatıschen ewegungen.
Theologıe Spirıtualität Anstöße 7U espräch, Göttingen dort uch voll-
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ID AS WUNDER DES HSCH  1ITLICHEN

ich tormuhere ein1ıge kritische nfragen dazu (6.) dıe sıch N eobachtun-
SCH 7U bıblıschen en VO (ie1lst ergeben (5.) hıer geht bereıts
dıe rage, ob nıcht auch das Unspektakuläre eıiın under se1in ann. Das ist
dıe rundlage, auf der ich miıch dann (7/.) der Unterscheidung VOoNn (ije1lstes-
und W assertaufe zuwende, dıie dıe me1ı1nsten pfingstlerıschen und baptıstı-
schen, aber auch viele charısmatısche Chrıisten vollzıehen; ich erläutere S1E
und zeichne auf dAese Unterscheidung hın ein1ıge Aussagen Luthers nach,

den SCHAUCH Sınn seINESs Wıderspruchs dıe VOoNn ıhm sogenannten
„Schwärmer‘‘ rheben (8.) /um Schluß (9.) versuche ich zeıgen, daß
und inwlefern nachvollziehbar 1st, WLer behauptet, daß der (Gilaube

ausgerechnet und unspektakulärerweıse e1in under des eılıgen (je1s-
tes ist das egreıft INal, WL Ian versteht, W d> (Gilaube eigentlıch ist

Die re VOoO eılıgen Gelst und dıe Erfahrung des Gelstes

Und ich ange In der lat mıt der Erinnerung die Vergangenheit Das
Stichwort „Pneumatologie” steckt 1m Untertitel des Vortrags, „Lehre Vo

eılıgen (ije1lst‘“. DIe Pneumatologıe WL 1INan darunter dıe kırchliche
Reflex1ion über den eılıgen (ie1lst und se1ln Wesen, über seine (ijottheıt und
se1in Verhältnıs 7u V ater und 7U Sohn versteht ist eıiın sehr späates
rgebnıs der Dogmengeschichte. DIie Pneumatologıe In diesem Sinne fiındet
iıhren Anfang 1m Vorfeld des Konzıls VOoNn Konstantınopel 381 und stellt den
Schlußstein der Auseiınandersetzungen dıe Arıanısche Iheologıe dar
Das Konzıl VOon Nız7äa 3725 hatte über den eılıgen (ie1lst 11UT mıt sehr dürren
Worten gesprochen „Und | wır glauben den eılıgen Ge1st‘”, steht da
Punkt ehr nıcht Und auch das Apostolısche Gilaubensbekenntnis 1st nıcht
sonderlıch auskunftsfreudı „ich glaube den eılıgen Geist”“, pricht
Uu1lls VOL, dann gleich weıterzugehen Z/UT Kırche, Z/UT Vergebung, Z/UT

uferstehung und 7u Ewı1gen en ıne ausdrückliche Lehre VO e1ilh-
SCH (ie1lst ist eın sehr spätes Phänomen.

ständıge ıteratur:; ırk Spornhauer, DIe charısmatısche ewegung In der Bundes-
republı Deutschlan: Ihre Geschichte und eologıe, Münster 2001:; tferner den
Pfingstkırchen: Chrıstoph Dahlıng-Sanders (He.), Pfingstkiırchen und Okumene In Be-
WCQUNS, Frankfurt 2002; H- Öhlmann, eılıger e1s (ijottes elst,
Zeıtgeist der Weltgeıist” Anstöße elıner Spirıtualıität, Neukıirchen- Vluyn 1998;
Siegfried Großmann, Der e1S8! ist en offnung und Wagnıs der Charısmatıschen
ewegung, Wuppertal er Hollenweger, DIe Pfingstkırchen. eIDsTidar-
stellungen, Okumente, Kkommentare, Berlın 1971
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NOITGER

Das el aber natürlıch nıcht, dıe Erfahrung des eılıgen (ijelstes
erst se1ıtdem g1bt. Vıelmehr ist doch ı1ne Pneumatologıe, ıne AdUu$S-

drückliche TLehre Vo eılıgen Geılst, kommt immer spat. ı1ne Lehre
Vo eılıgen (ie1lst O1g immer der Erfahrung des (ielstes. Das oılt übrı-
SCHS insgesamt VOoNn der Theologıe S1E ist immer späater qals der (Gilaube und
damıt später qals dıe Erfahrung. Der eologe ann 11UT nachträglıch In Be-
orıffe Zusammenfassen, W d der (Gilaubende rfahren hat Be1l der Lehre VO

eılıgen (ie1lst wırd das besonders eutlc Denn VOL der Ausbıildung elıner
ausdrücklichen Pneumatologıe 1st der Heılıge (ie1lst aber nıcht etwa abwe-
send, sondern 1st da, wırkt In der Kırche, wırd rfahren denken S1e
dıie Beschreibung des Pfingstere1ign1sses In der Apostelgeschichte. Und erst
WL dıie Kırche sıch iragen beginnt, W d> da e1igentlich mıt ıhr passıert,
W d> S1E da e1igentlich erfährt, WE dıe Kırche, WIE der 1te dA1eses
Vortrags sagt, beginnt „re-Ilektieren“‘, sıch auf sıch selbst und dıe Erfah-
IUNS, dıe S1E macht, besinnen dann faßt S1E diese rfahrungen, dıe S1E
immer schon emacht hat, In der Rede Vo eılıgen (ie1lst und In einer
ausdrücklichen Tre VO eılıgen (ie1lst TT I3 Pneumatologıe,
dıie Lehre Vo eılıgen (ijelst und seinem ırken, ist dıe /usammenfassung
eiıner Erfahrung, dıie dıe Kırche emacht hat und angeblıch ıs heute
macht er Wer Ww1ssen wiıll, W d der Heılıge (ie1lst 1st, der muß sıch VOon
den Begrıffen, In denen dıe CANrıstliche Reflex1ion se1in ırken ZUSdaIMNMECNSC-
faßt hat, hınwelsen lassen auf dıe Erfahrung, dıe dAese egrıiffe beschreiben
Und dAese Erfahrung des (ijelstes ist nıcht iırgendeıne Erfahrung, dıe Ian

machen ann oder dıe einem versagt bleı1ıbt, sondern dAese Erfahrung hbe-
ogründet jedenfalls nach dem Zeugni1s des as dıie Kırche Es <1bt dıe
Kırche ohne ıne ausdrückliche Pneumatologıe aber g1bt eın hrıst-
se1ln und g1bt keıne Kırche ohne dıe Erfahrung des eılıgen (Gielstes. DIe
Tre Klappt immer nach. Der Heılıge (ie1lst und se1ln ırken gehen OLaus

Die Erfahrung des (Grelistes und die Notwendigkeıt eines Krıteriums
ZUuUr „Scheidung der Gelster®‘®

Damıt sınd WITr miıttendrıin. DIie Gegenwart der Geiste  rung ist das ema
der Charısmatıschen ewegung und der Pfingstkırchen, über deren (ie-
schichte S1e vermutlıch schon es W1ssenswerte rfahren en DIe (re-
genwart der Erfahrung des (ijelstes das el Wıe sıch damals In der
Kırche und In den Gilaubenden manıfestierte, ist nach der Überzeugung
der Charısmatıker und Pfingstkırchen auch heute und In denselben anO-
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ID AS WUNDER DES HSCH  1ITLICHEN 61

CIl| ıtahrbar In der Erfahrung der Wıedergeburt; In der davon möglı-
cherwelse unterschıiedenen Erfahrung der Geıisttaufe; dann In den Charısmen

beispielsweıise der abe der Heılung; und natürlıch In der Z/ungenrede und
ftort Es gehört nach Überzeugung der Charısmatıker und Pfingstler 7u

Wesen der Kırche und 7u Wesen des aubens, dıe Kraft des eılıgen
(ijelstes erfahren wırd In derselben Weılise und In denselben Phänomenen WIE
In der Urchristenheit. Um diese Erfahrung ogeht und viele Grupplierungen
der charısmatıschen ewegung sınd ausgesprochen ZUFrÜC  altend I1-
über elıner theologıschen Reflexıion, dıie diese Erfahrung begrifflich fassen
sucht Es <1bt eın Buch eInNes amerıkanıschen 1 heologıeprofessors, Jack
Deere, das den 1te rag „Surprised Dy the Power of the Spiırıt" „UÜber-
rascht VOon der Kraft des (ijelstese63, 1m Deutschen ist der Untertitel hıinzuge-
fügt „Eın 1heologieprofessor gera In das Spannungsfeld VOon Iheologıe
und Erfahrung””. Lheser Alttestamentler berichtet davon, WIeE dıe abe der
Heılung zunächst erlebht und dann selbst ausgeübt hat und WIeE dAese Hr-
ahrung seine theologıschen Vorbehalte gegenüber den übernatürliıchen Phä-
LNOTLCNECN eInNes gegenwärtigen Gieilstwıirkens hınwegspülte. DIieser Konflıkt
VOoNn Iheologıe und Erfahrung, das Hamletsche „Es g1bt mehr auf der Welt,
qals ure Schulweiısheıt sıch traumen äbt‘”, ist eıiın Girundmotiv nıcht 11UT

dieses Buches, sondern den Umgang VOon Charısmatıkern und Pfingst-
lern unterschiedlicher Couleur mıt theologıschen Eınwänden. Und das hat
se1in ecCc Der (ie1lst wırd In der Tat erst erfahren, manıfestiert sıch erst,
und dann wırd reflektiert. DIe theologısche Reflex1ion ann nıe dıe
Stelle dessen treten, worüber S1E nachde

ber damıt wırd eben dıe theologısche Reflex1ion nıcht nebensächlıch,
sondern ist gerade damıt notwendiıg. Denn WIE wahr 1st, mehr auf
der Welt <1bt, qals dıe Schulweılsheıt für möglıch hält, ist auch wahr, daß
nıcht jede Dynamık, dıe e1in hrıs erfährt, hei1lsam und ıne Erfahrung des
eılıgen (ijelstes ist DIe Eıinsıcht, nıcht alles, W d aussieht WIeE der
Heılıge Geılst, auch das ırken und dıe Erfahrung des eılıgen (ijelstes lst,
nötigt Z/UT Unterscheidung der (ije1lster (1 KOor und diese Notwendi1g-
keıt, dıe rfahrungen der (jeme1nde araufhın prüfen, ob S1E Wırkungen
des Vaters Jesu Chrıstı sınd oder nıcht, ist der eigentliche Ausgangspunkt
für ıne ausdrückliche Tre Vo eılıgen (ie1lst und seınem ırken Und
In dıiesem Sinne <1bt schon VOL dem Konzıl VOoNn Konstantınopel ıne Art

3 Auf deutsch erschlenen: Jack Deere, Überrascht VOIN der Kraft des Geistes Eın Theo-
log1eprofessor geral In das Spannungsfeld VON Theologıe und Erfahrung, Wiıesbaden
1995
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NOITGER

Tre VO eılıgen Geılst, ıne Reflex1ion der chrıistlichen Erfahrung dar-
aufhın, ob S1E Vo eılıgen (ie1lst stammt oder gerade nıcht twa be1
Paulus, der das Bekenntniıs Chrıstus qals Krıterium des (ijelstes angıbt
(1 KOor ‚ 1—3 Wırkung des (ijelstes 1st das Bekenntniıs Jesus qals dem
Herrn, und, beeindruckende Krafterfahrungen VOoNn elıner Verfluchung Jesu
begleıitet sınd, dann 1st da der Heılıge (ie1lst nıcht Ahnlich sieht Johannes
Joh 16) das ırken des (ijelstes dıie Person Jesu gebunden der (ie1lst 1st
nıcht eıiın kriterienloses übernatürliches ırken, sondern manıfestiert sıch
In der Erinnerung dıie Worte Jesu und darın, daß iıhre W ahrheıt einleuch-
tel. eEW1 DIie Erfahrung des (ije1lstes geht der re VO (ie1lst OLauUus
darın en dıe charısmatıschen und pfingstlerıschen ewegungen recht
ber dıe Erfahrung eiıner Geistwirkung macht ıne ausdrückliche Reflex1ion
nıcht überflüss1g, sondern notwendıg denn mıt dieser Erfahrung stellt sıch
dıie Aufgabe, nach dem Ursprung dieser Erfahrung iragen und sıch
vergewI1ssern, ob 1Nan hıer wiırklıch mıt dem Heiligen (ie1lst tun hat
DIieser rage entspringt dann dıe Lehre VO Geılst, dıie Pneumatologıe.

Charısmatische ewegung:
Der Rekurs auf dıe besonderen Manıfestationen des Geilstes

Lassen WIT dies zunächst auf sıch beruhen: zunächst ist eıiın 1C auf den
C'harakter der Geı1isterfahrungen, dıie dıe Pfingstkırchen und viele der arls-
matıschen ewegung zugehörıge (jemelınden en beanspruchen. Als
rundlage eın Jext: entstammıt dem Bereıich der Pfingstkırchen:

.„Hınter Wiıedergeburt und Ge1lstestaufe tolgt keın Punkt. sondern eın Doppel-
punkt. Nun gılt In der Kraft des (Gelstes leben und mıt ıhm rechnen.

Der Ge1lst soll nıcht gedämpft Thess 5,19) der betrübt (Eph. 4,30) WCIL-

den, sondern WITr sollen immer wleder mıt ıhm erfüllt werden (Eph. 5,18), WwI1e
uch dıe Jünger ach Pfingsten Dg und ‚brennend 1m Ge1st‘ bleiben
(Röm

/u beobachten ist, Aass manche Pfingstgemeinde leıder schon lange kaum
och eiwas VoOonl dieser großen Kraft wıderspiegelt, während andere Geme1nnschaf-
ten mıt SahzZ unterschiedlichen ‚Fırmenschildern‘ dynamısche Erfahrungen mıt
dem Heılıgen Gelst machen. Der Ge1lst eht eben, 11l (Joh 3,8/ Kor.

c<12,1 1) und VOTL allem. wıllkommen ist Kor 14,1)

Uwe Schäfer, Vızepräses des Bundes Freikıirchlicher Pfingstgemeinden
(http://www.bfp.de/iındex.php ?1d=139).
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ID AS WUNDER DES HSCH  1ITLICHEN

Hıer und In vielen Dokumenten der Charısmatıschen Bewegung wırd qals
der entscheıdende Grundzug der Geıisterfahrung hervorgehoben, sıch
ıne übernatürliche Kraft manıfestiert, ıne Dynamık erfahren wiırd, dıe

einer übernatürlichen Umgestaltung des Lebens des einzelnen und der
(jemelınden führt und dıe übernatürliche Wırkungen hat; el geht aber
nıcht ıne AaNONY IC Kraft, sondern e1in Wıllenszentrum, ıne aC.
dıe kommen und gehen kann, WIeE und S1E wiıll, und deren Gegenwart
sıch der Mensch verscherzen annn Der (ie1lst wırd selner Kraft erkannt,
und wırd daran erkannt, daß übernatürliche Phänomene auftreten, dıe
auch Lebz7eıten Jesu oder In der Urchristenheıt bezeugt sınd eben
Heılungen, Gebetserhörungen, Z/ungenrede eic

Das ec der Posıtion Gelst el mehr se1ın, als INa ist

Das entspricht zunächst durchaus einem Grundzug dessen, W d> dıe chriıft
mıt dem 1te „Geıist““ meınt und W d> dieser Begrıff auch aqulberna| der
Rede Vo eılıgen (ie1lst meınt. „Geıist‘” hebt darauf ab, sıch eıiın Mensch
fremdbestimmt we1ß, erfährt, Wäads über selne eigenen Möglıch-
keıten hınausgreıft. Das gılt beispielsweıise für dıie besonderen Manıfestati10-
NCN, dıe etwa 1m en Testament qals Ge1istwırkungen ausgewlesen werden

ZeCcCcAN1e VO (ie1lst erfaßt und VOon Babylon nach Jerusalem
wırd (EzZ ‚12.14) oder Saul In elıner Prophetenschar In Verzückung
gera (1 Sam 0, 101) oder (nHdeon Rı 6,34) oder S1imson (Rı 13,25;
4,6.19) VOoON unbändıger Kraft erfüllt SINd. Das oılt auch für dıe under
Jesu und se1lner Jünger, dıie immer wleder dıie rage provozleren, WCI der
denn eigentlıch 1st, der da Wınd und ellen gebietet 4,41) denn das
ogreıft über dıe eigenen menschlıchen Möglıchkeıiten hınaus.

ber geht beım Stichwort „„Geıist“ nıcht diese besonderen
Phänomene, sondern auch viel Elementareres; denn „Geıist““ 1St
auch der Lebenshauch, den Jeder Mensch hat und der ıhn einem lebendigen
Wesen macht (1 Mose 2’ und Ps 04,29) (jott as „ru’ach“ hebr für
Atem, (ie1lst In dıe Nase des eD1ldes N Erde, das eformt hat, und dann
beginnt der N sıch selbst nıcht lebensfähıige TrdenkI0O0| sıch bewegen,

sprechen, enken eic Und wırd wılıeder 7u reduzıert,
au und sche, WL (jott den (ie1lst zurückzıieht (Ps 04,29) „„Geıist“

ist dıe Bezeıchnung für das underbare, eıiın Erdenkloß sıch
bewegt und zuwellen wen1gstens en ber auch hıer: „Geıist‘” 1St

Unverfügbares: Der Erdenkloß ann nıcht N sıch lebendig seIN.
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NOITGER

„Geıist‘” bezeıiıchnet eıiın Phänomen daraufhın, nıcht N den Möglıch-
keıten dessen stammt, dem dieses Phänomen sıch manıfestliert nıcht der

VOoON sıch N lebt, sondern ebt 11UT urc den „„Geıst‘“.

Das VErSCSSCHEC „unscheinbare“®‘ Gelstwirken:
die Unselbstverständlichkeit des Selbstverständlichen

Damıt wırd aber noch Weıteres eutlic „Geıist““ und ıne unverfüg-
hbare Wırkung des (ijelstes (jottes sınd eben nıcht dıe außergewöhnlıchen
Phänomene, dıe prophetische Rede und dıe Verzückung und das 1nwegge-
tragenwerden VOoNn Babylon nach Jerusalem, dıe under und dıie Zungenrede.
ondern <1bt Offensıchtlich auch dıes, sıch nıcht bemerkenswerte
und SahlZ normale Phänomene daß eıiın Mensch ehbt sıch bewegt,
plant, en 111 qals Besonderes betrachtet werden. Dann kommt

der Eınsıcht, dieses scheıinbar urchschniıttliche und Normale S
nıcht elbstverständlıch 1st, sondern ıne wunderbare abe des göttlıchen
Geistes, dıie sıch eın Mensch selbst nehmen annn Das Ite Testament
redet nıcht 11UT dann Vo (ijelst Gottes, WL Außergewöhnlıiches geschıieht;
sondern eben auch dann, WL nıchts Außergewöhnlıiches, sondern das Nor-
male und urchschniıttliche geschieht. Der (Gilaube (jott hat fIfenbar
damıt tun, das Selbstverständlıche selnen C’harakter qals Selbstver-
ständlıchkeıit verlıert und ]Jemand egreıft und erfährt, scheıin-
bar Selbstverständlıches WIE beispielsweıse dıie Menschliche Lebendigkeıt
e1in unverfügbares under ist

Mıt dieser Feststellung markıere ich eın erstes leichtes Fragezeıichen
dem zıt1erten ext VOoON Uwe chäfer und der Fixierung vieler Anhänger
der Charısmatıschen ewegung auf außergewÖöhnlıche Manıfestationen des
(ijelstes besondere Seelenzustände oder überdurchschniıttliche egabungen
WIE dıe ungenrede. Wenn chäfer In dem gebotenen /1ıtat teststellt,
auch In vielen Pfingstgemeinden solche außergewöhnlıchen Manıfestatio0-
1ICH nıcht mehr auftreten und In den Landeskırchen SOWI1ESO nıcht), dann
scheımint vermuten, da der Heılıge (ie1lst nıcht mehr wırksam Ist,
we!ıl da nıchts Besonderes, nıchts Übernatürliches mehr geschıieht. Es könnte
aber Ja auch se1n, hıer chäfer das underbare des Durchschnittlichen
nıcht mehr wahrnımmt wırd: daß hıer nıcht wahrgenommen wırd, daß das
Normale 11UT scheıinbar elbstverständlıch ist Ich komme arau noch e1In-
mal zurück.
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ID AS WUNDER DES HSCH  1ITLICHEN

Gelstestaufe und Wassertaufe

DIie Unterscheidung des Normalen und Allgemeınen VO Besonderen und
Übernatürlichen 1st eıiın entsche1dender Punkt In der Iheologıe der arls-
matıschen ewegung wobel dıie Manıfestation des Übernatürlichen und
Außergewöhnlıchen In den unterschiedlichen Gruppen sehr unterschiedlic
bewertet wırd: während beispielsweıise viele der Pfingstkırchen dıe (ilosso-
alıe qals unverzıchtbares 17 der abe des (ijelstes betrachten, geht etwa
1egfrie (irolsmann In seinem Buch „Der (ie1lst ist en  .. davon AaUS, daß
dıe egabung mıt dem eılıgen (ie1lst auch sehr unspekt  ulär erfolgen ann
und sıch zuwellen ‚cc  „nur In der Erneuerung des Lebensvollzuges manıifestiert >
Ich bleibe aber 1mM Bereıich der Pfingstkırchen und mache den Stellenwer
der Unterscheidung des „Normalen und Allgemeıinen” Vo „Besonderen
und Übernatürlichen‘“‘ der VOoNn vielen Gruppen In der einen oder anderen
We1lse übernommenen Unterscheidung VOoNn W assertaufe und (je1istestaufe
verständlıch, und ich zı 1ere qals e1ıspıie. für dAese Unterscheidung N Jlexten,
In denen der „Bund tfreikırchlicher Pfingstgemeinden“ auf selner omepage
das Verhältnıis VOoNn W asser- und (ije1istestaufe bestimmt:

„In der Taufe bekennt der Täuflıng VOTL den anwesenden Personen., Aass
Jetzt Jesus gehört und ıhm gehorchen 11l Das verpflichtet ıhn ann ben uch
dazu, seinem abgelegten Bekenntnis Lreu stehen. In der ersten (ije-
me1nde erwartete Ial ach der Taufe der uch mıt der W assertaufe dıe Hr-
füllung mıt dem Heılıgen Ge1st. Wassertaufe ist 1UT eın Bausteıin und eın
Schriutt auf dem Weg mıt Jesus. ber eın csehr wesentlıcher. Neue Erfahrungen
und Schriutte sollen sıch anschließen .“‘®

Girundsätzlıch handelt sıch eıiın J1 aufverständnıs, das dem ‚wınglıs
und Karl entspricht: Mıt der W assertaufe ekennt sıch der T1S

(jemel1nde Christı; S1E dıe und In der Terminologıe vieler
Pfingstgemeinden dıe Wıedergeburt OIAUS, S1E ist Z W : nıcht bedeutungslos
oder unwesentlıch, aber doch 11UT eın „Bausteıin” oder eıiın „erster Schritt‘”,
ausgerıchtet auf dıe (ije1l1stestaufe.

Großmann, e1s (wıe Anm. 2), 31f: .
IMU! KNnOTT, Bundessekretär des BEFP (http://www.Dbfp.de/1index.php ?1d=138).
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NOITGER

‚ Jesu Anweılsung selne Jünger Wi In Jerusalem warten, bıs S1e erfüllt
worden waren mıt dem Geıist, In dieser Kraft selnen Auftrag erfüllen
(Apg. 1,4.8) Den Aposteln dıiesem Zeıtpunkt och dıe Wiıedergeburt abspre-
hen wollen, ist sıcher nıcht ser1Ös. Neın, S1e WAalIlecll gläubıige Chrısten, dıe 1UN

In diese zweıte Erfahrung der Gelisteswırkung hıneinkommen sollten. uch In
Apostelgeschıichte und sehen WIr. w1e Jünger esu cdiese wichtige Kraftaus-
rustung erlebten.‘‘/

Diese (ije1istestaufe wırd VOon der sakramentalen aufTtfe unterschıeden, ann
mıt iıhr gemeınsam auftreten. S1e wırd aber meınstens auch Vo bloßen Jau-
ben unterschıeden, der zuwellen den ‚„ Vorhofchrıisten“ zugeordnet WIrd. DIe
(ijeistestaufe führt über dAese ule hınaus, S1E stellt nıcht 11UT eıiın intel-
lektuelles Erfassen dar, sondern eıiın emotionales TIEeDNIS der Freude und
Gewiißheıt, das sıch auch körperlich nıederschlägt und unmıttelbar VOoON Ma-
nıfestatıonen WIE der Z/ungenrede begleıitet und daran auch außerlich CI -

kennbar ist; viele (jeme1inden der Pfingstbewegung betrachten, WIeE gesagt,
dıie Z/ungenrede qals das una!  ıngbare 17 der erfolgten Geıistestaufe, und
jedenfalls 1mM Bereıich der Pfingstbewegung ist diese (je1istestaufe dıe VOor-
aussetzung der vollen Z/ugehörigkeıt Chrıstus und der trund der eW13-
heıt der Zugehörigkeit.“® ugleı1c macht der ext eutlıc dieses Ver-
ständnıs eiıner (je1istestaufe dazu tendıiert, VOoON ZWeI en des Chrıistseins
auszugehen dem bloßen Wıedergeborenen oder CGilaubenden ohne dıe Kr-
ng der (je1i1stestaufe und dem innerlıch und außerlich erkennbar
mıt dem eılıgen (ie1lst Versehenen. Der zıt1erte ext betrachtet dıie Ausgı1e-
Bung des (ijelstes Pfingsten qals dıe Grundgestalt der (ije1stestaufe
handelt sıch ıne überwältigende Erfahrung, dıie qals unverfügbare, nıcht
Vo Menschen selbst provozıerte Erfahrung auch In vielen Erlebnisberichten
beschrieben WIrd. Das Eıntreten dAeser Erfahrung ist unberechenbar und ann
11UT erwartet werden, wobel allerdings In gottesdienstlıchen Veranstaltungen
und auch In „FEiınführungsseminaren” dAese Erwartungshaltung eingeübt und
das Eıintreten der (je1istestaufe vorbereıtet werden kann? Jedenfalls handelt

sıch be1 der (je1istestaufe eın Vo W asserrıtus unabhäng1ges, unmıt-
elbares ırken des (ijelstes Gilaubenden

Schäfer (wıe Anm.
Vgl 1Wa Jakohb opfi, auf les Fleisc . Geschichte und Auftrag der Pfingstbe-
WCQUNS, Kreuzlıngen 1985
Vgl Großmann, e1s! (wıe Anm. 2),
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ID AS WUNDER DES HSCH  1ITLICHEN

Luthers Wiıderspruch und dessen SCHAaUCK Sınn

Als I1 utheraner hlt 1Nan sıch hıer natürlıch gleich L uthers Wıderspruch
dıe Schwärmer In se1lner chriıft ‚Wıder dıe hımmlıschen Propheten“

(1525) erinnert, In denen sıch er mıt Karlstadt ause1ınandersetzt; aller-
1ings 1st, WL 1Nan NauU hınsıeht, der Dıfferenzpunkt, der doch eindeutig

se1in scheınt, S nıcht leicht fassen: zunächst eın /1ıtat

„„50 ott SCYMN heylıges Euangelıon hat auslassen gehen, handelt mıt Uullls

auff zweyerley Eyn mal eusserlıch., das ander mal ynnerlıch. FEusserlich
handelt mıt Ul durchs mu[e|ndlıche WO!  z des Euangel1] und durch leyplıche
zeychen, alls do 1S7 Tauffe und Sacrament. Ynnerlich handelt mıt Ul durch
den heylıgen und glauben M} andern gaben. ber das alles, der ILASSCH

und der ordenung, das dıe eusserlichen stucke sollen und mu[e |ssen vorgehen.
Und dıe ynnerlıchen hernach und durch dıe eusserlichen komen., Iso das CIS

beschlossen hat. keinem menschen dıe ynnerlıchen estuck geben durch das
eusserliıchen estucke. Denn ll n]ıemant den och glauben geben das
eusserliche WO)  z und zeychen, dazu eynNgeSsEIZL hat “‘!0

/u diesem ext 1UN ein1ıge auslegende S ätze

S 7 en des (rJeistes neben dem Glauben

Es ist eutlic er pricht hıer urchaus VOon eiıner „innerlıchen" Wırkung
des eılıgen Geistes, und diese innerliche Wırkung lIımıtiert durchaus
nıcht auf den Glauben, sondern erwähnt aneben andere en

uch Luther ogeht a1sSO davon AaUS, sıch dıe außere aufTtfe mıt W asser
Täufling In „iInneren“ Wırkungen des (ijelstes nıederschlägt, dıe einer-

selits 1m CGilauben bestehen, aber auch aruber hınausgehende „Gaben“ mıiıt-
zudenken erlauben:;: entsprechend hat eiıner der besten Kenner der Spıelarten
der Charısmatıschen ewegung, Peter Zimmerling,"' arau hıngewlesen,

auch be1 er der (Gilaube Ja schlhıeßlich eın bloß ntellektuelles TTIAaSsS-
SCI] 1st, sondern eıiın ganzheıtlıche: Akt, den er 1mM Kleinen Katechısmus

beschreıibt

7 sondern der Heılıge Ge1lst hat miıch durch’s Evangelıum berufen, mıt
seiInen (Gaben erleuchtet, 1im rechten Glauben geheılıget und erhalten

Martın er, er dıe hımmlıschen Propheten, VON den Bıldern und Sakrament
|152061], 18, 37] 62—[126-—-1331—  4, 1er 136,9—18

11 Zimmerlıng, ewegungen (wıe Anm. 2),
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NOITGER

das Entstehen des aubens das Evangelıum den C’harakter elıner
Durchbrucherfahrung en kann, dieser (Gilaube VOoON emotionalen
Glückserfahrungen begleıtet se1in kann, wırd sOfort eutlc WL Ian sıch

dıe Beschreibung des reformatorıiıschen Durchbruchs In L uthers Selbst-
zeugn1s VOoNn 545 erinnert „Da hatte ich das Empfinden, ich SE1 geradezu
VOon ‚.UC eboren und Urc geöffnete ore In das Paradıes selbst einge-

c6]1)

L uthers Ause1iınandersetzung mıt den Schwärmern sieht a1sSO nıcht AaUS,
daß bestreıtet, Wırkungen und en des (ijelstes abgesehen VO

CGilauben o1bt; und eugnet auch nıcht das Auftreten VOon auUfwW  enden
emotionalen Begleıterfahrungen eInNes relıg1ösen Durchbruchs 7u Jau-
ben

Der EHAUE Sınn der Abgrenzung Tuthers Von den Schwärmern

DIe abgrenzende Wırkung geht In dem zıt1erten ext N der Schrift
dıie „Schwarmgeister“ VOoNn der ese AaUS, (jott das ırken des eılıgen
(ijelstes dıe Medien VOoNn Wort und akrament bındet Innere Wirkungen
Un en de s Heiligen (reistes sınd nach Luther daran erkennbar, S1E
sıch herleiten AU.8 Wort UNi Sakrament. DIie Wırkungen des (ijelstes sınd
daran qals Wırkungen des eılıgen (ijelstes erkennbar, daß S1E Wırkungen
VOon W ort und akrament SINd. Das bedeutet zunächst: Der Heılıge (ie1lst
wiırkt nach er nıcht vorsprachlıch und In einem unmıttelbaren Zugriff
auf dıe eele, sondern se1ln ırken vollzıeht sıch 1mM Medium menschlicher
Rede und 1mM der Sakramente Urc Zeıchen, dıe diese Rede hbe-
leıten und S1E unterstreichen. Das ist darum entscheıdend, we1l diese Be-
zugnahme auf Wort und Sakrament dem ırken des (ijelstes ıne inhaltlıche
Mıiıtte o1bt, dem sıch alle welılteren Wırkungen qals Begle1ıterscheinungen
ordnen und damıt erg1bt sıch eın zwelıter Punkt DIiese Rede, Urc dıe der
(ie1lst wiırkt, ist nıcht elıebig, sondern 1st inhaltlıch hestimmte Rede Das
Evangelıum, urc das der (ie1lst wiırkt, hat In eiıner gleich noch näher
beschreibenden Weılise Jesus Chrıstus 7u Gegenstand.

Und das el welter: DIe Wırkung des eılıgen (ijelstes Inneren des
Menschen dıe Luther S nıcht bestreıtet und dıe durchaus vielfältig ist
1st urc dAesen Inhalt definiert begrenzt und auf den Inhalt ‚„ JEeSUSs
Chrıistus“ konzentriert. Wer Ww1ssen wiıll, W d> der (ie1lst wiırkt, und WCCI das

54,
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ID AS WUNDER DES HSCH  1ITLICHEN

ırken des (ijelstes Inneren des Menschen verstehen wiıll, der muß qals
Wırkung eiıner „Rede VOoNn Chrıistus“ verstehen, das el Es geht In dem
inneren ırken dıe Verimnnerlichung des nnNnaltes der Rede, dıie /u- und
Aneıgnung dieses nnNnaltes das werde ich gleich noch näher beschreiben
DIie Wırkung dAeser inhaltlıch bestimmten Rede bezeıichnet 1 uther qals
‚„Glaube‘; und W d> immer der (ie1lst noch en und emotionalen WiIr-
Kkungen N sıch heraussetzt: S1e bılden sıch alle dieses /Zentrum der
bestimmten Rede VOon Chrıistus und den Niederschlag dieser Rede 1mM Inneren
des Menschen.

Vorläufige Zusammenfassung
Luthers Auseınandersetzung mıt den Schwärmern sieht nıcht AaUS,
ıne Eınwirkung des (ijelstes auf dıie Menscnhliiche Innerlichkeit bestreıtet
oder daß bestreıtet, en WIE dıe Z/ungenrede oder emotıional-
körperliıche Begle1ıterscheinungen des Wiırkens des (ijelstes g1bt er ist
eın arer und eın Ratıonalıst WIE WIT alle Er nenn:! aber qals Krıteriıum
afür, 1Nan mıt dem eılıgen (ie1lst hat, eıiın Medium des
Wiırkens des Geılstes, ämlıch das inhaltlıch bestimmte, siınnvolle en
VOoNn Chrıstus; und nıcht diesem en vorbel, sondern In diesem en
und mıiıttels dieses Redens manıfestiert sıch der (ie1lst der menschlichen
Innerlichkeit. Das ırken des eılıgen (ijelstes hat immer den Charakter
des Wiırkens eiıner Rede Hörer; und W d> immer noch dieses ırken N

sıch heraussetzt C'harısmen: es hat In der Wırkung eiıner inhaltlıch,
ämlıch christolog1sch bestimmten Rede ıhr /Zentrum

Die Zentralstellung des AUDENS Unler den vielen Wirkungen
des (reistes Un die Gleichheit er Christen

Damıt ist unmıttelbar eın welterer un verbunden. Der Verwels auf Wort
und akrament tokussıert zugleı1c. dıie innerliche Wırkung des 1mM W ort
wırksamen (ijelstes auf einen Punkt auf den (Gilauben lle weıteren W iIr-
Kkungen en diese prımäre Wırkung Z/UT Voraussetzung und 7u Krıterium.
Wenn 1Nan ıll 1 uther stellt dıie außergewöhnlıchen, besonderen Erfah-
IUNSCH elıner übernatürliıchen Dynamık des (ijelstes unter das Vorzeıichen des
Durchschnittlichen des aubens, den alle en ach ıhm 1st dıie priımäre
und entscheıdende Wırkung des (ijelstes dasjen1ıge, W d> dıie Chrısten nıcht
voneınander untersche1det und voreinander auszeıchnet, sondern dıe priımäre
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NOITGER

und entscheıdende Wırkung des (ije1lstes ist diejen1ge, dıe S1E mıteinander
verbiındet und S1E gleichmacht. Wır werden noch estimmen mUussen, W d

‚„„‚Glau! eigentlich 1st aber Luther würde auf dıe Auffassungen der Pfingst-
ewegung, nach der das ırken des (ijelstes besonderen Manıfestationen
erkennbar 1st, antworten, gerade der unspektakuläre Glaube, den alle
Chrıisten aben, dıe zentrale innerliıche Wırkung des (ijelstes ist; alle welte-
ICH Ge1istesgaben ren nach 1 uther über diese fundamentale abe nıcht
hınaus und erten den Christenstand nıcht auf. Der ıne Geılst, VOoNn dem
Paulus In KOor 172 spricht, wırkt durch Wort und akrament In en asselbe
und macht VOoNn daher alle Chrıisten zunächst eıinander oleıch, ämlıch
Glaubenden: erst dann und unfter dAeser Voraussetzung der prinzıplellen
Gileichheıit INa Dıifferenzen geben In besonderen Geı1istesgaben, dıe aber
dıie Gileichheıit der Chrısten untereinander nıcht ufheben uch der, der mıt
besonderen Ge1istesgaben beschenkt 1st, ist nıcht besser qals der durchschnıiıtt-
1C Glaubende:; und ıne besondere ‚„Geı1istestaufe‘ pricht sıch, Luther,
selbst das Urteıl, WL S1E sıch qals höherstufige Bedingung der Teilhabe
Chrıistus über den schliıchten und allgemeınen CGilauben das gepredigte
Wort und dıe Z/usage des Sakraments versteht:

9 - - ach dem [ das Evangelıum ] durch (jottes gnade wıder N hlecht
bracht, dıe eute recht unterwelset und eintrechtıg gemachet, Da kund der Teufel
nıcht feıren, mMuste eigensinnNıge Kole |pffe erwecken. dıe da uch wollten
gerhu[e|met se1n, das S1e. treffliche eute I1, STOSSCH Ge1lst hetten, kole Indten
uch predigen, schreıiben und dıe schriıfft auslegen besser enn andere und
turgaben, ESs WEIC wol CeLWAaS, das Euangelıum hette angefangen und dıe
lere eın wen12 geleutert, ber WEIC och nıcht SNUS, 111a mu[|e Iste bas dreın
greiffen und 1e] hole Iher komen eice15

(ijerade der Anspruch, über dıe den Chrısten 7u Chrısten machende
Grundzuordnung VOoON solus Chrıstus und sola tıde, W ort und Glaube, hınaus
welıtere rfahrungen und Entwicklungsschrıtte qals verbindlıche Bedingung
des Chrıistseins fordern, gerade dıe /uordnung des Evangelıums und des
aubens qals erste und vervollkommnungsbedürftige erste ufe, über dıe
dıie (je1i1stestaufe hınausführt, ist der Bruch mıt dem /Zentrum der L uther1-
schen Rechtfertigungsbotschaft.

13 er, Propheten (wıe Anm 10), 172, 6—1
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ID AS WUNDER DES HSCH  1ITLICHEN /71

Die Anerkennung de s „allein IM (Glauben‘‘ als Kriterium für die
Geistesgegenwart

Damıt 1st wılıeder eın welterer un unmıttelbar verbunden: DIe qaußeror-
dentlıchen, 11UT wenıgen Chrısten zute1l werdenden Wırkungen des (ijelstes
Sınd daran qals Wırkungen des eılıgen (ijelstes erkennbar, der JTräger
dieser en dAese Ordnung Gottes, dıe Zentralstellung des außeren Wortes
und damıt dıe Heilsgenügsamkeıt des aubens respektiert. In elıner Predigt

1 Kor 172 N Crucigers Sommerpostille legt er das Krıteriıum AaUS,
nach dem Paulus dıe (ije1lster scheıdet; Paulus sagt da bekanntlıch, Nn1ıe-
mand, der Jesus verflucht, Urc den eılıgen (ie1lst spricht. Uns raucht
nıcht interessieren, W d> Paulus damıt meınte; L uthers uslegung aber ist
für Uu1lls hochıinteressant:

„Denn das hıe he1isset Jhesum verfluchen. ist nıcht alleın, das Ial Chrıstı
ALLICH der Person ofle |ffentliıch lestert und vertfluchet Sondern da Ial unter
den Chrısten den Ge1lst rhul[e |met und doch nıcht Chrıistum recht prediget als den
trund UNsScCICT selıgkeıt, sondern solches lassen anstehen und VOI ]m welsen auftf
eiwas anders. S1e. turgeben, das Vo heilıgen Ge1lst und n1e] no[e|tiger und
besser SC Y als dıe gemeıne lere des Euangel)1). Denn 111a se1n W ort und Pre-
dıgt verachtet und selne sSTal ander dıng auffwiırffet, dadurch 111a koleInne den
heıilıgen Ge1lst und eW1gESs Leben erlangen, der das Je nıcht wen1ger AaZu helffe

e14und nNOL SC Y, Was ist das anders., enn C(Chrıstum verschmehet und vernıichtet

Luther bestreıtet a1sSO wlieder nıcht dıie Möglıchkeıt besonderer (ije1lstes-
wırkungen, aber unterstellt S1E dem Krıteriıum, ob dıe Jräger dAeser ırkun-
SCH dıie „gemeıne re des Evangeln” und damıt den auf dıe Verkündiıgung
VOoNn Chrıstus bezogenen CGilauben qals den zureichenden rund des Chrıistseins
betrachten und alle, sofern S1E 11UT lauben, qals Chrıisten anerkennen und be-
handeln oder ob S1E ıne darüber hınausgehende Geı1isterfahrung qals alterna-
t1ve oder zusätzlıche Heılsbedingung betrachten. Es geht er a1sSO wlieder
überhaupt nıcht darum, dıe Möglıchkeıt weıtergehender Geı1isterfahrungen

leugnen, sondern darum, testzustellen, daß S1E nıcht qals Heıilsbedingung
neben das sola Hde können und dürfen und sıch jeder, der S1E qals
Bedingung der Z/ugehörıigkeıt Chrıstus fordert, adurch möglıcherweıse
qals Jräger eiInNnes Geıistes, nıcht aber des eılıgen (ijelstes erkennen g1bt.
DIie Anerkennung, daß der Mensch alleın durch den CGilauben das Wort VOoON

Chrıistus (jott gehört und der Gilaubende aneben keıne welılteren (ije1lstes-
manıfestatiıonen aufwelsen muß, 1st der Auswels des eılıgen (ielstes.

Luther, Crucigers 5Sommerpostille Epistel Trın., 22, 177,24—38
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NOITGER

Das Unselbstverständliche des scheinbar selbstverständlichen
aubens

Q / Das „Langweıilige“ des AUDenS

Diese Feststellung ist 1U  > auf den ersten 1C doch ausgesprochen ernüch-
ternd und langweılıg; und dies ist OTITTenNDar auch der nla| dafür, daß nıcht
11UT dıie Vertreter der charısmatıschen und der pfingstlıchen ewegungen,
sondern auch viele CUCIC Dogmatıker der lutherischen Theologıe oder der
westlıchen Iheologıe insgesamt e1in pneumatologisches Deftizıt vorwerfen ‘®

und diese Eınwände sınd Ja nachvollziehbar Mıt dieser Konzentration auf
den Redecharakter der (ije1stmanıfestation und mıt der Einzeichnung des
Wiırkens des (ijelstes In das ırken elıner Rede au dıe lutherische Iheologıe
In der Tat zumındest efahr, den CGilauben und das Chrıistsein qals schleres
Fürwahrhalten VOon festen (Gilaubenssätzen verstehen und für dıe Bewegt-
heıt und Lebendigkeıt des geistlıchen Lebens und der Geiste  rung keinen
Sınn mehr en DIie Tre VOoON Chrıstus scheımint dıe Erfahrung des
eılıgen (ijelstes unter Kuratel stellen, dıie notwendıge theologısche Re-
flexıon scheımnt sıch dıe Stelle der vielfältigen Erfahrungen setizen, dıe
S1E doch eigentlich 11UT reflektieren hat Der (Gilaube verkommt elıner
intelle  ellen röße, und das Chrıistsein verlıert selne emotionalen, ergre1-
fenden, packenden, mıtreißenden 11ıefendıiımensıonen, wırd W1ssen VOon (jott
und nıcht Erfahrung des (ielstes.

Und könnte Ian weIlter iragen: Sperrt sıch nıcht insgesamt 11SC

Verständnıs des (ijelstes dıie Vorstellung elıner rdnung? Ist der (ie1lst
(jottes WITKUIIC das Funktionıeren eiInNnes geordneten kırchlichen Vollzuges
Verkündıgung und Sakramentsverwaltung oder ist der (ie1lst (ijottes nıcht
vielmehr gerade das Gegenteıl der Ordnung, e1in Unverfügbarer, der sıch
jedem Versuch, ıhn kanalısıeren, entzıeht, dıe echanı der Ordnung qals

15 tto Dılschneider, DIie Geistvergessenheıt der eologıe, ıIn ThL7Z (1961) 255 —
266; cAeser Aufsatz hat das Interesse Ahesem ema IICH geweckt und unmıttelbar
der miıttelbar ıne VOIN eaktionen und pneumatologıischer NLWwUrTe hervorge-
rufen, {WwWa Hardıngz eyer d., 1ederentdeckung des eılıgen Ge1listes Der Heılıge
e1s In der charısmatıschen Erfahrung und In der theologıschen Reflexıion, kum
Perspektiven 6, Frankfurt 1974; tto Dılschneider (Hge.), eologıe des Geistes,
(ijütersloh 1980 /ur Pneumatologı1e des Ihs eLiwa ermann Tımm : Jürgen Molt-
INanl, Michael er etc.) ıstıan Henning, DIe evangelısche Lehre VO e1s
und selner Person, (Güterslioh 2000, dort Lat. Ulrich Körtner, DIe Gememschaft
des eılıgen Geilstes, eukırchen 1999
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ID AS WUNDER DES HSCH  1ITLICHEN

lebendige Kraft durchbricht, urz Ist nıcht der (ie1lst SahlZ anderes qals
der Buchstabe” Und Verständnıs des Geılstes, zumal des eılıgen
sperrt sıch nıcht dıe Nıvellıerung auf das Mınımum, das alle Chrı1-
Sten aben, den Glauben, der alle Chrıisten mıtelınander verbiındet und eIN-
ander gleichmacht. Ist „Geıist““ nıcht vielmehr das Besondere, das Seltene,
das Herausragende, das Übernatürliche und nıcht das en (jemelınsame
und eıche

Und 1st nıcht ıne Kırche, In der der (ie1lst nıcht mehr qals mıtreißende
und überwältigende Kraft und In den 1DI11SC bezeugten Manıfestationen
erfahren wiırd, ıne rche, In der noch dıie hıstorıische Erinnerung den
(ie1lst lebt, aber dieser (ijelst nıcht mehr wırkt?

WOo der (ie1lst 1st, da muß doch mehr se1in qals das Verstehen eiInNnes Wortes
denn Ian „„Kann das Wort hoch unmöglıch schätzen‘“.
Für Jeden dieser Eınwände könnte 1INan ıne VOon Belegen N der

nachreformatorıischen Iheologiegeschichte er /eıiıten beibringen und eben
auch N den Dokumenten der Charısmatıschen ewegung DZW der Pfingst-
kırchen des etzten Jahrhunderts DIe Eınwände Sınd Ja auch durchaus nach-
vollzıehbar und Jleiıben nıcht rTem! sondern S1E Sınd Ja auch immer ıne
Stimme des eigenen erzens. Der beständıge urs auf das Verhältnıs VOoNn
Wort und (Gilaube hat urchaus Monotones.

(G(laube Christus als „„JLEU Selbstverständnis “

Ich hatte oben darauf hıngewlesen, daß In der Schrift ıne Rede Vo

Gelistwırken <1bt, In der auf das underbare des scheıinbar Selbstverständ-
lıchen aufmerksam emacht WITrd: Das Atmen des Menschen, se1ln en und
se1in (ie1lst sınd jedem Menschen eigen und daher normal, durchschnuıttlich
aber doch Wunderbares, Unverfügbares, dem Erdenklofß nıcht N sıch
selbst zugekommen; und pricht dıe chriıft hıer Vo Gelst, Vo Atem
(jottes. Vıelleicht 1st notwendig, einmal des underbaren ansıchtig
werden, das In dem Verhältnıs VOoNn Wort und (Gilaube 1egt, und begre1-
ten, W aLUlll CHhau dies eıiın unverfügbares ırken des (ijelstes 1st, das viel
e1igentümlıcher und staunenswerter ist qals dıie Harmonıien eiıner Z/ungenrede.

Ich SETIZ7e eıiın mıt dem Wort und olge damıt dem Hınwels Luthers auf dıie
Ordnung des Wiırkens des eılıgen Geıistes, das immer Urc das außere
Medium In das Innere des Menschen eingreıft. Das Wort ist für Luther das
Wort VOoNn Chrıstus und / WalL zunächst eıiın Bericht VOoNn Chrıstus, eben der
Berıcht, der In den Evangelıen vorliegt. DIiese Evangelıen qals Berichte Vo
en Jesu heißen aber darum Evangelıum, stellt er In eiıner erunm-
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NOITGER

ten Predigt fest, we1l S1E eben nıcht 11UT VOoNn einem abständıgen Geschehen
berichten und we!ıl S1E nıcht 11UT eıiın vorbıldlıches en Z/UT achahmung
hınstellen, sondern we!ıl S1E etragen Sınd VOoON elıner performatorischen In-
tention, VOoON einer Absıcht, dıie auf den Hörer zielt und ıhn verändern ıll

„„Das Hauptstück und trund des Evangelıums ist. du Chrıstus, ehe du ıhn
qals Exempel faßt, aufnımmst und erkennst als ıne abe und eın Geschenk. das
dır VoOonl ott gegeben und eın eigen sel, daß, WEn du ıhm zusiehst der hörst,
daß eiwas {ut der le1ıdet, daß du nıcht aran zweıftelst, selbst Chrıstus mıt
solchem Iun und Leıden Nal deın, worauf du dich nıcht wen1ger verlassen sollst.
qals hättest du selbst elan, Ja als warest du derselbe Christus.‘‘!®

DIe Beriıichte der Evangelıen VOoNn Chrıistus sınd Zuspruch und verdienen
darum den Gattungsnamen „Evangelıum“‘; und Z W : sınd SahlZ wörtlıch dıie
Berichte selbst Zuspruch In dem Sınne, dıe Nachzeichnung des Lebens-
vollzuges Jesu selbst den WEeC hat, diıesen Lebensvollzug dem hörenden
oder lesenden Subjekt zuzue1gnen. DIe Evangelıen sınd strenggenommen
nıcht bloßer Berıcht, sondern Berıchte, dıe In einem eıiın Urteıl über den
Leser darstellen Im Berichten und nıcht In einem zweıten Kkt) wırd das
Berichtete dem Hörer und Leser zugesprochen; zugleı1c. steht damıt dies
esende oder hörende Subjekt unfter der Z/Zumutung, sıch diese fremde B10-
raphıe qals eigene anzue1gnen, sıch kontrafaktısch Urc dıe Bı1ographie und
mıt der B1ographie elıner remden Person identifizıeren: und der sach-
gemäßbe eDrauc der Evangelıen 1st CHhau diese Übernahme des 1m van-
gelıum ergehenden USPruChHS In eın Selbsturte1

daß, WEn du ıhm zusiehst der hörst, daß eiwas {ut der leıdet.
du nıcht daran zweifelst, selhst Christus mıt solchem Tun UN Teiden sel dein,
worauf du dich nicht weniger verlassen sollst, als hättest du selhst gelan, Ja als
wdrest du derselbe Christus. e6] 7

Und CHhau d1eses „nıcht daran weıfeln  .. dıe Selbstidentifikation
urc ıne firemde B1ographie „„als Wares du erselIbe Chrıstus””) ist das,
W d> (Gilaube eigentlıch ist es apprehens1ıva In diesem Sinne.

Das ist der Kern dessen, Wäads 1m Verhältnıs VOon Wort und (Gilaube SC
chıeht nıcht eıiın lattes Fürwahrhalten einer Geschichte oder des leeren

er, Kırchenpostille, 10, 1,1; 11, 12—-18; sprachlıch leicht modernIıs1ert.
17 Vel. aZu Notger enczka, „Alleın UrC| den Gilauben““ Antwort auf ıe Trage

eINESs ıttelalterlıchen Önchs der Angebot 7U mıt einem Problem jedes
Menschen‘? In Chrıstoph ultmann (He.), er 1m Kloster (erscheınt Anfang
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ID AS WUNDER DES HSCH  1ITLICHEN

Grabes, sondern erstens der Vollzug eines iıdentifiz1erenden Urteıls, des
uspruches elıner remden Identität, und zweıtens dıe Übernahme dieses
uspruches In einem Selbstverständnıs, das diese zugesprochene Identität
Chrıistı dem Urte1l des Selbstbewusstselins entgegensetzt. Was der Heılıge
(ie1lst tut, ist ıne Erinnerung zunächst dıie Person und das Werk Chrıstı,
dıe aber ebenso In das Innere eiInNnes Menschen vermıiıttelt wiırd, S1E der
Bezugspunkt seINESs Selbstverständnisses WIrd. Der (Gilaubende ist eın sol-
cher, der sıch mıt Chrıstus 1NS we1lß Oder: der mehr ist qals selbst Das
innerliıche ırken des eılıgen (ijelstes 1st das Übersetzen der Geschichte
Chrıistı In eıiın Selbstverständnıs S! der Hörer gerade nıcht mehr Beriıichte
über eiınen gerechten Menschen erfaßt, sondern sıch selbst aufgrund dAeser
remden Gerechtigkeıit erecht we1l3. Der Heılıge (ie1lst ist hıer dıie Kraft der
Erinnerung, ındem Chrıistus In das Innere des Menschen einschreı1bt,

dAeser Mensch VOoNn sıch mehr weıßb, qals lst, we1l sıch mıt Chrıistus
iıdentifiziert und sıch VOoNn er versteht.

Das NEUE Selbstverständnis als Wunder

[ieses Identifizıiertwerden mıt einem anderen und das Sıch-als-eins-mit-
eiınem-anderen- Verstehen ist der (Gilaube und das ist zunächst enttäuschend.
Glauben, scheımint e ' ann jeder; das ist doch nıchts Besonderes. ber der
(Gilaube ist eın eiınfaches escha Der Glaube, dieses 1IICUC Selbstverständ-
nN1S, 1st das under des Unscheıinbaren, denn bedeutet, Jjemand mehr
ist qals selbst

Der (Gilaube ist ämlıch ıne beständıge Auseınandersetzung das
Selbstverständnıs des Menschen, WIeE er sagtT, eın Streıit des alten Men-
schen der vorftindlıchen Identität mıt dem CUl Menschen derU-
chenen Identität Chrısti Denn dem CGilauben OTLaus geht eın anderes under,
eın under des eılıgen Geıistes, sondern das SahlZ natürliıche under,

der Mensch sıch selbst we1l. Nıchts 1st wunderbarer qals dıies Selbst-
verständlıche, daß WIT auf N selbst bezogen Sınd und den Vorzug aben,

WIT nıcht In der Gegenwart aufgehen und dıe Vergangenheıt und dıe
/ukunft N entschwınden, sondern daß WIT ıne Vergangenheıt erinnern, In
Uu1lls testhalten, und WIT angstvoll oder hoffnungsvoll auf ıne /ukunft
ausgreıfen. Wır selbst das ist dıe Geschichte UNSCICS Lebens, dıe WITr In
jedem Moment der Gegenwart erinnernd zusammenfTassen und dıe U1l be-
stimmt. Das bedeutet, WITr WITr selbst nıcht Sınd WIeE eın Steıin, sondern

WITr WIT selbst sınd, ındem WIT Uu1lls Uu1lls selbst verhalten. Das ist eıiın
under, das, SOWeIılt WIT WwI1ssen, 11UT dem Menschen eigen ist daß
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NOITGER

sıch selbst we1l. DIie Iradıtıon nenn das ‚„„conscılenti1a‘‘, Wiı1ssen sıch
selbst, und 1mM Deutschen übersetzen WITr das mıt „„Gewı1ssen‘““.

Wır sınd 1NSs mıt N selbst, daß WIT auch unelns se1ln können mıt Uu1lls

selbst Wır können mühelos 1NSs se1in mıt Uu1lls selbst und mıt Uu1lls selbst 1mM
Reıinen se1n: WIT können aber auch In einem beständıgen Konflıkt mıt Uu1lls

selbst en und dıie Öt1gung, Uu1lls mıt Uu1lls selbst 1NS WI1ssen, qals UC
und qals ual empfinden. (jew1lssen qals hbÖöses (jew1ssen empfindet das WI1S-
SCI] sıch selbst qals ‚Wang, mıt sıch selbst 1NS se1ln mMuUssen und
nıcht 11UT er, sondern auch Paulus, bezeıichnet dAese Erfahrung qals dıe
ual der VOoNn sıch selbst nıcht loszukommen ; oder, WIeE Luther
dernorts schreı1bt: DIie schwerste er Strafen, dıe eigentliche Höllenstrafe,
1st das Bewulitsein der Schuld.!®

WOo dieses W1ssen sıch selbst 1st, da wırd das verinnerlichte Evange-
lıum Z/UT Befreiung qals dıe Eröffnung der Möglıchkeıt, diesem Selbsturte1
e1in anderes entgegenstellen können. WOo dıies geschıiıeht, a1sSO das
Evangelıum dıie Erfahrung des (jesetzes durchbrıicht, da tellen sıch emotıve
Elemente e1n, da wırd das geÖöffnete Paradıes erfahren aber das 1st eben
nıcht ıne einmalıge Umbrucherfahrung, sondern das geschıeht 1mM aufTfe
eines Christenlebens immer wleder: daß dem Chrısten qals Befreiung auf
den Leıb rückt, daß oder S1E mehr 1st, qals oder S1E VOoON sıch wahrnımmt,
ämlıch 1NSs mıt Chrıstus S! daß alles, W d> Chrıistus 1st, Identität gehö
und den rund des Selbstverständnisses arste

Dieses, daß „mehr 1st qals selbst”“, das ist gleichsam dıie rund-
struktur der Erfahrung des (ielstes. der Sünder mehr ist qals eıiın Sünder.

sıch das Wort VOon Chrıstus In dieser Erfahrung qals mehr erwelst qals eın
Bericht VOoNn einem VELSANSCHCH Menschen, ämlıch qals eın Wort, das
1Nan se1in Herz hängen und auf das Ian se1ln en gründen ann und
Insofern qals Wort (ijottes. sıch der Mensch Jesus VOoNn Nazareth In dıie-
SCI1] Neuwerden des Selbstverständnıisses qals trund des Lebens des Men-
schen und qals (jott erwelst all das wırkt der (Gie1lst. Und das erfaß der
Glaube, der sıch auf das Wort gründet. ”

15 Martın er, Pro verıtate inquırenda el t1imoratıs conscIient11 consolandıs conclu-
S10NESs (1518), 1, 65 1—633, ler ese 2, 630, . .„Remi1ss1o0 culpe quıietat
COT el maxımam omnıumn sc1ılıcet conscıienti1am peccatı, tollıt. DIe erge-
bung der Schuld beruh1gt das Herz und hebt dıe cschwerste er Strafen, nämlıch das
ewußtsein der ünde, auf.‘‘ ]

19 Dazu Notger Slenczka, Neubestimmte Wiırkliıchkeit. /um systematıschen /Zentrum
der Te Luthers VON der Gegenwart Chrıstı unter Brot und Weın, ıIn leltr1C|
Korsch (Hge.), DIie Gegenwart Chrıstı 1m en  M Le1ipzig 2005, 79—98, 1er bes
95 {t.
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ID AS WUNDER DES HSCH  1ITLICHEN

Wenn das das entscheı1dende /Zentrum des chrıistlichen aubens 1st, dann
ist zuzugestehen, ıne welıterer rfahrungen und en des
(ijelstes geben INaS, nach denen dıe chrıistliche (jemelinde iragen und dıe S1E
achten ann meınetwegen auch dıe Zungenrede, WL das se1ln muß und
sıch erg1bt. ber 1mM Vergleıich mıt jenem /Zentrum des aubens sınd das
es Adıaphora; und das Mysterıum d1eses /entrums erschlhıeßt sıch 11UT

dem, der we1ß, VOon sıch N Sünder 1st, und der qals under
erfährt, ıhn das Wort VOoNn Chrıistus qals mehr anspricht denn qals Sünder
und möglıch Ist, N diesem kontrafaktıschen „mehr‘ en
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ermann
Brandt

Was feılern Chrısten Januar?

/ur Wıedergewiınnung eiInNnes Christuszeugnisses
alterer Gesangbücher und /inzendorfs

der Neujahrs-Gottesdienst qus?

Be1l der Lektüre der Januar-Ausgaben VOoNn (Gieme1ndebriefen bın ich In den
etzten ahren hınter „NEeU]  r auf dıe lakonısche Not1z gestoßen: „Keın
(ijottesdienst‘“. Am ersten Jag 1mM ‚UCINM Jahr findet a1sSO In manchen (ije-
meınden eın (ijottesdienst mehr Als früherer Gemeıindepfarrer kenne
ich ohl dıe Erschöpfung, dıe sıch nach den vielen Weıihnachtsgottesdien-
Sten einstellt, und ich we1lß auch, dıe /Zahl der emeıindeglıeder recht
eın lst, besonders dann, WL WIE 1mM - 2007 der Neu]Jahrstag auf
eınen Montag fällt Da blıetet sıch doch d den NeuJahrstag qals einen
staatlıchen freien Jag betrachten, dem 1Nan ndlıch einmal AUSSPDah-
1ICH ann.

der Neu] ahrs-Gottesdienst ınfach ausfallen kann, sıch me1nes
Wi1issens eın Wiıderstand dagegen regl, äng aber auch, vermute iıch, mıt
eiınem schleichenden InhaltsverlustTT Wır W1Issen aum noch,

beıim Januar chrıstliıch esehen eigentlıch geht. Es geht ämlıch
nıcht den Begınn des CUl Jahres.' ondern geht den achten Jag
nach der Jesu, SahlZ unabhängıg davon, ob diesem Jag der Be-

DIie kalendermäßige Fixierung des Begınns des Jahres hat bekanntlıc)| ange
geschwankt. So 1ält sıch manchen Weıhnachtshedern ablesen, das CUuC S
er 7z. B mıt dem Weıhnachtsfest egann. Martın L uthers „Vom Hımmel hoch‘“‘
lautet In der Strophe .„LoDbD, Ehr sSEe1 ott 1m OcNsten Thron, der MN chenkt
selInen eın gen Sohn. Des Treuet sıch der nge Schar und sınget N SOIC|
Jahr.““ Und das Weıhnachtshed „Freuet euch, ıhr TIStTen alle‘  ‚e: en!| In der vierten
Strophe mıt der ‚ JESU, 1mMmm dıch deiner Gilıeder ferner och In (inaden
<1b der SanNZcCh ıstenschar / Frieden und e1in Jahr.““
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HERMANN BRANDI

gınn eInNes ‚UCINM ahres egangen wırd oder nıcht Das ema dieses ages
wırd VOoON der alten Evangelien-Lesung Napp und eutlic genannt 1st
das kürzeste Evangelıum er chrıistlichen Feılertage. Es lautet:

Und als acht Tage UNi INa  - das ind beschneiden mupßte, gab
INM.  - ıhm den Namen Jesus, WIeE genannt Wadar Von dem Engel, ehe IM
Mutltterleib empfangen W  < Dieser S atz bıldet den Abschluß des Weıh-
nachtsevangelıums nach ukas, 2,21.)

uch In evangelısch-lutherischen und In römısch-katholischen Agenden
und (jottesdienstbüchern wırd diese Prägung des „unbeweglıchen" Festes

Januar noch In Erinnerung gehalten; der Januar 1st der „Jlag der
Beschne1idung und Namengebung Jesu‘“““, DZW der Januar 1st 1mM Proprium

65Mıssarum de Jlempore der „Uktavtag VO est der Geburt des Herrn
Grundlegend für den C’harakter der (jottesdienste diesem Jag ist immer
das oben zıt1erte Evangelıum, das, WIE ıne Ellıpse iıhre beıden Brennpunkte,
dıie beıden 1Ihemen Beschne1ijdung und Namensgebung Jesu einschheßt

Jedoch schon eıiın 1C In dıe beıden OTINZIeEeIlleN Gesangbücher der C V dll-

gelıschen und katholischen Kırche 1m deutschen Sprachraum zeıgt, WIeE diıe-
SCT usammenhang In Vergessenheıt gerat. Im katholischen (jotteslob steht
unter ‚Jahresschluß Neu] ahl‘“ (Nr 5/) 11UT eın eINZISES L1ed („Der du dıe
eıt In Händen hast‘“ VOoON Jochen Klepper 1!) Im Evangelıschen Gesang-
buch g1bt für dıie eıt zwıschen W eıhnachten und Epıphanıas Choräle Z/UT

‚„„Jahreswende‘ Nrn —6 ber eın ausdrücklicher Hınwels auf den Ja-
1U qals den Vo Evangelıum profilıerten Jag der Namensgebung und Be-
schne1dung Jesu In beıden Gesangbüchern“ ıne schlechte Okumene!

So 1m Lektionar für Evangelısch-Lutherische Kırchen und Gemeıinden, Hannover
1985, 458558—490

3 So ıIn [Das vollständıge RÖömische Meßbuch „„ScChott‘”), reıbure 1963, 66 —68 DDort
Tındet sıch olgende Erläuterung: „Am achten Jag ach selner eburt erhält das gÖttl1-
che ınd den ‚Namen ber alle Namen‘, den Namen Erlöser, Heıland.
Dagegen OMM! der Begınn des ürgerlıchen Jahres ın der Fest-

N1IC| 7U Ausdruck‘“‘, O.,
Für dıejen1gen, ıe sıch dAeses Zusammenhangs e W sınd, erinnert lediglıch das
L1ed ‚„ JESUS soll dıe Losung se1ln““ VOIN BenjJamın CAMOIC VOIN fern ıe Namensge-
bung Jesu: ‚„ JESUS soll ıe Losung se1n, da eın S erschıenen; Eesu Name soll
alleın denen heut 7U Zeichen dıenen, dıe In seinem un SsTe und auf selnen
egen gehn. Jesu Name, Jesu W ort soll be1l MN In Z1ion challen, und oft WIT
den der ach ıhm genannt ist, wallen, mache seINESs Namens Ruhm Herz
7U Heılıgtum” (EG— ber VON der e1igentliıchen amensgebung Jesu wırd
uch In dAesem Lied nıchts gesagl, VON selner Beschneidung SalhZ schweı1gen.
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W AS FHLEIERN JANUAR ® 81

Wenn das „bürgerlıche” Neu]Jahr schon In UNSCICH Gesangbüchern den
achten Jag nach der Jesu, a1sSO den Jag der Beschne1ijdung und Na-
mensgebung Jesu, verdrängt hat, ist 11UT eıiın kleiner chritt der Ent-
scheıdung, NeuJahrstag überhaupt keinen (jottesdienst mehr anzZzuUusetzen
DIie Besinnung arüber, eın CUl Kalender]jahr beginnt, für das (jottes
egen und Geleı1t erbeten wiırd, 1äßt sıch 1mM übrıgen problemlos In den
Abendgottesdienst S1ılvester einbauen, WIE diıes auch weıthın geschıieht.
on etzten Jag des alten Jahres ann dıe .„Jahreswende‘“ qals Passage-
rtus egangen werden. Eın eigener (jottesdienst Januar ist nıcht mehr
erforderlıch, WE se1in „Proprium””, dıe Vergegenwärtigung der Beschne!1l1-
dung und Namensgebung Jesu 99 achten Jag”, N dem CANArıstliıchen Be-
wulstsein entschwunden ist.>

Der Verlust des (Gottesdienstes ‚an achten Tag“‘ und seıine Folgen

WEeI möglıche Konsequenzen eines olchen Verlusts selen benannt. DIe
erste 1st ıne gesellschaftspolıtische: Es SE1 11UT den Wegfall des Bul3-
und Bettags erinnert. Wenn schon dıe Kırchen nıcht Januar qals eiınem
unverzıchtbaren Feıertag festhalten, sondern ıhn preisgeben, 1st abzusehen,

staatlıcherseıits auch dieser Jag be1 nächster Gelegenhe1 qals arbeıtsfrejier
Tag abgeschafft WIrd. DIe andere Konsequenz ist chrıstliıch esehen viel
einschneı1dender. Denn mıt dem Verlust der 1Ihemen Namensgebung und
Beschne1idung Jesu bricht e1in entscheıi1dendes Stück der Heılsgeschichte (ijot-
tes WCO und mıt iıhr e1in zentraler Aspekt des bıblıschen Chrıistuszeugn1Ss-
SCS

In seinem TIE dıe (ijalater schreıbt der Apostel SUZUSaSCH dıie kürzeste
Weıhnachtsgeschichte:

Als ber dıe eıt erfüllt Wi sandte ott selinen Sohn, geboren VOI elıner Frau
und unter das (jesetz elan, damıt dıe. dıe unter dem (jesetz WAarcCll, erlöste,
damıt WITr dıe Kındschaft empfingen (Gal 4,41)
Eben dıie SCHAUCH Umstände dAeser „Sendung“ und dıe Bedeutung des

‚„„Gesetzes“ werden Vo Evangelıum achten Jag nach der Jesu
veranschaulıcht und konkretisiert. Der Sohn (ijottes wırd In das jJüdısche

FEın welılteres 17 für dAeses „Entschwiınden‘‘ ist ıe CUuC Praxıs, Januar DZW..,
falls Januar keın (iottesdienst stattfindet, schon Altjahrsabend ber dıe CUC

Jahreslosung predigen.
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HERMANN BRANDI

olk gesandt; wırd der Beschne1idung unterzogen WIeE jedes gesunde,
männlhliche ınd elıner Jüdıschen Mutter, und erhält den Namen, den (jab-
rıel, der nge Gottes, der ungfrau Marıa VOTL der Geburt genannt hatte
„S51ehe, du wırst schwanger werden und eınen Sohn gebären, und du sollst
ıhm den Namen Jesus geben  .. (LK 1,31) Von daher spannt sıch der ogen
ıs Z/UT usführung dieses göttlıchen uftrags, eben dem Vollzug der Na-
mensgebung an  1C der Beschne1idung In 2,.21.°

DIe Gegner des Chrıistentums, dıe nıcht-christlichen Polemiker, en
VOon Anfang das spezıfısch Chrıistlıche besser verstanden qals viele ChrI1-
sten../ ue Beıispıiele für diese ese inden sıch In erdrückender
In der Veröffentlichung 1Ns en Neugermanıisches He1i1dentum: Ana-
ysen und Kritik‘® Hıer wırd belegt, WIE dezıdıiert dıe Anhängerinnen und
Anhänger des neugermanıschen He1i1dentums und selner Vorläufer) qauf-
ogrund ıhrer „Natur‘-Auffassung nıcht 11UT den bıblıschen Schöpferglauben
aDleNnnen (müssen), sondern auch gerade es „Jüdısch-C  istlıche  co zurück-
welsen. Denn S1E verstehen das Zeugn1s VOoON (jottes rwählung Israels, VOon
der seINESs Sohnes 1mM Jüdıschen Volk, VOon der Jüdısch-chrıstlıchen
Heıilsgeschichte qals radıkalen Gegensatz iıhren eigenen Überzeugungen.‘
S1e en ıchtig verstanden! Und S1E könnten aruber hınaus In der Ab-
schaffung der (jottesdienste Januar eınen Hınwels arau sehen,
Chrıisten ıhren eigenen CGilauben nıcht mehr kennen oder erns nehmen, den
CGilauben den Mensch gewordenen Sohn Gottes, der auf (jottes Gehe1lß
qals Jüdısches ınd seinen Namen an  1C selner Beschne1idung achten
Jag nach se1lner rhielt

Es sınd dıe Mütter Marıa und Elısabeth, ıe VOIN (jott mıt der Bestimmung des Namens
beauftragt werden, vgl 1,13 und 1,31 Und sowohl VOIN Johannes WIEeE VOIN Jesus
wırd dıe Verbindung VOIN Beschneidung und Namensgebung 100 achten Tag  0o berich-
tel, vgl 1,591 und 2,21
Vgl ermann Brandt, Spirıtualıtät und Protest, Neuendettelsau 2005, A
1AS Pöhlmann (Hge.), 1NSs en. Neugermanıisches Heı1ıdentum nalysen und
10L EZ W- lexte Nr.
Vgl 1AS Pöhlmann, Rückkehr dın und Freyja”? Neugermanisches He1ıdentum

ıne evangelısche 10L ıIn OnNnlmann (wıe In Anm. Ö), 65—96
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W AS FHLEIERN JANUAR ®

Beschneidung und Namensgebung Jesu INn Liedern VoN Paul erhar:
und Salomo LISCOW

Ich hatte oben angemerkt, daß Z W : dıie Agenden (für dıe Geıistlıchen) den
usammenhang zwıschen dem Januar und dem Evangelıum VOon der Be-
schne1dung und Namensgebung Jesu noch festhalten, nıcht aber dıe aktuel-
len Gesangbücher (für dıe Laıen) dies nıcht se1ln muß, ze1gt eıiın
1C allerdings weıt zurück In ein1ge alte Gesangbücher.

S1ıeben Jahre, bevor Paul (ijerhardt 653 selinen bekannten „NeuJahrsge-
sang“ „Nun alst Uu1lls gehn und treten  .. (EG 58) veröffentlich hatte, se1ln
vierstroph1iges L 1ed mıt dem 1te „Von der Beschne1idung Chrıisti“ ruck
erschıenen Hıer wırd nıcht dıe Jahreswende, nıcht der Begınn des
KalenderJjahres, sondern das Evangelıum achten Tag nach der
explızıt aufgegriffen WIE Martın er SahlZ bewulßt nıcht über das
Neue Jahr, sondern über dıe „Beschneidung des Herrn  .. gepredigt hat !!

Jext, Melodıe und Angaben 7U TS  uCcC ıIn ılhelm (He.), Paul erhardats
Lieder und edıchte, Hamburg 1907, 7 f. 4072

11 Luther hat Jan. 1521 „Fest der Beschne1idung des Herrn'  .. („IN DIE CIR-
CMV  N IS DOMINIC AE’”) gepredigt, ber keıine „NeuJahrspredigt” gehalten.
IDavon dıstanzıert sıch vielmehr Ende selner Predigt: „Das Narrenwerk, mıt
dem 111a das Neue Jahr begehen pTliegL, 111 ich 1er auslassen. W ır en eın
Neues Jahr bekommen In der auftTte. Da laßt U zusehen, WIT CS behalten, WIT
bedürfen keines anderen .  mehr‘ z1t. eier Manns (He.), redigten Martın Luthers
UrcCc das Kırchen]Jahr, 1L, Maınz 1983, 77276 Y, — ıne der Pre-
dıgten Luthers, gesammelt VOIN Joh Poliander. 1519—1521) Luther bezieht sıch
nächst ausführlich auf das Jüdısche Beschneidungsgebot, das besonders Jetzt, WIeE dıe
chrıistliche aufe, „wunderlıch und eltsam wiıirkt‘  .. „„Gott hat CS ber alleın darum
eingesetzt, ıe ernun: nıederstoße, der rıisch erscheımnt.““ ann deutet
Luther dıe Beschneidung qls Allegorıe für dıe Beschneidung der Herzen ach RÖöm
— Besonders eigenständıg ist Luthers Auslegung der Namensgebung: „Ehe
annn eın ensch beschniıtten WIT| durch den !chrıstlıchen | Glauben, wobel den
en en auszıeht, ange hat VOT ott keinen Namen Der Name el
Jesus, eın Heıland und 1ınd der Selıgkeıt. Dıiesen Namen bekommt e1in Jeder, der
beschniıtten Ist. Er ist jedem e1in Heıland, der mıtten In en Oten helfen kann.““
der nge diıesen Namen 99 verkündıigt hat, ehe enn das Kınd mpfangen ..  war
legt uther qals christlichen TOS AU! „Das ist der rost, den WITr aben, ott
cAesen Namen verordnet hat, ehe WIT [ !] geboren werden.““ e1 deutet uther
10,20, „LEure Namen sınd 1m Hımmel aufgezeıichnet‘”, auf den Namen Jesus. Und
och ıne E1ıgentümlıichkeıt: Im ‚vangelıum VO achten Jag ach Jesu eburt .„hat
der Hl e1s eINeEs ausgelassen: Wer nämlıch das ınd beschniıtten habe Er sagl
ınfach ‚Da ıe acht Jag ertfüllt WAalLcCh, das 1ınd beschne1i1den so. hat 111a

ıhn Jesus genannt. ‘ [Das ze1g C] dıe, dıe da beschne1i1den sollen, keinen Namen
en. Wır sollen s N1IC| WwIssen, das ist, WITr mussen MN keıine eigene Weıise erwäh-
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HERMANN BRANDI

Paul erhar beginnt dıe erste Strophe mıt der für ıhn typıschen W -
rage ‚„ Warum machet solche Schmerzen, W arum machet solche eın

W arum unterzıieht sıch Chrıstus, der doch „Fre1 VOoNn des (jesetzes
Joch“ 1st, dem schmerzhaften Beschne1idungs-Kıtus ” DIe Antwort <1bt dıe
drıtte Strophe

Freut, iıhr Schuldner, euch deswegen,
Ja, SE1 TONIIC alle Welt,
Weıl heut anhebt erlegen
(jottes Sohn das Ösegeld;
Das (jesetz wırd heut erfüllt,
Heut wırd (jottes Orn gestillt;
Heut macht uNs, dıe WIT | ollten sterben,
(jottes Blut (jottes en

Das ist ıne kreuzestheologıische Auslegung der Beschne1idung Chrısti
[ieses heute aum noch bekannte Paul-Gerhardt-L1ied fındet sıch interes-
santerwelse In der lutherischen „Diaspora””, 1mM „Kırchenbuch 1ın dem (ie-
sangbuc und Lektionar zusammengefaßt SIN! für Evangelısch-Lutherische
(jeme1lnden“ In Nordamerika,'* und Z W : In eiınem eigenen 1edte1 mıt der
Überschrift „Beschneidung Chrıisti‘“ In diesem lutherischen Kırchenbuch
VOon 8 /7/ g1bt SUS al noch e1in zweıtes, ebenfalls VELSCSSCHCS 1 1ed 7U

ema, das 1 1ed „Nun freue dıch, Christenheıt“ des sächsıschen Pfarrers
Salomo 1SCO(W (1640—1689) In ZWO Strophen werden Beschne1idung
und Namensgebung Jesu qals Heılstaten (jottes „Tür uns  .. ausgelegt und mıt
dem 1C auf das 1LICUC - verbunden. Der UIru Z/UT Freude wırd
egründe (Strophen ıs und 9)

len, durch ıe WIT Iromm und rein werden.““ Diese Anonymıtät siıchert ıe Nmiıttel-
barkeıt ott und ıe rucknhaltiose Auslıeferung selinen Wıllen, WIEeE S1Ie er
den echten Märtyrern veranschaulıcht. egen S1IEe cstellt diejen1gen, „dıe da meınen,
das Fleisch mıt iıhren Werken m.  ern, und hılft doch nıchts Wer sıch selbst
martert, der hat allezeıt eW. aufzuhören, WCECNN ıhmgDementsprechend
legt Luther das W ort Chrıstı us (Joh 21,18 „ES wırt elner kumen, der wıIrt
dıch anbınden und do hın furen, dw N1IC| hınwıls AU! Chrıistus sagl ıhm „Nnıcht,
diese der Jene Weıse, dAeses der Jenes Werk WwIird s tun, sondern nenn! keinen
N1C} 1l NIC CS WwISsen soll [Das ist dıe Meınung des Evangelıums.“
Herausgegeben VOIN der Allgemeınen Versammlun der Ev.-Luth. 1IrC| In Oord-
amerıka, Phıladelphıia, Pa. 1877 Während be1l (sıehe Anm. 10) qals Melodıe ıe
des Johann-Heermann- [ Jedes „ Zıon Klagt mıt ngs! und Schmerzen‘““ angegeben ist,
wurde das Lied In ordamerıka ach der Melodıe VOIN „Freu dich sehr, meılne
NSeele‘  ‚e: 524)nvgl O., Nr. 55
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W AS FHLEIERN JANUAR ®

Denn (jott der Herr hat selnen Sohn
In Fleisch gesendet
Und U1l urc diıesen nadenthron
Den Hımmel zugewendet.
Hıer lässet sıch das iromme ınd
Für alle Welt beschneıden,

alle, dıie WIT Sünder sınd,
den uCcC nıcht en leiden

Da wırd für U1l se1in Zartes Blut
/um Ösege entrichtet,
Dadurch 1st Uu1lls der V ater gut
Und Schuld geschlıichtet.
Es wırd ıhm auch mıt Wo  edacht
Der Name Jesus geben,
Weıl dıie Sünder selıg macht
Und 1st ıhr eıl und en

Drum darf U1l auch eıiın aNZC>S-
Keın NngeMaAaC erschrecken,
Denn Jesus we1lß Uu1lls VOL efahr
ufs beste zuzudecken ®

Im Spiegel dieser VELSCSSCHCH L J1eder ze1igt sıch VOoON heute N esehen
der Abstand eiıner Zeıt, In der lutherische Gesangbücher dıe edeutung
des Januar qals achten Tag nach der Jesu und damıt seine
Beschne1idung und dıe edeutung se1NeEes Namens WaC  1elten. DIiese eıt
Ware ohl unwilederbringlıch vVELSANSCH WL Johann Sebastıan Bach
nıcht Ware.

15 A.a.Q., Nr. 54, qlg Melodıe ist dıe des ('horals „Ich dank dır schon UrC| deinen
Sohn‘“ angegeben. In der ben wiedergegebenen Strophe (1m Orı1iginal Strophe
bezıieht sıch 99  nadenthron' auf Röm 3,25 („Gnadens  1°°), vgl ebr 9,5:; In der
ıttelalterlıchen uns! ist der Bıldtypus (madenstuhl termınus technıcus für dıe [Dar-
stellung der TINıCal (ijottvater hält selinen Sohn VOT sıch KreuZz, hınzu OMM! ıe
au qals 5Symbol des Hl Geilstes, vgl RO 3 Aufl., VI, 1LO3SOF.
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HERMANN BRANDI

AaC| Weıihnachtsoratorium, vilerter Teıl,
und seıne übrıgen NeuJjahrs-Kantaten
Von Johann Sebastıan Bach Sınd fünf eujJahrs-Kantaten überliefert.!* Der
(Gijedanke eıiın Ausfallen-Lassen des NeuJahrs-Gottesdienstes ist a1sSO Jün-
N Datums.) DIie bekannteste 1st hıs heute dıe K antate BW 248, denn
S1E 1st dıe Kantate des W eıhnachtsoratoriums: a mıt Danken, fallt
mıt en Vor des Höchsten (imadenthron! (ijottes Sohn Wiıll der Erden /
Heı1ıland und Erlöser werden.“ S1e 1st auch dıe einZIge er NeuJahrs-Kan-

achs, dıe den 1te „Fest der Beschne1idung Chrıisti””, „Festo (Ir-
CUMC1ISIONIS Chrıisti””, rag und dıe sıch ausdrücklıch auf das Evangelıum
des ages (LK 2,21) bezıeht; wırd Vo Evangelısten gleich nach dem
Eiıngangschor9undel erklingt der Name ‚„ Jesus““ den höchsten
1Öönen. Der Textdichter (wahrscheımnlıich Pıcander) konzentriert sıch dann,
ausgehend VOon dem Motiv der Namensgebung, auf dıie Bedeutung des Na-
LICHNS Jesu für dıie CANrıstliche (jeme1ı1nde. Wer VOoON diesem Namen gezeichnet
1st, hat VOoNn dem „Strengen Schrecken[s]‘“ des es nıchts mehr fürch-
ten „Meın Jesus! Wenn ich sterbe, So we1lß iıch, ich nıcht verderbe.
Delin Name steht In MI1ır geschrıieben, Der hat des es Urc vertrieben

ohlan, deın Name soll alleın In meınem Herzen se1n !®“
Auffällig ist also, sıch dıie Arıen und Rezıtative des e1I1s des

Weıhnachtsoratoriums, anders qals alle übrıgen Neu] ahrs-Kantaten VOoON Bach,
auf das vorangestellte Evangelıum VOoON der Beschne1dung und Namensgebung
Jesu bezıehen, ohne jeden Anklang das 1ICUC S Andererseıts aber wırd
1m Verlauf dieser Kantate dem Evangelıum 11UT das ema „Name esu  ..
entnommen, 1m nterscn1e« den oben zıt1erten I 1edern VOoNn Paul (ijer-
anı und Salomo LISCOW. In den anderen eujJahrs-Kantaten ingegen 1st
das ema „Name esu  .. Z W : auch durchgehend prasent, wırd aber, anders
qals 1m Weıhnachtsoratorium, meıst mıt dem ema des CUl ahres VCIL-
bunden In ihnen ist denn auch keıinerle1 ezug auf das Evangelıum VO
achten Tag nach Jesu erkennen.

Damıt zeichnet sıch ıne folgenschwere Tendenz ab DIie Meditation des
Namens Jesu lÖöst sıch VO bıblıschen Evangelıum, und der Begınn des
‚UCINM ahres gewınnt dıie erhan:! Das alte est der Beschne1ijdung und

BW 16, 41, 171, 190, 248; dıe e1! VOIN BW 145 WIT| VON ein1gen Forschern
bestrıtten. Vgl 7U Eiınzelnen Altred Dürr, DIie antaten VOIN Johann eDastıan
Bach, 1, Kassel/Basel/London/München 177195

15 So In der berühmten CNO-ArIıe 9.  O| meın Heıland, Cößt eın Namen uch den
allerkleinsten Samen Jenes strengen Schreckens eın ? Neın, du Ja selber eın

Neılin!**
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W AS FHLEIERN JANUAR ®

Namensgebung Jesu wırd 7U Neu]  rsfest Januar. Aus diesem An-
werden dıe sıch gerade Jahreswende einstellenden Sorgen über dıe

unsıchere Zukunft, dıe (Gijefühle VOoON Bedrohung und offnung, dıie unab-
welsbare Vergänglıchkeıit des Lebens auf den Namen „ Jesus”“ bezogen,

dieser gleiıchsam N sıch selbst heraus ıne eigene aC und Wiırk-
samkeıt gewinnt, der dıe Gläubigen teilhaben !®

Deutet sıch hıer eıiın magısches Verständnıs des Jesus-Namens an Es ist
Ja eın Zufall, WL Dürr In seınem Standardwer) über aC Neu]Jahrs-
Kantaten anmerkt: ‚„„Der Name, VO en lTestament ıs In 1ISCIC S-
märchen hıneın (Rumpelstilzchen!)“ SE1 ‚„„keıne zufällige Be1gabe, sondern

6617gleichsam der Schlüssel seınem Jräger Das Wiı1issen und das Ausspre-
chen des Namens „ Jesus”“ ermächtigt diejen1gen, dıe ıhn kennen. Er schützt
und tröstet, gerade auch In der Unsıcherheıit und Gefährdung, dıie der Jahres-
wechsel auslösen ann Ich werde der siıcherlich provozlerenden rage,
inwılefern sıch hıer Namensmagıe handelt, welıter unten noch nach-
gehen /unächst aber noch ein1ıge Hınwelse arauf, WIE dıe alteren Gesang-
bücher Vo Namen Jesu sprechen.

Die Bezeugung des amens ‚„ JESUS*“ INn alteren Gesangbüchern und der
Wegfall des Bezugs auf die Beschneidung
Es auf, altere Gesangbücher dıie TuUuppe der NeuJahrslıeder häufig
mıt dem /usatz „Name esu  .. DZW „Christı Name  c kennzeichnen ® ‚„ JEeSUSs
soll dıe Losung se1ln““ (EG 62) für das 1ICUC Ja  z Auf dieses bekannte I1 1ed
hatte ich oben schon hingewiesen. ” In ıhm der Name „ Jesus”“ magısche
Z/üge annımmt, ze1igt sıch schon daran, daß nıcht der ezug auf dıe

Um e1in e1ispie LCMNNCHN e71|  1V und Arıa AUS der NeuJahrs-Kantate ‚„„Gott, WIeE
eın Name, ist uch eın Ruhm ‘“ (BWV 171) lauten „Du süußer Jesus-Name du, In
dır ist meılne Ruh, Du bıst meın TOS auf rden, Wıe kann enn MIr Im Kreuze
ange werden ? u bıst meın festes Schloß und meın Panıer, Da auf ich hın,
Wenn ich verfolget bın. u bıst meın en und meın 1C| Meın Ehre und meın
Zuversicht, Meın elistanı In efahr Und meın Geschenk ZU) Jahr.““ ‚„ JESUS
soll meın erstes W ort In dem Jahre eiıbßen. Fort und Tort AC| se1ın Nam In
melınem unde, Und In me1mner letzten Stunde Ist Jesus uch meln etztes Wort.““
Dürr, q.a.0) (wıe Anm 14), 192.

15 das „Gesangbuch für dıe evangelısch-Ilutherische andeskırche des Königreichs
Sachsen‘‘, 1883, bZw. „Chrıstlıches Gesangbuch für ıe evangelıschen (jemelnden
des Fürstentums 1ınden und der Girafschaft Ravensberg‘‘, 1922

U., Anm

�����������	
������������ 
����� � ��������������������������������������������������� ���

$��������������������������$��%�������	����7* ������*�!����������!� 
��'������������ ���������������� ����������������	���������8��������������
���������� 
�����	/� ���� �������� "��� ���������� ���� ��������/� ���� ���� 
���������?�������������	� ����������� ���� ����$����� #�����&� ��� �������/
��'� ������� ���������� ���� ����� �����	� ������� ����� �������4���	� ����
��� 
������	�������	/����������������������	��������*��

5��	�	�������������������������?���	���������������� $��������O�-����	
%�� ����� 
�����/� ����� 5���� ��� ������� 8	����������� ����� ������ $��%���� 
)��	�	���������	(� #5������
/�"���!�	���+��	����	����� ����������?���� 
�������� ������� :N��,���	�������B;&� ���� #������ �����������������/� �������
��������������8�������������������+�����&��*�5���
��������������!���,�� 
���������$������#�����&�������	��	����%������/���������������*�-������	�	
����	�.�	�	/��������������������H����������	���������������/��������������� 
������������.��������*�6�������������0������������,��"�����������0�9����/
���������� ��� ����� ����� ���$����������� ������	/����	��� ��	��� ����� ���� 
�����*�
������	���������������������������������/�����������	����������� 
�������"���$�����������,������*

������)�
�
�������	����������
���������������������'�
����
������

%��*����������)
����
*���������
����
��

-������	����/���'���	������������������������,,������$��%�����������������
��	�����
���	��#$��������&����*�#�����	��$���&�������������*�	� #�����
��������������������&�:$� E1;������������������*�!����������������	������
��		����������������������������*�
�5�'������������$����#�����&���������

���� ������	/� ����	� ����� ������ �����/� ��'� ����	� ���� ���� ������ ���� ���

�D 2��	�����	�����*����"��	�		�	+�A�"�����4��	
�E��������
���G��J����9:�	�����%-��������

��	�G�����������������
��	�A���(�B��� �N�C������	+�%����!���������9G����
���0�L	

����������	��A����0������������	�/������� �,�
�	��0�������		�
�		�����0�L��:���"�
��	������
�	P� 0���� ��������	�  ������ ������� �	
����	� M�	����� 0���� ��� � ���� ��	�� 0
��		�����4�� ��������	��0������������	�$���	��	
����	�$������0�#��	�,�����	
����	
K�4���������0�#��	�������	
��	�-� ����0�2	
����	�-�����	��"���	���	������(�%�����
��������	�������������0�L	�
���	���	������������	��0�������	
� ����0�$��������	�G����	
���	���#�	
���0�2	
��	����	������"��	����	
��0�L�����������������	����"���������(

�N �!������ ��I��B����E	�� �=C���;8�
�< K����
���%-���	������ !��
����4�	�������9������������$�	
���������
���:.	��������

������	(�� �<<@�� �"��� %3������������ -���	������  !�� 
��� �4�	��������	� -����	
�	

����!����	�����#�	
�	��	
�
���-�� ���� ��A�4�	�����(���;88�

�; �� ����E	�� =�

JB06Brandt.pmd 24.11.2006, 16:0887



HERMANN BRANDI

Beschne1idung wegfTällt, sondern auch der ezug auf das bıblısche Zeugn1s
der amens-Gebung.

Der Name „ JESUS““ steht SahlZ alleın da Er 1st das „Losungswort‘”, das
‚„Panier‘““” Banner, Heerfahne) der Chrısten, e1in Erkennungszeıchen für
den geschlossenen KreIlis der Eiıngeweıhten WIE beıim damalıgen Mılıtär
„ JEeSUSs SOl dıie Losung se1n, da eın CUl Jahr erschıenen;: Jesu Namen SOl
alleın 1! 1m Gegensatz der SahlZ ffenen Aussage 1mM Namenshed VOon

Freylınghausen, Strophe 1’ 1m Anhang|] denen 7u anıere dıenen, dıe In
seınem Unı stehn und auf selinen egen h“ Str. DIie weıteren
Strophen charakterısıeren den esuUusnamen qals „Leıtstern”, dessen ‚„‚Gnaden-
scheıin“ ‚„„vollen egen  .. garantıert; der esuUusnName versülßt „alle Sorgen, es
L d“‚ y9! wırd alle Bıtterkeit N Honig*' werden müssen‘, stil1t
‚allen Kummer‘‘. Und W d> das 1IICUC Jahr etrifft „Auch fürs 1ICUC- Uu1lls

62°beut Jesu Name Selıgkeit.
Hıer wırd „alles‘ Vo Namen Jesu ,, siıch““ erwartet. W arum das be1

diesem Namen möglıch se1ln kann, wırd aber nıcht mehr gesagt, nıcht hbe-
gründet, nıcht r7zählt Es wırd 11UT konstatıert, WIeE der Name wırkt und
funktionıert.

Be1l ein1ıgen Liedern, dıie nıcht mehr In den heutigen Gesangbüchern STE-
hen, das 1m TUnNn! SCHAUSO. /war egründe Johann che{lIller An-
gelus Sıles1us) dıe Aussage „ Jesus 1st der schönste Nam!: seiInes gleich-
namıgen Liedes“ damıt, daß „Uber er (ijötter Namen:‘“ stehe ‚„ JEesus 1st

So lautet der UOriginaltext (wıe In der In Anm zıt1erten antatle dıe Anderung
des In „Zeıichen“‘ versucht, ıe mıl  wıschen Assoz1ationen auszublenden.

71 Im (wıe uch In anderen Gesangbüchern) abgeschwächt „Freude‘‘, sıehe
62,4 Miıt dem plastıschen W ort on1g gehen uch selne bıblıschen Bezüge verloren,
vgl aZu meılne Predigt „ Vom chmecken des es Gottes’””, In ranı In der
5 pur ottes, rlangen 2000, 1071
DIe betreffende Strophe 1m und vielen anderen Gesangbüchern; qls zusätz ı-
che drıtte Strophe ist S1IEe en!  en 1m „Gesangbuch für ıe Evangelısch-methodisti-
csche Kırche“, n  P Nr. 41

A In Angelus Sıles1ius, Heılıge Seelen-Lust der geistlıche Hırtenlıeder, 657/68, Nr. 35,
dokumentiert ıIn http://www.deutsche-lıebeslyrik.de/gotteslı/sıles
Diese ammlung ist entstanden ach Schefflers Konversion ZU) Katholiz1smus
(1653) [Das Lied Tındet sıch uch In dem In Anm 15 genannten evangelıschen (ie-
sangbuc VON 1922, Nr. 63, allerdings mıt ein1gen charakterıstischen Korrekturen. SO
wırd ıe „magısche‘ Aussage der 3 Strophe „verbessert‘‘: Statt ‚„ JESUS ist der Weılisen
e1ın, Der Gesundheıt g1bt und en  .. (UOrıiginal) el 1Un ‚„ JESUS ist 11UT

alleın., Der Gesundheıt <1bt und en.  .. Und der ezug auf ıe atur In WIT|
gelöscht: Statt „ JESUS ist eıner Tau, Der ertfrischet Feld und Au“ he1ßt In der
evangelıschen ers10n: ‚„ JESUS ist e1in er Tau, Der ertrischt des erzens Au.“
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W AS FHLEIERN JANUAR ®

das e1l der Welt Und e1in Arzne1l für dıie Sünden, Jesus ist eıiın starker
Held, Unsern e1IN! überwınden. WOo Jesus wırd gehört, Ist der
Teufel schon gestört.““““ Und ein1ıge der insgesamt LICUN Strophen 1I1-

675SCHaulıchen „dıe Vortrefflichke1 des Namens Jesu mıt weıteren bıblıschen
otiven: ‚„ JEeSUSs 1st meın Hımmelsbrot", „ JESUS 1st der Lebensbaum?‘“. ber
zugleıc <1bt In diesem 1 1ed Aussagen, dıe den esusnamen qals den Stein
der Weılsen („Jesus ist der Weılsen Stein) bezeichnen oder qals chmerz-
mıiıttel „LeZC Jesum 11UT aufs Herz, So verhert sıch er CcChmerz  .. oder
qals Abwehrzauber „Alles 1ft und nhe1 weıcht, Was se1in Schatten 11UT

erreicht”‘).
DIie letzte Strophe lautet:;: „ JESUS ist das höchste (iut In dem Hımmel

und auf en Jesus Name macht MI1ır Mut, ich nıcht ann traurıg
werden, Jesus Name SOl alleın Mır der 1ehste Name se1n.“ Von den
Korrekturen, dıe d1eses L 1ed In der evangelıschen ersion rfahren hat, ist
ıne besonders würdıgen. In iıhr wırd der Rang des Namens Jesu damıt
egründet, diıesen Namen ‚„„Gott selber angenommen‘‘ habe.“°)

Be1l anderen I 1edern ıngegen Hinden WIT ıne bemerkenswerte bıblısche
und theologısche Reflex1ion über den Namen Jesu, geradezu wegweısend für
ıne Bewahrung des Chrıistuszeugn1isses. So 1m NeuJahrslıed „Der Heıland
he1ßet Jesus hrıst‘“ VOon Johann Anastasıus Freylınghausen, Nachfolger und
Schwıegersohn VOoNn Francke In Es ze1igt 1mM übrıgen auch, daß

Dieses Exorzismus-Motiıv wırd 1m yrwähnten evangelıschen Gesangbuch entpersona-
lısıert, und dıe Namensmagıe wırd vermıleden: „WOo Jesus wırd gee] Wırd des
Teufels elICcC zerstört.““
Jlie LIeder der In Anm A genannten ammlung beziehen sıch In den Tıteln auf dıe
„Psyche‘”, ıe eele. SO lautet der 1te VOIN Nr. 35 („Jesus ist der schönste Nam’‘”)
„SIe obt ıe Vortrefflichkeıt des Namens Jesu  .. Vgl uch das anschlıießende Lied
Nr. 3 „SIe preist den Namen Jesu‘  . Er ist N1IC| der „Name voller (jüte*“ (Str. 1),
den ıe Engelchöre preisen (Str. und „Dem dıe Welt sıch beuget‘ (Str. 6), sondern
uch „Hımmel der Verlıebten, Leıtstern der Betrübten‘“ (Str. und VOT em Inbe-
orı der Schönheıt: „Name, schöner Name, Der VO! Hımmel kame, Name,
zuckersüße, Lauter Nektarflüsse““ (Str. 3 „Name., schön WIEeE Rosen, Wert,
1eb kosen, Name, WIEeE Narzıssen, Würdıg, küssen. Name, WIEeE
Lilgen Lıhen], DIe das Weh vertilgen, Jesu, du alleıne eıbest, den ich
me1ne““ (Str. Eın e1ispie dafür, Mystık und agıe Inelinander übergehen
können!
Strophe lautet 1m rıginal: ‚ JEesus ist der schönste Nam er, dıe VO Hımmel
kamen, Huldreıch, prächtig, tugendsam, ber ler (ijÖtter ..  Namen‘ In der C VallSC-
ıschen Korrektur dagegen ‚ JEesus ist der chönst Nam er, dıe VO! Hımmel
kommen, Huldreıch, prächtig, ugendsam, DDen ott selber angenommen.“
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pletistisches Empfinden und dogmatısche Verantwortung keıinen Gegensatz
bılden mUussen. DIe Einzıgartigkeit des Namens „ Jesus Chrıistus“ 1st darın
egründet, der Heı1ıland „Von (jott selbst genennet“” ist „Dies 1st der
Name, der Uu1lls bringt Vor (jott aufs 1ICU Ehren‘“ Weıl dieser Jesus
1N1SCIC Schuld und Strafe hat und 7u ‚„„‚Grund- und Eckstein““ des
JTempels des Herrn geworden 1st, „1st In keinem andern Heıl, Ist auch eın
N am egeben, Darın WIT könnten nehmen teıl An Selıgkeıt und en  ..
(vgl Apg 4’ 12)

ırken ann aber dieser Name, Freylınghausen, 11UT aufgrund selner
Verklärung urc den (ie1lst (ijottes. Damaıt, urc dıie pneumatologısche
Voraussetzung, dıie Epiklese, wırd dem Namen Jesu es Manıpulatorische

Nur der (ie1lst veLMAS U1l d1iesen einz1ıgartıgen Namen Öffnen
[ieses 1 1ed stellt darın ıne beac  1C Ausnahme dar, selne Aussagen
über den Namen des e1ılands Jesus Chrıistus frinitarısch strukturıiert SINd:

Name, werde doch In MIır
urch (jottes (ie1lst verkläret;
Denn W d verborgen 16g In dır,
Keın menschlıch Herz rfähret
Vernunft ann begreıfen nıcht;
COhn (jottes anz und ( inadenlıc
Bleıibt unaufgeschlossen.“’

Zwischenbilanz

Wır können a1sSO dre1 ypen VOoON L 1edern untersche1den:

a) Diejenigen Lieder, dıie das „Junktim“ VOon Beschne1idung und Namensge-
bung Jesu, entsprechend dem Evangelıum 2,21 7u Ausdruck brın-
SCH ernar LISCOW und Bach 1m Weıhnachtsoratoriıum).
Diejenigen Lieder, dıie dıie Beschne1idung weglassen und sıch 11UT auf den
Namen Jesu bezıehen, el aber dıe Bedeutung dieses Namens und
selne „Gebun heilsgeschichtlıch, 1DI11SC und damıt theologısc hbe-
ogründen und erläutern J Freylınghausen und Bach 1m Weıhnachts-
oratorıum)

7 In dem In Anm 15 genannten Gesangbuch VON 1922, Nr.
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C) Und schlhıeßlich solche Lieder, dıe alleın den Namen Jesus ,, sıch““
besingen CAMOIC und Bach In den übrıgen eujJahrs-Kantaten
WIeE Scheffler).“®

Eın magısches NamensverständnıIiıs deutet sıch 1mM letztgenannten ypus
Und 1mM Umkehrschlu ält sıch vermuten, dıe Verbindung VOoNn

Beschne1idung und Namensgebung 1yp a) aber auch noch dıe bıblısche
Erläuterung und theologische Reflex1ion der edeutung und Geschichte des
esuUusnamenNnNs 1yp gleiıchsam Sıcherungen darstellen ıne eduk-
t1on auf den Jesusnamen 99 sıch““ 1yp C) en auer mülßte 1Nan hıer ohl
VOoNn eiıner implızıerten, nıcht intendıierten Namensmagıe sprechen. Jedenfalls
wırd In den Gesangbuchlıedern LW der aCcC nach, nıcht aber usdrück-
lıch, unter Verwendung des Wortes „magısch‘‘, VOoON der agıe des
Namens Jesus gesprochen.

K aum unterschätzen ist hiınsıchtlic der Konzentration auf den Namen
Jesu In UNSCICH Gesangbüchern der Eıinfluß VOon Johann Arnd und Urc ıhn
der mıiıttelalterliıchen Mystık eInNes Bernhard VOon C'laırvaux. Es handelt sıch
hıer SUZUSaSCH ıne unterschwellıge Iradıtionslınıe, auf dıe 7U Schluß
dieser Zwıischenbilanz jedenfalls hıngewlesen sSEe1

Johann rnd (1555—1621) ist der Verfasser der eCcC Bücher Vo

wahren Christenthum‘“. [ieses Werk hat ahllose Auflagen erlebt. nen
wurde häufig ıne weltere Schrift VOoON rnd beigefügt, se1ln Gebetsbuch
„Paradıesgärtlein voller Chrıistliıcher ugenden WIE solche Vebung des
wahren Christenthums Urc andächtige, lehrhafte und trostreiche (Gijebete In
dıe eele pflanzen““. rnd nıcht 11UT der behebteste Erbauungs-
schriftsteller In der lutherischen Reformorthodoxı1ie und 1mM Pıetismus, s()I1-

7 TOLZ ein1ger Ausnahmen tellen dıe In den dre1 Iypen genannten LIieder ıne uch
zeıtliche Abfolge dar. DIie Lieder des 1Iyps a) sSstammen AUS der ersten bZw. zweıten
Hälfte des Jhs.: ıe des Iyps AUS der zweıten des 15 Ihs (Freylıng-
hausen VOIN 1670—1739) Iyp C) wırd repräsentiert UrcC. chmolcks „ JESUS soll
ıe Losung se1ln““ (1726), deutet sıch ber schon be1l CNeililtler (1657) ufs (jJanze
gesehen verlau dıe Entwicklung Iso WCS VO! Evangelıum der Beschne1idung und
Namensgebung Jesu hın elner Isolıerung des Jesusnamens In den NeyuJjahrslıedern.

Be1l Bach auf, selne Kantate AUS dem Weıhnachtsoratorium TSLI AUS den
ahren 1734/35 stamm(, en selne übrıgen NeuJahrskantaten, dıe sıch N1IC auf

2,21 bezıehen, rTüheren DDatums SInd: BW 145 zwıschen 1 708 und 1715, BW
190 1724, 1725, BW 17206, BW 171 1729 So ze1g sıch be1l Bach
ıe Möglıchkeıt elıner Rückkehr VON der Namensmagıe In Iyp C) 7U Evangelıum
VO achten Jag ach 1yp a)
So In dem Abdruck der Neuen Stereotyp-Ausgabe, Stuttgart J., AUS der ich
1m folgenden zıllere.
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dern ebenso be1 den Sektierern se1lner eıt. Seiıne unverrückbare Ireue 7U

lutherischen Bekenntnis (wıe dıie Paul Gerhardts, den t1ef beeinflußt hat**),
hınderte ıhn nıcht, dıe mıiıttelalterliıchen ystiıker In seine CcnNrıtten qaufzu-
nehmen, deren Texte 7U Namen Jesu eingeschlossen.

So 1st 1m Paradıesgärtlein „Der ubılus erhardı, VO allersüßesten Na-
ICN esu  .. enthalten >! [ieses LOob- und Freudengebet „des heı1l Bern  d“
umfalt 4® vierzeıilige Strophen, dıie auf lateinısch und In TN! deutscher
Übersetzung abgedruckt SINd. DIe erste lautet;: „JESU dulcıs memorI1a, Dans
cord1ı VCIa gaudıa, Sed ‚UDC mel el Omnıa EJus dulcıs praesentia.‘ „ Jesu!
Delin S3 Gijedächtnıis macht, MI1ır das Herz VOTL Freuden aC och
1st eın Se1ım und nıchts der Art So süß, WIE selne Gegenwart.” Es SCHIE
sıch „Eın obspruc des Namens ..  Jesu ohl N TN! e1igener eder:
dıie Strophe lautet:;: „ JEesu, meın Hrr und (Oitt alleın, Wıe S3 ist MIır der
Name dein! Es ann eın Irauren se1ln schwer: Delin suüßer N am
erfreut viel mehr. Keın en! INa bıtter SCYH, Delin suüßer Irost
erleichterts eın  “ Schlıeßlic TN! c VOon dem Namen JESU, Z/UT

Heılıgung des Namens GOttes‘‘. In ıhm wırd der Name Jesu besonders
überschwenglıch C] „Denn In diesem Namen 1st er Irost begrıffen.
Du bıst wahrhaftıg das Manna, welches allerlie1 ust und Freude mıt sıch
bringet, und In sıch begreıifet en geistliıchen Geschmack und eruc Du
bıst der Gläubigen Paradıes, ıne Freude des Hımmels, eın Jauchzen der
ngel, ıne /Zierde der Menschen, eın Lustgarten der eele, eıiın Brunnen der
Weısheıt, dıe Sonne der Gerechtigkeıit, e1in 1C der Welt, ıne Freude des
Herzens, eın Irost der Betrübten und ıne offnung der Iraurıgen, ıne
/uflucht der Verlassenen, ıne In en en  .. Und welter ıs
7u Schlulß „Und WL meıne eele VOon diesem meınem el abscheıdet,

SOl S1E diesen Namen SUuS, qals eınen chmuck und ıne edlie Krone,
634mıtbrıingen VOTL (‚Ottes Angesıicht. „In diesem Namen begehre ich

en und sterben, SCH Hımmel ahren und selıg werden. Denn In
diesem Namen bın ich In GOtt, be1 GOtt, und mıt GOtt, und bleibe be1 Ihm

635ewıglıch. Amen.

3 16€| hlıerzu Kurt Ihlenfeld, Huldıgung für Paul Gerhardt, München/ Hamburg 1964,

3 Paradıesgärtlein, O., (wıe Anm. 29), 219—224
3 O., 74
3 a.QO., 143—145
3 Eın OLV AUS Luthers Beschne1idungs-Predigt, Anm. 11'!
3 e K In den offensıichtlich dem Paradıesgärtlein TST sekundär hınzugefügten Regıistern

wırd dieses dem ottesdienst „Am NeuJahrstag‘‘ zugeordnet. Entsprechendes
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W AS FHLEIERN JANUAR ®

Ich hatte gesagl, In den L 1edern über den Jesusnamen, der aCcC
nach, WL auch 11UT ımplızıt, der esuUusnName magısche Z/üge annımmt. Dalß
aber der Name „ Jesus““ aruber hınaus auch für sıch alleın explızıt y9.  —_
gisch” wırken kann, diıes USdl mıt dem Wort magısch ausgesagt und
wohlgemerkt keineswegs kritisch beurteilt wırd (etwa N apologetischer
Perspektive), alur steht ausgerechnet 1KOLAauUs Ludwıg raf VOoON /Zinzendorf
(1700—-1760),*° dessen ırken hıs heute mıt den „Losungen”, den ursprung-
ıch MundIlıc In Herrnhut weıtergegebenen J1agesparolen, verbunden ist

Der Name ‚„ JEeSUS*“ hat ‚eine magiısche, oöttliıche Kraft‘®

DIiese eigenartıge Formulıerung verwendete /Zinzendorf 740 auf elıner Syn-
ode In Marıenborn beım Vortrag seiInes Anlıegens, dıe Miıssıonare ollten be1
iıhrer Predigt unfter den Heıden mıt der Verkündıgung des gekreuzıgten He1-
anı einsetzen. Von daher „ZWEI alsche Methoden““ ab „1)
Ian ıhnen zuvıiel VOon (jott sagt und nıcht VO Lamme und selner VersöÖöh-
NUNS Da 1Nan ihnen be1 der Verkündıgung des Evangelın zuerst
Vo V ater und denn |dann VOoON seınem Sohn vorsagt.‘ DIe mı1ıssiONaArısche
S1ıtuation erfordere also, nıcht mıt der Dreieimnigkeıit begıinnen und
auch, zunächst VOon „des e1ılands (ijottheı1t“ schweı1gen. Wiıchtig SE1 1mM
Anfang ausschlıeßlıch, den Heıden „ Jesum und se1in Kreuz und 10od
wahrhaftıg N Herz geredet” werden. es welıtere ergebe sıch dann WIeE VOoON
selbst Im TUnNn! reiche AaUS, „den Heıland 11UT be1 seinem Namen Jesus“

CLNCH „Es 16g In dem Namen schon Wäads besonders. Er hat reden
ıne magısche, göttlıche Kraft und ogreıft dıe Herzen an “*

gılt VON den Regıstern den „Büchern VO! wahren Chrıstenthum:  .. dıe 1er für den
NeuJahrstag vorgesehenen Kapıtel en ber keiınen ezug den Themen Name
und Beschneidung Jesu. Im Bıbelstellenregister ist 2,21 N1IC| aufgeführt.

3 Übrigens g1bt uch VOIN Gierhard Jersteegen (1697—1 769), dem reformıerten MY-
stiker und Zeıtgenossen Zinzendorfs, LIieder und edıichte UNSCICHN ema, das
Lied „Von dem gebenedeıten Namen Jesus‘® arın ıe Verse „Jesusnam’ du
Kraft der chwachen, Meıner eele Aufenthalt, Jle Höllenpforten achen,
Wenn der Nam 1m Herzen Challt‘‘) und eın 1 8&strophiges Gedicht einen Freund
datıert 3 Jan. 1730), dessen 1te den Namen mıt dem Jahr verbindet „Von
dem Namen Jesu und seliner 1e Kraft B NeuJahrswunsch”‘‘, ıIn Jersteegen,
Geistliches Blumengärtlein ! schon 1m 1te eın ezug TN!| Paradıesgärt  ärtleın ],
Stuttgart ?1956, 379382 bZw. 574 —577

3 Z ıtate In eutiger Urthographie AU! Helmut 1Intz (He.), 1KOlaus Ludwıg VON /71ın-
endorft. exte Miıssıon, Hamburg 1979, 60—69
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HERMANN BRANDI

Es SIng /inzendorf be1 dieser Rede darum, der (Gilaube nıcht
nächst einen spekulatıven oder allgemeınen Begrıff VOoON (jott nKnüpftt,
sondern sıch allererst und sOofort auf den Gekreuzıigten ausrıichtet. Ist dies
erst einmal geschehen, wırd den Menschen „leicht”, danach auch ‚„den
V ater und den eılıgen (ije1list“ „glauben‘‘; damıt 1st für /Zinzendorf siıcher-
gestellt: „dıe Vernunft sıch nıcht mehr ein  .. Aus dAeser Überzeu-
SUNS heraus ann /inzendorf VOon der magıschen Kraft des Namens „ JESUS“”
reden: selne göttlıche Qualıität gewınnt dıe menschlichen Herzen ®

Auffrällig ist dıie Kennzeıichnung der dem Namen „ Jesus”“ innewohnenden
Kraft eshalb, we1l mıt „magısch" nıcht WIeE üblıch ıne ab7zulehnende Po-
Sıt10N charakterısıert, sondern kreuzestheologıisc dıie CGilauben schaffende
Wırkung des elılands bezeugt WIrd. Polemisch ist /inzendorfs ese VOon
der Selbstwırksamkeıiıt des esuUusnamens LW auch, allerdings In SahlZ ande-
ICI Hınsıcht, ämlıch insofern, qals durch S1E dıe „pletistische” Uulblenre und
emühung dıe eigene ekehrung zurückgewl1esen wırd: entscheıdend 1st
be1 Zinzendorf®? alleın das ausschließliche ırken (jottes. Eben dies 1st mıt
dem Ausdruck „magıische, göttlıche Kraft‘“ gemeint.“”

/inzendorf repräsentiert ıne Posıtıon, dıie das Wort magısch qals
Selbstbezeichnung des chrıistlichen aubens verwendet. DIiese steht 1m ek-
latanten Gegensatz den äufigen Aussagen CANArıstlicher Apologetik, dıie

38 Aktuelle Kurziınformationen Zinzendorf In den Artıkeln ber Zinzendorf VON Hans
Schneı1lider bZw. JetrıCc| eyer, In IRLE, 3 (2004), 691—697, bZw. In RO

Aufl., (2005), In selner geistlıchen Lieddichtung spiegelt sıch
der ('harakter Zinzendorfs „Aus dem Pıetismus stammend, hat dessen moralısche
rstarrung durch ıne heıter-gelöste Frömmuigkeıtshaltung überwunden; VON der Auf-
kKlärung ee1n: hat doch dem Verstandeskult durch dıe etonung VOIN Herz und
efül entgegengewirkt, zugle1c! ber uch elner subjektivistischen Gefühlsschwär-
mere1l FEinhalt geboten durch den nachdrückliıchen 1INnwels auf dıe objektiven rund-
agen des auDens und UrC| dıe Eınordnung des Indıyiduums In ıne este AauDens-
gemeıinschaft.”” So Jörn Reıchel, DIe ahrheıt der Empfindung. /u /Zinzendorfs ge1st-
lıchem L1ed Christen sınd eın göttlich OLC: In Karl Rıchter (He.), edichte und
Interpretationen, Aufklärung und Sturm und rang, Stuttgart 1996, 40—572

309 Wiıe In Luthers Predigt ber 2,21, Anm. 11
So erkärt Zinzendorf ıe pletistische Bußlehre und den amp ıe eigene
LUNS rundheraus für unbıblıisch Er hält „denselben ußkampf, da sıch der ensch
durch selbst-gemachte ngs und künstliche InnerT- der äußerliche Übungen
Vergebung der Siinden praeparıleret, für eın dummes, e1 ber doch seelen-gefähr-
lıches Wesen‘““ „Dass 111a dıe eute einem amp ermahnen soll, das habe ich In
me1mner nıe gelesen, uch keın eINZIE approbiertes Exempel be1l den Bekehrun-
SCHIH, dıe Jesus und selne Apostel verursacht, gefunden‘”‘, be1l Theodor ettach, TC|
be1l Zinzendorf, Wuppertal 1971, 148—150 qa.() uch erstaunlıche Aussagen /7ın-
endortfs Z7UT relıg1ösen Toleranz, 159—161
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das E1gentümlıche des ıstlıchen gerade qals nicht-magıisch versteht, das
Wort „magısch" a1sSO qals Fremdbezeıichnung für mıt dem CANrıstlichen Jau-
ben DZW. der „Relıgion"” unvereınbare Anschauungen und Glaubenswelisen
benutzt. Um hıerfür 11UT eın exemplarısches /ıtat N dem „Panorama der
CUl Relıgi0sität‘ anzuführen: „In der elıgıon stehen (jott und na 1mM
Miıttelpunkt, In der agıe der Mensch und dıe VOoNn ıhm magısche

c64d]andlung Als Fremdbezeıichnung ist „magısch" eın negatıv wertendes,
qals Selbstbezeichnung be1 /inzendorf ıngegen e1in DOSIÜLV wertendes Urte1il
ach selner Überzeugung entlastet dıe magısche, göttlıche Kraft des Jesus-
AdIiLCcI1Ss VOoNn em menschlichen Bekehrungseifer.““

Merkposten

Blıcken WIT zurück auf dıie chrıtte dieser Betrachtung, ergeben sıch
ein1ge Merkposten, dıie Jetzt In umgekehrter Reihenfolge genannt werden.

Der erste 1st eın relıg1ıonswıssenschaftlıcher und apologetischer Hınwels.
Be1l /Zinzendorf hatte sıch ezeıgt: I3 (irenze zwıschen elıgıon und agıe
ann verschwınden. I3 ese „UOrganısıerte elıgıon CISUS agıe643 1St
N /inzendorfs Perspektive problematısch. Chrısten werden den Namen
Jesu oder ausrufen (etwa qals Stoßgebet), auch WE dıies VOoNn außen qals
( Namens-)Magıe erscheımnt. Relıg1onswıssenschaftlıche nalysen interpre-
t1ieren das theologısche Urte1l „magı1sch" qals Abwehrreaktion elıner elıgıon
gegenüber relıg1ösen Praktıken und Anschauungen, dıe qals unvereınbar mıt

41 Reinhard Hempelmann (He.), Panorama der Relıgiosıtät, (jütersloh 2001,
216:; vgl uch ıe Aussagen 7U ICAWO „Magıe* In Andreas Fincke/Matthıas
Ööhlmann, KOompass. ekten und relıg1öse Weltanschauungen, (ijütersloh 2004, 136
Zinzendorfs christozentrische Magıe-Auffassung verändert ıe herkömmlıche Auf-
fassung VON agıe In mehrfacher 1NSIC| S1e nımmt diesem Begrıff dıe Bedeutung:
usübung VOIN Manıpulatıon aufgrun« e1igener menschlıcher, relıg1öser Interessen.
/Zinzendorfs 1“  rung VOIN der göttlıchen agıe des Jesusnamens ist be1l ıhm un lÖs-
bar verbunden mıt der Praxıs chrıistlicher Gelassenheıt, mıt Wıtz und Humor und mıt
der Abkehr VOIN er Aggressıivıtät gegenüber den „He1ıden‘“. Außerdem STEe'| dıe
Formulierung VON der agıe des Jesusnamens 1m erwähnten Kontext VON /Zinzen-
OTrTS Miss1ıonsauffassung und damıt 1m völlıgen Gegensatz einem esoterıschen,
11UT auf „Eingeweihte‘ begrenzten, mystıschen Magıeverständn1s (vgl dıe Beschrän-
kung der Geltung des Jesusnamens „alleın“ auf selne Anhänger 1m ben zıt1erten
Lied 62,1) WIEeE uch Jeder rıtualıstısch interpretierten agle

43 So 1m Wıkıpedia-Artıke „Magıe*“.
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HERMANN BRANDI

dem eigenen (Gilauben angesehen werden. „Magısch" wırd emnach einem
negatıv besetzten Wort “* Demgegenüber zeıigte sıch be1 /1ınzendorf,
nıcht elıgıon agıe tellt, sondern agıe qals posıtıve innerrelıg1öse
Kategorıe Z/UT Sprache bringt, Ja S1E aufgrund se1NeEes chrıistlichen Mıssıons-
verständnısses geradezu ordert. In se1lner dezıdıiert gewaltfreıen Miıssı0ns-
auffassung repräsentiert der Name „ Jesus““ das unverwechselbar Chrıistlıche
DIe „Macht“ dieses Namens eru auf der (Ohmacht seINESs gekreuzıgten
JIrägers So stellt /inzendorfs Rede VOon der magıschen, göttlıchen Kraft des
Jesusnamens ıne Herausforderung nach ZWeI Seılten dar Gegenüber der
Relıg1ionswı1ıssenschaft, dıe In der Kennzeıichnung „magısch" dıie Herabset-
ZUNS eiıner remden elıgıon urc dıe eigene sıeht, bringt /Zinzendorf dıe
magısche, göttlıche Kraft des esusnamens qals emıminent posıtıve Kategorıe
der eigenen, CANrıstlichen elıgıon Z/UT Sprache Und dıe (chrıstlıche DOolo-
getl und ıhre Abgrenzung des Chrıistlıchen VOon er agıe provozıert
adurch, 1m zentralen Bekenntnis Jesus Chrıstus ıne „magısche,
göttlıche Kraft‘“ Werk sieht /Zinzendorf stellt a1sSO sowohl für dıe Reli1-
g10nNswWI1ssenschaft WIeE für dıie Apologetik ıne Irrıtation dar, we1l y9.  —_
gisch” nıcht qals Bezeıchnung für Fremdes, sondern für das E1ıgene
verwendet, nıcht qals Fremdbezeıchnung, sondern qals Selbstbezeichnung.”

/Zweltens: em /inzendorf dem Namen Jesu ıne magısche, göttlıche
Kraft zuspricht, ertet nıcht das ängıge Verständnıs VOoON agıe
adıkal Seine Konzentratıon auf dıie „Kraft‘ des Namens des elılands
1st 1elmehr auch ıne Provokatıon für dıe Theologıe, und / WalL nıcht 11UT für
dıie pietistische.“® Mıt selner Rede VOon der Kraft dA1eses Namens erläutert
/inzendorf dıe Alleinwırksamker (jottes In Jesus Chrıstus. Im esUusnNnamen
1st dıe gesamte Heıilsgeschıichte DZW dıe aln Irınıtät komprimıiert. Für
/inzendorf esteht daher eın W ıderspruch zwıschen der Verkündıgung des
Namens Jesu und der des Wortes (jottes: „Mır ist’'s nıcht ausend

Vel. IMU! Zıinser, Was ist Magıe ? agıe ist ıe elıgıon der Anderen, In
Ders., Der Markt der Relıgionen, München 1997, eologıe (und Wi1ssen-
SC} verwenden das W ort agle qlg „Ausgrenzungsbegriff””; CS wırd qals Verdikt
benutzt, durch das ıne elıgıon ıne andere, „Tremde‘‘, VOIN sıch ausgrenzt und
herabsetzt. Zinzendorf ist arın ıne bemerkenswerte Ausnahme, ıe gangıge
Entgegensetzung VON e1igener elıgıon und Temder agıe SOUVeran mıßachtet hat.

45 DiIies en späater uch ıe deutschen Aassıker und Romantıker gelan, WCCNN S1IEe VOIN

der hımmlıschen agıe des Schönen sprechen der dıe agıe eINESs eengangs der
Kunstwerks rühmen: Nachwe1lse hlıerzu 1m Deutschen W Öörterbuch der Brüder Grimm,

12, 1445 L, vgl uch meılnen Beıtrag /ur agıe des Jesusnamens, ıIn Materı1al-
dienst der EZW, 1/2007
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W AS FHLEIERN JANUAR ®

6647elten, aber deın W ort In diesem ‚„„Wort (jottes‘“ und der VOoNn
ıhm bezeugten Heıilsgeschichte 1st auch das Zeugn1s VOoNn der Beschne1idung
und Namensgebung Jesu enthalten. Wenn heute 1mM evangelıkalen und e-
kostalen Mıheu außer den Halleluja- und Amen-Rufen VOL em der Jesus-
Narnllc nıcht selten WIE ıne rıtuelle Beschwörungsformel ausgerufen, Ja laut
geschrıeen wırd, läge, 1mM Siınne /inzendorfs, das theologısche Krıteriıum
In der Antwort auf dıe rage, ob dieser Rekurs auf den esuUusnamen dıe
bıblısche Heıilsgeschıichte und das Zeugni1s der Irınıtät (jottes aufschlıeßt
oder ausschließt WOo das letztere geschıiıeht, ann Ian sıch jedenfalls nıcht
auf den Christozentriker /Zinzendorf berufen

Drıttens zeigte der 1C auf dıe K antaten und Gesangbücher, ein1ger
beachtlicher Ausnahmen, ıne N 1sTLCchNer 1C problematıische len-
denz. ährend das Weıhnachtsoratorium 1m Teıl achten Jag nach
der Jesu das Evangelıum dA1eses ages unverkürzt präsentiert, Fällt
SONS zunächst dıe rwähnung der Beschne1ijdung WCO und dann auch dıe der
Namensgebung Urc Gott, den nge und Marıa. Es en SOMmMıIt dıie
Eınbettung d1eses ages In dıe CANrıstliche Heıilsgeschıichte einschheßlich der
Gieburt Jesu qals Jüdısches Kind. “ Was bleı1bt, ist dann der Name sıch,
dem nunmehr Januar das bürgerlıche Kalenderj] ahr unterstellt WwIrd. Er
erhält einen CUl alz In der allährlıchen Passage ‚„ VOIN alten ıs 7u

6649CUl So wırd selnen bıblıschen Bezügen entrissen und gleiıchsam
ungeschützt davor, qals magısch 1m herkömmlıchen Wortsinn (mıß)verstan-
den werden.

Damıt aber wırd vliertens auch der Januar selbst einem UNSC-
schützten Felertag Er verlıert selne Vo Evangelıum bezeugte Prägung qals
achter Jag nach der Gieburt Jesu, dem der Sohn (ijottes nach Jüdıschem
(jesetz beschnıiıtten und ıhm auf (jottes Gehe1lß se1ln Name egeben wurde.

4A7 Aus Zinzendorfs Lied „Heır, eın W ort, dıe edlie (jabe‘®“® (EG
45 Wıe fern dieser unauflösliche usammenhang dem neuzeıtliıchen ewußtsein rücken

konnte, belegen ıe Bemühungen, Jesus ZU) „Arıer‘ machen, ach der These:
„Der Heıland Jesus T1STUS kann selInem Geiste, seliner eele und selinerTeach nıe
und nımmer e1in RassejJude SCWESCH se1n.““ Zitiert In Matthıas Onlmann (Hge.), 1NSs
en. Neugermanisches He1ıdentum nalysen und Krıtık, EZ W- Llexte 184,

40 5Symptomatısch ist, In der Ausgabe des für dıe v.-Luth. Kırchen In Bayern und
Thürıngen, In der SONS durchaus VOTrD1I  1C Jeder Jledie1 des iırchenJahres mıt
einem lext „Zum Thema‘““ beschlossen wırd, ach den L1edern ZUT .„Jahreswende‘‘ (!)
der bekannte lext „Eın jeglıches hat se1lne e1ıt AUS dem rediger (3,1—14) abge-
druckt ist (S 134) Als e1ispie für den Versuch, das Zeugni1s des Evangelıums VON

der Beschneidung und amensgebung Jesu mıt dem Kasus VOIN NeuJahr verbın-
den, siehe ıe Predigt des Dänen Lars Ole Gjesing VO 2005, In
wWww.predigten.un1-g0oettingen.de /archıv, eingesehen 1m Junı 2006
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HERMANN BRANDI

Keın under also, daß dann keıine Hemmung mehr besteht, den (ijottes-
dAenst dıiesem Jag ausfallen lassen.

Schlıefßlic Es ann In /ukunft nıcht 11UT darum gehen, weltanschaulıche
und relıg1öse Phänomene außerhalb der Kırche darzustellen und kritisch
analysıeren. W äre nıcht auch und zuerst dıie Darstellung und Analyse der
innerkırchliıchen Erosionen, dıie ich hıer einem e1ıspie. veranschaulıcht
habe, ıne höchst notwendıige Aufgabe UNSCICI Kırchen 1mM DIienst van-
gelıum und Z/UT Bewahrung se1NeEes Christuszeugnisses”?

Um nach meınen kritischen usführungen nıcht mılaverstanden WCIL-
den [ieses Christuszeugn1s 1st Ja In selner aNZCH bıblıschen 1eife und
Breıte durchaus 1m Namen „ Jesus Chrıistus“ enthalten WE nıcht qals
VOor- und Famılıen-Name mılaverstanden wiırd, nıcht qals isoherte Formel,
sondern WL qals „5atzname‘‘ erns S!  3008001 wiırd. Jesus el .„Jahwe
1st Rettung‘ (vgl 1,21); Chrıstus el „der esalbte  .. 1st der „WIrK-
ıch beglaubigte Beauftragte (jottes und der VOon (jott mıt einer Aufgabe
Ausgestattete  c450. Als olcher Satzname 1äßt sıch der Name ‚„ JEeSUSs Chrıistus“
nıcht elıebig manıpulıeren DZW N seinem bıblıschen Kontext herauslösen.
ondern qals Satzname ist und bleıibt der Name „ JEeSUSs Chrıistus“ gleichsam
rückgekoppelt dıe „Bıblıa Das ist DIe gantze Heılıge Schrifft‘ *.

Chrıistliche Apologetik StTUtZ sıch SCIN auf Petrus 3,15 Se1d allezeıt
bereıt Verantwortung, „Apologıie‘‘, chrıistlichen oflfnung. Im
darauffolgenden Kapıtel (1 Petr 4,1 /) oreıft der Petrusbrief den S atz Jesu
auf, der 7U Sprichwort geworden ist (LK „Denn W d Ian tut

grunen Holz, W d> wırd dürren werden ‘‘“ Übertragen auf das ema
dAeser Betrachtung: Wenn schon dıe Kırche iıhr Evangelıum VOon der Be-
schne1dung und Namensgebung Jesu fallen Läßt, W d SOl dann N denen
werden, dıie S nıcht kennen?

Ich übernehme dAhese a  WIC  1ge exegetisch begründete Kennzeichnung des Namens
„ JESUS TISTUS  .. qals „D5atzname‘‘ VOIN Raılıner Stahl, der S1Ie selner Meditatıon ber ıe
Jahreslosung 20072 („Ja, (ijott ist meılne Rettung; ıhm 1l ich vertrauen und nıemals
verzagen‘‘, Jes 12,2) zugrunde gelegt hat, vgl Stahl, Mediıtatıon Jahreslosung
20072 für den Kırchlichen Fernunterricht der Evangelıschen Kırche der Kırchenpro-
1Nz Sachsen, qals Faltblatt gedruckt.

51 So der 1te VON L uthers letzter selinen Lebzeıten erschlıenenen Bıbelübersetzung,
Wıttenbere 1545, AaC|  ucC armstar 1972
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Anhang: Vollständiger Abdruck einiger der angeführten Liıeder

Johann tınd Eın obspruc des Namens esu-*

Ach G Ott, WIE manches Herzele1ıd
egegnet mMır dieser /eıit!
Der chmale Weg 1st Irübsal voll,
Den ich 7u Hımmel wandeln soll
Wıe schwerlıch 1äßt sıch Fleisch und Blut
Zwıngen dem ewıgen (Cut!

WOo SOl ich miıich denn wenden hın?
/u dır, H Err Chriıste, steht meın Sinn.
Be1l dır meın Herz, 1rost, ultf und Rath
Allzeıt SEeWl gefunden hat
Nıemand Jjemals verlassen 1st,
Der getraut hat auf Sum Chrıst.

JESU, meın’ TEU! meın Ehr’ und Ruhm,
Meın’s erzens Schatz und meın Reichthum!
An dır alleın ich miıch ergOtZ
Weıt über alle oüld’ne Schätz
So Oft ich gedenk dıch,
AIl meın (jemüth erfreuet sıch.

Wenn ich meın offnung sSte dır:
So fühl ich TeUuU: und Irost In MIr
Wenn ich In Nöthen bet und SIng,
So wırd meın Herz recht Dıng
Delin (ie1lst bezeugt, olches freı
Des EW SCH Lebens Vorschmack SE1

Du bıst der ogroße Wundermann,
Das ze1ıgt deın Amt und Person
elIc Wunderdıing Ian hat erfahr n,
Dalß du, meın GOtt, bıst Mensch gebor'n,

Aus Paradıesgärtlein, DIie fünfte Klasse, [)Das ebet, 1612, Ausgabe WIeE ben
Anm und 31, 74

�����������	
������������ 
����� � ��������������������������������������������������� ���

0�
���1���������������0���
�.�����������������*'
����� �����

�������!���(�-�������,���������$������������

7* !����+		/����������������������
�������	���������������
��	B
5�����������
�����	�+�������"���/
5������������������������������*

����������������'	������9��������������	

�����������������������	B

1* 
�������������������������������O

�����/�*$��������	�/��	��	������8���*
�����������������/�+���	/����������N�	�
!�����	�����'������������	*
$�������%������"�����������	/
5�����	���	���	�����)$���������	*

I* )$��/�����T�9����/������-��T�����N���/
4���T����������8���	�����������N����	���B
!�������������������������.	�

��	���������������T���8���	�*
8����	�����������������������/
!������������	���������	�����*

L* 
������������T�����������	����������=
8�����������9���������+���	�������*

�����������$.	������	���������/
8���������������������	���	���5���*
5��������	�������	/���'�������������
5�����T�����������?�������������*

@* 5�����	��������'��
���������/
5�������	������!�	�����<��������*

�����
����������������	�������T�/
5�'���/�������+		/����	�4�����������T�/

)8 E��+� M���
����
�����	�� ����  !	 ��� :������� ���� �=� -������ �D�8�� E������� ���� ���	
E	�� 8;��	
�@���88= �

JB06Brandt.pmd 24.11.2006, 16:0899



100 HERMANN BRANDI

Und führest N Urc deinen 1o0od
(janz wunderlıch N er oth

JESU, meın Hrr und (Oitt alleın,
Wıe sSUulß 1st MI1ır der Name dein!
Es ann eın Irauren SCYM schwer;
Delin suüßer Nam erfreut viel mehr.
Keın en! INas bıtter SCYH,
Delin suüßer Irost erleichterts feın.

Ob MIır gleich Leıb und eele verschmacht‘,
So we1lt du, HErr, ichs nıcht acht
Wenn ich dich hab, hab ich wohl,
Was eW1S miıich erfreuen soll
Delin bın ich Ja mıt Leıb und Seel,
Was ann MIır thun Sünd, 10od und

Keın besser TeUuU: auf en 1st,
Denn 11UT be1 dır, H Err J ESsu T1S
Ich we1ß, du miıch nıcht verläßt,
Dein W ahrheıiıt bleibt MI1ır eW1g fest
Du bıst der rechte TrTeEUE Hırt,
Der miıich eW1g ehüten WIrd.

Drum 111 ich, we1l ich ebe noch,
Das Kreuz dır TONLIC tragen nach.
Meın GOtt, mach miıich dazu bereıt,
Es dient 7u Besten allezeıt;
1ılf MI1ır meın Sach recht reıfen d

ich meın ’n Lauf vollenden ann

1ı1f MI1ır auch zwıngen Fleisch und Blut,
Vor Sünd und chanden miıich
Erhalt meın Herz 1m CGilauben rein,
So leh und sterbh ich dır alleın
J Esu meın Irost, hör meın’ Begıer,
Ach meın Heıland, W ar ich be1 dır!
Amen.
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Paul Gerhardt, Von der Beschne1ijdung Christi, 1647°

W arum machet solche Schmerzen,
W arum machet solche eın
Der VOon unbeschnıttnem Herzen
Dır, herzlhıebstes Jesuleın,
Mıiıt Beschne1idung, der du doch
Te1 VOoON des (jesetzes Joch,
Weıl du einem Menschenkınde
/war gleich, doch SahlZ ohne Sünde?

Für dich arıis du dies nıcht dulden,
Du bıst Ja des Bundes Herr:
Unsre, oroßen chulden,
DIie SLTaUSaM, dıe schwer
Auf N lıegen, dıiıch
Jammert herz- und innıglıch,
DIie ags du ab, U1l retten,
DIie SONS nıchts zahlen hätten.

Freut, iıhr Schuldner, euch deswegen,
Ja, SE1 TONIC alle Welt,
Weıl heut anhebt erlegen
(jottes Sohn das Ösegeld;
Das (jesetz wırd heut rfüllt,
Heut wırd (jottes Orn gestillt;
Heut macht UuNs, ollten sterben
(jottes Blut (jottes en

Wer INas recht dıe nad erkennen?
Wer ann dafür ankbar seiın”?
Herz und und soll dıiıch CiNNCN

Unsern Heıland, Jesuleıin!
Deline (jüte wollen WIT
ach Vermögen preisen hıer,
Weıl WITr In der Schwac  eıt wallen;
Dort SOl deın Lob erschallen

5 Quelle WIEeE Anm.
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Samuel LISCOW (1640—1689), Nun freue dıch, Christenheit*

Nun freue dıch, Chrıistenheıt,
Mıt (jott behebten Weısen,
Jetzt ist dıie onadenreıiche Zeıt,
Da WITr (jott bıllıg preisen.
DIeIWelt ist angefüllt
Mıt lauter Hımmelsgütern,

lauter Irost und Freude quuilit
Den traurıgen (jemütern.

Denn (jott der Herr hat seınen Sohn
In 11SC Fleisch gesendet
Und Uu1lls durch diesen nadenthron
Den Hımmel zugewendet.
Hıer lässet sıch das iromme Kınd
Für alle Welt beschneıden,

alle, dıe WITr Sünder sınd,
den UC nıcht dürfen leiden

Da wırd für Uu1lls se1ln Zartes Blut
/um Ösege errichtet,
Dadurch ist U1l der V ater gut
Und Schuld geschlıichtet.
Es wırd ıhm auch mıt Wo  edacht
Der Name Jesus geben,
Weıl dıe Sünder selıg macht
Und ist ıhr eıl und en

Da Uu1lls en Selıgkeıt,
Da wächst N eitel egen,
Denn dieser Jesus ist bereıt,
Uns erz11c verpflegen.

Quelle WIEeE Anm und 13

���	 ������������������������������������������������������������������������������ �
�������������

8�������������:7EL207EDQ;/�$�������������/��������	�����	��

7* $�������������/��������	�����	/
4�	���		�������	���
�����/
��	�	���	������������������
��	/
5��������		��������,������*

1* 5���������
��	���	���������	
4�	����	������������	���/
5�'����	���+���	�����9������G����	
5���	�������������	���*

I* 5������		������������	��������8���
6��������9��������������	
H��������������������������	����
5�������������������	*

L* ����������	�����������������)���
9��������
��	������������/
5�'�����/���������8����������/
����9���������	��������������*

@* 5�����������������������	������	

����.�������������	�	/
5���������	���������?�	�����	
H���������8���������������	�	*

E* -������������������	�
���������	
5���$���������������/

�����������8����������������	
H�����	�������������������*

3* 5������	�����������8�������	/
5�������	�������	���8����/
5�������������������	������	/
H���������������"��,������*

)= U����������E	�� �8��	
��@�

JB06Brandt.pmd 24.11.2006, 16:08102



103W AS FHLEIERN JANUAR ®

Was Herze (iuts begehrt,
Wırd N ollauf geschenket,
ingegen das, W d> Uu1lls beschwert,
urc Christum abgelenket.
Drum darf U1l auch eıiın aNZC>-
Keın NngeMaAaC erschrecken,
Denn Jesus we1lß Uu1lls VOL efahr
ufs beste zuzudecken.

LO Er wacht für Uu1lls Tag und aC
Wenn Not und Unglück dräuen,
So schützt N VOTL iıhrer aC
Und 1äßt N schauen.

Nun Jesu, WIT lobsıngen dır
Für alle deine Ireue;
Gıieb, Uu1lls ferner für und für
Delin Irost und Schutz erfreue.

172 Nımm In deine L 1ebeshänd
Uns TO!| mıt den Kleinen
1ı1f N und auf und Land
Delin onädıg Antlıtz scheıinen.

Johann che{lIller Angelus Sıles1us), S1e dıe Seele) obt dıe Vortreff-
ıchkeıt des Namens Jesu, 1657/68°>

Jesus 1st der schönste N am
er, dıie Vo Hımmel kamen,
Huldreıch, prächtig, tugendsam,
ber er (ijötter Namen,
Se1iner oroßen Li1eblichker
Gileicht eın Name weılt und breıit

Jesus ist das eıl der Welt
Und eın Arznel für dıe Sünden,

Quelle WIEeE Anm. R
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104 HERMANN BRANDI

Jesus ist eıiın starker Held,
Unsern eIn! überwınden.
WOo 11UT Jesus wırd gehört,
Ist der Teufel schon gestort.

Jesus ist der Weılsen Steıin,
Der Giesundheıt <1bt und en
Jesus VOoON er Peın,
DIe den Menschen ann umgeben
Lege Jesum 11UT qaufs Herz,
So verlıert sıch er chmerz

Jesus ist der SuÜße Bronn,
Der dıie Seelen erquicket.
Jesus ist dıe CWSC Sonn,
Derer Strahl Uu1lls SahlZ verzücket.
ıllst du froh und ireudig se1n,

ıhn 11UT dır hıneın.

Jesus 1st eıiın W, Schatz
Und eıiın Abgrund es (iuten
Jesus ist e1in Freudenplatz
Voller suüßer Hımmelsfluten.
Jesus ist eıiın kühler Tau,
Der erfrischet Feld und Au

Jesus ist der 1ebste lon,
Den mMır alle Welt ann sıngen.
Ja, ich bın 1m Hımmel schon,
Wenn ich Jesum höÖör erklingen.
Jesus ist me1ı1ns erzens TEUl
Und meın CWESC Selıgkeıt.

Jesus meın Hımmellbrot,
Das MI1ır schmeckt, WIE ich begehre
Er erhält miıch VOTL dem 10d,
Stärkt miıch, daß ich eW1g währe.
/ucker 1st MIır 1m Mund,
Balsam, WL ich bın verwundt.
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Jesus 1st der Lebensbaum,
Voller en 1ugendfrüchte.
Wenn IN 1m Herzen Raum,
Wırd das Unkraut SahlZ nıchte.
es 1ft und Schatten weıcht,
Was se1ln Schatten erreıicht.

Jesus 1st das höchste (iut
In dem Hımmel und aufen
Jesus Name macht mMır Mut,
Dalß ich nıcht ann traurıg werden,
Jesus Name SOl alleın,
Mır der 1ehste Name sSeIN.

Johann Anastasıus Freylınghausen, Der Heıland he1ißet Jesus Christ,
1700>°

Der Heıland he1ßet Jesus hrıst,
Von (jott selbst genennel,
Der MI1ır und dır, und WCI lst,
Das oroße e1l gegOnnet.
Ach nımm ungesaumet d
Es freue sıch, WCI immer kann,
Des freudevollen Namens.

DIies ist der Name, der Uu1lls bringt
Vor (ijott aufs 1ICU ren,
Der, WIeE der Chor der nge sıngt,
Uns Freude ann bescheren;
Der Uu1lls In Fried und Freiheıit
Mıiıt nad und enN ergotzt
Und In den Hımmel

Denn Jesus 1sts, der Schuld
Samt er Straf und Plagen

unerhörte 1€e' und
Hat wiıllıe wollen

Quelle WIEeE Anm (und Anm. 18)
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Er W äal erecht und 1e3 doch sıch
/ur Uun:! machen, du dıch
In ıhm erecht könnt’st CLNCH

Er 1st der rechte Josua,”’
Der N Z/UT Ruhe bringet;
Er qals der Priester 1st 1UN da,
Dem ohl gelınget,

des Herren lempel baut,
An welchem 1Nan ıhn selber schaut
Als festen rund- und Eckstelin.

Drum ist In keinem andern Heıl,
Ist auch eın N am egeben,
Darın WITr könnten nehmen te1l
An Selıgkeıt und eben:
Nur Jesus ist der eın SC Mann,
Der N das en chenken kann!
(Gielobet SE1 se1in Name!

Name, werde doch In MIır
urch (jottes (ie1lst verkläret;
Denn W d verborgen 16g In dır,
Keın menschlıch Herz rfähret
Vernunft ann begreıfen nıcht;
COhn (jottes anz und ( inadenlıc
Bleıibt unaufgeschlossen.

miıch empfinden deine Kraft
Und inn ’re Sülßıgkeıiten;
Und W d> deın Name (ijutes chafft,

sıch In MI1ır ausbreıten:
So wırd der Sündennot gewehrt,
So wırd dıe ast In ust verkehrt,
So bın ich selıg Amen!

57 JOos 21,44
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De7zs6 /oltan
Or] anı

Dıe spirıtuellen und
charısmatıschen ewegungen als
Herausforderungen dıe Kırchen
ıIn Siebenbürgen!'

Die Kırche In einer sich verander  en Gesellschaft

Veränderungen In Mittel-Ost-Europa UNi die Kırche

„ Wır en einem Ort, der se1t Begınn der /eıten Europas Hauptknoten-
punkt für dıe verschlıedensten Interessen und alle polıtıschen, miılıtärı-
schen, relıg1ösen oder kulturellen Invasıonen und Einflüsse. DIie geistigen
und geistlıchen Strömungen N ()st und West, N ord und Suüd sowohl
katholischen WIeE protestantischen rsprungs, N der Aufklärung oder der
Romantık hervorgehend alle, alle tTauten sıch hıer und kochten In
eiınem einz1gen, riesigen Kessel ‘‘

Daraus tolgert Vaclav avel, dass Miıtteleuropa, Ja SUSal SahlZ Europa
eın besonderes Schicksal habe und fährt fort ‚„Heute hat dieser Kontinent
7U ersten Mal In selner Geschichte dıe reale Gelegenheıt, auf der rundlage

c6 3VOoNn ‚Eınheıt In 1elfalt‘ einer einzıgen oroßen Gesellschaft werden.
Meınen Vortrag begiınne ich mıt diesem /1ıtat Havels und wıederhole

damıt das N en wohlbekannte 1SCHNee Vo „globalen D f“‚ das sıch
In tiefgreiıfender Veränderung eiIlnde Wenn ich dieses Klıschee dahınge-
hend weıterführen würde, dass ich annähme, Mıttel- und UOsteuropa würden

Vortrag, gehalten be1l den Theologischen JTagen des Martın-Luther-Bundes In NSeevetal
„Heılıger e1s und (ilaube Der Heılıge e1s hat mıch durch das Evangelıum eru-
..  ten' 2006
Vaclav avel, Summer Meditatıons, New ork 1992, 12571 Übersetzungen sınd
VOIN 1r).

3 A.a.O., 126
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In der oroßen Weltkrise ein1ıge spezlelle Kriısensymptome aufweısen, auch
dann würde ich nen nıchts Neues SCHh Tatsache lst, dass das W1ssen
ıne spezlelle osteuropäıische Krıise eiıner gemeınsamen Erkenntnıis,
einem allgemeınen Standpunkt geworden ist DIie S1ıtuation In UOsteuropa
wırd unfter verschliedenen esiıchtspunkten untersucht: 1mM (Giroßen und (jan-
7CI1I1 handeln dıie Untersuchungen aber VOoNn den gleichen Erscheinungen. Wır
sprechen VOoON eiınem allgemeınen Übergang, dessen Ende nıcht In 1C 1st,
WITr sprechen VOoNn Werteverlust, VOon Sınnverlust, WITr sprechen VOoNn eiınem
gelistigen, spırıtuellen akuum, VOoNn ethıschem Relatıv1ismus, Vo edeu-
tungsverlust der archaıschen, gewohnten Strukturen, WIT sprechen Vo Feh-
len der 1€e' und der Giemennschaft und nıcht zuletzt VOoNn kommunikatıven
Kurzschlüssen.

(jeza emeth chreıbt aruber In der Eıinleitung se1lner 1e mıt dem
1te „Diagnose‘‘: „Wenn WITr versuchen würden, das In einem einz1gen
Bıld Zusammenzufassen, W d> mussten WITr dann sagen ? urc den Verlust
des /entrums atom1ısıeren WITF, und dıe auseinandergefallenen elılchen sınd
für sıch selbst unverständlıch geworden. Das Christentum we1ß VOoNn dem
/entrum. ber auf diesem Gieblet ist das Zentrum eın ‚W as’, sondern
ausschheßlic eıiın ‚ Wer‘ Unser Problem 1st, dass WITr N UNSCICIN en
denjenıgen verloren aben, der das /Zentrum UNSCICI Herzen lst, das /Zentrum
der menschlichen (Gjemennschaft und des eltalls, umfassend, ausschlielß-

dıch und gleichzeıt1g.
Der außergewöhnlıc SCHNelle Systemwechse zwıschen 08& und 9O()

erfasste SahlZ Osteuropa mıt seliner un!  ten Plötzlichkeit und traf
unvorbereıtet. chnell hat sıch herausgestellt, dass dıe In ZWeIl ahren voll-
ZUOSCHCH radıkalen Veränderungen keinen beendeten, keinen 7U /Z1iel SC
kommenen, keinen für immer abgeschlossenen TOZESS darstellen, sondern
dass S1E Begınn eInNes noch ange dauernden geschıichtlıchen Prozesses sınd,
der eutlc posıtıve Tendenzen hat uch hınter den gegenwärtigen kom-
plexen Ereignissen treten solche gesellschaftlıchen, polıtıschen und wiırt-
schaftlıchen Mechanısmen und Z/usammenwirkungen auf, dıe dıe Mentalıtät,
den Lebensstil, dıie elıgıon, dıe ultur, dıie Wiırtschaft und dıe Polıtik mıt
anderen Worten alle Bereiche des Lebens bestimmen, entwıckeln und
formen.

ıne 1ICUC Weltordnung, dıe dynamısch 1st, dıie sıch In ständıger EWE-
SUNS und Veränderung eiIınde und dıie iıhre eigene Legıtıimatıon und ıhr

(jez7a Nemeth, Brücken und arrıkaden, udapest 2000, 400
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Gleichgewicht sucht, hat den alten verknöcherten, „erprobten‘“ STatus YUJUO
des kalten 1eges, dıe zweıpolıge Machtordnung abgelöst.

DIie kommuniıstische Ordnung edeckte das en mıt eiıner standardı-
Ssierten Tauch arbe, dıie mındestens auf ıhrer ertlache dıe ursprünglıche
1e und dıie Pluralıtät der verschıedenen Bezıehungen des Lebens
ıchtbar machte. DIie es nıvelllerende und homogenısierende Dıktatur 1e3
dıe wichtigsten Komponenten der menschlıchen, der gemeılnschaftlıchen und
der persönlıchen Identität verkümmern, ämlıch das ethnısche, sprachlıche,
kulturelle, geschichtliıche und last but nOoTt least das relıg1öse Bewusst-
SeIN. Das o1pfelte darın, dass das humanum selbst verletzt wurde.

Der plötzlıche /usammenbruch des Systems, das auf der marxıstisch-
leninıstıschen Utopı1e ogründete, Jener nerwartet| Umschwung, verursachte
In UNSCICI Gesellschaft, aber auch das 11USS ich zugeben In UNSCICI

Kırche, ıne tiefgreiıfende Unsıcherheit. DIe Menschen fiınden sıch heute
plötzlıch unzählıg vielen Neuheıten ausgesetzt, S1E mMuUssen sıch mıt Prozes-
SCH, Strukturen und Mıiıtteln anfreunden, dıe In den vOLAUSSCHANSCHCH Jahr-
zehnten für S1E weder ekannt noch erreichbar Das Aussehen der
aANZCH Regıon, das gesellschaftlıche Umtfeld, dıe technısche Z1ıvılısatıon,
dıe Infrastruktur, dıe ebenswelse und dıe Mentalıtät en sıch In einer
Geschwindigkeıit verändert, dass für viele Menschen unmöglıch CWOL-
den 1st, diese CUl ınge, Begrıffe und ınadrucke veriınnerlıchen,
verarbeıten und für sıch nutzbar machen.

Ich für wichtig, hıer auch erwähnen, dass In den etzten
Jahrzehnten ıne (jeneratıon erwachsen geworden 1st, dıie 1INan dıe ‚Mılle-
nıumsgeneratıon” CiNNCN könnte Eva C's yımes1 und dıe sıch In dieser
sıch verändernden, sıch modernısıerenden Umwelt völlıg zuhause fühlt Es
ist ıne 1ICUC Generatıon, dıie sıch nıcht mıt dem kollektiven Erinnern und
Erleben der vorhergegangenen (jeneration verbunden DIiese (jenera-
t1on iıdentifizıert sıch mıt der ‚UCINM Umwelt viel einfacher und natürlıcher,
und S1E kommun1iızıert mıt der virtuellen Hılfsmuitte leichter mıt Gileich-
altrıgen IrgendWwoO auf der Welt qals mıt den Eltern oder (G’iroßeltern Hause,
dıe nıcht In der Lage sınd, sıch dıe 1ICUC Begriffswelt eigen machen.

Der Polıtologe Norbert Ropers beschreıibt diese komplızıerte gesellschaft-
1C Erscheinung auf eitfende We1l1se: „Nach der Beendigung des (J)st-West-
Konflıktes g1bt In UNSCICI Welt ZWeIl entgegengesetzZte Strömungen. Eıner-
se1Its wachsen /onen ZUSdaININCH, schrumpfen dıe Entfernungen, werden WIT
über alle Ereign1isse auf den Kontinenten lıve informıiert. Andererseıts wächst
der Abgrund zwıschen den reichen und den ALLLICH Giebleten und N der
wachsenden Mobilıtät und Kommunıkatıon ann 11UT ıne Mınderheıiıt der
Weltbevölkerung (Gjewıinn schlagen. Ethnische, natıonale, relıg1Ööse, kulturelle
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und regıonale Gruppen betonen iıhre Besonderheiıten. Wır SICHZCH U1l V Oll-
einander ab DIie Globalısıierung, das Gegenteıl der Zerteilung durchwirkt
dıie polıtıschen Systeme UNSCICI Welt.*>

DIe Kırche ebt In der Welt, In der Gesellschaft und In der Geschichte
und 1st gleichzeıtig Teıl und (Giestalter derselben /um Wesen der Kırche
gehört iıhr mıss10Narıscher Auftrag. Es 1st das lebendige W ort Gottes, das
dıie Kırche entsprechend dem Befehl Chrıstı hınaustragen 111USS In dıie Welt,
das dıie Menschen dort treffen INUSS, S1E In ıhren eigenen gesellschaft-
lıchen und kulturellen Identitäten SINd. Zwelıfellos en dıe radıkalen pol1-
tischen und gesellschaftlıchen Veränderungen der etzten Jahre dıe Ian

auch „dıe ogrößte kulturelle Revolution“ 1mM modernen Europa CMNCH könnte
ungelöste Fragen aufgeworfen, und auch dıe uCcC nach dem eichge-

wıcht stellt ıne ogroße Herausforderung für dıe CANrıstlichen Kırchen dar
ıne überzeugende und Zzutreitende Antwort auf diese Herausforderungen

geben und dıie Identität und dıe geschıichtliıche der Kırche In UuU1NllSCc-

ICI sıch verändernden Welt testzulegen, das 111USS dıie Hauptaufgabe UNSCICI

theologıschen Forschungen und Untersuchungen der chwelle 7U drıt-
ten Jahrtausend SeIN. In jedem /eıntalter 1st wichtig für dıe Kırche, dass
S1E 1m gegebenen geschıichtliıchen ahmen das für S1E Wesentliche und ıhre
ufgaben bestimmt, damıt S1E klar iıhren (Irt und iıhre In der Giesell-
schaft, In der Kultur und In der Zivılısation erkennen kann, In der S1E qals
lebendiger UOrganısmus Chrıstı ebt und wiırkt. el 111USS S1E arau achten,
dass S1E dem Auftrag erecht wiırd, den (jott iıhr selbst egeben hat

.„Dıe Kırche ist nıcht für sıch selber da Sıe rag ıhren ınn und Zweck nıcht
In sıch selber. Jesus hat Ss1e vielmehr AaZu eingesetzt, dıe Menschen ıhrer eıt mıt
der Botschaft VoOonl der LIebe (jottes erreichen, S1e heılen und verändern.
HBr selbst hat 168 und ist Zweck und Auftrag der Kırche, selne Sendung,
selne ‚Mıssıon“ fortzusetzen. FKıne Kırche, dıe nıcht mı1ss1ONaAarısch se1ın will. VOCI-
fehlt darum den Auftrag esu und damıt ıhre Daseıinsberechtigung.

Kırche und Chrıistentum In ‚uropa sınd In einem beklagenswerten 7Tustand.
Da ist wen1g spuren VOoOol der ursprünglıchen Kraft, der spirıtuellen Dyna-
mık und der ansteckenden Faszınatıon. dıe dıe ersten Chrısten auszeıichnete. Im
Gegenteil: DIie Entwıcklung verläuft heute Nau umgekehrt. DIie Kırche verlıert
mehr und mehr ‚Marktanteıle‘ andere rel1g1öse Anbıeter. Das lıegt 7/u eiınen
daran, AaSsSSs NSCIC (Gjemelnden für dıe melsten Menschen heute keınerle1 attraktıve
Ausstrahlung besıtzen. Selbst WEn S1e ach alternatıven Lebensentwürfen
chen, ist derjen1ige, den dıe Kırche anbıetet, für viele keıne ernsthafte Wahl /um
andern haben dıe meılsten (Gjemelnden heute eın geradezu erschütternd Uunm1ss10-
narısches Selbstverständnıis. FKıne Kırche aber. dıe auf Mıssıon und Evangelısatıon

Norbeırt KRopers, Lepesek megbekeles tele, udapest 1996, 106
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DIE SPIRIIUELLEN UN HARISMA TISCHEN WEGUNGE 111

verzıchtet. nımmt entweder ıhre eigene Botschaft der dıe Menschen. dıe ıhr
anvertraut sınd, nıcht wırklıch erns Damıuıt ber verurteılt S1e sıch letztlich selber
7/u ode

Anders ftormuhert: DIie größte orge, dıe Uullls als Kırche umtreıben sollte, ist
dıe. w1e AUS den vielen Menschen. dıe heute eın dıstanzıertes Verhältnıs Gott,

cGilaube und (Gjemelnde haben, hıngebende Nachfolger esu Chrıstı werden.

DIie aCcC beginnt e1igentlich damıt, dass diejen1gen, dıe Vo lebendigen
Wort (ijottes angesprochen und erfasst werden, nıcht STUumMM Jleiıben können;
S1E mMuUssen reden, S1E mMuUssen darüber sprechen, S1E spuren eınen unwıder-
stehlıichen rang, Zeugn1s abzulegen. Es ist ıne Erfahrung, dıe Uu1lls In
UNSCICIN Innersten eru. eın oroßes menschliches Abenteuer, WL (jott
11SC en ergreıft, dann mMuUssen WITr In iırgendeıner Orm darüber SPIC-
chen, WITr mMUsSsSen weıtergeben, W d> WIT empfangen en Dazu zwıngen
Uu1lls auch dıie 0g1 und dıe Natur des aubens „Denn ich das Evange-
lıum redige, dessen darf ich miıch nıcht rühmen: denn ich muß tun Und,
wehe mIr, WL ich das Evangelıum nıcht predige!‘ Kor 9’ 16)

In Rumänıien, In S1iebenbürgen und anderswo 1mM rüheren OC
dıe Kırchen mehr qals 4() Jahre lang den Rand der Gesellschaft

gedrängt und 7u Schweıigen, Z/UT en! nach innen oder faulen KOm-
promıssen CZWUNSCH. Heute beginnen dıe Kırchen, angsam wlieder sıch
selbst finden Und plötzlıch stehen S1E 1m Mıttelpunkt der gesellschaft-
lıchen Aufmerksamkeıt und deren Erwartungen. Es äng VOon den Kırchen
ab, ob S1E dıie /eichen der eıt erkennen, ob S1E der Schwierigkeıit der
S1ıtuation WITKUIIC wachsen, ob S1E dıe Erwartungen ıtüllen und VOoON CUl

In jenen intens1ıven e1sliau eintreten können, N dem S1E ]  D  rzehntelang
ausgeschlossen Walch

Die Evangelisch-Lutherische Kirche Rumädnıiens heute

DIie Evangelısch-Lutherische Kırche Rumänılens möchte ich folgenderma-
Ben definıieren: Obwohl 1N1SCIC Dıiasporakırche In mehrfacher Hınsıcht In
der Mınderheıiıt ist eINNISC und konfess1ionell), 1st S1E doch gleichzeıltig
„bekennende Kırche" und „ Volkskırche"" Ihese ZWeIl Bezeichnungen bezlie-
hen sıch auf dıe empirische (Giestalt der Kırche, WIE S1E In der Geschichte
auftrıtt, S1E ehören aber nıcht den inneren, unveränderlıchen ennze1l-

Klaus ouglass, DIe CUC Reformatıon Thesen ZUT 7ukunft der rche, Stuttgart
2001, 90—972.
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112 DEZSO ZOLTAN ADORJANI

chen wahrer Kırche In letzterem Fall gelten klar und eindeutig dıe est-
legungen der Reformatıiıon: dıie ‚„Notae eccles1ae””, WIE Martın Luther S1E
beschreı1bt, und dıie Definition VOoON Artıkel V II des Augsburger Bekenntnisses.

DIe egrıffe „bekennende Kırche" und „ Volkskırche  co schlıeßen sıch me1-
1ICT Meınung nach nıcht gegenseıtig AaUS, sondern S1E bılden ıne Art dialek-
tische, ıne komplementäre Einheılt Deshalb ich nıcht für Klug,
dıie beıden Begrıffe eıinander qals Gegensätze gegenüberzustellen. Es <1bt
geschıichtliıche Kontexte, In denen einmal dıe eıne, einmal dıie andere Orm
1m Vordergrund steht och das Entscheidende 1st, In welcher (iestalt dıe
Kırche mıt reinem (jew1ssen jene Wahrheit verkündıgen und en kann,
dıie S1E VOoON (ijott In der Offenbarung Chrıstı empfangen hat S1e 111USS heute
jene Wahrheit 1m Kontext eiıner sıch verändernden Welt verkündıgen und
leben  /

DIe Berufung der Kırche esteht In diesem Sinne darın, dass dıe Kırche
unter dem Krıteriıum der Ireue Chrıistus gegenüber mıt reinem (jew1ssen
und Hıngabe iıhren DIienst dort versehen SOl In jener natıonalen und ethn1-
schen (Gjemennschaft wohln (jott S1E qals geschichtlıche Gegebenheıt SC
stellt hat Hıer 111USS sıch das verwırklıchen, W d> S1E qals Erbe der Reformatıon
1ICU ausgelegt und aktualhsıert und In das 21 Jahrhundert mıtnehmen will.®

Mıt dem Krıteriıum der Ireue Chrıistus gegenüber und 1mM /eichen des
Festhaltens der eigenen Identität 111USS sıch dıie Kırche der oroßen Famılıe
der Chrıistenheıit gegenüber öÖffnen, der Welt gegenüber und der Gesellschaft
gegenüber öffnen, denn S1E hat auf deren Fragen und für deren TODIeEemMe
Glaubwürdiges und Wiıchtiges SCH und antworten

DIe Evangelısch-Lutherische Kırche Rumänıliens 1st tatsächlıc tief In dıe
heutige wıdersprüchlıche Welt eingebettet, In ıne sıch verändernde Giesell-
schaft Deshalb darf S1E nıcht isohert Jleiıben und nıcht VOL den Ereignissen
In eınen EIltenbeirnturm tlıehen S1e ann den Erschütterungen, dıe dıe KrI1-
SCI] und Veränderungen In der S1E umgebenden Giesellschaft hervorrufen,
nıcht entfhehen. 1elimenr 111USS S1E sıch mıt CANArıstlicher Verantwortung der
Realıtät In jenem Geblet stellen, das tiefe polıtısche, gesellschaftlıche,
wiırtschaftlıche, kulturelle und moralısche Veränderungen durchmacht S1e
111USS den Problemen ıhrer Zeıtgenossen mıt Aufrıichtigkeıit egegnen und
mıt ihnen geme1ınsam Auswege und Lösungsmöglıchkeıten suchen. Es 1st

Nur angemerkt sel, ass be1l der uflösung des scheinbaren Wıderspruchs ıe Aussage
Karl Barths helfen kann, ach der unter bestimmten V oraussetzungen dıe Form der
„Volkskırche““ qlg rechtmäßlig anerkennen kann sofern qals Kriterium ıe Ireue 11-
ber TISTIUS gewahrt ble1bt.
Vgl (ijusztav Olcskel In ThR 61, 1996/4, 256
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dıe Hauptaufgabe und der Auftrag UNSCICI Kırche, hıer In der Welt Urc
das Evangelıum, dıe Sakramente und den L 1ebesdienst eIcCc (jottes
bauen. ıne entscheı1dende rage 111USS el immer se1n, WIE 1ISCIC Kırche
glaubwürdıg verkündıgen und WIE S1E mıt reinem (jew1lssen dıie W ahrheıit
en kann, dıe S1E In der Offenbarung Chrıstı empfangen hat Es ist ıne
entscheı1dende rage, WIeE WIT In der menschlichen Gemeıinnschaft, In dıe (jott
Uu1lls geste hat, Salz, 7U 1C und 7u Sauerte1g werden können. Es
ist ıne entscheıdende rage, WIE WIT 1ISCIC inhaltlıchen und tformalen Ira-
dıtıonen weıtergeben können, 1ISCIC geistliıchen Werte, dass S1E für dıe
heutigen Menschen notwendıg, wichtig, zeıtgemälb und verständlıch SINd.

DIie erste Antwort könnte In Kürze lauten, dass WITF, WL WIT über
Kırche sprechen, versuchen, nıcht In Quantıitäten denken Kırche SE1
dort, viele sınd, finanzıelle und wiırtschaftlıch: aC gebündelt
wırd sondern dass WITr vielmehr versuchen, VOon der Qualität her den-
ken Unsere Ex1Iistenz qals ınderheıtskırche steht und Fällt damıt, dass WIT
Uu1lls VO statıstıschen Quantıtätsdenken lösen und beginnen, In Qualität
denken Denn ıne auf dıe Qualität bezogene Ex1Iistenz hat /ukunft
Qualıität 111USS 11SC geistliıches und geistiges en pragen, 1ISCIC eologı1-
schen Überlegungen, UNSCICH Gemeıindeaufbau, 1ISCIC Mıssıon, Jeden Teıl
UNSCICS kırchlichen Lebens Dem Kriıteriıum der Qualität mMUsSsSen dıe Struk-
uren und dıe Verwaltung untergeordnet werden. Denn der strukturelle, ad-
mınıstratıve und wiırtschaftlıch: au das en WITr nıcht VELSCSSCH
darf eın /Z1iel se1lner selbst wıllen se1n, sondern stellt eıiın Z W al NOTL-

wendıiges und unverzıchtbares, aber doch eben erkzeug für den ge1st-
lıchen, den spırıtuellen au dar

DIie andere Antwort auf dıie Fragen nach dem „ Wıe“ des kırchlichen
andelns ist der Hınwels auf dıe Glaubwürdıigkeıt. DIie Welt beobachtet
1SCIC Arbeıt und ordert Rechenschaft, und eInNes ages mMuUssen WIT auch
VOTL (jott Rechenschaft ablegen. Der kırchliche Lhenst 11USS In dem Wiı1ssen
und In der ErkenntnIis geschehen, dass WIT immer VOL dem Angesıcht (jottes
dıenen und dass WITr ıhm d1enen.

I1 Religiöse und spirıtuelle Bewegungen In CIN Gebilet

hne miıch In Eiınzelheıiten verlıeren, möchte ich zunächst darauf hın-
weısen, dass dıe Begrıffe „Relıgion" und „Spırıtualität” den schwer defi-
nıerbaren egrıiffen ehören. ıne allgemeın akzeptierte Definition dıe
türlıch jederzeıt dıiıskutiert werden ann hebt den ezug VOon Spırıtualitäi
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und elıgıon 7U Glaubensleben, 7u Uusieben des aubens, 7u Be-
üurfnıs der Menschen nach Iranszendenz hervor.

Anselm VOoNn Canterbury (1032-1 09) chreıbt ’7QUI 110  _- credit, 110  _-

perietur el qUI 11ONMN experletus fuer1t, 11ON intellıget.” „Wer nıcht glaubt,
wırd nıcht erfahren, und WCI nıcht erfährt, der versteht nıchts.“ Diese Aussage
richtet 1N1SCIC Aufmerksamkeıt arauf, dass (Gilaube VOon seınem Fun-
dament her 11SC eben, 1ISCIC Weltanschauung, 1N1SCIC Werturteıle, 1ISCIC

Entscheidungen und nıcht zuletzt 1ISCIC Beziıehung (jott und UNSCICH

Mıtmenschen bestimmt. DIie Spiırıtualıtät, dıe elıgıon sınd solche mensch-
lıchen rfahrungen, solche grundlegenden geistliıchen Erlebnıisse, dıe dıe
Persönlichkeit des Menschen und seine Ex1Iistenz Z/UT (jJänze estimmen.

Bedingt urc dıe Welıterentwicklung der KOommunıkationstechnık 1m
20 Jahrhundert en dıe Relıgi1onen und dıe Kulturen der Welt begonnen,
sıch In dramatıscher W eıse näherzukommen. Der revolutionären Entwiıck-
lung des Informationsaustausches ist verdanken, dass dıie Menschen
heute sehr viel mehr über ferne Kulturen, Zivilısatiıonen oder Relıgi1onen
W1Issen qals VOL 5() oder LOO0 ahren DIie Eınwanderung nach W esten In STO-
Bem St11 und dıie Öffnung der A() Jahre lang hermetisch verschlossenen OST-

europäischen TeENzZenN en mıt sıch gebracht, dass Menschen N sehr
verschıliedenen Kulturen und Relıg1onen mıteinander In Bezıehung
und immer noch treten Wır hıer ebenden Chrısten, SCHAUCI gesagt OST-

europäischen Lutheraner, en nıcht 11UT andere prachen, Lebensstıile, (ie-
wohnheıten und Denkmodelle kennen gelernt, sondern auch gänzlıc andere
Relıgionen, relıg1öse Systeme und relıg1öse en Es ist ıne Tatsache,
dass dıe europälische Art denken und dıie europäische ebenswelse In den
VEILSANSCHCH Jahrzehnten ıne Veränderung durchlaufen en Wenn ich
über Relıgı1onen spreche, dann meıne ich nıcht 11UT dıe ıSsTUCcCHen Konfes-
s1ıonen, ewegungen und Erweckungsbestrebungen, dıe eıinander 1m Zuge
der Okumene näherkommen, sondern ich en 1IICUC und alte Rel1g10-
NCH, dıe VO Christentum zutiefst verschlıeden sınd und mıt denen WITr doch
ewollt oder ungewollt In Kontakt treten

Ich habe bereıts erwähnt, dass dıie aln Welt ıne tiefe Kriısenperiode
durchläuft, und ich habe miıch auf (ijeza emeth berufen, qals ich dass
dAese Krıise VOL em eınen spırıtuellen trund hat Wır en nıcht über-
sehen, dass In den etzten zehn, ZWanzıg ahren en negatıven Vorhersagen
7u JIrotz, dass dıie elıgıon aussterben und N dem menschlichen Be-
wusstseIn verschwınden werde, ıne Renalissance des Interesses elıgıon,
e1in Hunger der Menschen nach Iranszendenz emer ist

ürgen Habermas hat einmal be1 einem Vortrag 1mM- 2002 VOoNn ‚„„Postsä-
kularısmus‘ gesprochen, W d> ich deute, dass der Meınung 1st, dass das
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relıg1onslose /eıntalter se1ln Ende gekommen SE1 Es 1st eutlc dass das
gewachsene Interesse Gott, Spirıtualıtät, Iranszendenz, das dıie Men-
schen des 21 Jahrhunderts kennzeıchnet, In eiınem schwıerıgen geschicht-
lıchen Kontext entstanden ist Der Mensch des 21 Jahrhunderts ehbht In eiıner
tiefgreiıfenden kollektiven und indıvıduellen KrIise, dıe alle Geblete umfasst.
ber CHhau In dAeser Krıise en sıch dıe Aufmerksamkeıt des Menschen
reflexhaft auf dıe geistliıchen, auf dıe spırıtuellen, auf dıe etzten (irenzfra-
ScHh Wer bın ich‘? er komme ich‘? W arum Sınd WITr auf der Was
ist der Sınn des Lebens”? 1bt außerhalb UNSCICI selbst einen Sınn 1m
Dasein? Mıt Paul Tıllıch gesprochen 1st das Wiıchtigste dAeser KrIise, dass
der heutige Mensch selne ‚„ 11efendıimensıo0n” verloren habe, Wäads 1Nan qals
dıe VOoNn oben kommende, das en bestimmende, transzendente, göttlıche
Dimension verstehen ann DIiese Dimension durc.  rıngt das aln eben,
das Weltall, alle Ex1istenz und <1bt iıhr Sınn und /Z1iel DIie spırıtuelle Krıise
des modernen Menschen esteht darın, dass dıie vertikale Bestimmung
und dıe Antwort auf jene allerwichtigste rage verloren hat, W d> der Sınn
des Lebens SE1

Ich zı 1ere noch einmal aus Ouglass:! „ES 1st eın Zufall, dass der
Begrıff Spırıtualıtät gerade In elıner eıt edeutung gewinnt, In der dıe
Menschen UNSCICS ulturkreises mehr und mehr dem Außeren und Außer-
lıchen verfallen drohen Hıer bewahrheıtet sıch aufs Neue das bıblısche
Wort, dass der Mensch nıcht VO rot alleın ebt Immer mehr Menschen
begeben sıch In tiısche Dıstanz eiıner Weltsıicht und einem Lebensgefühl,
In denen materıielle Absıcherung, außerer Status und SCAHNelle 1 ustbefriedi-
SUNS dıie höchsten Werte geworden SINd. S1e suchen geradezu verzwelıfelt
nach eiıner Inneren 1C: der ınge, dıe S1E dem allgemeın verbreıteten
technısch-rationalen Denken der heutigen eıt entgegensetzen können.‘?

In Rumänıen und S1iebenbürgen sınd dıe Ausprägungen des kulturellen
oder relıg1ösen Pluralısmus erst mehrere Jahrzehnte später aufgetreten qals In
Westeuropa. DIe ersten Anzeıchen eines Pluralısmus begannen sıch erst

Anfang der Y0er Jahre zeıgen, dafür mıt ULL1SO ogrößerer Intensıtät. Hıerbel
111USS gesagt werden, dass innerhalb der Länder des Ostblocks das geschlos-
SCIIC System (CeaucescCus ıne Zeıtverschıiebung bedeutete. Als beispiels-
welse Ende der /0er Jahre In ngarn ıne SeEWI1SSE polıtısche Auflockerung

spuren W: eın mınımaler erlaubter Pluralısmus begann, wurde NauU
selben eıt In Rumänıen das System immer geschlossener und emuüuühte

sıch neben anderem, das relıg1öse en und dıe Aktıvıtäten der Kırche

Klaus ouglass, DIie CUC Reformatıon (wıe Anm. 6), 6581.
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unter seine Ontrolle bringen en dem /urückbleiben auf polıtıschem
und wırtschaftlıchem Geblet wurde versucht, dıe Aktıvıtät und den Aktıiıons-
radıus der Kırchen beschränken So wurde beispielsweıise dıe Jugendarbeıt
mıt Machtmuitteln verboten, SCHAUSO WIE dıe dıakonısche, dıe mı1ıss10Narısche
und dıe pädagogische Arbeıt der Kırchen, oder wurden relıg1öse eEeWe-

oder spırıtuelle (Gjeme1inschaften auf dem Wege harten physıschen
Eingreifens aufgelöst.

DIes hat sıch jedoch qals zweıischneıldige aCcC erwlesen: Einerseılts wurde
tatsächlıc dıe kırchliche Arbeıt elähmt, das (jeme1ndeleben beschnuıiıtten.
Andererseıts wuchsen der innere Wıderstand, dıe Kohäsıon und der /u-
sammenhalt In UNSCICH (jemeılnden. Ungewollt dAese ingriffe 7U

W achstum UNSCICS (Gilaubenslebens be1 hıer ‚pIelte dıe ympathıe und
erehrung der Verfolgten und Unterdrückten ıne und S1E halfen
uNns, dıe Eıinheıt bewahren, indem dieselben Malßnahmen dıie destruktiven
Sekten angrıffen. Es ist wahr, dass CHhau dAese Vereıinzelung und der einge-

Bewegungsspielraum dıie TUnN! dafür d]  n’ dass Uu1lls dıe en!
und das Auftreten CUl Relıgionen, Ideologıen und ewegungen In iıhrem
/usammenhang nıcht 11UT sondern auch unvorbereıtet traf.

Eın konkretes e1ıspie. dafür ist 11SC Verhalten den charısmatıschen
ewegungen gegenüber. en ungewohnten Erweckungsbewegungen SC
enüber Walch WIT unvorbereıtet, fehlte Uu1lls Rezeptivıtät, und WITr
Walch nıcht In der Lage, iırgendeınen konstruktiven Dıialog ren Wır
versuchten, U1l In einen gewollten oder tatsächlıc vorhandenen Eltenbeıin-
turm N Iutherischer Iradıtıon zurück7zuzıiehen. Ab Anfang der Y0er Jahre
sınd immer verstärkter 1ICUC rchen, relıg1öse Bewegungen und relıg1öse
(Gjeme1nschaften In UNSCICIN Land entstanden, beginnend be1 den oroßen
Weltrelıg1onen ıs den genannten kleinen Kırchen, ıs den Sekten
und alternatıven relıg1ösen (Gijemelnschaften.

In den etzten ahren hat sıch dıie relıg1öse andkarte Rumänılens und
damıt auch S1ıebenbürgens völlıg verändert. Dazu 11UT ein1ıge konkrete Be1-
spiele: Innerhalb VOon 20 ahren ist dıie 200 OO0 emeıindeglıeder ZzanNnlende
sächsısche evangelısche Kırche Urc Abwanderung auf L5 000 (jemeılnde-
lıeder zusammengeschrumpftt. Es erschıenen bısher völlıg unbekannte Re-
lıg1ıonen und Sekten dıe oon-Sekte, dıe Charısmatıker, dıie Mormonen.
uch dıe Methodıisten en hıer gewirkt, allerdings mıt 11UT wen1g Erfolg.
Bedeutenden Erfolg aber hatten dıe nhänger San yung Moons, dıe unter
verschliedenen Namen „segensreiche” Arbeıt verrıichten. Dann Sınd dıie An-
hänger Krıschnas, dıie Satanısten, dıie (jottfried Holıcs CLNCH

Daneben kamen Yoga und seine chulen und verschledene Östlıche Rel1g10-
1ICH In ode Am anfällıgsten für den Eılntrıtt In Sekten sınd Jugendliche
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DIE SPIRIIUELLEN UN HARISMA TISCHEN WEGUNGE 117/

N den oroßen tädten Den allergrößten Erfolg aber konnten jene kkulten
Bewegungen verbuchen, dıe mıt ahrsagerel, agle, Horoskopen, bÖösem
1C und Ge1isterbeschwörung arbeıten. DIies lässt sıch VOon er erklären,
dass sıch der kkultismus mıt den en In der orthodoxen Kırche
vertragt. uch verlangt für sıch keıne exklusıve Loyalıtät, Ja nenn
sıch manchmal selbst „Chrıstlıch" Ooder ‚„„Orthodox’”. (Iift werden Ookkulte Prak-
tiken unfter diesem Deckmantel vollzogen. eDbenDeIıl gesagt verwenden auch
orthodoxe Gelstliche und (Ordensleute oft eigenartıge Okkulte en

Was dıe chrıistlichen Erneuerungsbewegungen etrıfft, dıe Pfingstkırchen,
dıe charısmatıschen ewegungen und dıie Erweckungsbewegung, ann
ich SCH, dass WITr iıhre Aktıvıtäten In Rumänıien und S1ıebenbürgen wahrneh-
ICN und beobachten S1e en 7u Teıl iıhren alz In der Pfingstkırche,
dıe schon vorher bestand, 7u Teıl betreiben S1E iıhre Mıssıon außerhalb der
Kırchen 1mM Namen des eiınen oder anderen Führers der ewegung. Mır ist
aber nıchts davon bekannt, dass sıch dıe charısmatısche ewegung In Ru-
mänıen Z/UT Massenbewegung ausgewachsen hätte Sowelt ich we1ß, <1bt
mehrere aktıve kleine (jemelınden In (irolastädten

Auf 1N1SCIC TC wırkt dıie charısmatıiısche rWeCKUNg noch WIE eın
bekanntes Kur10sum. 909% hat sıch eiıner UNSCICI Pfarrer In einem konserva-
t1ven lutherischen orf mıt der Erweckungsbewegung versucht. Er ründete
innerhalb der (jemelinde ıne TuUppe, In der der „Zzweıte ege  .. praktızıert
wurde, das C'harısma der „Geı1isttaufe‘‘, VOL em das prechen
In Z/ungen, dıe JTeufelsaustreibung und Heılung und Segnung urc and-
auflegen. Und das es unter der Leıtung des Pfarrers U() Prozent der (ije-
meıindeglıeder en sıch ıhren Pfarrer aufgelehnt, und dıe amalıge
Kırchenleitung MUuUsste ıhn 7u Schutz der Einheıit der (jemelinde und In
Orm elıner dıszıplınarıschen Malßnahme VOoNn selner Stelle entfernen, we1l
In der (jemelinde paltung und einen kandal verursacht hatte eDbenDeIıl
emerkt 1st inzwıschen eıiın erfolgreicher Geschäftsmann geworden W d>

auch auf dıe Führung Urc den (ie1lst zurückführt. !©
Jenseıts VOoON oder negatıven Auswirkungen ich persönlıch

für wichtig, dass be1 Uu1lls Hause 1m allgemeınen Bewusstsein dıe Tatsache
des Pluralısmus aum gewinnt, dass dıe Menschen jene gesellschaftlıche
Erscheinung Z/UT Kenntnıs nehmen, dass dıe nhänger verschledener Rel1g10-

Wır sınd N aruber 1m aren, ass WIT In den ächsten ahren der olchen
der Nliıchen Problemen Ins Auge schauen mussen. Deshalb ich diese ONTe-
1C117 für wiıchtig, we1l SIE me1ılner Überzeugung ach N1IC| 11UT qals Informatıions-
veranstaltung ıne Wırkung en wiırd, sondern uch qals Ansporn ZU) Weıterdenken
für ıe e1' Hause.
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113 DEZSO ZOLTAN ADORJANI

1ICH iıhren (Gilauben freı ausüben, dass WIT iıhre Stimme vernehmen und dass
iıhre Vertreter theoretisch WL auch ohl nıcht sehr praktısch mıt
gleichem ecCc OTIeNLICHE Posıtionen bekleıden können, we1l ıhnen das
(jesetz das ecCc Relıgı1onsausübung zuspricht. Heute stellt N dıe
Massenkommunikatıon und dıe multikulturelle Welt den relıg1ösen uralı1s-
I11US mıt seınen vielen voneınander abweıchenden Antworten auf dıe Fragen
des Lebens und mıt selinen verschliedenen relıg1ösen en VOTL ugen
uch In Rumänıen darf dıe Kırche nıcht versaumen, auf diese Hr-
scheinungen reagleren.

111 Herausforderung und ucC ach einem Weg
Wıe bereıts erwähnt hat sıch In Rumänıen keıne der CUl relıg1ösen Be-

In ıne Massenbewegung verwandelt, weder dıe Pfingstler noch
dıie nıchtchrıistlichen Bewegungen ıne Ausnahme e1 bılden 11UT dıie
kkulten Erscheinungen, dıe ıne ernstzunehmende /Zahl VOoON Menschen CI -

reichen, aber nıcht über relıg1öse Organısatiıonen verfügen, sondern ıne
eigenwillıge ymbıose innerhalb der orthodoxen Kırche eingegangen SINd.
Eıgentliıch verurte1ılt dıe rthodoxıie den Aberglauben und den kkultismus,
aber 98  1SC tolerjert S1E tlıche olcher ınge oder zieht S1E S oroß

Ich 20 Jahre lang Pfarrer In Bukarest, eiıner (iroßstadt mıt ausgeprag-
ter orthodoxer ehrheıt, und hatte Öfter dıie Gelegenheıt, VOon derartigen
en höÖören und S1E rleben Da g1bt beispielsweıse erTIU-
chungsmessen” oder „we1ıße Messen“, dıe den uCcC lösen sollen, <1bt
verschledene Praktıken JTeufelsaustreibung, be1 denen dıe Behandelten
des Öfteren auch l1ode kommen, <1bt Reinigungszeremonı1en, Z/ungen-
rede In den Klöstern, Irance, ahrsagereı, Heılung Urc Handauflegen.
Das Sınd dieselben Vorgehensweısen und Erscheinungsbilder WIE be1 den
charısmatıschen Bewegungen, 11UT mıt eiıner anderen Ideologıe 1m
Hıntergrund.

Ich auch für wichtig erwähnen, dass dıe rumänısche Giesell-
schaft verglıchen mıt Mıtteleuropa viel wen1ger säkularısıert ist ach den
neuesten statıstıschen Erhebungen bezeiıchnen sıch 05 Prozent der Bevölke-

11 DIe Begrı  iıchkeıt „Messe‘” ze1ıgt schon, ass 1er VON eingeführten Erscheinungen
dıe ede ist, enn! doch dıe rthodoxı1e dıiıesen Begrıff N1IC| qlg Termıminus für ıhre
ottesdienste. DIe OdOXIe e1e' dıe „göttlıche Lıturgle"!
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IUNS qals rel1g1Ös, und mehr qals U() Prozent en iıhre konfessionelle Z/ugehö-
ıgkeıt angegeben, S1E ehören alsSO eiıner der 16 anerkannten Konfessionen
oder eiıner der Osen relıg1ösen OUOrganısatıonen. Außerdem ist dıe be1
der evÖölkerung behebteste Instıtution dıe Kırche

Für 1ISCIC Evangelısch-Lutherische Kırche Rumänıliens bedeuten dıe Ak-
tıyvıtäten der relıg1ösen Bewegungen und Sekten keıine unmıttelbare efahr,
oder besser gesagt S1e en auf dıe Kırche keıne unmıttelbare Wırkung
Es <1bt einzelne Übertritte. aber keıine Massenbewegung.

Eıner der Hauptgründe alur 1st sıcherlıch, dass sowohl dıe 1 utheraner
qals auch dıe Reformierten In Rumänıen sowohl ıne sprachlıche qals auch
ethnısche und konfessionelle Mınderheıiıt SINd. Innerhalb eiıner Mınderheit
ist dıe ohäsıonskraft, der /usammenhal und das Identıitätsbewusstseıin
viel stärker. Für U1l 1st 1SCIC Kırche nıcht 11UT ıne geistlıche und relıg1öse
Gemeımnschaft, nıcht der O ‘; dem (jottes Wort verkündıgt wiırd,
dem dıie Sakramente verwaltet werden und dıe geistlıche (Gjemeinnschaft gelebt
wırd, sondern mehr qals das 1st S1E ıne der rundlagen UNSCICI sprachlıchen,
kulturellen und gesellschaftlıchen Identität. Hıer en WIT 1SCIC ungarı-
sche, slowakısche oder deutsche utherısche oder kalvyınıstische Identität,
W d In UNSCICHIN Diasporaschicksa. ıne außerordentliche edeutung hat
Das el dıie Bezıehung der Kırche 7u Eiınzelnen 1st sehr komplex

Eın anderer rund 1st, dass dıe sıebenbürgische Gesellschaft und hıer
en ich nıcht dıie rumänısche evÖölkerung S1ebenbürgens, sondern
dıe 1, / Mıllıonen ählende ungarısche Mınderheıiıt sehr viel verschlossener
und konservatıver 1st qals beispielsweıise dıe Gesellschaft In Ischechıiıen oder
ngarn S1e nımmt 1IICUC een und Modeerscheinungen viel schwerer auf.
Es g1bt schnelle, oberflächliche Veränderungen, In denen WITr tatsächlıc
globalısıert sınd, WIE Kleıidung, e1in modischer Lebensstil, Kommunıkatıon
oder Mobiılıtät, aber auf ge1istlichem, spiırıtuellem und kulturellem Geblet
<1bt keıne tiefgreiıfende Veränderung

Eın drıitter trund Ist, dass In UNSCICH (jeme1inden der volkskırchliche
Charakter noch stark ausgepräagt und dıie Iradıtıon lebendig ist Praktısch
LOO Prozent der Kınder werden etauft und konfirmiert. DIe me1ılsten och-
zeıten und Beerdigungen geschehen 1mM kırchlichen Rahmen, und oroßen
Felertagen Sınd dıe Kırchener und dıe emeındeglıeder zahlen ıhren
mınımalen Kırchenbeıtrag. DIe rage 1st WIeE ange noch‘?

Irotz der aufgezä  en Tatsachen ann ich nıcht SCH, dass In der C V dll-

gelısch-Ilutherischen Kırche es In Ordnung sel, dass dıe S1ıtuation ros1g
sel, dass WIT N zufrieden zurücklehnen könnten, we1l der egen des (je1s-
tes 11UT 1e und WIT ıne lebendige und dynamısch wachsende Kırche
selen.
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DIe Hauptkrankheıt UNSCICI TC ist dıe Lauheıt und Stagnatıon. DIe
Welt verändert sıch immer schneller, und In Europa und damıt auch In
S1iebenbürgen gleichen sıch nıcht 11UT dıie Preise dem globalen ar| d
sondern auch dıie geistliıchen und spırıtuellen (jüter werden Supermarkt-
produkten. Das Angebot ist rnes1g, und ist nıcht gleichgültig, In welcher
Qualität und In welcher Verpackung WIT 11SC Produkt anbıleten. W are
schlechter Qualität, Bıllıgramsc. darf auf keinen Fall auf diesem arkt
angeboten werden. Besonders gefährlıch sınd dıe anspruchslosen Massen-
WAaLCII, denn S1E sınd bıllıg und VOoNn schlechter Qualität.

In UNSCICI Kırche und vielleicht auch In der europäıischen Iu-
theriıschen Kırche, eingeschlossen der L utherische un 1st dıe starke
Bürokratıe eiıner Krankheiıt geworden. es wırd VO Geld, Vo Haus-
halt, VOoNn der Rentabilıität und VOoNn der bürokratıschen bestimmt. Wır
sınd ge1stlos und unpersönlıch geworden, wobel doch dıe Kırche eigentlıch
e1in lebendiger UOrganısmus ist und mehr se1ln musste qals ıne Organısatıon.

aus ouglass schreıbt auch Jetzt zı 1ere ich ıhn zustimmend: „Vıel
sehr 1st S1E dıe Kırche | gefangen In einem NSCH 1CKIC VOon Strukturen,
Ordnungen und Iradıtionen, dıe dıie Vergangenheıt bewahren, dıe /u-
un gestalten, DZW dıe eher auf den Erhalt der Instıtution Kırche zielen

c6])qals auf wırklıche S den Menschen.
Eın welteres UNSCICI TODIeEemMe esteht darın, dass WIT ıne theoretische

Instıtution geworden SINd. Wır wollen es NauU definıieren. Wır achten
darauf, dass WITr es theologisc. und ntellektuel korrekt tormuheren. Wır
publızıeren ıne Mıllıon rklärungen und bemerken nıcht, dass WIT den
Menschen lebendiger Verkündıigung, aktıver, lebendiger KOommu-
nıkatıon VOon den Kanzeln und In Gesprächen theoretisıierende Klıschees und
Allgemeıinplätze den Kopf werten. ber dıie heutigen Menschen sınd
keıne K äufer olcher W aren.

Das ein1ıge JT atsachen, dıie für Uu1lls aktuelle Herausforderungen hbe-
deuten. Man 111USS über S1E sprechen, we!ıl CHhau S1E der Ansatzpunkt sınd,

dem dıie CUl relıg1ösen (Gijemelinschaften qals Ausgleıch einspringen. DIie
‚UCINM relıg1ösen Gemeınnschaften, dıie Erweckungsbewegung zwıngen Uu1lls

7u Handeln DIie Bewertung der S1ıtuation und ıne kritische elbster-
kenntnıis Sınd dıie ersten Schrıitte, WIT mMuUssen rıngen! weltere chrıtte

Es ist ıne unzwelıfelhafte Tatsache, dass dıe evangelısch-lutherische
Kırche In Rumänıen WIeE alle geschıichtlıchen protestantischen Kırchen 1mM

aus ouglass, DIie CUuC Reformatıon (wıe Anm. 6),

��	� �������������������������������������������������������������������� �����������	��
�
�����
�

��������	�����%��	� ��������/��$%�� ��	� 
��� =��%��	� ��
� *	����	���)����
���	� #��'�
��	� ��$%� ������ �$%�������� ��
� ��� ������� ,� ��
� 
���	� ��$%� ��
*������"�����,�����$%�����$%���$%	�����
���A������
������������2���	����
���
������$%�
�������	��$%�����
������	�������4"	��� ��
������*��������	�
���
��	��)�����������	� ��	� ����������
���� ��	���$%	�����$%�"�	���� ��� ��$%��
O����	'	� ��
� ���  ��$%��� 1����$�����  ��� ������ A��
��	� �����	��)� ����
�$%��$%	��� O����	'	�� ����������$%� 
��!� ��!� ������� <���� ��!� 
������ 2���	
������	���  ��
��)� �����
���� ��!'%���$%� ���
� 
��� ������$%�������2������
 ������
�����������
����������
�#����$%��$%	���O����	'	)
&�� ��������/��$%����
�#������$%	� ��$%� ��� 
��� �����	��� �����'��$%��� ���

	%����$%���/��$%��� ������$%�������
���=�	%����$%�����	���
�� ��	� 
��� �	����
�"�����	������������/����%��	��� ��
��)������� ��
�#���4��
��#��������
%��	��#���
���.��	�����	'	���
�#���
����"�����	��$%���/��	������	���	)����
���
�����	������
�������(���$%��� ��
���� �����
�$%�
���/��$%�������	��$%
���������
������������������	���
���%��������"��	�������������������	���)
/���������������$%����	�,���$%���	�	���	������$%��%�����	�����
3��1������

��%����	�����V
���/��$%�W���!�����������������������$��$%	�#���*	���	�����
��
���������
�9��
�	�������
���
���1��������%��	��� �%������	�		�
������
���!	�������	��	������ )�
����%�����!�
�����%��	�
���&��	�	�	����/��$%��������
������!� �����$%��+'%�����
���2���$%��)0��

���� ��	�������������A�����������	�%	�
������
���� �����������	%����	��$%�
&��	�	�	���� �� ��
��� ���
)�����  ������ ������ ������ 
�!�������)����� �$%	��

����!��
���� ���������	%�������$%���
���	�����	�����������	�!����������)����
������������ ����� 2������� ����'������� ��
� ��������� ��$%	�� 
����  ��� 
��
2���$%����	�		������
�����1���"�
��������	�		���	�#���������
�����/�����
����	����#���
���/���������
����4����'$%���	%����	�������
��/���$%������

�����������'	��� ��� 
��� /��!�  ��!��)� ����� 
��� %��	����� 2���$%��� ���

������/'�!������$%��������)
���� ������������9�	��$%����
���!"��������	������������!��
�����������


��	��)�2��������"������������$%���� ��������������
�������	�����	����
�
���
���
���������������(����4������$%�!	��������������$%������������)����
������ ������(���� 4������$%�!	���� 
��� �� �$������� ������ � ������ ���
���� ���
���)� ���� �� ��	���� 
��� *�	��	���� ��
� ����� ���	��$%�� *����	���
����	�������
�����
������	���*$%��		��� ����"�����
������
� ��	����*$%��		�
	��)
��� ��	� ����� ��� ��!��%�!	�� 9�	��$%��� 
���� 
��� �#�������$%���	%����$%�

/��$%�� ��� .��'�����  ��� ����� ���$%�$%	��$%��� ���	��	��	��$%��� /��$%��� ��

�' <����	 ��������	 �
	

�
	;
#��!����
	0+�
	5
!& )3�	''&

JB07Adorjani2.pmd 24.11.2006, 16:08120



DIE SPIRIIUELLEN UN HARISMA TISCHEN WEGUNGE 121

21 Jahrhundert dıie erneuernde, 1ICU schaffende Kraft des eılıgen (ijelstes
nötıg hat arau welsen Uu1lls besonders dıe charısmatıschen Bewegungen
hın Wenn Jjemand Vo (ie1lst (jottes erfasst wiırd, dann kommt In Be-
SUNS, und se1in aAaNZC>S Seın, seine I Ex1istenz werden Teıl dieser
ewegung. Der VO (ijelst geweckte Glaube, das Vo (ie1lst inspırıerte en
Sınd weltverändernde Faktoren. Der Heılıge (ie1lst eru: eshalb einzelne
Personen, durch S1E auch andere erreichen. Der (ie1lst stellt einen VOTL
1ICUC ufgaben, aber g1bt den ufgaben auch dıe Charısmen, damıt
dıe TC qals der Leıb Chrıistı wachsen ann Auf dem heutigen Komplexen
spırıtuellen arkt ist dıe In der erwähnte „Unterscheidung der (je1s-
ter‘  cc VOoON außerordentlicher Bedeutung, damıt WIT WwI1ssen, ob wiıirklıch
Vo (ie1lst (jottes kommt oder VOon einem remden (Gie1lst. Denn obwohl sıch
der (ijelst (jottes auch außerhalb der manıfestiert, können WITr ıhn 11UT

Insofern VOon anderen (ije1stern unterscheıden, qals WIT selne Erscheinungen
dıie kKnüpfen Denn der (ie1lst (jottes wırd dem Zeugn1s der eılıgen

Schriuft nıcht wıdersprechen.
e1 ist wichtigsten, dass sıch dıie außere Erneuerungsabsıcht und

dıe außeren, erneuernden mıt UNSCICHIN inneren Erneuerungsanspruch
reifen Es reicht heute nıcht, testzustellen, dass der geschıichtliche Protestan-
t1Smus einer Relevanz- und Identitätskrıise el und In Agon1e verTallen
sel, und dann aruber sprechen, W d> das edeute Neın, WITr mMUsSsSen
aufbrechen In KRıchtung Erneuerung, In KRıchtung konkrete Reformatıon.

Insofern stimme ich völlıg mıt aus ouglass übereın und zıt1ere ıhn
abschhließend

‚„Eıne Reform ist ıne mehr der mınder große Verbesserung eINeEes bestehen-
den 7Tustandes. Kıne Reform betrifft me1st eınen Teılbereich eINes komplexen
Gesamtsystems.“”

‚„Anders dıe Reformation: Hıerbel geht nıcht 11UT ıne graduelle Verbes-
I  n sondern ıne grundlegende Veränderung des Bestehenden. Kıne Refor-
matıon bezıieht sıch nıcht auf eiınen Teılbereich und Nal och groß
sondern auf das 5 ystem selber.“*

‚„Bloße Reformen werden Überleben nıcht sıchern, sondern lediglıch
Sterben hınauszögern. ESs geht nıcht mehr 11UT bloße Erneuerung, s(0()[I1-

ern eiwas 1e] Grundlegenderes, ıne Sterben und Neugeburt. Was
WITFr derzeıt erleben, sınd dıe Geburtswehen eıner Gestalt VoOonl Kırche Diese
Wehen nehmen immer mehr

Das Klıngt für den eiınen der anderen vielleicht beängstigend. och WITr MUS-
SCI uUulls klarmachen. Aass dıe Kırche dıe nächsten dreißig Jahre nıcht überleben
wiırd, WEn S1e nıcht einschneıdenden Anderungen bereıt ist.  C6
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1272 DEZSO ZOLTAN ADORJANI

.„Dıe Kırchenväter verwenden In diesem Zusammenhang eın schönes S ymbol:
So WwI1e der Mond In der Nacht das Lıcht der Sonne aufnımmt und In dıe Nacht
hıneıinstrahlt, s1e, soll dıe Kırche das Licht Chrıstı In der Nacht der Welt
aufnehmen und reflektieren. Der Mond ber kann 168 tun, ındem 1m
Rhythmus der e1t immer wleder abnımmt und stirbt, VO| Vollmond In dıe
FınsternIis eintaucht, ann erneut und erneueTT strahlkräftig In diese Welt
hıneinzuwiıIrken. So IL1USS uch dıe Kırche 1m Laufe der Zeıten immer wleder
abnehmen und sterben In ıhrer jeweılıgen geschichtlichen Gestalt, das Licht
Chrıstı wıirkungsvoll In ıhre eıt hıneinstrahlen können. e15

13 A.a.OQ.,
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1omas
1 yrlik

Dıe spirıtuellen und
charısmatıschen ewegungen
ıIn der Schlesischen Evangelıschen
Kırche ın Tschechien

Die Reformation INn Schlesien

Der usbreıitung der Reformatıon urc dıie Hussıten vorgearbeıtet W OI -
den ach einer aCNrıc VOoNn L5 L3 Walch schon damals In Teschen ein1ge
/ünfte mıt Kelchen für den (jottesdienst versehen.* DIie Ilutherische Reforma-
t1on erreichte Teschen 1m Jahr 528 S1e machte dort SCHNeIle Fortschrıitte,
dass bereıts 536 dıe Franzıskaner und 545 dıe Domiminıkaner dıe
freiwillıe verheßen. Eıniıge der Mönche nahmen dıe reformatorischen (ije-
danken auf und wurden dıe ersten Pastoren des Landes In Teschen 1ldeten
sıch ZWeIl sprachlıch getrennte Kırchengemeinden, ıne deutsche und ıne
polnısche. ährend der Vormundschaft über Herzog enzel 111 dam
(1528—1579) breıtete sıch dıie Reformatıon rasch AdUuSs Um 570 bereıts
dasI Herzogtum VOon der CUl Lehre erfasst.

Das Land nahm während der evangelıschen eıt einen erheblıchen u-
rellen und wırtschaftlıchen Aufschwung, dıe eskıden wurden kolonisıert,
viele rtrchen gebaut. 568 rhielt das Teschener Schlesien urc Herzog
enzel dam dıe erste Kırchenordnung, 584 <gab Katharına 1don1a dıe
zweıte Kırchenordnung heraus, und 597 wurde dem Herzogtum urc den
CUl Herzog dam enzel (1579—1617), der Hof des sächsıschen

Hıer handelt sıch einen Vortrag, der 2006 be1l den Theologischen
JTagen des artın-Luther-Bundes In eevela dem ema Heiliger (reist UN (Gılaube

„Der Heilige (reist hat mich UNFC. das Evangelium berufen 4 gehalten wurde.
Patzelt, Der Pıetismus 1m Teschener Schlesien_ 19, mıt ezug auf:
Bıermann, Geschichte des Protestantismus In Österreichisch-Schlesien. Prag 1897
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Kurfürsten Chrıistian CIZOSCH worden W: das rnvileg zugestanden, 59l
ew1gen /eıten keıne anderen rtchen- und Schuldiener gehalten werden

c6 4ollten qals dıie der augsburgischen Konfession

Georg IranoOsSCIUS (Jiri IFTanovsky)
Der orößte eologe, den das Land während dAeser eıt hervorbrachte,
der M März 5972 In Teschen geborene eorg Iranoscı1us, den 1Nan den
„slawıschen uther'  cc nenn Er schrieh In der tschechıschen Sprache des

Jahrhunderts, dıe damals Amtssprache W: das 1mM Teschener Geblet
sehr geschätzte evangelısch-lutherische Gesangbuch ‚„Cıthara Sanctorum:“
und vier andere er In der eıt des DreißigJährigen eges Musste
Iranoscıus 62 / Bıielitz verlassen und fand In der lowakeı Zuflucht,
In der Stille selne schöpferıischsten Jahre verbrachte.

Die Gegenreformation
DIe Gegenreformatıon begann, qals Herzog dam enzel 7U Katholı7z71Ss-
I11US übertrat. DIe evölkerung wehrte sıch mıt en Miıtteln den
Glaubenswechsel und berief sıch el auf den MajJestätsbrief Kalser Ru-

IL N dem- 609 und das VOon Herzog dam enzel 597 dUSSC-
tellte rıviles. Der Herzog zerschnıiıtt daraufhın dıie Urkunde und 1e diese
dem Magıstrat mıt ausgekratztem Siegel In eiıner sılbernen CANUSSeE urc
eiınen agen überbringen. 611 Mussten alle Pastoren und ehrer In den
herzoglichen tädten das Land verlassen.

DIe zweıte gewaltsame, durch den DreißigJährigen Krıeg oft unterbro-
chene Unterdrückung der Evangelıschen begann urc den L3 September
628 erteıilten Befehl des Burggrafen arl annıba VOon na In Breslau
(1588—1633), wonach ıne el VOoNn evangelıschen Kırchen des Landes
schlıeßen 1ele Evangelısche en In dıe nahe lowakeı /ur schnel-
leren Durchführung der Katholısıerung setizte Kalser Ferdinand 11L ıne
Relıg1ionskommı1ssıon 1m Herzogtum ein DIiese CIZWAdllS 1mM - 654 dıe

3 Zitiert ach Patzelt, qa.() (wıe Anm 2), DDonrt Verwels qauf: uchs, Mater1a-
hlıen evangelıschen Relıgionsgeschichte des Fürstenthums Teschen In Oberschlesıen,
Breslau 1770, 16{ffT.
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DIE SPIRITIULELLEN UN HARISMAITISCHEN WEGUNGE 125

Schlıießung VOoNn 49 evangelıschen Kırchen S1e erreıchte, dass sıch 6/9 In
Teschen 11UT noch dre1 Famılıen 7u evangelıschen (Gilauben bekannten.

Eın oroßer Teıl der Evangelıschen aber 1€e' der reformatorischen Be-
Verfolgung Lreu, las In heimlıchen /usammenkünften dıe BIl-

bel und reformatorısche Schrıiften, Sahıs N dem Brüdergesangbuc: und
teilte das Heılıgeen AdUuSs Besonders In den Bergen des Fürstentums
konnte sıch der evangelısche (Gilaube halten DIie Evangelıschen hatten hıer
iıhre heimlıchen (jottesdienststätten. Aus der lowakelı und N olen kamen
Öfters Pastoren, oft qals (ijoralen verkleıdet, auf den abgelegenen Berg-
wıesen, In W äldern und 1älern und auf den Schlössern der dem evangelıschen
CGilauben zugetanen Adlıgen (jottesdienste ab7zuhalten und das en
auszuteınlen. Be1l em Schnee wurden dıie evangelıschen (jottesdienste In
der oroßen Stube des Hauses Nr abgehalten. DIieser (Ort el ıs heute
„Jerusalem“ und eiIınde sıch In Kamera-kEllgoth.

In der Gegenreformatıon konnte a1sSO der ogrößte Teıl der Bewohner SEe1-
1ICH evangelıschen CGilauben auf den egen des Gehe1improtestantismus mıt
Hausandachten und Bıbellesungen ewahren DIiese Menschen hatten In der
langen Verfolgungszeıt gelernt, iıhren evangelıschen (Gilauben für das höchste
(iut achten und für ıhn ıs 7U Letzten einzustehen. BIıs In dıe Gegenwart
ist dıe Redensart „twardy jako 1 utherska wlara Sspod Cleszyna ” „standhaft
WIeE eıiın Teschener Lutheraner‘‘ erhalten geblıeben.

Erneuerung und Erweckung
/u den wichtigsten Erneuerungsbestrebungen se1t dem Ende der lutherischen
rthodox1e Ende des 1/ Jahrhunderts und Begınn des 18 Jahrhun-
derts ehören diejen1gen, dıe unter dem Namen der Erweckungsbewegungen
ekannt geworden SINd.

Im Teschener Schlesien 1m aufTtfe des 18 Jahrhunderts der auf
praktısche, gefühlsbetonte Frömmigkeıt gegründete Pietismus heimısch SC
worden.“* „‚Damals, und auch noch In späteren Zeıten, dıe (jemelnde
Teschen ıne wahre Tochter VOoNn Halle‘‘, schreıbt 834 Pastor Friedrich
I raugott Kotschy In Teschen sammelten In den ersten Jahrzehnten des
18 Jahrhunderts wuchtige, mıt prophetischen en ausgerüstete Pastoren
dıe (jemelinde unter ihnen Steinmetz, Muthmann und Sarganek

Patzelt, Geschichte der evangelıschen TC| In Österreichisch-Schlesien. 1153
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„Dieser uralte Pietismus 1mM auTfe der Zeıt, immer dann, WL dıe
Teschener Bevölkerung VOL eiınem ‚UCINM Umbruch der eıt stand, ıne

65ZUSaSCH ‚„NCUC Auflage

Der amp der J1eschener Lutheraner um das rıvileg
der Gnadenkirche

4 f August Hermann Francke UnN: die Entstehung der (Gnadenkirche
In Teschen

In der höchsten Not erhielten dıe schlesischen Evangelıschen In arl XIL
VOon chweden den ersehnten Retter. Der Ön1g, der sıch qals Bürge des
Westfähschen Friedens und Bewahrer der Iradıtıon (justav Adolfs ühlte,
CIZWAdllS 706 VOoNn Kalser 0OSsSe dıie Altranstädter KonventIlon. Er tforderte
dıie ückgabe er se1t 6/2 WESSCHOMMCHNCH schlesischen Kırchen DIie
Konvention wurde September 707 VOoNn Österreich unterzeıichnet. Der
1IICUC Vertrag <gab den schlesischen Evangelıschen Z W : nıcht dıe Vo Te1-
heıt zurück, ermöglıchte ıhnen aber den Fortbestan: des CGilaubenslebens
S1e erhielten VOon den In der Gegenreformatıon enteıigneten 200 Kırchen
120 zurück. In diesem TOZESS unternahm auch August ermann Francke
wichtige Schrıitte, dem dıe unterdrückten schlesischen Evangelıschen sehr

Herzen agen So verhandelte selbst mıt Öönıg Karl XI In Alt-
ranstädt be1 Le1pzı1g, unterstutzt VOoNn Dıplomaten. Franckes emühungen
dıie Verbesserung der Glaubensbedingungen In Schlesien unterstutzten INnS-
besondere auch SCHIESISCHE Adlıge.

DIe N dem Teschener Fürstentum stammenden Studenten hatten se1t der
ANTU.  ng der Reformatıon zume1ı1st In Wıttenberg studiert. Im 18 Jahr-
hundert inden WITr viele beıim Besuch der Jesus-Schule In alle, denen
Francke unabhängı1g VOoNn anı und Eiınkommen dıe Möglıchkeıt des 1heo-
logıiestudıums und anderer Studıen gab Hıer alsSO studierten viele Studenten
JTheologıe. Und urc dAese Studenten besaß Professor Francke eınen guten
1INDIIC In das relıg1öse en Oberschlesiens

anys, Vladıslav Santarıus, 108
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DIE SPIRITIULELLEN UN HARISMAITISCHEN WEGUNGE 12/

Der Bau Un das geistliche TLeben der (Gnadenkirche In Teschen

DIie rundsteinlegung des Gotteshauses, das den Namen „ Jesuskırche" CI -

1e. erfolgte L3 ()ktober /10 In dieser TC In Teschen wırkten dıe
Pastoren Johann Muthmann, Johann dam Steinmetz und Samuel Ludvık
Sassadıus. on 1m Sommer 709 begannen s1e, Gottesdienste, end-
mahlsfeiıern und Katechisatıonen, In denen Luthers Katechısmus erklärt
wurde, halten

Pastor Muthmann schıildert den Verlauf eiInNnes Sonntags sehr anschaulıch
„ Er begann mıt der deutschen Beıichte VOoON sechs ıs s1ehben Uhr und dem
anschließenden en ach /-Uhr-Läuten wurde deutscher Amtsgot-
tesdienst gehalten, der ıs 1/2 Uhr dauerte. Daran schloß sıch ıs etwa
eın der polnısche Hauptgottesdienst on während des deutschen
(jottesdienstes fanden In der Sakrıste1l dıe polnısche Beıichte und dıe Kate-
chese insbesondere für dıie Jugend Es folgte dann dıie
polnısche Abendmahlsfeıer, dıe ıne Stunde und auch mehr dauerte. In der
Sakrıste1l wurde dagegen VOoON 172 hıs dıe deutsche Predigt In katecheti-
scher Orm wıederholt. Von (J)stern ıs Michaelıs wurde VOoNn 1/2 ıs

während der deutschen Beıichte ıne Katechismuspredigt und ach-
mıttag nach der polnıschen und deutschen Katechese ıne Vesperpredigt

Hgehalten
Als Pastor Muthmann mıt der Arbeıt begann, <gab manches Dorf, In

dem nıemand lesen konnte. Mıiıt der eıt ernten aber viele, SUSal Vierz1g-
und Fünfzıgjährıge Da dıe enge der /uhörer oroß W: dass diese dıe
Kırche während der vier (jottesdienste nıcht verlassen oder betreten konnten,
wurden Kınder und auch Erwachsene In einer Schule und In Privathäusern
versammelt. Für diejen1ıgen, dıe N entfernten Regionen schon
kamen, wurde Samstag ıne Abendandach: gestaltet. Pfarrer Muthmann
W dl sehr e1ıfrıg, dıie Heılıge chrıft, Neue Testamente und andere relıg1öse
Bücher für dıe (jemelnde besorgen. Weıl dıie meılsten Analphabeten
ICH, veranstaltete auch Kurse, In denen WIeE schon angedeutet nıcht
11UT Junge Menschen, sondern auch Erwachsene und Ite Lesen ernten.

Patzelt, q.() (wıe Anm 2),
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123 TOMAS TYRLIK

45 Die Auseinandersetzung die pietistischen Pastoren In Teschen
Un ihre Ausweisung

Der amp begann mıt einer Anklage des Teschener katholischen Dechanten
Franz Anton chwıder beım Breslauer Bıschofsamt der Privatkonven-

der Pietisten. Dann agte der Teschener Steuerbeamte eorg eoph1
Battık dıie Pastoren Steinmetz, Muthmann und Sassadıus beım Breslauer
()beramt an [ieses verfügte 1m - 1 /22, dass dıe Konventıke unter-
lassen selen, und drohte be1 Z/Zuwıderhandlung ıne alie VOoNn LOO Dukaten
an Steinmetz und Sassadıus versuchten zunächst, dıe Vorwürtfe MuUundIlıc
und schriftlich wıderlegen. S1e schrieben: „Geheime /usammenkünfte
Hinden nıcht sondern wırd Öffentlich be1 ffenen J1üren gelehrt,
gepredigt und katechisıert, wurde auch eın Weıbh verführt Chıhastı-
sche edanken hätten | wır nıemals geäußert‘‘; nıemals hätten S1E VOoON
innerlıchen Offenbarungen elehrt, selbst auch keıne gehabt, sondern selen
immer alleın be1 (jottes offenbarter eılıgen Schrıift, dem Wort und den
symbolıschen Büchern geblieben.”

Diese Verteidigung der angeklagten Pastoren reichte aber nıcht AdUuSs Denn
auch ZWeIl evangelısche Pastoren, Hentschel und chmıdt, klagten S1E
S1e beschuldıigten dıie genannten Pastoren VOTL den zuständıgen Amtern
SCH iıhres Pietismus. /um e1ispie. ührte Pastor Hentschel qals Bewels für
Pietismus d dass Sassadıus eıiın Buch herausgegeben habe, das beım
Katechı1smusunterricht des Kleınen Katechısmus VOoNn Martın er
verwende: 99-  roga do nıeba" „Weg In den Hımmel”, obwohl dieses Buch
11UT ıne Erklärung VOoNn L uthers Katechısmus arste Es wurde ihnen auch
vorgeworfen, dass S1E das Tanzen verbileten und 1ICUC und unklare W örter
verwenden würden.

4.3.1 DIe Stellungnahmen der Un1versıtäten Wıttenberg und Jena

DIe (jemelndevorsteher wandten sıch 1UN dıe theologıschen Fakultäten
In Jena und Wıttenberg, den Streıit lösen. ber auch dıe Fakultäten
rugen LÖösung des Streıites nıchts bel, denn dıie Fakultät In Jena tellte

Hıer ist 7U Verständnıs eachten, ass dıe rklärung der Toleranz durch Kaıser
Joseph N1IC| dıe ırchenrechtliche Zuordnung etraf. uch für ıe tolerjerten C VallSC-
ısch-Iutherischen (jemelnden der bısherige römısch-katholische ernırte WEI1-
terhın zuständıg. DIie schwıer1ge Sıtuation ScCh1Ide Patzelt, qa.() (wıe Anm. 2),
28, cehr dıfferenzıe:

Patzelt, q.() (wıe Anm. 2), 119
Patzelt, q.() (wıe Anm 2), 124
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DIE SPIRITIULELLEN UN HARISMAITISCHEN WEGUNGE 129

sıch auf dıie Seıte VOon Muthmann und selinen Freunden, dıe In
Wıttenberg vertrat dagegen qals stark rthodox ausgerıichtet dıe Ansıchten
der Pastoren Hentschel und chmıdt.

43 DIie Z/uspıtzung des ONTUKTS und dıe Ausweısung der Pastoren

DIie übergeordneten UOrgane tforderten ıne Übereinkunft und wliesen arau
hın, dass der Streıit für dıe evangelısche Kırche negatıve Folgen en könne.
Der Steuereinnehmer Battık trat immer chärftfer dıe des Pietis-
111US verklagten Pastoren auf. Er Wwart ıhnen VOL, dass S1E In Sakrıstelen
eheıme Versammlungen organısıeren und be1 der Schule eıiın Alumneum
einführen, das dem Franckeschen Instıtut für W aısenkınder In ähnele,
W d SahlZ klar auf den Pietismus seliner Organısatoren hınwelse. Er auch
dagegen, dass 1m Alumneum nıcht dıie Pastoren, sondern auch der chul-
dırektor und e1in ıtghe des Lehrerkolleg1ums dıie (Gijebete leiıte

Infolge dAeser Klagen wurde 21 Januar 730 eıiın kaıiserliches
erlassen, mıt dem dıie Pastoren Muthmann, Steinmetz und Sassadıus und
auch dıe ehrer Jeriıchovıius und Sarganek N der Teschener Kırchenge-
meınde vertrieben wurden. Am } Maı 730 verheßen dıe Pastoren und
iıhre Famılıen unter vielen Iränen und Segenswünschen iıhre (jemelnde und
dıe und kamen In Begleıtung eiInNnes Dragoners Julı In Bunzlau

DIiese Ausweısung der pletistisch gesinnten Pastoren Urc dıe habsbur-
gische egıerung wırkte sıch noch nachteılıger für dıe gesamte (jemelnde
und dıie Evangelıschen In Mähren AdUuSs Der orößte Teıl der Kırchengemeıinde
verabscheute dıe entwürdıgende Handlungsweıse der Pastoren Hentschel
und chmıdt, vermı1ed e ' iıhre (jottesdienste besuchen, und ZUS VOL,
unter sıch In Gruppen Zusammenzukommen‚ dıie Jetzt mıt ecCc Konventike
genannt werden konnten.

urc dıe Ausweısung der Pastoren N Teschen und auf trund allerle1
einschränkender Malßnahmen der habsburgıischen egıerung vermınderte
sıch allmählıich dıe Begeılisterung. ber der ılle, dem herrschenden Ratıo0-
nalısmus mıt einem unbeımrrten Christentum entgegenzutreten, SIng nıcht
verloren, das Teschener Schlesien 1€e' TDOden für den Pietismus.

ıne bessere S1ıtuation für dıie Evangelıschen kam erst nach dem Dul-
dungspatent VOon Kalser 0OSsSe IL 1m Jahr /81 Mıt ıhm wurden den Evange-
ıschen geWlSsse Rechte egeben. Das bekannteste das ecCc 7u Bau
VOoNn Giebetshäusern überall dort, LOO0 evangelısche Famılıen <ab, und
auch das ecCc auf dıe Bıldung VOoNn (jemeılnden. DIie evangelısche Kırche
am aber keıne Vo Freiheıt. S1e 1e auch weıterhın lediglıch ıne
geduldete Kırche
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130 TOMAS TYRLIK

Die Bedeutung des Jeschener Pietismus für diıe mähriıischen Bruder
und für raf Zinzendorf

Das erneuerte und durch dıie Pietisten gestärkte geistlıche en der
( nade  ırche In Teschen wiırkte auch auf dıie In Ostmähren ebenden ach-
kommen der Brüdergemeı1inde In Fulnek und selner mgebung. on
Weıhnachten 2) wanderten 7U ersten Mal ein1ıge Evangelısche N den
deutschen Dörfern aucnte und Kunwald nach Jleschen, Oberpastor
Steinmetz hören können.

Steinmetz 1e3 sıch VOoNn Nıtschmann über dıe relıg1ösen Verhältnisse In
ähren berichten, ret ıhm aber VOoNn seınem unsch auszuwandern ab 10 Er
versprach ıhm, mıt den Mährern In Verbindung Jleiıben und S1E urc
Besucher In iıhrem evangelıschen (Gilauben stärken. urch dıe Begegnung
mıt dem oglaubensstarken, lebendigen (jeme1ndeleben In Teschen begann
ıne starke, weıte Kreise erfassende pletistische Erweckung unfter den heım-
ıch mıt der eılıgen chriıft ebenden Evangelıschen In Fulnek Unter den
immer zahlreicher werdenden Erweckten erwuchs der unsch, iıhren C V dll-

gelıschen CGilauben freı en können.
DIe Evangelıschen Knüpften eshalb Bezıehungen mıt Taf /inzendorft.

S1e begannen /16 und In den folgenden ahren wachsen. In diesen
ahren wuchs /inzendorf ungewollt In seine Lebensaufgabe hıneın, ämlıch
den vielen bedrängten, In katholischer mgebung ebenden, auswanderungs-
willıgen Evangelıschen ıne se1ln und ıhnen In Herrnhut ıne 1IICUC

He1ımat blıeten. DIe ersten zehn Personen wanderten schon 1mM z 2)
AaUS, 723 wanderten 18 Personen AdUuSs Der Jesult Regent bezıfferte dıie Aus-
wanderer N ähren, me1ınstens mıt Tau und Kındern, auf etwa 200 Perso-
1ICH

Von Herrnhut N begann sıch ıne ICOC Missıionstätigkeıit entfalten,
das entfernteste Mıssionsgebiet des ehemalıgen /1immermanns Chrıistian Da-
vid Walch TrTonlanı und Nordamerıka

.„Ble1bt ıhr se1d. Fasset dıe Wahrheıt 1m Gilauben In UCT Herz. ekenne'‘ SIE mıt
Uun! Leıdet uch aruber TEUIC| NSetzet UCT (iut und Blut dran, werdet

ıhr selıg werden, und och viele (’hrısto bringen.“ Vgl Patzelt, q.() (wıe
Anm 2), 105, Anm.
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Die „Nüchternheıitsbewegung‘‘
DIie Jahre 849 und S61 brachten für dıe Evangelıschen auf Österreichisch-
ungarıschem Geblet dıe Vo Gleichstellung. Keın under, dass dıe Zahl
der evangelıschen (jemelnden 1m Teschener Schlesien wuchs. DIie abge-
SCHaTIite Leıbeigenschaft wurde aber Urc ıne andere Unfreıiheıit ersetzt,
ämlıch dıie SUC I3 „Nüchternhe1itsbewegung‘ ıne natürlıche
Reaktıon auf den sehr verbreıteten Alkoholkonsum Als 1Nan Anfang
des Jahrhunderts begann, Alkohol N Kartoffeln produzıeren, stieg
der Verbrauch sehr stark Am Alkoholverbrauc Walch besonders dıie Her-
1CH dıe früheren Besıtzer der rüheren Leıbeigenen schuld, dıe iıhre
Untertanen 7u Irınken ZWAahSCH. Es <1bt erhaltene Dokumente arüber,
dass jedem Mannn ıne geWIlSSse enge Schnaps und SUS al ıne bestimmte
Kneıpe vorgeschrıeben wurde, In der trinken mMusste Wenn nıcht es
trank, Musste dafür den Herren ezahlen Keın under, dass sıch der
Alkoholismus cChnell ausbreıtete. Eıner der Vorkämpfer des Kampfes
den Alkoholismus Pfarrer arel Kotschy In Ustron In der „Nüchtern-
heıtsbewegung“ wurden auf dem en des Schlesisch- LTeschener Senlorats

Mıtglıeder eingeschrıeben, a1sSO 2 n er Evangelıschen. DIie Ar-
beıt In dAesen Vereınen wurde nıcht besonders organısıert, trotzdem hatte S1E
eınen oroßen Erfolg und einen wichtigen Sinn.

Der ‚„Neo-Pietismus®‘ Gemeimnschaftsbewegung und Gemeimschaft
VoNn entschiedenen Chrısten

Der Begrıff „Neo-Pıetismus" ezjieht sıch VOL em auf dıe (jeme1nnschafts-
bewegung der zweıten Hälfte des 19 Jahrhunderts DIiese ewegung VCIL-

lebendigte dıie edanken des Pietismus und propagılerte S1E unter anderem
1mM Rahmen des ‚„‚Gnadauer Verbandes‘“, der 1m - 888 entstanden
DIie Verbreıtung der pletistischen edanken 1m Teschener Schlesien wurde

der en! Vo 19 7u Jahrhundert VOon Pastor Jan Pındor 2—
und Pastor aro Kulısz (1873—1940) vorangetrieben. S1e gründeten

den „Nüchternheıtsvereıin‘“‘, und Pastor arol Kulısz W äal auch der egründer
der „Vereinigung Evangelıscher Mädchen‘“, der Barmherz1gkeıts-Anstalt
„Bethesda“ In Kamera-kl1lgot und später der Wohltätigkeıitsanstalten In
Dzingelau/Dzieg1e10w und des Diakonats dort. Er <gab dıe /eılitschrı ‚„„Worte
des Lebens“ und andere Veröffentlıchungen heraus, dıe der Erweckung der
Frömmigkeıt dienten. Er der egründer der »7C  ıstlıchen (Gjemennschaft“
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‚„Kifestanske spolecCenstvi” Teschen I3 Entstehung dieser Organısatıon
wırd mıt einem Ireffen 18 Tuar 906 In Verbindung gebracht. Von
Anfang vertrat Pastor Kulısz dıie Meınung, dass diese ewegung inner-
halb der evangelıschen Kırche aktıv se1in und sıch auf dıie Vertiefung der
evangelıschen Frömmigkeıt und dıie elebung des dA1akonıschen Iienstes
konzentrieren SO

In der evangelıschen Kırche auf dem Teschener Gieblet entstanden ZWeI
geistlıche ewegungen: DIie erste Strömung firmıerte unfter dem Namen

FG‚„„5poflecznoOSC ChrzesSc1Janska Kiestanske spolecCenstv „Chrıstlıche (ie-
meı1nschaft‘“ und strehte nach der Erneuerung der TC In ıhren einzelnen
Kırchengemeıinden. S1e wurde N der Inıtiatıve VOoNn Pastor Kulısz gebıildet.
Er gab ıne Publıkation unter dem 1te „Co chceme‘ ZEZO chcemy?”
„Was wollen WIr ?*“ heraus, In der dıie grundlegenden (Giedanken dieser
Bewegung tormulhierte. Diese (Gijemelnnschaft beschloss, In der Kırche
Jleiben und sıch deren geistlıche Erneuerung emühen

DIe zweıte Strömung, dıe sıch teilweıise Vo en der (jeme1inden
trennte, hıeß „5Vaz rozhodnych krestanu“ „ Vereın der Entschlossenen
Chrıisten““. S1e wurde Urc dıe Pfingstbewegung beeıinflusst, dıe sıch 1m
- 950) VOoNn der evangelıschen Kırche trennte DIie Mıtglıeder dA1eses Ver-
bandes entschıeden sıch, Z/UT evangelıkalen „Brüdergemeıinde“ wechseln.‘''

/ ] Die eılt des /weıten Weltkrieges UnN: danach

In der eıt der deutschen Besatzung und des /Zweıten eltkrieges wurde dıe
OTTIeENTLTLLICHNE Tätıgkeıt der „Gemeıinschaft‘ verboten. DIie wıirklıche (jemeıln-
schaft unter den Gläubigen und dıe (Gjemennschaft mıt (jott verschwanden
jedoch nıcht, sondern sınd noch fester geworden. DIe Gläubigen urften
sıch nıcht Bıbelstunden und (jottesdiensten In den Kırchen versammeln,
we!ıl dıie Kırche organısatorısch abgeschafft und noch In iıhrem
deutschen Teıl exıstierte. DIie Pastoren wurden In Konzentrationslager VCIL-

schleppt. Das relıg1öse und geistlıche en W dl sehr eingeschränkt. DIie
(Gjemennschaft unter den Gläubigen exıistierte aber sowohl In den Konzentra-
tiıonslagern qals auch In den Famılıen, dıe daheimgeblıeben Walch DIe uel-
len, N denen dıe gläubıgen, hungrigen Seelen In Jener schwıerıgen eıt
geschöpft aben, Walch dıe 1bel, Gesangbücher und Postillen

11 Vel. uch anys, qa.() (wıe Anm. 5), 115

���� ����������������������������������������������������������������������������������� ����������	��

=
E&�������
V
�8���������	F
��
��������
���
2���������
������
H�����������
����
���
�����
�������
��
!*� ,������
!?B.
��
;���������
���������
;��
������
��
�������
5�����
&����/
���
3������-
����
�����
C�������
 ������
����
 ���
 �������������
 &�����
 �
���
 ����
 ���
 ����
 ���
 ���
 ;���������
 ���
�������������
 ,�4����
���
 ���
 ���
 C�������
 ���
 ���
��������
 ��������

��/���������
������
7�
���
�������������
&�����
���
���
���������
'�����
����������
/���

����������
 C���������M
 ���
 �����
 +��4����
 ���������
 �����
 ���
  ����
E+8����/����
D��/����G���
�
=
&�������
V
�8���������	F
=
ED����������
'��
����������F
���
�������
����
���
2���������
���
&�����
��
�����
���/�����
&����������������
+��
�����
���
���
7���������
���
5�����
&����/
���������
2�
���
����
5����
�����
�����
���
�����
ED�
������W
=
D/���
������WF
=
E9��
 ������
 ���WF
 ������-
 ��
 ���
 ��
 ���
 �������������
 '����
��� ������
C�������� ������������
 �����
 '�����������
 ���������-� ��
 ���
 &�����
 /�
�������
���
����
��
�����
����������
2���������
/�
���%����
���
 /�����
 +��4����-
 ���
 ����
 ���������
 ���
 6����
 ���
 '��������

�������-
 ���1
 E+��/
 ��/����X��
 
������	F
 =
 E;�����
 ���
 2�������������
D�������F�
 +��
 �����
 �����
 ���
 5��������������� �����������-
 ���
 ����
 ��
(���
!?"B
���
���
�������������
&�����
��������
���
3���������
������
;���
������
�����������
����-
/��
��������
����
EC�%�����������F
/�
���������		

+����!���,������
�,*����	�-�#�������
�
	����	���

7�
���
$���
���
���������
C����/���
���
���
$������
9���
������
�����
���
4����������
�:���
���
 ���
 E'�����������F
 ���������
���
���
�����
'������
������
 �����
 ���
'�:������
 ���
 ���
'�����������
���
 '���
 ������������
G�����
 �����-
 �������
 ����
 ����
 ������
 ���������
 ���
 '�:������
 �������
����
�����
/�
C�����������
���
'�������������
��
���
&������
����������-
����
 ���
 &�����
 ���������������� �����������
 ���
 ���
 ���
 ����
 ��
 �����
���������
����
 �I���������
���
5�������
������
 ��
&��/���������������
����
�����88������
 ������4��
 ���
 ����������
 6����
 ���
 ����
 ���������:�
��
 ���
'�����������
�����
���
'�:������
�I��������
����
������
��
���
&��/������
�����������
���
����
��
���
,�������-
���
���������������
������
���
Y����
���-
 ���
 �����
 ���
 ��:������-
 ���������
 +�����
 ��
 G����
 �����������
 $���
�����48��
�����-
�����
���
C����-
'������%����
���
5���������

�� ������������ %�	9
���� ��/��0#���1	�� 82����8�

JB08Tyrlik.pmd 24.11.2006, 16:09132



DIE SPIRITIULELLEN UN HARISMAITISCHEN WEGUNGE 133

ach dem Kriegsende kam ıne 1ICUC Sıtuatiıon, dıie eıt ‚„„der ‚UCINM

na (ijottes‘®. Der ere Sen10r und spätere Superintendent Dr. Josef
Berger begann gleich nach der Rückkehr N dem Konzentrationslager, dıe
Schlesische E vangelısche Kırche organısıeren und das geistlıche
en der Gläubigen verstärken, ohne e1 auf seine Müdıgkeıt und
seine geschädıgte Giesundheıt Rücksıicht nehmen. Seiıne intens1ive und
aufopferungsvolle Arbeıt nıcht verloren, denn dıe evangelısche Kırche
wurde 1ICU organısıert, und dasIen der Kırche begann, sıch wlieder

entwıckeln. In dem In dem dıe Kırche organısıert wurde, konnte
auch dıe Arbeıt der „Gemeıinschaft‘ gestaltet werden. emäß eines eg1e-
rungsauftrags, nach dem alle VOL dem Krıeg ex1istierenden unpolıtischen
erbande erneuer‘ werden konnten, wurde 1mM Jahr 946 1mM (jemelndesaal
In Cesky \  >  N ıne ollversammlung der „Gemeıinschaft‘ einberufen. DIe
welteren Jahre In UNSCICI Kırche wurden sehr VOoNn Pastor Vladıslav Santarıus
beeinflusst.

en und Wiırkung VoNn Pastor Vladiıslav Santarıus

Pastor Santarıus üpfte dıe mıt der plıetistischen Frömmıigkeıt verbundene
reformatorısche Erbschaft des lutherischen aubens 1m Teschener Schlesien

und bemühte sıch iıhre Bewahrung und eative Entfaltung. Aufgrund
des Regierungsbeschlusses, dıe Tätıgkeıt er unpolıtischen ereine nach
dem Krıeg CINCUCLIN, konnte 946 dıe ollversammlung der
‚Chrıstlıchen Gjemeinnschaft“ eiınberufen werden, auf der Vladıslav S antarıus
7U Vorsıiıtzenden gewählt wurde. ach der Bıldung der kommuniıstischen
egıerung 948 aber kam wlieder Z/UT uflösung er relıg1ösen ereıine.
Am 95() beschloss dıe Leıtung der Schlesischen Evangelıschen Kırche

B 9 dass dıe Tätıgkeıt des rüheren ereıns „Chrıstlıche Giemeinschaft“
Orm der Inneren Mıssıon In dıe Kırche integriert werden SO

Pastor Vladıslav Santarıus begann selnen Iienst In der Schlesischen van-
gelıschen Kırche In der eıt des Begıinns des kommuniıstischen Re-
o1imes. Von den /Zielen des Regımes, das auf dıe Liquıidierung der elıgıon
und auf dıe Atheısıierung gerichtet W: brauchen WIT In diesem Vortrag
nıcht sprechen. So wurden 7u /Z1iel der Mınımierung des Kırcheneıin-
flusses auf dıe Gesellschaft dıe Versammlungen der Gläubigen außerhalb
der Kırche verboten. Weıl dıe Kırche In Staat und Gesellschaft eın Ver-
ständnıs für iıhren wırklıchen Auftrag Hinden konnte, fand S1E In elıner tıefen,
inneren, hıstorıischen Iradıtiıon des schlesischen L uthertums ıne Quelle und
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134 TOMAS TYRLIK

entwıckelte daraus dıe Innere Miıssıon. S1e wı1ıderstand alsSO der Atheıisıierung
ıhrer Gilıeder und stärkte be1 den Gläubigen den (Gilauben DIieser amp In
der Schlesischen Kırche ist mıt Vladıslav S antarıus verbunden. ährend
selner aANZCH Wırkungszeıt wurde der Pastor {tmals wangsVersetZzt, immer
wlieder wurde ıhm dıie staatlıche Tätıgkeıitsbewilliıgung urc dıe
ständıgen Umzüge vergrößerte sıch aber der Bereıich seiInes Wiırkens und
wurden paradoxerweı1se mehr äubıge VOoON seiınem e1ıspie. angesprochen.
Er wurde selner Tätıgkeıt mehrmals Urc Staatsorgane verhört, aber
se1ln fester (Gilaube und seine 1€e' (ijott und Z/UT Kırche führten ıhn
produktivem en und adurch auch Z/UT Erneuerung der aNZCH Kirche.!*
Manche traurıge JTatsache, dıe der Pastor und viele andere durchstehen 111US$5-

ten, rachen aber nıcht se1ln t1efes Verhältnıis Z/UT rche, In der lebenslang
mıt oroßer pferwilligkeıit diente. Ich CL selne wichtigsten eolog1-
schen Schwerpunkte: Er betonte L uthers Ihesen „solus Chrıistus“”, „sola
f'd c4’ „sola oratia””, „sola redemptione Chrıisti”, „sola scrıptura . DIie rund-
lage selner Ekklesiologıie dıie Realısıerung des „allgemeınen Priester-
(ums er getauften Gläubigen” 1m en der Kırche mıt dem Zıel, dıe
Laılen dıe Nıchtordıinierten) entsprechend ihrer egabung In den aktıven
DIienst einzubezıiehen. Als HÖöhepunkte des (Gjeme1indelebens betrachtete
dıie Gottesdienste, wobe!l dıe (jeme1nde auf den ellern der systematıschen
Wochentätigkeıt, WIE 7 B der Bıbelstunden, der ugen  e1se, der Chor-
proben, der Kapellenproben a’ stehe

Er ermutigte dıe Eltern Famılıenandachten. Er sprach: „Wenn doch
1N1SCIC evangelıschen Ehen und Famılıen VO Wort (jottes geleıtet würden,
WIE be1 Martın und Katharına er war! Nützen WITr den Urc dıe
Reformatıon erneuerten Gottesdienst, der Uu1lls en und dem VCIL-

kündıgten Wort versammelt!‘‘!> Er hatte ıne SeWIlSsSSse egabung und eın
efüh für dıie Seelsorge er Altersgruppen VOon den kleinsten Kındern hıs

Jugendlichen, Famılıen, en und anken Er emuüuühte sıch darum,
dass das en jedes getauften und neugeborenen emeındeglıeds 1mM prak-
tischen en nıcht Urc iIromme Worte, sondern Urc Zeugenschaft
und L 1ebestaten ıchtbar werde. Er bereıtete viele nıchtordinıerte Kırchen-
mıtglıeder für den Lhenst In den (jeme1nden VOL, ıldete S1E In der Schriuft

Es gab leider uch ein1ıge Pastoren, dıe sıch In dem Bestreben, der herrschenden
aC gefallen, dıe ewegung stellten und mıt dem Regıme kollaborierten.
Daneben ber gab Pastoren, ıe 'O17 der Schwierigkeiten mıt ern und Ju-
gendlıchen arbeıteten.

13 | Kollektiv], „Pane, Iy ]S1 povolal 125 DIie Textfassung ist ach der englıschen
Ausgabe bearbeıtet, vgl. dort 131
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weıter, ührte theologısche und bıblısche Kurse durch TO. Betonung egte
auch auf dıe diakonısche eıt, dıie nach 089 Urc dıe Bıldung der

Schlesischen Diakonıie ıne ogroßartıge Welterentwicklung erfahren hat !“
Vor em 111USS 1Nan sıch der Worte VOon Bıschof Kotula erınnern, der

beıim 50). Jubiläum der „Chrıstlıchen (Gjemennschaft“ ausführte, dass dıe
‚Chrıstlıche (Gjemennschaft“ ıne Bewegung sel, dıie dıie Kırche N dem
Schlaf wecke und S1E Buße rufe S1e SE1 eıiın /eichen der Tatsache, dass
dıe schlafende Kırche dıe na (jottes gefunden habe Auf rund der
ırksamkeıt (jottes urc dıe „Gemeıinschaft“‘‘ wurde dıe In vielen
äusern VOon den verstaubten Regalen S!  TI und elıner Quelle der
lebendigen Erneuerung. Das verkündıgte Wort (jottes und dıie schon lang
VELSCSSCHCH relıg1ösen L1eder erklangen wleder In vielen äusern. V äter
hörten mıt der Irunksucht auf und begannen beten So entstanden In
UNSCICH (jeme1inden wahre chrıistliche Famılhen.

Eın SCNIE: VOon der Kırche oder dıe Abspaltung der Erweckungsbewe-
SUNS VOon der TC für Pastor Santarıus undenkbar DIiese Haltung
vertrat hıs 7u Ende seINESs Lebens Er starh 1mM Jun1ı 1989, wen1ıge
Monate VOTL der genannten ‚„samtenen Revolution“ und hınterheß ıne
ogroße Verpflichtung und Arbeıt, dıe sıch welter verbreıten. 1ele selner
prophetischen (Giedanken wurden 1mM ersten ahrzehn nach seınem 1o0od realı-
siert. Der acN1lass VOoON Vladıslav Santarıus ze1igt seine tiefe erankerung In
der chriıft und In der Iradıtıon der TC DIiese urzeln brachten In der
eıt der Kırchenunterdrückung segensreıiche Früchte und bringen S1E ıs
heute, WIeE Bıschof Vladıslav Volny ausführte !®

eın Sohn Ceslav Santarıus ist Jetz Dırektor dieses ereIlIns. Vgl uch Oolny,
Schlesische Dıiakoniıie. COhristliche sO7z1ale Urganısatıon der Schlesischen evangelı-
schen TC| In der Tschechischen Republık, ıIn Lutherische TC| In der
Welt, ahrbuch des artın-Luther-Bundes 48, rlangen 2001, 133—144, und Jana
Adameovä, Wunder und Wiırklıchkeit. DIe Dıiakonıie In Schlesıen, ıIn 42, 2006,
efit 1, 12—15

Kotula, azanıe [ Predigt], Straznıca 1956, Nr.
Olny, ıIn | Kollektiv „Pane, Iy ]S1 povolal englıschsprachıge Ausgabe (wıe

Anm. 13), 117—-124
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136 TOMAS TYRLIK

Die charısmatische ewegung
In den etzten Jahrzehnten des 20 Jahrhunderts entstanden auch etlıchen
(Orten In Schlesien charısmatısche Grupplierungen. DIiese ewegung beeıin-
flusste auch ein1ıge Gilıeder UNSCICI Kırche In manchen (jemeılnden. In elıner
(jeme1nde spaltete sıch USdl ıne Tuppe ab Es andelte sıch ıne
schmerzhafte paltung, aber In anderen (jeme1nden der Bruch nıcht
stark

Schluss

DIes sınd 11UT wen1ıge Hınwelse darauf, WIE (jott 1ISCIC Kırche 1mM Verlauf
der Geschichte immer wlieder Erneuerungs- und Erweckungsbewegungen
geschenkt hat Deshalb ist dıe Kırche auf iıhrem Weg nıcht untergegangen,
we!ıl (jott immer 1ICU Urc Kraftwırkungen seInNes eılıgen (ije1lstes einge-
rılfen hat Es <1bt eın Schrıiftverständniıs ohne den DIienst des eılıgen
(Gielstes.
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(jottfried
Brakemeıler

Zukunftsperspektiven der
Evangelıschen Kırche
Lutherischen Bekenntn1isses
ıIn Brasılıen IECLB)
tiısche Anmerkungen'

Eıinleıtung

’7Quo vadıs, ecclesi1a ‘®“ DIie rage wırd In vielen Teılen der Welt geste und
bewegt dıe me1ı1nsten kırchlichen Instıtutionen. DIie Ungewıssheıten, dıie auf
der /ukunft der Menschheit lasten, spiegeln sıch auch In der Kırche Jesu
Chrıistı wıder. Relatıyismus auf der eınen, Fundamentalısmus auf der
deren Seıte, beıdes Begleıterscheinungen der multıkulturellen, globalen
Gesellschaft, ethısche Ratlosigkeıt angesıchts ungeahnter technıscher ITrun-
genschaften, dıe ahbsolute Herrschaft des Marktes ohne Aussıchten auf ıne
humanere Welt, dıe aradoxe Gleichzeitigkeit VOoON relıg1ıösem ılier und
Nıhiılısmus, das sınd 11UT wen1ıge Beı1spiele für dıe Ungewıssheıten, auf dıe
WIT Uu1lls beziehen und dıe ngs hervorrufen. DIe /ukunft scheımnt verschlos-
SCI]. In drıiftet der Planet, das Land, dıe Gesellschaft”? Es mangelt
Nachhaltıigkeıt. Se1 In Wırtschaft, Umwelt, Bevölkerungspolıtik, Ver-
eılung VOon aC und Ressourcen, nırgends g1bt verheibßungsvolle Aus-
siıchten. DIie Vorschläge Z/UT Heılung der Gebrechen, sofern S1E überhaupt
emacht werden, sınd wıdersprüchlıch. Anstatt eınen, polarısıeren S1E
Gruppen und Parteıen und ren CUl Konflıkten Nıchts ist driıngen-
der, qals nach Alternatıven Ausschau halten, dıe Katastrophen ah7u-
wenden, dıe sıch abzeichnen und teıls heute schon Wiırklıiıchkeit sınd WIE
beispielsweıise dıe (Gjewalt.

Vom Verfasser selbst angefertigte, leicht MOdI1ılızıerte Übersetzung des lextes „A VI1a-
ı lıdade da pontamentos crt1c0os**.
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DIe olgende Analyse beschäftigt sıch mıt der Evangelıschen Kırche 1 u-
theriıschen Bekenntnisses In Brasılıen IECLB) Kırche 1st Teıl der Giesell-
schaft, nımmt Anteıl deren Wohl und Wehe und hat iıhr gegenüber ıne
evangelısche Verpflichtung. DIe Verhe1ißung, dass dıe Pforten der dıe
Kırche Jesu Chrıistı nıcht überwältigen werden (Mt entbındet nıcht
VOon der menschlichen Verantwortung. DIie Kırche hat dıe Aufgabe, dıie Je-
weılıgen sOz71alen Umwälzungen wahrzunehmen, dıe /ukunft planen und
Hındernisse beseıtigen, dıie der Erfüllung ıhrer Aufgabe 1mM Wege stehen.
Sofern das Evangelıum nıcht verleugnet wiırd, ist durchaus keıne ünde,
sıch für das Überleben der kırchlichen Instıtutionen einzusetzen. Im egen-
teıl, chrıistliche Mıssıon hat den au VOon (jemelinde Z/UT Voraussetzung.
Denn S1E ist deren JTrägeriın hne Kırche keıine Mıssıon. Das Bemühen
Ireue 7u Evangelıum und dıe orge das Wohl der Kırche mMuUssen
er and In and gehen DIe rhaltung der kırchlichen Organısatıon 1st
siıcherlich nıcht Selbstzweck. S1e steht 1m [ienst des VOoON Chrıistus erhaltenen
Auftrags Dennoch raucht seine I  ung nıcht Personen, sondern
auch trukturen Inmıiıtten der durch dıie Umwelt gestellten Herausforderun-
SCH ist dıe Kırche gerufen, ıhren Weg definıieren, ındem S1E Orientie-
rungszeıichen und Z W : nıcht für sıch selbst und iıhre Glıeder,
sondern ebenso für dıie Gesellschaft qals aNZCL.

DIe rage nach dem Weg der 1st gleichzeıltig dıe nach ıhrer /u-
kunftsfähıigkeıt. Es <1bt Stimmen, dıe reden VOon der „Erschöpfung des PIO-
testantıschen rojekts für dıe brası hanısche Gesellschaft‘‘?. Irıfft das Urte1l
auch auf dıe z7u 7 Welches ware dıie alternatıve ekklesiolog1ische KOon-
zeption, dıie sowohl den kontextuellen, heutigen Erfordernissen qals auch
dem Evangelıum entspricht? DIie Antwort wırd VOon außeren WIeE inneren
Faktoren abhängen, VOoNn gesellschaftlıchen Bedingungen, dem relıg1ösen
Markt, der Anpassungsfähigkeıt, der geistliıchen Kraft DIe wırd sıch
der kritischen Diagnose nıcht entzıiehen können. S1e 111USS über ıhr en
und Handeln Rechenschaft ablegen. Dazu wollen dıe folgenden Überlegun-
SCH beıtragen. S1e entspringen der orge dıie /ukunft der und
beschäftigen sıch mıt mptomen, dıe 1m Horızont der SsOz71alen Umwälzun-
SCH In Brası lıen der Aufmerksamkeıt edurien Wır werden versuchen,

entdecken, dıie der /ukunft versprechen.
Eın derartiger Versuch macht Sınn, WL Ian VOon der Vorausset-

ZUNS ausgeht, dass der e1in Talent anvertraut 1st, das S1E nıcht vVELSTA-
ben darf (Mt 5,14f) I3 etapher des Talents 1st Ausdruck sowohl VOon

Jose Bıttencourt, Matrız reki210Sa hrasıleira. Petropolıs 2003, 127
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OI7Z WIE VOon Bescheidenher Im Gileichnıs Jesu hat keıner der dre1 Knechte
es bekommen. er erhält einen JTeıl, bschon In ungleichem (jott
verteılt seine aben, dıe Rechte und ıchten „asymmetrısch" und richtet
schlıeßlich nach dem Prinzıp der Proportionalıtät. uch dıe hat iıhren
Anteiıl erhalten, der S1E Z/UT Mıtarbeit be1 der Aussaat des Reiches (jottes
verpflichtet Nur Blındheit könnte das bestreıten und qals Vorwand Z/UT es1-
gnatıon nutzen Von daher stellt sıch der der ImperatıVv, sıch auf den
relıg1ösen arkt E dıe heutigen ngebote prüfen und das e-
rische Bekenntniıs Z/UT Geltung bringen I3 wırd Z/UT Rechen-
oschaft SCZOSCH werden für dıe und Welıse, WIeE S1E das iıhr anvertraute
(iut verwaltet hat Eben eshalb 111USS S1E wettbewerbsfähıg werden. Wır
gehen davon AaUS, dass dıie ıne uUuC In der brası 1anıschen Okumene
hınterlassen würde, sollte S1E iıhre ore schlıeßen

DIie Absıcht UNSCICI Untersuchung bleıibt gleichwohl bescheıi1den Eın SC
wichtiger trund dafür lst, dass dıe AdUus einem Mosaık VOoNn IrKlıch-
keıten besteht, dıe nıcht verwıscht werden dürfen Unsere Angaben und
Urteı1nle beziehen sıch daher selten auf dıe qals aln S1e en
bestimmte Phänomene und Tendenzen 1mM Auge, dıe eben auch, wenngleıch
nıcht genere Z/UT Wiırklıchkeit der ehören. Es SE1 den Leserinnen
und Lesern überlassen entscheıden, WIeE weIıt dıe Beobachtungen In iıhrem
Jeweılıgen Gesichtsfeld zutreffen oder nıcht Außerdem tehlen Untersuchun-
SCH, dıie helfen könnten, dıe „Realıtät CLB“ SCHAUCI erfassen. W arum,
7U eıspiel, kehren viele Gilıeder der den Rücken? der Inwıle-
weIıt sınd dıe ethnıschen Barrıeren WITKIUIIC überwunden? Hıer Öffnet sıch
eın weıtes, noch ungenügend bearbeıtetes Studienfe Schlıefßlic raucht
nıcht betont werden, dass fertige Rezepte für dıie der Kırche Jesu
Chrıistı auferlegten W andlungen nıcht g1bt DIe rage nach der /ukunfts-
ihıgkeıt der stellt sıch naturgemäß en 1edern, wenngleıch mıt
besonderem AaCNAruCcC den leıtenden Instanzen. S1e wırd viel geme1ınsames
chdenken erfordern. DIe kritischen Anmerkungen, dıe WITr N gestatten
vorzulegen, beabsıchtigen In keıner We1lse dıe allgemeıne Verantwortung
scchmälern oder In dıe Kompetenzen anderer einzugreıfen. Es geht Uu1lls darum,
ıne Debatte ANZUICSCHH, Besorgn1isse 7u Ausdruck bringen, eaktionen
hervorzurufen, ein1ıge Schne1isen schlagen. Nur das ollten WITr ungerecht
se1in In UNSCICH Urteılen, bıtten WITr Entschuldigung und sınd bereıt, U1l

be1 Vorlage überzeugender Belege korrigleren.
ıne Kırche, dıe stagnıert, hat keıne /ukunft In gewWI1sser Weılise wleder-

holt sıch heute dıie S1ıtuatıion des Jahrhunderts, qals der Ruf nach eIiIOr-
ICN Europa erschütterte. Das hıstorıische e1ıspie zeı1gt, dass das
Beharren auf der Iradıtıon und dem YUJUO gefährlıch ist Unbewesglıch-
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eıt ann atalen Konflıkten ühren Das gılt zunächst für dıie lobale
Gesellschaft, dıie nach alternatıven egen sucht, dıie Nachhaltıgkeıit VEISPIG-
chen. In kleinerem Mallstab gılt das aber auch für dıie Kırchen Deshalb
wollen WITr 5: Hause‘“ beginnen, be1 der Als reformatorısche Kırche
we1ll3 S1E dıe Notwendigkeıt der ständıgen Selbstkorrektur Um In
anderen Worten SCHh S1e 111USS sıch ekenren Von der ekehrung der

handeln dıie folgenden Kapıtel

Statistische Wirklichkei

In einer SULTSSaMCH rhebung hat der frühere (Gijeneralsekretär erd he-
WCI dıie Daten zusammengestellt und al  el, dıie VOoNn den Parochıen für
dıie Jahre 9098% ıs 2002 gelıefert worden SINd. DIie Studıe unter dem 1te
‚„„Das W achstum der CLB“ 1st VOon außerordentlicher Wiıchtigkeıt. Natür-
ıch hat er äahnlıche Untersuchungen egeben, unter ihnen den /ensus
der Jahre 08 / ıs 1990, dessen Ergebnisse teilweıse 1m Bericht des Präsıden-
ten das (Gijeneralkonzı der veröffentlich sınd, das 1mM- 99() In
Ires de Maı10 stattfand. Statıistische Daten fiınden sıch außerdem In anderen
Berıchten, vorher und nachher. ber ıne der Untersuchung VOon Klıewer
entsprechende Systematık In der Aufarbeıtung und Bewertung der statıst1-
schen Informationen hat vorher noch nıcht egeben. Obwohl nfolge
nıcht bsolut gleichförmıger Krıterien In den (jeme1inden eıiın est VOon Un-
gewiıssheıt geblıeben 1st, besıtzt dıie heute ennoch Daten, dıe ıhr eın
zureichend objektives Selbstbıild ermöglıchen.

DIe rhebung bestätigt ein1ıge se1t langem ehegte Vermutungen. Das
etrifft zunächst dıe (jesamtzahl der Gilıeder der dıe zırka 715 000
Seelen beträgt und nıcht einmal e1in halbes Prozent der brası lanıschen Be-
völkerung ausmacht. es welst darauf hın, dass dAese /Zahl nıe wesentlıch
orößer SCWESCH ist ach elıner ase des W achstums In der ersten Hälfte
des vVELSANSCHCH Jahrhunderts N (iründen der natürlichen Vermehrung hat
sıch dıie /Zahl der Mıtglıeder stabılısıiert. Von 909% hıs 2002 betrug das
W achstum lediglıch 0,34 n DIie Evangelıschen lutherischen Bekenntnisses
en wen1ger Kınder qals er. DIe ahbsolute /ahl ist 11UT deswegen nıcht
zurückgegangen, we1l In den etzten Jahrzehnten dıie Lebenserwartung SC
stiegen ist Das el dass dıie Gilıeder der heute durchschniıttlich
alter SINd. Darın spiegelt sıch zwelıftfellos ıne (jesamttendenz In Brasılıen.
ber der Rhythmus ist verschleden. DIe verhert be1 der Jugend. S1e
hält nıcht mıt dem W achstum der evölkerung In Brası lıen mıt, deren urch-
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schnıiıtt be1 1,5 n 1mM - 16g Der Vergleıch der Alterspyramıde 7U est
des Landes Fällt für dıie nachteılıg AdUuSs Prozentual esehen verhert
S1E en Zahlenmäßiger Stillstand bedeutet Rückschrı In den etzten
Jahrzehnten hat sıch dıe Mınorıitätssituation der Evangelıschen lutherischen
Bekenntnisses In Brasılıen verschärftft.

DIie arnung fiındet sıch bereıts 1mM Dokument 59 1mM relıg1ösen
Pluralısmus””, das VOoON der Kırchenleitung 1m - 2000 lancıert wurde. Da-
rın el „ 1rotz des Anstıegs der /Zahl der Mıtarbeiter und Miıtarbeiıter-
Innen ist eın nennenswertes W achstum der nzah der Kırchenglieder fest-
zustellen‘‘ (S S) DIie Arbeıt ist intens1ıver geworden, W d> 1mM TUnN! DOSI1ELV

bewerten ist Eın Mıtarbeiter hat wen1ger Menschen betreuen qals
früher ber seltsamer W eıse 1st nıcht gelungen, d1iesen Vorteil In Zuwachs
VOoNn emeındeglıedern umzusetzen Nımmt 1Nan hınzu, dass „dıe Aufnahme
VOoNn Personen anderen relıg1ösen rsprungs aum gewınnt” (Klıewer), 111USS

dıe Ursache der Stagnatıon 1m Verlust VOoON Kırchengliedern esehen werden.
DIie 1st ffenbar nıcht In der Lage, diejen1ıgen, dıe ıhr gehören,
halten und integrieren. DIe /Zahl der Neuaufnahmen überste1gt nıcht dıe
der Entlassungen DZW derer, dıe ınfach N dem 1C der (jemelnde
entschwınden. Das Problem 16g nıcht darın, dass dıie unfähıg ware,
1ICUC Gilıeder anzuzıehen, W d> e1in /eichen ist S1e besıtzt a1sSO durchaus
mı1ıss10Narısches Potential. Wıe aber ist dann der Verlust Gemeındeglıe-
dern erklären, der unter den Jugendlıchen besonders stark ist‘?

aturlıc ann 1INan sOfort ıne el VOoON (iründen benennen WIE he1-
spielsweıse dıe Bınnenwanderung, dıe Landflucht, dıie Urbanısatıon. S1e
zerstoren dıe herkömmlıchen (jemelnden und Zzerstreuen S1E über das riesige
brası hanısche Tlerriıtoriıum. S1e blähen dıe In geographıscher Hın-
sıcht auf, bedeuten aber eın reales Wachstum ® Im Urte1l VOoNn Klıewer
„verlıert dıie dıe aCcC In den Metropolen und den (irofßstädten‘“.
Wıe scheınt, g1bt noch eın überzeugendes Konzept VOoON „Kırche In
der Stadt”“, worın ohl dıe Künftig orößte Herausforderung der be-
steht. Aus eiıner Kırche mıt ländlıchem Profil 111USS S1E sıch In ıne tadt-
kırche“ verwandeln. ber Ware einfach, den Mıtglıederschwund alleın
arau zurückzuführen. Es sınd andere Faktoren berücksichtigen. en-
bar leidet dıe unter exklusıven altungen, dıe dıejenıgen zurück-

3 1€e dazu oWirıe| Brakemelıer, Sendung, Auftrag, Perspektiven’‘,
Ders. (Hge.), (Gılaube IM Teılen hewahrt. Lutherische Ex1istenz In Brasılıen. rlangen
1990, 219—251
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stößt, dıe VOoON einem bestimmten Muster abweıchen. Ich erinnere das
ethnısche Problem ange eıt fühlte sıch dıe ausschliefßlich für dıe
Betreuung der deutschen Eınwanderer und iıhrer achkommen zuständıg.
och heute ann Ian auf dıe Engstirnigkeıt stoßen, dıe meınt, den e-
rischen CGilauben USO- und Afro-Brası ll1anern vorenthalten mMUuUssen. Umge-
kehrt ührte dıe Ablehnung einer „ethnıschen Kırche“ Vernachlässıgung
jener Gruppen, VOL em alterer Menschen, dıie auf das Deutsche qals (ijottes-
dıenstsprache weıterhın Wert legten. Ahnliches gılt für dıie Verarmten, dıe
außerhalb des Gesichtsfeldes der tradıtiıonellen (jemelnden lıegen. 1ele
Arme meınen, dass S1E In ıhrer Kırche keinen atz mehr en Wıederum
1m egenzug dazu en manche das ea einer Kırche der Armen d-
g1ert und damıt dıie sogenannte Miıttelschicht VOL den KOopf gestoßen. Hınzu
kommen theologısche Exklusıvansprüche, dıe ruck auf dıe Gemeindeglıe-
der ausüben, sıch einem bestimmten Frömmigkeıtsstıil anzuschheßen. Wer
sıch nıcht einfügt, wırd ausgeschlossen. Es würde sıch schon lohnen,
untersuchen, wlieweıt solche Ausschlussmechanısmen Z/UT besagten Stagna-
t1on beıtragen. Es ist klar, dass dıe Kırche Jesu Chrıstı TeENzZzeEN setzen INUSS,

klarzumachen, W d> evangelısch ist und W d> nıcht ber <1bt künst-
ıche, alsche Barrıeren, dıe den (jeme1ndeaufbau blockıeren

In diesem /usammenhang 1st dıie Beobachtung VOoON Interesse, dass dıe
theologısche Orıentierung, unter der dıe (jemelınden geleıtet werden, für das
W achstum 11UT ıne geringe spielt. Es tehlen Untersuchun-
SCH der rage ıchere Daten sınd schwer erhalten, hauptsächlıch
nfolge des Pfarrerwechsels DIe (jeme1inden werden mal In diesem mal In
jenem St11 geleıtet. Irotzdem ze1igt sıch eutlıc dass dıe (jemelnden der
„tradıtıonellen L.iınıe““ dıe besten W achstumsquoten aufweılsen (Klıewer) Es
1st richtig, dass dıie „evangelıkale ewegung‘”‘, das el der „Movımento
Encontr mıt selner Betonung VOoNn Mıssıon und E vangelısatıon, besten
Menschen N anderen ulturkreisen und Relıgı1onen anzuzıiehen vELMAS.
ber bleıibt der Eındruck, dass, während Menschen Z/UT Vordertür hereın-
geholt werden, andere urc dıe Hıntertür verschwınden. Im (Giroßen und
(janzen hat dıe evangelıkale ewegung dıe /Zahl der emeıindeglıeder nıcht
erhö6öht Ahnliches oılt für dıe sogenannte „sozl1al-polıtische" L ınıe. Das Bıld
1st schillernd Eıniıge (jeme1inden unter dieser Leıtung en Gilıeder verloren,
andere konnten einen beschei1denen Zuwachs verzeiıchnen. ber dıie (ie-
samtbılanz ze1igt keıne nennenswerten Fortschritte. Was dıie charısmatısche
ewegung etrıfft, tfehlen Daten Sıcher 1st, dass S1E ernsten Konflıkten
In den (jemelnden führt uch dieses Mal hat der (jewınn VOon ‚UCINM den
Verlust VOoON herkömmlıchen 1edern 7U Preıis. Muss das se1ın? DIe
theologıschen Diıifferenzen palten dıe siıcherlich nıcht der Spıtze,
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ohl aber der Bası1s, und erwe1lsen sıch qals gewaltıges Hındernis für das
W achstum DIe gefürchtete Spaltung der 1st In vollem Gang

DIiese Feststellung unterstreicht dıie rage nach den „EXklusıyiısmen“, dıe
dıe Entwicklung hemmen. Sollte Intoleranz e1in Kennzeıchen der Bewegun-
SCH se1n, dıie ihnen erlaubt, ledigliıch Gruppen und Fraktıonen bılden,
nıcht aber (Gjemelinde” Wıe weılt sınd S1E Läah1g, legıtiıme 1e akzeptie-
ren”? DIe rage gewınnt Dringlichkeit Urc den Pluralısmus der moder-
NCN, demokratischen Giesellschaft. Wıe ann das Fremde integriert und
mMuUssen dıie TeENzEeEN zwıschen dem Erlaubten und dem Verbotenen SCZOSCH
werden? Wıe hat ıne chrıistliche (jemelinde auf dıe Optionen reagleren,
dıe der relıg1öse ar| mıt dem (jesetz VOoON Angebot und Nachfrage blıetet‘”?
uch Strukturfragen mMuUssen 1ICU edacht werden. In der herrscht dıe
Parochıialstruktur Das el dass ıne (jeme1nde eiınen bestimmten SCOQTLA-
phıschen aum bdeckt, der VOoNn einem Mıtarbeıiter oder eiıner Miıtarbeıterin
betreut WIrd. Was 111USS werden, damıt diese tradıtıonelle Struktur
auch In den Ballungszentren der Städte funktionıiert? Muss 1Nan S1E ersetzen ”

Es <1bt viele Fragen. (JeWISS Ist, dass dıe /ukunft aben,
wachsen 11USS Und wachsen, 111USS S1E sıch andern. Hıer das düstere
rgebnıs der Studıe VOoNn Klıewer „Be1l eiınem Fortdauern der augenblıck-
lıchen Entwiıcklung hat dıie keıine Möglıchkeıt zahlenmäßbigen aCNS-
tums  .. Mıt anderen Worten, dıe Statıistik beschemigt der nıcht agTä-
hıg SeIN. Unter den gegebenen Umständen hat S1E keıine /ukunft aturlıc

das nıcht auf alle (jemelınden und Synoden Man wırd schon unter-
sche1ıden mussen. Irotzdem sınd dıe W achstumsprognosen insgesamt es
andere qals ermutigend. Sollen WIT er resıgnieren ? Keineswegs. Denn dıe
rhebung hat auch mIıssiONaArısches Potential den Jag gebracht. DIe
besıtzt durchaus Talente ber ıhre Mobilısıerung raucht dıe Korrektur VOoNn
Fehlern Wır sınd der Überzeugung, dass dıe Faktoren, dıe das W achstum
der behıindern, wesentlıiıch interner Art SINd. S1e sınd „hausgemacht‘“
und können darum korriglert werden. Es ist dıe rage, ob dıe dıe
Kraft hat se1n, W d S1E 1st, ämlıch „Kırche der Reformation‘“.

I1 Die Herausforderung „Missıon®*

ber mehr qals eın Jahrhundert Walch sıch dıe evangelıschen Eınwanderer
N Deutschlani iıhrer Identität sıcher. Das Deutschtum garantıerte den (ie-
meınden und den späteren S ynoden dıe Mıtglıedschaft. Mıssıon In der ‚UCINM

He1l1mat W äal nıcht vorgesehen. Von der katholischen Staatskırche qals Häret1i-
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ker gebrandmarkt, begnügten sıch dıe Eınwanderer mıt dem Status einer
geduldeten TuUuppe ohne ecCc auf Verbreıtung ıhres aubens und iıhres
„Rıtus"“. DIiese Geschichte hat das utherısche olk epragt. I3 hınterlasse-
1ICH puren konnten auch nach der Proklamatıon der Relıgionsfreiheıit 1m
- 889 und nach der Bıldung des Bundes der Synoden 1949, der sıch

bezeichnen sollte, nıcht WITKUIIC gelösc werden. GewI1sSs, schon
irühzeıt1ig hatte 1INan erkannt, dass ıne Kırche auf bloß ethnıscher rundlage
keıne /ukunft en würde. Irotzdem dıe ahrnehmung der m1ssı10NnNa-
rischen Aufgabe eıiın langer und schwıer1iger TOZESS. Er ist noch keineswegs
abgeschlossen.

Dazu ıne Theologıe bel, dıe auf rund traumatıscher Erfahrungen
der Vergangenheıt Mıssıon mıt kultureller Verfremdung und mıt Proselytis-
I11US verwechselte. 1C 11UT In Brasıhıen, überall sah 1Nan In „Mıssıon" eın
suspektes Phänomen, das 1Nan mıt dem Kolonıialısmus des 19 Jahrhunderts
In Verbindung rachte ährend 1m äkularen Bereıich Propaganda ıne
Selbstverständlıchke1r ist und qals Bürgerrecht In Anspruch S!  3008001 wiırd,
Musste In den sogenannten hıstorıschen Kırchen dıe mı1ıss10Narısche Aufgabe
mıt Wiıderständen kämpfen re1ilic Mıssıon ist tief 1m Wesen der Kırche
verankert, abgeschafft werden können. ber W d> W dl damıt gemeınt”
Oozlale Veränderung, evangelısche Präsenz, ekehrung des Indıyıduums,
SO7z71ale Aktıon? Der Konflıkt der Interpretationen ähmte das Handeln der

Das ema stand 7u ersten Mal beıim (Gieneralkonzıl In (Ca-
choeıra do Sul, 197/4, auf der JTagesordnung. Es <gab wertvolle Anstöße, aber
ohne wıirklıche Durchschlagskraft. Mıssıon versank In den Aktıvıtäten elıner
lebendigen Kırche, ohne ares Profil.* Dass Mıssıon sıch nach außen richtet
und mıt (jemelndeaufbau tun hat, 1e e1in untergeordneter AS-
pekt.

eıtdem hat verschliedene Versuche egeben, dıie mı1ıss10Narısche Re-
flexıon voranzutreıben. DIe Umstände machten das erforderlıch, VOTL em
dıie anderungswelle und dıie wachsende relıg1öse Konkurrenz, hauptsäch-
ıch In den tädten Das Deutschtum hat qals Einhelitsban der Menschen In
der ausgedient. S1e 1LL1USS iıhre Identität auf ıne konfessionelle

16€| aZu das Vorbereiıtungsdokument des (Generalkonzıls VON Cachoelra do Sul
„„.Comunıdade Base da Igreja Mıss1ıonarla””, abgedruckt ıIn (jermano Burger, uem
ASSUFTNE SIa rarefa? Um Ocumentärı0 de U: Igreja busca de SU\|[a ıdentidade. S30
eopoldo 1977, 738 Im Jahr 1981 veröffentlichte das /Zentrum für Materı1al-
beschaffung das Posıtionspapler „A Igreja Mıssıonarıa Brasıl®". [IO0CU-
MentOs da 1, S40 ecopoldo 1981 In diesem Papıer wırd der Miıss1ionsbegriıff
derart gedehnt, ass letztlich alle Lebensäußerungen der TC| umfasst.
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ZUKUN  JISPERSPEKIIVEN DER 14 /

Basıs tellen Was bedeutet das” Überhaupt 111USS VOon eiıner TOS10N der
gesellschaftlıchen Fundamente gesprochen werden. Der Begrıff el „ JIra
dıtiıonsabh  Ch“ Eben darum wırd dıe Iradıtıon dıe Menschen nıcht In ıhrer
Kırche halten /ur werden In /ukunft 11UT diejenı1gen gehören, dıe
für S1E wurden DZW dıe sıch iıhr bewusst angeschlossen en
Wer nıcht Mıssıon betre1bt, wırd Objekt der Mıssıon VOoON anderen. DIe
Besorgn1s vieler (jemelnden über den Vormarsch anderer Relıgionen, De-
nomınatıonen und relıg1öser ewegungen erfordert nıcht 11UT Verteidigungs-
strategıen, unter ihnen erster Stelle dıie theologısche Bıldung der „Laien““.
eNaUSsSo wırd Ian dıie eigene Mıssıon aktıvieren mMUuUssen. DIiese Oorderung
hat 7u Programm „Recriar (riar (Comunıdade Juntos“ 9C ekannt
qals ‚„„Plan mı1ıssı10Narıscher Aktıon der CLB“ (PAMI) entworfen 1m -
2000 Er bedeutet eınen wesentlıchen Schritt vorwarts DIe (jemeılnde wırd
wılıederentdeckt qals zugleıc Subjekt und /Z1iel der Miıssıon. Im Untertitel
el „Keıne (jemel1nde ohne Mıssıon keıne Mıssıon ohne (jemeı1nde‘‘.
Dass evangelısch-lutherische Mıssıon vielgestaltig 1st, wırd nıcht bestrıitten.
ber S1E 1st „gemeındezentriert‘ und beauftragt, das Evangelıum ıs dıe
en der Erde tragen.

DIie Mobilısıierung rachte ein1ıge gute Früchte, WIeE 7U e1ıspıie. dıe
Inıtiatıve der Bewegung „Encontr unter dem Namen „Mıssıon NulI*“®
( M1sSsao Cro eıches gılt für rojekte In Sachen Stadtmissıon. ıne SC
11LAUC Auswertung des mıss1oONaAarıschen Aufbruchs der überste1gt
SCIC Möglıchkeıten. Sıcher 1st, dass dıe ampagne dıe (jew1lssen geschärtt,
alte Hındernisse ausgeraumt und 1IICUC Perspektiven eröffnet hat DIie aCcC
sollte nıcht wlieder In Vergessenheıt geraten Mıssıon qals Eınladung 1m Na-
ICN Jesu Chrıstı, einen CGilauben anzunehmen und sıch einer (jeme1nde
anzuschlıeßen, hat nıchts Gewalttätiges. S1e bestreıitet den anderen nıcht iıhre
Je besondere Weısheıit. ber S1E versucht, das eigene Talent ruchtbar
machen. S1e richtet sıch vorwıegend Menschen „„ohne Kırche", nıcht
dıe euen Gilıeder der Schwesterkırchen. OÖOkumenisches Engagement und
Mıssıon schlıeßen sıch nıcht gegenseıtig AdUuSs Wır wollen gleichermaßen dıe
Gijemelnnschaft und dıe (jemeılnde. /Z1el 1st dıe attraktıve Gemeınde, dıe ruft
und einlädt, WIE eıiın rüheres ema der ausdrückte: „Hıer hast
du einen Platz.“

Irotz ein1ger lobenswerter Fortschritte 1st dıie ennoch weılt davon
entfernt, ıne mıss10Narısche Kırche SeIN. ZU Oft hat dıe Mentalıtät mıt
den Projekten nıcht chritt halten können. Eınes der ymptome Sınd dıe
Fınanzprobleme, das el dıie Beıtragszahlungen der emeındeglıeder
dıe Parochile SOWIE VOoON dieser dıie Zentralverwaltung. Zahlungsunfähigkeıt
und Verarmung verschärfen dıe S1ıtuation. ber S1E rklären dıie chwıer1g-
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keıten letztliıch nıcht DIiese Sınd eher olge der Vorstellung VOon (jeme1nde
qals eiınem Vereın, be1 dem 1Nan Rechte rkauft und VOon dem 1INan edient
werden 11l Be1l olchem Verständnıs 111USS der Beıtrag natürlıch für alle
gleich se1ln und nıedrig WIeE möglıch gehalten werden. Eın Beıtrag qals
eilnahme der „Mıssıon (jottes‘“ bleibt außerhalb des Gesichtsfeldes
uch dıie Mıtarbeıter sınd sıch ıhrer Rechte ohl bewusst. S1e beanspruchen
S1E be1 den Gemeınden, nıcht selten deren acnte1 „Berufun TO|
urc „Professionalısmus"” ersetzt werden. Sıcherlich stehen auch den
Pfarrern, Pfarrerinnen und anderen Miıtarbeıitern Rechte ber WCCI nıchts
mehr UumsOonst kann, ist unwürd1g, 1mM einberg des Herrn arbeıten.
Wıederum el das nıcht, dass dıie erutilıche Kompetenz zweıtrang1ıg Wware
Und dennoch, bloßer ‚„Professionalısmus" ist kalt und technısch. Berufung
wırd dıe 1€e' aCcC garantıeren, ohne dıe der DIienst unglaubwürdıg
WwIrd. Nımmt Ian noch dıe andale hiınzu, dıe VOoNn manchen „Mıietlingen“
N ırgendwelchen dummen Ursachen provozıert werden, 111USS Ian fest-
stellen, dass (jemelnden buchstäblich rulnıert werden. Kriıteriıum pastoraler
Bewertung sollte daher unter anderem das zahlenmäßlige W achsen der (ie-
meınde SeIN. W ar DOSIÜLV oder negatıV, warum ? Diener und Dienerinnen,
dıie der (jeme1nde chaden zugefügt oder Spaltungen verursacht aben, soll-
ten daran gehindert werden, asseIDe andernorts W1ederholen Das sınd
harte Worte S1e etreffen, ist hoffen, ledigliıch ıne wıinzıge Mınorıtät.
ber S1E Sınd ıne e’ das mIıssiONaArısche Projekt nıcht VOoNn VOLIN-
hereın sabotieren. Ich wıederhole, W d ich anderswo schon gesagt habe
Wer einen Eımer mıt W asser füllen wiıll, 111USS vorher möglıche L Öcher
topfen Es <1bt ıne „Gegen-Mıssıon" In der Kırche, dıe unfter en Um:-
ständen vermeıden ist

Miıssi0onarıscher (ie1lst raucht das Bewusstseın, dass jJedes (jeme1nde-
glıe wichtig ist (jeme1nde leidet unfter jedem Austritt. S1e auch
nıcht arauf, dass dıe Menschen VOoNn sıch N kommen. S1e geht ıhnen nach,
sucht S1E auf und ädt S1E eın Eben eshalb ist der Besuchsdienst wichtig,
ıne Aufgabe übrıgens, dıe nıcht das ‚„ Vorrecht“ der OTTIZIeEllen Mıtarbeiter
1st, wenngleıch auch. DIe Menschen sollen en, dass S1E wichtig CHOM-
ICN werden. Aus dem gleichen rund gewiınnt edeutung, W d> ich
„dıakonısche Beratung” CLNCN möchte. Andere relıg1öse Gruppen ziehen
Menschen mıt dem Angebot VOoNn be1 Alltagsproblemen W arum
nıcht auch dıe (jeme1inden der IECLB? ıne solche Beratung untersche1det
sıch VOoON der pastoralen Betreuung adurch, dass nıcht prımär Jau-
bensfragen geht. Deshalb sollte S1E einem neutralen Ort, a1sSO nıcht 1m
arrhaus, aber doch qals Gemeıindeveranstaltung angeboten werden. DIie Eın-
zelheıten sınd dıiskutieren. Diakonıie schon immer dıe Eiıngangspforte
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der Miıssıon. 1€e!| führt 7u Glauben, WIeE dieser Jener. Es 1st eıiın
ermutigendes Zeıchen, dass sıch dıe ndlıch In der Öffentlichkeit
iıdentifizıiert. ıne mı1ıssiONaArısche Kırche ann nıcht 1mM Verborgenen leiben
S1e 111USS den arkt aufsuchen, das Publikum ansprechen, iıhre Stimme
erheben, durch räsenz In Erscheinung treten DIie Nutzung der Medien ist
alur unentbehrlıch DIe katholische Kırche WIeE auch dıie Pfingstkırchen
können Uu1lls da ein1geESs lehren Es geht nıcht darum, S1E imıtieren. van-
gelısatıon und Manıpulatıon des es können leicht verwechselt werden.
ber qals utherısche Kırche WIT Oft unsıchtbar, unsıcher,
„bescheıden‘“. Wır Sınd aufgefordert, auf dem Berg se1n, WIE
Jesus 11l

Gleichzeıinitig 111USS darum gehen, den (ie1lst der Gastlıchkeıit und der
Annahme einzuüben. Es oft W ärme In der Art, WIeE WIT Uu1lls geben
1C wen1ıge ühlen sıch VOoNn den Lutheranern zurückgestoßen. Der freund-
1C Empfang beginnt 1mM (jemel1ndesekretarılıat und sollte selne Fortsetzung
1mM Gottesdienst, be1 der Katechese, den Amtshandlungen, be1 en Aktıvı-
aten der (jemelnde inden Eın olcher (ie1lst dıie Bereılitschaft OTLAUS,
auch das Verschiıedene anzunehmen, a1sSO Menschen N anderen ultur-
bereichen. Christlıche (jeme1nde 1st eın Sammelbecken für „Gleıiche‘ S1e
versucht vielmehr, ‚Juden und Griechen“, dıe VOon fern und dıie VOoNn nah,
integrieren. aturlıc geht nıcht W achstum Jeden Preıis. DIe

111USS iıhre Identität ewahren 1C es 7u lutherischen
Bekenntnis. Als konfuse Kırche hat S1E keıne Chance S1e raucht eın klares
Angebot och dieses Angebot soll en zugänglıch se1ln und 7u Mıiıt-
machen ermuntern Evangelısche Mıssıon 111USS sıch In Programmen und
Inıtlatıven entfalten. Das 1st elbstverständlıch. ber S1E 1st mehr qals das S1e
ist ıne Art und We1lse des Verhaltens und des SeINs.

111 Die rage ach der Identität

In der sogenannten „post-modernen” Gesellschaft hat dıe elıgıon nıcht
mehr dıe leiche Funktion WIE ehedem Ihre ist ıne andere. Wenn S1E
früher für den Eiınzelnen und dıe Gesellschaft dıie Normen festlegte und
Wegwelsung <ab, hefert S1E heute Optionen. elıgıon wurde prıvatısıert und
In ıne Konsumware verwandelt. S1e 11USS subjektive, unmıttelbare, konkrete
Erwartungen rfüllen DIie Instıtutionen, VOon Natur N JTräger kollektiver
nlıegen, werden destabıilisiert. Der Leıb TO| auselınanderzufallen und
sıch In eıiın Mosaık N exotischen Teılen aufzulösen. Um Chancen auf dem
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arkt aben, 1LL1USS elıgıon EiffiZz1ieNz beweılsen, Resultate erbringen,
den Kundengeschmack treffen Wıe steht unter diıesen Umständen mıt
den Chancen eiıner Kırche lutherischen Bekenntnisses’‘

lle hıstorıischen Kırchen, ein1ge mehr, andere wenı1ger, kämpfen mıt
diesem Problem Siınd S1E überholt? Wer daraus (Gjewinn zıeht, sınd dıe
ewegungen, dıe relıg1ösen Unternehmen und der entsprechende Handel
I1hemen AdUus kkultismus, Spirıtismus, MySstık sınd .„Bestseller‘ In den Buch-
handlungen, zeigen aber keıne Reflexe In den Kırchen Der relıg1öse 00M
scheımint augenblıcklich ıne pflingstlıc angehauchte, fe1ernde, exorzıstische
Relıgi0sıtät bevorzugen, deren ()fferte wesentlıch darın besteht, W d Ian

„degen“ nenn:! Daneben der eınkarnatıonsglaube. Das rel1ıg1öse Bıld
Brasıllıens ist außerordentlich bunt Der Eındruck, dass das Angebot der

der Nachfrage des Marktes vorbeı oeht, ann schweren Frus-
tratıonen unter den Pastoren und den Pastorinnen ühren S1e sehen dıe
Massen anderswo hınlaufen, nıcht In iıhre (jotteshäuser. S1e suchen verzwe!l-
felt nach Rezepten für ıne 1ICUC Dynamık

In diesem Drama wen1g, lutherische Identität lediglıch Oogma-
tisch, das el theoretisch, definıieren. Was bedeuten beispielsweıise dıe
vlier ..  „sola alleın N nade, alleın N Glaube, alleın Chrıistus und alleın
dıie chriıft 1m brası lanıschen Kontext‘” Was über olg oder MI1SS-
erfolg entscheıdet, 1st dıe Prax1s. DIe Menschen wollen Früchte sehen, sıch
begeıistern, bewegt werden. DIe tradıtıonelle lutherische Rede VOoON der echt-
ertigung, der Sündenvergebung, dem Sühneopfer Chrıistı scheımint das Publı-
kum VOon heute nıcht mehr erreichen. Darum hält 1Nan Ausschau nach
‚UCINM Quellen der Inspıratıion. Eın erheblıcher Teıl der Spannungen In der

erklärt sıch N den nleıhen, dıe 1Nan In der oflfnung VOon anderen
macht, dıe eigene Kırche mobiıilısıeren. en WIT recht, handelt sıch

transkonfessignelle aradıgmen mıt modernem Anstrıch und unbestreıt-
barer Relevanz, auch WE SeWIlSsSSse Entsprechungen In der eigenen konfes-
Ssionellen Iradıtıon vorhanden SINd. Das relıg1öse Phänomen präsentiert sıch
In außerordentlich vielen V arlıanten. Wır versuchen ein1ıge benennen:

elıgıon steht 1mM DIienst der Befreiung der Unterdrückten, der Örderung
hıstorıiıscher Heıilserfahrung, der Humanısıerung der Giesellschaft. uch
nach dem Ende der soz1alıstıschen Utopı1e ist dıe Befreiungstheologıe
nıcht ausgestorben und esteht auf dem „Prinzıp Barmherzigkeıt” J SO-
brıno), der vorrangıgen Option für dıe Armen, dem amp für Gierech-
1gkeıt und der Orılentierung den Werten des Reıiches (jottes. (JeWISSs
erschöpft sıch das Evangelıum nıcht In polıtıscher Aktıon, aber ann
nıcht ohne S1E edacht werden.
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elıgıon stärkt das Selbstwertgefühl. Es mıschen sıch dıe Selbsterkennt-
nIS, dıie Behauptung VOoNn Göttlıchem 1m Menschen, das (Gjew1lınnen
eInNes „Yuper-eg0“, das harmonısche innere W achsen, der ult der Subjek-
tıvıtät, das ea eInNes vollkommenen, fast vergöttliıchten Selbst.? Beab-
sıchtigt ist dıie Wıederherstellung des Wertes der Person In einer IN
technıschen Gesellschaft SOWIE dıe Rehabıilıtation der pfer N meı1st
hıstorıischer Diskriminierung.
elıgıon vermıiıttelt rfahrungen VOoNn Mystik, VOon erehrung des e1ilh-
SCH, VOon t1efer Ergriffenheıt. DIe Beerdigungsfeıier für aps Johannes
Paul Il 1st dafür eın eıspıiel. DIe überwıegende enrne1ı der katholı1-
schen Gläubigen lehnen dıe Lehren dieses Papstes ab, begeıistern sıch
aber für selne faszınıerende Persönlıc  el Moderne Relıgiosität 111
Emotıionen, 1st sentimental, SUSal en für agle S1e sucht nach Räu-
ICN für dıie eele In der kalten Ratıonalıtät eiıner w1issenschaftlıchen und
fu  10Nalen Welt
elıgıon verhe1lit starke Erlebnisse S1e kommt dem modernen Verlan-
SCH nach Abenteuer und radıkalen Erfahrungen S1e erhöÖöht den
Adrenalınspiegel 1mM Blut In iıhren charısmatıschen V arıanten verspricht
S1E Ekstase, das Sıcherheben über dıie Routine des Alltags, das uber-
sıch-Seımn. urc iıhre „Shows‘“ erregt S1E Aufmerksamkeıt und weckt
Begeılisterung.
elıgıon gılt qals Mıiıttel Z/UT Erlangung VOoNn Wunderheılung, Wohlstand
und Erfolg, S1E befriedigt drıngende Bedürfnıisse 1m sOz71alen Wettbewerb,
spezle der Al TNCIH Bevölkerung. DIiese ınge werden angepriesen qals
Inbegriff des degens Gottes, der nıcht qals eschen sondern qals eloh-
NUNS für entsprechendes Investment, auch finanzıeller Art, verstanden
WIrd. „I1heologıe der Prosperıität” bedeutet dıe konsequenteste Anpassung
der elıgıon dıe Marktıdeologıe.
elıgıon hefert dıe ex1istentiellen Gewıssheıiten, ohne dıe der Mensch 1m
Relatıyismus versinkt. S1e behauptet W ahrheıt, und S1E tut KategO-
rısch, unbestreıtbar. S1e vermıittelt das CGjefühl der Sıcherheıit So erklären
sıch dıie Ausschlıeßlichkeitsansprüche der Relıgionen. In /eıten allge-
meıner Desorientierung erfreuen sıch fundamentalıstische ngebote CI -

neuftfen Interesses.
elıgıon garantıert den Status der erwählten, geretteten Person, dıe sıch
VOoNn der Masse der „Ungläubigen“ untersche1det. afür ann sowohl dıe

Formuhert In Anlehnung J0A0 Batısta Lıbanı1o, paradoxo do fenOomeno rel1210s0
IN1C1O do mı1ılen10. Perspectivas Teologicas, Nr. 34, Belo Horıiızonte 2002, s |
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152 GO T IFRIED BRAKFEMLELIER

rthodoxı1e, alsSO der rechte Glaube, WIE auch dıe Orthopraxıe, das rechte
Handeln oder dıe Frömmıigkeıt, eltend emacht werden. So oder
sticht der glaubende Mensch VOon den Verlorenen ab, VOoNn den ündern
und nbekehrten und VOoNn denen, dıe Z/UT se des Bösen ehören. DIe
GiewI1lssheıit der rwählung Ördert das Selbstbewusstseımn.

DIe I ıste 1st nıcht omplett. S1e äng dıie Vıelschichtigkeıit und Komple-
x1tät der elıgıon 11UT unvollkommen eın Uuberdem hat dıe Charakterısıie-
IUuNS Künstliıches Denn dıe Paradıgmen mıschen sıch und können
Merkmale eines anderen annehmen. Es ann nıcht darum gehen, dıe Formen
heutiger Relıgiosität In eıiın festes Schema PICSSCH. Vıelmehr kommt
darauf d spezıfische Ausdrucksformen dessen wahrzunehmen, W d> heute
qals „Evangelıum” angeboten WIrd. Und darın unterscheıiden sıch dıe An-
gebote sgewaltıg. DIie Modelle versuchen, Je auf iıhre Welılse, MenschNHliche
Bedürfnıisse befriedigen. S1e dies auf unzwelıfelhaftem bıblıschem
Hıntergrund, obwohl dıie (irenze zwıschen Brauch und Mıssbrauch auch
dA1eses Mal scchmal ist Wır iragen: WOo sollte und 111USS der lutherische
k7zen gesetzt werden?

Es 1st klar, dass unter Ilutherischem esichtspunkt unmöglıch 1st, e1In-
tfach wählen Das schon eshalb, we!ıl pastorales Handeln stark durch dıe
S1ıtuation bedingt ist en und Handeln der Kırche 111USS zunächst höÖören
und sehen, dann reagleren. uberdem Ware leichtsinn1g, sıch den
herrschenden relıg1ösen en verschreıben. Erfolg auf dem arkt 1st
wichtig, aber nıcht unbedingt /eichen evangelıscher Authentizıtät. uch In
der Welt der Relıgı1onen ist nıcht es Gold, W d> glänzt. Es gılt das Prinzıp
des Paulus, dass es prüfen und 11UT das (iute enalten ist (1 Eess
5,21) Ferner 1st drıngend davon abzuraten, remden St11 kopleren. Wenn
WITr dıe Pfingstkırchen nachahmen wollen, ollten WITr WI1ssen, dass S1E
besser machen. Denn dıie opı1e ist nıemals mıt dem rıgina. iıdentisch. Um
Mıssverstäindnisse auszuschlıeßben, SE1 betont, dass dıe Notwendigkeıt „Ööku
menıschen ernens““ nıcht bestritten werden soll 1 utheraner en VOoNn
deren Kırchen viel lernen. Es SE1 daran erinnert, dass das Evangelıum

„Konzessionen“ das Publıkum machen hat DIe Kırche 111USS den
arkt efiragen und dıe Nöte der Menschen wahrnehmen. Es 1st durchaus
leg1tim, dass dıe Predigt des Evangelıums dıe emotıionale Dimension der
Menschen berücksıichtigt, dass dıe ermittlung des aubDens auch Bılder und
Symbole braucht, dass der Mensch sıch nach Heılung sehnt Wer nıcht das
Schreien des es höÖrt Mose 3,7/), wırd ıhm nıcht helfen können. Es 1st
Iutherischer Kırche untersagt, einen sterilen Konfessi1onNalısmus pflegen,
der den Hoffnungen der Menschen des 21 Jahrhunderts vorübergeht.
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ZUKUN  JISPERSPEKIIVEN DER 153

ach diesen Feststellungen TEINC sollte SIC sıch energisch iıhr C19C-
11C$ Talent Es esteht darın W d Uranlıegen der Reformatıon
ämlıch dıie unbedingte Verpflichtung W ahrheıiıt des aubens ach
Meınung Luthers und der anderen Reformatoren estand das Problem der
damalıgen eıt nıcht mangelnder Relıgiosität Im Gegenteıl das Volk
W dl firomm den kırchlichen Anordnungen Ör1g, begier1g, sıch SCIIICS e1IIs

VELSCWISSCIN ber 111C unwı1ıssende ja dumme Rel1ig10s1-
tat AasSseIDe gılt heute (Gilaube und elıgıon sınd keineswegs gle1ic  CdeU-
tend aturlıc <1bt ınıtaten So WIC dıie elıgıon nıcht ohne SCWISSC
Gläubigkeıt edacht werden ann edient sıch der (Gilaube auch relıg1öser
Ausdrucksformen Irotzdem sollte beıdes nıcht mıteinander verwechselt
werden Relıgiosität ann auf „Konfess1ionalıtät verzıchten S1e raucht
keıne 1heologıe. S1e 1S{ Ergriffenheıt, nbetung, Faszınatıon oder auch Hr-
schrecken VOL dem eılıgen. Anders der Glaube Er 111USS nhalte
offenlegen, VOoON SCIITICH UÜberzeugungen Rechenschaft ablegen, nachdenken
(Gilaube hınterfragt dıe herrschenden relıg1ösen ellen und prüft iıhre ed1ie-
enheıt und evangelısche Rechtmäßigkeıt DIe Reformatıon hat eben des-
halb Anstofß erregt

Es 1St nıcht möglıch diesem Z/usammenhang dıe rage nach dem
kKomplexen Verhältnıs VOoNn (Gilaube und Relıgi0s1tät weıterzuverfolgen och
SCI angemerkt dass dıie überraschende Wiıederkehr der elıgıon
Welt dıe auf totale S äkularıtät zuzugehen schıen nıcht Wıedergeburt
des aubens Relıgiosıtät 1sSt sehr lebendig, aber der (Gilaube steckt
11IC) tiefen Krıise DIie post-moderne Welt we1ll3 nıcht W d SIC lauben soll
worauf SIC ıhr Vertrauen setzen dıie Ex1istenz und sıch Ori1ıenNtLIeren
darf Sınd dıie Mallßstäbe des Normatıven abhandengekommen Der (Gilaube
wurde ersetzt Urc 111C emotionale prıvate optionale Relıgi0sıtät S(/ZU-

SCH Urc 111C Relıgiosität „lıght dıe sofern nıcht fanatısch nıemanden
STOTT aber auch keıne Veränderungen ewırkt Normalerwelse hat SIC kom-
pensierende Funktion Allerdings ann SIC leicht für polıtısche eologı-
sche ethnısche oder andere J1ele iInstrumentalısıert werden Der relıg1öse
ılier ntlädt sıch dann Wult wendet sıch mutmaßlıche Schuldige
und erzeugt pfer Er 1e das Fremde dämoni1sieren heilıge 1ege
Vo aun rechen und 7u geistliıchen amp aufzurufen be1 dem 1INan

selbst natürlıch auf der richtigen Seıte steht Er raucht Feinde
sıch selbst behaupten Relıgiosität qals solche pfIleg höchst ırratıiıonal
SCI1M und 1S{ eshalb anfällıg für Manıpulatıon

1C der bıblısche (Gilaube Jesus verlangt Urteilsvermögen WL
den CGilauben geht urc C111 pädagogısche Tätıgkeıt weckt be1

SCINCII] Hörern dıie Fähigkeıt zwıschen (jott und den (ijötzen zwıschen Wiırk-
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ıchkeı und us10n, zwıschen (iut und OSse untersche1ıiden. ahrer
(Gilaube ist nıemals 1N Er we1lß das Fundament, das ıhn tragt. Er lässt
sıch Urc nıchtige Versprechen nıcht verführen. Obwohl über keıne
w1issenschaftlıchen Bewelse verfügt, besıtzt solıde Argumente. Aus all
dAesen (iründen hat Martın 1 uther das Modell der „mündıgen (jemel1nde“

DIe sıch nıcht N ‚„ Volksmasse‘“ ZUSdaININCH, dıe abhängıg 1st
VOon menschlıicher Vormundschaft S1e konstitujrert sıch vielmehr N hbe-
wussten Personen, N Jüngern und Jüngerinnen, N lebendigen Steinen. Es
1st das, Wäads der Reformator das allgemeıne Priestertum der Gläubigen SC
nann hat

1 utherische Kırche ist 1n dAeser anspruchsvollen Verplflichtung. S1e
111 den bewussten CGilauben ihrer Glıeder, nıcht das relıg1öse „ 1am-1am“”,
dıie Oberflächliıchkeit. Angebot auf dem relıg1ösen arkt ist dıie We1ls-
heıt des Evangelıums, Urc dıie S1E dıie lTorheıt dAeser Welt entlarvt (1 KOor
1’ 51) S1e esteht auf Vernünftigkeıit In elıgıon, Wiıssenschaft und Polıtiık
und erinnert daran, dass sıch dıe rößten Errungenschaften der Menschheit
In nıchts auflösen, WL S1E nıcht VOon der 1€e' Kor 13) und der Urc
des Herrn (Spr 1,5) geleıtet SINd. S1e wırd asseIDe gegenüber dem Agnosti-
Z1ISMUS der neben und Inmıtten der überquellenden brası 1anıschen
Relıgi0sıtät aum gewinnt. ach Ps 14,1 ist dıe eugnung (jottes nıcht
/eichen mangelnder Intellıgenz, sondern VOon Torheıt ıne Welt ohne (jott
ann SCHAUSO dumm se1in WIE ıne abergläubısche. Der bıblısche Gilaube 1st
sowohl hıer WIeE da Provokatıon. Klıewer hat In einem Vortrag über
selne statıstıschen Erhebungen den Studenten der Iheologıe empfohlen, sıch
für dıie Bıldung „interessanter‘‘ (jeme1inden einzusetzen. In der JTat, qals
interessante Kırche wırd dıe wettbewerbsfähıg SeIN. Es sıch
schon, meınen WITF, mıt der Weınsheıt des aubens den Wettbewerb qufzu-
nehmen und den relıg1ösen ‚„ 1 sunamıs" entgegenzutreften, dıie dıe lobale
Welt überschwemmen.

Im Konflikt der Ekklesiologien

Vorerst, TE1UNC <1bt keinen ONSENS arüber, WIeE das Profil einer C Vall-

gelıschen Kırche lutherischen Bekenntnisses In Brası lıen aussehen sollte
es deutet arau hın, dass dıe Ormale Basıs der Verfassung der
nıcht ausreıcht, den Gileichschriutt gewährleısten. AÄhnlich. WIE Ian

UrzZIiıc für den Okumenischen Rat der Kırchen tormuhert hat, herrscht
auch In der eın wahrer Dschungel Ekklesiologıen. Es g1bt mehrere
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Kırchen innerhalb derselben Struktur. DIe ewegungen besıtzen iıhre Je e1Qe-
1ICH Andachtskalender, Liederbücher, Verlage und ıne SEWISSE Verwaltung.
S1e veranstalten besondere Begegnungen, en iıhre eigenen Programme.
In der <1bt dre1 theologısche Ausbıildungsstätten mıt unterschıed-
lıchem bıblıografischen Bezugsmaterıal und dıvergierender theologıscher
usriıchtung. Es SE1 wlıederholt, dass 1e eın acnte1 1st, olange S1E
integriert bleibt und selben ang zieht ber bleibt dıe rage Was
ist e1igentlich dıe IECLB? ı1ne Volksbewegung, ıne Basısgemeı1inde, eıiın
relıg1öser Vereın, ıne pletistische elle, ıne charısmatıiısche Fraktıon, ıne
Versammlung VOoON Bekehrten? He ewegungen beanspruchen iıhren altz
In der ber der wırd eın für viel Verschiedenheit Nıchts ist
daher drıngender, qals dass dıie ewegungen iıhre Ekklesiologien offenlegen
und Z/UT Diskussion tellen DIe „Pastoral Popular Luterana””, der „„MOVvI1-
MentTtO Enconträo‘, dıie „M1SsSAoO Evangelıca Uniäo0 Crista”“, dıie „.Comunhäo
Martım Lutero‘, dıe „RenOVacaoO Carısmätica””, WIE tellen S1E sıch luther1-
sche Kırche In diesem Land VOr? 1bt einen gangbaren, konsensfäh1igen
Vorschlag”? Eın olcher 111USS übrıgens auch der „real ex1istierenden Ekklesi0-
0gl  co In den (jemelnden echnung tragen. Denn 1st sınnlos, sıch Kırche

der Wiırklıichkeit vorbeIı ertraumen. DIe Iräume en den en
unfter den en nıcht verlıeren. Wıe ann das geschehen ? DIie leidet
unter dem S yndrom der ‚„verborgenen Ekklesiologien‘‘, dıe vorhanden sınd,
aber nıcht en dıiskutiert werden und SsSOmıIt Quelle permanenter ONTLıkKTte
SInd.

Das Generalkonzıl, das 994 In Cachoeılra do Sul 1e für
geraten, ıne 1ICUC „Konstıitution" beschlıießen Es wurde ıne 1IICUC Struk-
tur der entworten. Inzwıschen hat ıne „theologısche Konstitution““
denselben Dringlichkeitsgra: erreıicht. Worın esteht der theologısche rund-
konsens, der der erlaubt, de facto Kırche sein? Konsense
erfordern Dıialog, theologısche Reflexıion, rTahrungsaustausch. Wenn das
1st, ann 1INan 11UT energisch VOL der Versuchung WAaINCH, dıe theologıschen
Dıvergenzen Urc das Erringen VOoON Mehrheıten In den beschlussfassende
Instanzen lösen. Sollte sıch ıne TuUuppe auf dAese Weılise durchsetzen,
würde das dıe definıtiıve paltung der bedeuten, selbst WL mıt
Rückendeckung Urc das (Gieneralkonzıl eschähe.

Solche Überlegungen werfen erneut dıie rage nach der VOon EeEWeE-
SUNSCH In der Kırche auf. S1e hat bıslang noch keıine pr  1SC befriedigende
Antwort efunden. Bewegungen sınd wertvoll, olange S1E hınzufügen, S1E
werden gefährlıch, WL S1E ersetizen wollen Im ersten Fall werden S1E dıe
Art der Kırche, der S1E angehören, übernehmen. S1e werden sıch deren (JIrd-
NUNSCH einfügen, das offzıelle lıturgısche Materı1al benutzen, sıch dend-
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t1ven Dokumenten unterwerfen und el versuchen, durch iıhre besonderen
Akzente das kırchliche en bereichern. Sobald S1E aber Parallelstruktu-
ICH entwıckeln, Ördern S1E den Bruch Wer aum In der Kırche beansprucht,

dann deren Ordnungen mi1issachten, bereıtet dıie Spaltung VOL. Wır
halten deswegen ıne klare Absprache zwıschen den ewegungen und der
Kırchenleitung für unal  ıngbar, W d> Erwartungen, ufgaben, gegenseıtige
Verpflichtungen und Tätıgkeıten etrifft Das ez1ieht sıch auch auf dıe „Pas
toral Popular Luterana””, dıe sıch nıcht qals ewegung, sondern qals aum In
der versteht. DIie Dıiıifferenz scheıint MIır mınımal.

Jede Absprache 111USS TeENzZzeEN ziehen. Ich bestreıte der charısmatıschen
ewegung keineswegs e1in Potential Z/UT Erneuerung. ber WL Ian dıe
Wiıedertaufe praktızıert DZW dıie „Gläubigentaufe” propagıert, ist dıie (irenze
der 1oleranz überschritten. DIe Zustimmung Z/UT Wiıedertaufe wıderspricht
nıcht 11UT der lutherischen Iradıtion. S1e würde dıie nıcht mınder In
eiınen Gegensatz 7u Hauptstrom der Kırchengeschichte manövrIıeren ebenso
WIE 7u bıblıschen Zeugn1s DIie würde sıch Öökumenısch isolheren.
Wer wliedertauft, hat dıe bereıts verlassen. Deshalb überrascht dıe

der charısmatıschen eEeWe-Unterstützung, dıe der „Movımento Enconträo
SUNS hat, WIeE Ian 1m Manıfest ’7Que lgreja queremos ?”” N

dem Jahr 2001 lesen kann.® Es ist lobenswert, dass Gesprächsbereıitschaft
ekunde!: wiırd, nıcht zuletzt über ekklesiologische Fragen. ber ann dıe
Unterstützung der „RenOVacaOo Carısmatıica“ bedingungslos se1ın? Wırd sıch
der „Movımento Enconträo 7u Sprachrohr der Wıiedertaufe machen? Na-
türlıch geht dıe rage nach den TeENzZenN der sehr viel welıter. ber
das 1st für ıne eigene Diskussion.

DIe oroßen pfer der Meınungsverschiedenheıten In der sınd dıe
(jemeı1nden. S1e leiden unfter der gegensätzlıchen Orılentierung ıhrer Pasto-
ICH und Pastorinnen SOWIEe der anderen Mıtarbeıter, dıe wechseln, während
s1e, dıe Gemeınden, Jleıben mussen. Im TUnN! hat dıe der Hart-
näckıgkeıt der (jeme1inden dıie Reste iıhrer Eıinheıt verdanken. Hätten S1E
sıch für ıne der herrschenden Kıchtungen In der entschıeden, ware
der Bruch schon längst geschehen. Dennoch, dıie theologıschen Auseın-
andersetzungen In der ügen den (jemelnden chaden S1e reißen
ıhnen ab, deren TO!| sıch nach der Vehemenz bemisst, mıt der dıe
jeweılıge pastorale Autorıität ıhre Konzeption durchsetzen 11l DIe Kırchen-

Vergleıiche a7z7u ıe Antwort der „.Comunhäo Martım Lutero’‘”, veröffentlich: In der
Kuh:  S Hıer geschieht e1in Anfang der ekkles10logıschen Debatte, der publık DC-

macC| vertieit und fortgesetzt werden 1L1U555
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leıtung hat versucht, durch stärkere Teıilnahme be1 der Stellenbesetzung In
dieser aCcC Eıinfluss nehmen. Periodische Auswertungen des Pfarrdıens-
tes sollen verhıindern, dass sıch Pastoren oder Pastorinnen auf bestimmten
Arbeıtsstellen tfestsetzen und S1E gleichsam vereinnahmen. ber dıe Ver-
suche sınd wen12 erfolgreıich, VOL em WL dıie Amtsınhaber verstehen,
dıe Unterstützung des Presbyteriums und des Paroch1ialvorstandes SEeWIN-
1CcCH Das ann gefährlıchen Konstellatiıonen ühren Es ist dıie Trage, ob
dıe dıesbezüglıchen Kompetenzen der Synoden und des Personalsekretarıats
nıcht erweıtert werden mUussen, verhındern, dass (jemelnden und
Mıtarbeıter Wege einschlagen, dıe S1E VOon der entfernen.

In diesem Z/usammenhang 1st auf ıne weltere ela verweılsen, dıe
Ian dıie „Privatisiıerung der (jemelinde“ CMNCH könnte. Das geschıeht immer
dann, WL sıch Pastoren oder Pastorinnen qals Chef der er betrachten,
dıe Verhaltensregeln ohne Rücksıicht auf dıie geltenden Normen dıktieren
und iıhre Iheologıe 7u Malstab rheben Wenn 7u e1spie e1in Pastor
dıe Abschaffung des alars dekretiert, WL sıch 1mM Prinzıp weı1gert,
Kınder taufen, WL 1ICUC Regeln für dıe Feıler des Abendmahles
erstellt oder Gesangbücher N anderen Kırchen einführt, errichtet eıiın
autorıtäres Regıme und behandelt dıe (jemelinde WIeE se1in Prıvateigentum.
E vangelısche (jemelnde ist E1gentum Jesu Christi, Heılıgtum Gottes, dessen
Zerstörung unfter Strafe steht (1 KOor 3’ 17) S1e ist Teıl des Leı1ıbes, der
el und deren Konfessionalıtät und deren Ordnung statutarısch festgelegt
SINd. Uuberdem verpflichtet dıe (Ordınatıon dıe Amtsträger und Amtsträgerıin-
1ICH auf eben diese Normen. enNnlende Diszıplın und autorıtäres Verhalten
Sınd Attentate auf das Wesen der (jemeılnde. uch Pastoren und Pastorinnen
mMuUssen lernen, dıie S1ıtuation der überstimmten Mınderheit akzeptieren
und Iradıtiıonen respektieren. Autorıtäres Verhalten ann übrıgens auch
be1 den sogenannten Laılen vorkommen. uch Presbyterien sınd keineswegs

dıe Versuchung 1ımmun, sıch der er Jesu Chrıstı bemächtigen
und iıhre eigene Herrschaft errichten unter sehung VOoON den geltenden
Bestimmungen und den synodalen Beschlüssen DIe Priıvatisierung der (ije-
meınde, egal VOoNn WC ist nachteılıg und gefäl  e dıie Einheıt des Leiıbes
Der Versuchung ist wıderstehen.

Wıe scheınt, hat dıie noch nıcht entdeckt, WIE mıt Pluralıtät
umzugehen ist DIies wertvoller rklärungen WIE dıe des schon

6 /zıt1erten Papıers 99- pluralısmo rel1210s0 oder derjen1ıgen Vo
XILIV (Gieneralkonzıl 1mM Jahr 2004 unter dem 1te „Unıdade Contexto
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158 GO T IFRIED BRAKFEMLELIER

ıdentidade da CLB“ DIie Vorschläge mMuUssen In Pastoralstrategıie auf (ie-
meındeebene umgesetzt werden. Es wırd VOon den kırchlichen Miıtarbeıitern
erwartet, dass S1E ONTLıKTe lösen können, dass S1E arau verzıchten, hbe-
st1mmte Gruppen In der (jemelinde bevorzugen, dass S1E Lhener der aNZCH
(jeme1nde SINd. Wenn das In der Polıtik schon 1st, WIE viel mehr In der
Kırche Jesu Chrısti Klıentenwiırtschaft polarısıert. Um dıe verschliedenen
Gruppen In der (jeme1nde erreichen, 1st rıngen! erforderlıch, das
evangelısche Angebot aufzufächern. Wır brauchen mehrere lıturg1ische For-
mulare, verschıiedene Optionen für dıe Jugendarbeıt oder für Menschen N

anderen ulturkreisen SCHAUSO WIE spezlelle Kurse für dıe theologısche
Bıldung der (jeme1ı1nde. Das Sınd 11UT wen1ıge Beıspiele. DIie sollte
aum für geistlıche Experimente Z/UT erfügung tellen ber S1E 1LL1USS

dafür orge dass über der 1e dıe evangelısche Kohärenz und
das spezlelle Profil Iutherischer Konfessionalıtät nıcht verloren geht In en
Innovatıonen sollte möglıch se1n, das unverwechselbare Gesicht der
wlilederzuerkennen.

Lutherischer Charme

Um /ukunft aben, ist dıe CZWUNSCH, Hındernisse N dem Weg
raumen, dıe ıhr W achstum bremsen. Vor en Dıngen oılt lernen,

gesamtkırchlıic enken und handeln och elıngt ıhr 11UT UNZU-

reichend, dıe zentriıfugalen kontrolheren und S1E eıiın gemeın-
Projekt scharen. Auf selne We1lse außert sıch auch In der

das tradıtıonelle „ekklesiologische Defizıt"”, das leider für das L uthertum LV-
PISC ist Für viele I1 utheraner ist Kırche nıcht mehr qals eıiın notwendıges bel
ıne solche Eıinstellung begünstigt den Indıyıdualısmus und den Korporatı-
VISMUS, el mıt nachteıilıgen Folgen für dıe „Gemeinnschaft der eılıgen"  -
Es den 1edern und Gruppen der kırchliches Selbstbewusst-
sSeIN. uch SONS <1bt viel In Ordnung bringen 1m eigenen Haus. DIie
mystısche, emotıionale Dimension ist unterentwıckelt. Der (Gilaube raucht
SIC  arkeıt, ohne dass eiıner wırren Relıgiosität 7u pfer tallen
Es empfiehlt sıch, (Gilaube und 1€e' besser aufeınander abzustimmen, eben-

WIeE dıie Furcht (jottes und dıe Freude, dıe N dem Evangelıum kommen.
Ich traume VOoNn fröhlıcheren, ankbaren Gemeınden, dıie das 1C der We1ls-
heıt (jottes nıcht unter den tellen Gleichzeintig aber bın ich sto17
auf diese In er ıhrer Besche1idenher und Begrenztheıt. S1e ist ıne
ernste und eNrlıche Kırche Wenn Glaubwürdigkeıit und l1ıefsınn
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geht, au S1E vielen anderen Kırchen den Rang ab DIie verdient eıiın
hbesseres mage qals das, Wäads manche ıhr zugestehen wollen

Aus diesem trund möchte ich dazu ermutigen, den /auber des luther1-
schen Bekenntnisses wıeder entdecken. Der ist keineswegs auf eıiın Daal
Dogmen oder Glaubensaussagen f1xıiert. Er ezjieht sıch auf ıne ExIistenz-
welse. Er esteht In elıner Bıbelauslegung, dıie zwıschen (ie1lst und Buchstabe

unterscheıden weıß; In einem anthropologischen Realısmus, der sıch
we1gert, Menschen weder vergoöttern noch verteufeln: In eiıner Te1-
heıt, dıe sıch sowohl VOon der Gesetzliıchkeit WIE Vo 1 ıbertinısmus dıstan-
ziert; In eiıner partızıpatıven Kırchenstruktur, dıie Menschlıiche Hıerarchie
Jeden Iyps ausschlielßt Das lutherische Bekenntniıs ädt eiınem CGilauben
e1n, der das tiısche Denken nıcht verbletet. Er 111 59l  enkende äubige“,
Menschen mıt Urteilskraft, dıe ennoch nıcht 1mM bloßen Kritizısmus stecken
leiben DIe lutherische Iradıtıon ehrt ıne 1C der Wırklıchkeıt, dıe eıiın
wen12 komplızıerter 1st, qals viel seichte Oberftflächlıc  eıt suggerlert. I3
Aufteiılung der Menschen In Verbrecher und Helden, In OSse und Gute, In
(Gjewinner und Verlıerer, In äubıge und Ungläubige, In Gierechte und Sün-
der, 1st ıne Erfindung VOon Heuchlern oder NaıLven. S1e ist ıne Jener Dumm-
heıten, dıe sıch das Evangelıum stellt Deshalb bın ich dankbar, e1in
T1S lutherischen Bekenntnisses se1n, und ade e1n, sıch für dıe
und iıhre /ukunft einzusetzen.
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Hans
eın

Evangelıum und (jesetz

DIie Frauenordıiınation 1mM 1C der Bibel‘

Kurzer historiıscher Rückblick

11 Um dıie en! 7u Jahrhundert, a1sSO VOTL gut LOO0 ahren, <gab
In der Evangelıschen Kırche In S1iebenbürgen eiınen Streıt, ob Frauen
den Lehrerberuf ausüben ürfen, der ıs dahın ausschheßlic Männern
stand Er wurde In ZWeIl Etappen gelöst, zunächst adurch, 1Nan solche
Frauen qals Lehrerinnen einstellte, dıie nıcht verheımratet und unverhe1l1-

I1eben Man meınte, daß der Lehrerberuf den Menschen voll ausfüllen
würde und ıne Mutter den entsprechenden Anforderungen nıcht gewachsen
se1ln könne. Mıt der eıt aber setizte sıch dıe Eıinsıiıcht urc auch für
verheımratete Frauen möglıch lst, diıesen Beruf auszuüben. Und damıt wurde
der Lehrerberuf für alle Frauen möglıch DIe Lehrerinnen Sınd heute für Uu1lls

unentbehrlich

In der 1e9S- und achkriegszeıt Pfarrfrauen für ıhre Männer
e1in und leıteten In deren bwesenheıt den (ijottesdienst. Und S1E machten
gut Daraus ergal sıch dıe berechtigte rage, ob nıcht auch Frauen 7U

Pfarrdiıenst ordınıert werden können. I3 Reformierte Kırche hatte hıermıt
wen1ger robleme, In der Evangelıschen Kırche SIng 1INan vorsichtiger
mıt dieser rage /war gab hald nach der Gründung des gemeınsamen
Protestantischen Instıtutes mıt Un1versıtätsgrad In Klausenburg 1m- 949
Iheologıe studiıerende Junge Frauen, aber zunächst daran edacht,
daß S1E hauptsächlıch Relıgionsunterricht ertei1len und eventuell auch ıbel-
stunden halten ollten Diese Möglıchkeıit W dl VO kommuniıstischen Staat

Erstmals erschlıenen ıIn konfluenzen. ahrbuch der Fakultät für Evangelısche Theologıe
VOIN Hermannstadt/ S51ıbıu/Nagyszeben, Nr. 5/2005, 30—3 Wır danken für ıe treund-
ıch rteılte Nac!  ruckerlaubnıs
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Il V ANGLELIUM UN GESETIZ DIE RAUENORDINAIIION DER 161

geschaffen worden, der dıe Gleichberechtigung VOoNn Männern und Frauen
proklamıert hatte S1e nahm Anfang 959 1m Zuge oroßer Restriktionen
(begleıtet VOon Verhaftungen nach der Ungarnre volution VOoNn eıiın Jähes
Ende Man hatte erkannt, dıe Frauen nıcht dem tradıtıonellen Pfarrer-
bıld entsprachen, und wollte sıch nıcht auf Neuerungen eınlassen. DIie noch
studiıerenden Frauen wurden VO Studıum entfernt. Es <gab 11UT ZWeIl Frauen,
dıe bereıts In den kırchlichen [ienst eingetreten Walch S1e wanderten hald
AdUuSs Für ıne drıtte, dıe dıe Pfarramtsprüfung abgelegt, aber noch nıcht ıne
(jemelnde übernommen hatte, fand dıe Kırchenleitung Ende der sıebzıger
Jahre ıne Gemeınde, dıe S1E mıt halber Kraft betreute. (Ordıiniert wurde S1E
nıcht

1.3 twa Z/UT selben Zeıt, a1sSO Mıtte der sıebzıger Jahre, suchten dre1 Junge
Frauen be1 der Kırchenleitung d Theologıe studiıeren urien Da der
Staat dıie Aufnahme VOoON Studierenden einen Arbeıtsplatz gebunden hatte,
Jeder Studierende a1sSO bereıts eın ecCc auf Eıinstellung besal3, ührte dıe
Kırchenleitung ıne Umfrage UrC: welche (jemeılnde bereıt sel, ıne Tau
qals Pfarrerin anzunehmen. Das rgebnıs der Umfrage ernüchternd: ıne
einzZIge (jemel1nde cıden rklärte sıch dazu bereıt. Auf dieser rundlage
konnte sıch dıie Kırchenleıitung nıcht entschlıeßen, das tudıum der 1heolo-
g1ie auch für Frauen ireiızugeben.

Anfang der achtzıger Jahre gab eınen zweıten Versuch 1eder
hatten sıch dre1 Junge Frauen 7U Studıum angemeldet. Ihr Ansuchen wurde
aufgrund derererfolgten Umfrage abgelehnt. rst In einem drıtten Anlauf
1mM Jahr 089 konnten wlieder dre1 Frauen erreichen, daß dıie Kırchenleitung
iıhrem Ansuchen entsprach und ZWeI Studienplätze dafür Verfügung
tellte Der Staat W dl In selner orderung nach einem Arbeıtsplatz nıcht
mehr Kategorıisch, dıie en ündıgte sıch Den Jungen Frauen wurde
gesagl, auch ıhnen lıegen würde, ob S1E VOon den (jeme1inden
ANSCHOINIME würden. Status werde 1mM aufTe des tudıums geklärt.

1.5 So begann ıne 1ICUC Etappe 1m Iheologıschen nstıtut. Denn nach der
en wurde eın nNterscnI1el mehr zwıschen Männern und Frauen be1 der
uInahme qals Iheologıiestudenten emacht. Im Jahr 994 hat dıie Landes-
kırchenversammlung mıt oroßer enrhneı dıe COrdınatıon der Frauen hbe-
schlossen. Daraufhin wurden 1mM auTfe der eıt ein1ge Frauen be1 U1l 7u

geistliıchen Iienst ordınıert. Es sınd nıcht viele, dıe Pfarrerinnen wurden. Es
edurtfte dazu auch eInNes bestimmten Mutes, qals Tau In dıe Welt der Män-
1ICcT einzutreten.
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162 ANS

DIe W ahl VOon aps ened1i XVI hat ein1gen Iheologen In UNSCICI

Kırche Uu{ltrıe| egeben, dıe sıch schon 994 dıie Frauenordıination
ausgesprochen hatten. S1e meınen, diese apstw ze1ge, daß dıe An-
DASSsUuNs der Kırche das moderne Menschenbıild, das Mann und Tau
einander gleichstellt, nıcht ıchtig SE1 DIie Kırche habe sıch auf dıe Aus-
SCH der eılıgen Schriuft konzentrieren und gegebenenfalls auch StrÖö-
INUNSCH der Moderne wıderstehen.

Man ann diese Posıtion verstehen. Es wırd In UNSCICI Kırche immer
verschledene Posıtionen geben, solche, dıe mehr der Vergangenheıt Orl]ıen-
tiert sınd, und solche, dıe In dıe /ukunft schauen, angstlıchere und mutigere,
konservatıve und freisinnıge. ı1ne Kırche sıch N verschlıeden geprag-
ten und veranlagten MenschenTTund muß darum vielen Meınungen
und Ausrıchtungen echnung tragen. Wiıchtig bleibt indes, daß Ian mıt-
einander spricht, und WL eınmal Mehrheıitsbeschlüss: gefalb sınd, S1E qals
solche erns nımmt, und SE1 11UT ange, ıs sıch ıne andere enrneı
fiındet

Die Lage

Angesıchts der CUl Lage, In der dıe verschıliedenen Meınungen Öffentlich
geworden sınd, möchte ich aufze1ıgen, WIeE ich dıe Aussagen der VCIL-

stehe, dıe diesem ema ehören oder ehören scheıinen. Es scheımint
MI1ır auch wichtig se1n, darauf hınzuweılsen, welchen Stellenwert dıe ent-

sprechenden Bıbelworte aben, WL Ian dıe qals Evangelıum und
nıcht qals (jesetz versteht. Das rgebnıs ann ich TE1INC schon vorwegneh-
LHCH Ich glaube, dıe Aussagen der ıne Frauenordination nıcht
verhındern können, dıe Kırche das ecCc hat, In dAeser rage selbstän-
dıg entscheı1den. Der bıblısche 1st TEINC nıcht eindeutig. Es <1bt
Z W : ZWeIl lTexte 1mM Neuen JTestament, dıe das en der Tau 1m (ijottes-
dAenst verbleten. Wer dıe qals (ijesetz hest, wırd mıt der (Ordınatıon VOon
Frauen Schwiıerigkeıiten aben, wıewohl In der eın Verbot für
segnendes Handeln durch ıne Tau <1bt. Wer aber dıe In erster L .ınıe
qals Evangelıum, qals gute Botschaft VOoON der 1e (jottes hest, wırd diese
lexte qals W orte verstehen, dıe In eiıner VELSANSCHCH eıt wichtig und ıchtig
WAaLCII, für 1SCIC eıt aber nıcht mehr ındend SInd. Es geht a1sSO dıe
rage WIE dAese lTexte verstanden werden und welchen Stellenwert S1E In der

en
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Il V ANGLELIUM UN GESETIZ DIE RAUENORDINAIIION DER 163

Die Aussagen des Neuen J1 estaments ber das en der rau
INn der (Gemeinde

31 Das Neue Testament enthält keıne einheıtliche 1C über das Öffent-
1C en der Tau In der (jeme1ılnde. Am deutlichsten 1ıtt dıe Uneıln-
heıtlıc  el dieser 1C 1mM Kormntherbrief JTage Das ist se1t IN
eıt ekannt DIe mehrfach zıt1erte Aussage ist 1 Kor „Die Frauen
sollen In der (jemel1nde schweıgen, denn ist ihnen nıcht gestattet
reden. ollen S1E aber lernen, sollen S1E aheım ıhre Männer
iragen. Es steht der Tau SCHIeEC d In der (jemelinde reden.““ Im selben
TIE aber, In 1 Kor 11,5, ist dıie Tau 1mM 1C dıe betet und prophetisc
redet Das bedeutet: ährend In Kap eın bestimmtes en der Frau,
ämlıch Beten und Prophezeıen, nıcht gestalttet, sondern USdl UOLaus-

gesetzt wiırd, TE1INC unfter festgesetzten Bedingungen, ist iıhr In Kap 14 das
en überhaupt untersagt. DIe einfachste Lösung dieses Widerspruches“*
ist dıe Annahme, daß der ıne ext alter, der andere Jünger oder der ıne
authentisch paulınısch, der andere eıiın nachträgliıcher INSCAU eines späate-
1CH Chrısten ist _> In dieser Weılise versucht dıe hıstorisch-kritische Forschung
auch den Wıderspruch erklären. ber damıt ist das Problem für dıe
Kırche nıcht gelöst. Denn für U1l sınd alle JTexte, unabhängıg davon, ob WIT
S1E qals früher oder später, echt oder unecht ansehen, lexte der und
wollen qals solche erns S!  3008001 werden. DIe Forschung des Jahrhun-
derts hat geze1gt, der Wiıllkür 1ür und lor geöffne wiırd, WL 1INan

eınen ext zunächst qals Jünger er  ärt, ıhn nachträglıch qals 1-
lıcher beurteıljlen. So urien WIT heute mıt bıblıschen lexten nıcht UMSC-
hen Darum bleibt für U1l das Problem bestehen, In e1in und demselben
Paulusbrie ZWeIl eınander wıdersprechende Aussagen fiınden sınd, dıe
sıch nıcht Z/UT Deckung bringen lassen.

3.1.1 Versuche, dıe Texte ennoch TT sehen, hat TE1INC
egeben. DIie eınen suchen dıe Lösung darın, sıch In 1 Kor
ıne Hausandacht, alsSO nıcht ıne Gemeindeversammlung handelt, In
der dıie Tau beten und weılissagen darf, während ıhr dies VOTL versammelter

Betont VOIN Conzelmann, Der erste TI1E' dıe Korinther Öttiıngen 1969,
200

3 SO ach vielen anderen Lang, DIe Briefe dıe Korinther (NTD 7), Göttingen 19806,
200

�	��
��������
�
����� ��
�����������
�������� ���������
�������� ������� ����

�� �
��������������������������������������������������� ���


������!���
���

?�� 	��
1�
�
7��������
����)��
.����
������������
$����
%���
���
-&&���*
�����
 4����
 ���
 ���

 ��
 ���
 3��������
 #�
 ��
���������
 �����
 ���
 �����*
��������.���
������
$����
��
�� �������������&
�

7�!��
	��
���
����
!���
���
/���
 ��.�����
	��
����&���
 ��������
#
���!�
 ���
 0 ��� �6�?6&@
 C	��
���
��
������
 ��
 ���
 3�������
 ���+��!���
 ����
 ��
 ���
 �����
 �����
 !��������
 �

������
 ������
 ���
 ����
 ��+��
 �������
 ��
 ������
 ���
 ������
 ����
 ()����
&��!���
"�
�����
���
���

��������
���
��
���
3�������
�

������D
0�
������
����&
 �����
 ��
 0 ���
 ���9�
 ���
 ���
 ���

 ��
����.�
 ���
 �����
 
��
 ,��,�������
������
	��
 ����
���@
�)�����
 ��
��,� ��
 ���
 ����������
4����
 ���
 ���
�
�)�����
�����

��
2��,��������
�����
�
�
!���������
 �������
 ��!��
 ���
�*
!������
+����
&�������

����
&���!��������
�����!
�!���
���
���
��
��,� �6
���
4����
 %�����
,�
 
������!��
 	��
 ���&������
 �-�
�!
 ������
 ������,�
�����

���
 ���
#�������
 ��'
 ���
 ����
7�B�
 )�����
 ���
 ������
 8%�!��
 ����
 ���
 ����
�
���������
,�
��������
���
������
���
������)!������
"�����
�
�����
�,)��*
���
E�������
�����
0�
������
�����
 ���
���
���
����������*.��������
������
�!
�
��
 ���
 ������,�
��
 �

 ��.�)����
 #���
 �����
 ���
 ���
 2������
 &%�
 ���
������
�����
!��-���
	���
&%�

��
����
����
7�B���

����)�!�!
�� ���
��
+��
���
 ���
 &�%���
 ����
 �,)����
 ����
 ����
 
�����
 ��������
 7�B��
 ���
 �����
 
��
+�����
���
������
�����
!�������
+������
	��
������
�!
���
�5� �����
�*
�����
 ���
 !����!��
 ��'
 ���
����.%�
 7%�
 
��
 7��
 !�-&&���
 +����
 +���
���
�����
 7�B�
 �
�)����
 ���
 8%�!��
 ��.�)���
 
�
 ���
 ������)!����
 ���
 
�+�����*
������
�

��
��������
$�
�%�&��
+��
��
��
���
����������
7�B���
�����

�!�*
����
	��
�
������
&%�

��
���
2������
���������
��'
��
���

��
���������
2�
�
�����&
 �+��
 ��������
 +�����,��������
 #
���!��
 �

 &�����
 �����
 ���
����
�����
�
�
	��.
�!
����!��
�������

?���� ;���
����
 ���
 7�B��
 �������
 �
������
 �

 ������
 ���
 ��
 &�������
!�!�����
 	��
 �����
 �
����
 ���
 �-�
�!
 ������
 ��'
 ��
 ����
 ��
 0 ��� ��
 
�
����
 ��
���������
 ����
 �����
 
�
 ����
 3������� �������
�!
 ��������
 ��
���
���
���

�����

��
+�����!��
���&�
+)�����
 ���
����
 ��
 �����������

' .
����	���	�� /���
�����$	0
�	
���
	.�

�	��	�

	1��
���
�	2���3$	45��
��
�	�+6+$
'((�

) !�	����	�

�
�	���
�
�	�� 7���$	0

	.�

�
	��	�

	1��
���
�	2��� 83$	45��
��
�	�+96$
'((�

JB10Klein.pmd 24.11.2006, 16:10163



164 ANS

(jeme1nde nıcht gestattet wurde.“* Andere gaben 1 Kor den Vorzug und
meınten, der Tau In der (jemelnde bloß das dauernde Fragestellen nıcht
gestattet SE1 S1e SOl Hause den Mann iragen, WIE tatsächlıc 1 Kor
14,35 erwähnt ist_?

ı1ne nächste Lösung dieses Sachverhaltes könnte darın esucht WCIL-

den, daß Ian dıfferenzieren sucht zwıschen den beıden Aussagen, S1E
auf dAese Weılise TT sehen. In diesem Sınn könnte testgestellt
werden, 1mM Kap nıcht allgemeın Vo en der Tau In der (ie-
meınde gesprochen wiırd, sondern sehr viel spezlieller Vo inspırıerten Beten
und Weissagen.® Und dann könnte 1Nan darauf verweılsen, 1mM en
lTestament mındestens ZWeIl Giebete VOon Frauen aufgezeıichnet sınd, das Miır-
jJamlıed Mose 15) und der Lobgesang der Hanna (1 Sam 1m Neuen
lTestament dasjen1ıge der Marıa (Lk ‚46—55) Ebenso ann 1INan auf dıe
beıden Prophetinnen 1m en JTestament, Debora (Rı 41) und (1 KOÖöN
22), verwelsen. Frauen alsSO beten und prophetisc wırken, auch Öffent-
lıch, ist gute alttestamentlich-biblische Iradıtion. In 1 Kor geht
aber nıcht inspırıertes Beten und Welssagen, sondern en über-
aup Und WL 1Nan auf 35 achtet: WL S1E lernen wıll®, könnte
1Nan meınen, daß 1m nterscn1e'!| Kap In Kap 14 11UT das
„Lehren“ geht Tatsächlıc ist 1 1ı1ım 2,111 das „Lehren“ der Tau In der
(jeme1nde untersagt. Man könnte N SOIC dıfferenzierter 1C schlıeßen

KOor ist das ehren der Tau untersagt, das Beten und dıe Prophetie 1st
nach Kap gestattet, und darum muß beıdes auch nach Kap rlaubt
sSeIN. Für Fragen hätte diese Dıifferenzierung TEINC wen12 Sınn, we!ıl
1Nan sıch auf den Standpunkt tellen kann, daß In UNSCICH (jottesdiensten
e1in spontanes inspırıertes Beten VOoNn Frauen allentfalls selten, eıiın propheti-
sches en aber überhaupt nıcht g1bt

Als Möglıchkeıt CL WOSCH VOIN Lıetzmann, An dıe Korinther 1/11 (HNT 9), übıngen
1949, Schlatter, Paulus, der Bote Jesu. Eıne Deutung selner Briefe dıe Korıin-
ther, Stuttgart 1934, 380, untersche1ide‘ zwıschen eien und Weissagen VOT versammel-
ter (jTemelnde und der eilnahme kultischen Handeln der (jemeınnde. [Das ist
cehr NSTÜC|
So Chr. (0) Der erste TIE des Paulus ıe Korinther (ThKNT Berlın 1982,
147)
DIe ahrscheminlichkeıit für diese Annahme ist TE1NC| N1IC| oroß Denn WEn SIE be1l
dieser Tätıgkeıt eiwas auf dem aup! en muß, muß S1Ie VOIN Hause mıtbringen.
S1e ist Iso vorbereıtet. Wiıchtig arum ıe Auslegung VOIN Schrage, Der erste TIE

dıe Korinther Or 6,12-1 1,16), EK  R VI1,2, Neukırchen- Vluyn/Zürıc! 1995, 505
,  el und Prophetie bezeichnen synekdochisch (d.h zusammengefaßt, Anm.
dıe Hauptmer!  ale des ottesdienstes  ..

���� ��������������������������������������������������������������������������������������� �����������

3�������
 �����
 !��������
 +
�����
 #�����
 !����
 0 ��� ��
 ���
;���
!
 
��
��������
��'
���
���

��
���
3�������
���'
���
��
�����
���!��������
�����
!��������
 ����
 $��
 ����
 �

��
��
 ���
(���
 &��!���
+��
 ��
 ����)������
 0 ���
�6�?9
��+)���
�����

?���� "���
�)�����
�-�
�!
������
$��� ��������
.-����
�����
!��
���
+��*
����
��'
���
�

��&&����������
�
���
�+������
���
������
#
���!���

�
���
�
&
 �����
 �����
 �
������
 �

 ������
 0�
 ������
 $���
 .-����
 &���!�������
+������
 ��'
 ��
 ��� ��,�
 �����
 ���!�����
  ��
4����
 ���
 ���

 ��
 ���
3�*
������
!��,������
+����
�������
����
 ���
�,��������
 ��
���,��������
�����

��
 ������!����
 ���
 ����
 .-����
 ���
 ����
&
  ��+������
 ��'
 ��
 #����
7��������
����������
�+��
3�����
 ��
���
��
�
&!���������
�����
���
(��*
8������
 :�� (��� �9=
 
��
 ���
 ���!����!
 ���
 �����
 :0 $�� �=�
 ��
 1�
��
7��������
 ���8���!�
 ���
 (����
 :�.
 ��6<F99=�
 "�����
 .���
 ���
 �
&
 ���
������
2��,��������
��
#����
7���������
	�����
:4� 6&=

��
�
���
:00 �-�
��=�
 ��+������
	�'
���
��
����
�����

��
,��,�������
+��.���
�
��
-&&���*
�����
 ���
 !
��
 ����������������*���������
 7���������
 0�
 0 ��� �6�?6&
 !���
 ��
����
 �����
 
�
 ���,��������
�����
 
��
������!���
 �������
 
�
4����
 %���*
��
,��
���
+���
���
�
&
;� ?9
������@
 C���
+���
 ���
 ������
+���D�
.-����
���
 �������
 ��'
 ��
 ��
 �����������
 �

 ��,� ��
 ��
 ��,� �6
 �
�
 
�
 ���
C������D
 !����
 7���)������
 ���
 0 7�� ����&
 ���
 C������D
 ���
 ���

 ��
 ���
3�������

������!��
(��
.-����
 �
�
 �����
��&&�����������
$����
 ������'��@
0 ���
���
�
�
���
������
���
���


������!��
���
�����

��
���
2��,�����
���
����
��,� ��
 !���������
 
��
 ���
�
�
'
 ������
 �
��
 ����
��,� �6
 ����
��
�����
�%�

����
���!��
�)���
�����
	�&&��������
�!
&�������
+���!
$����
+���
���
����
�
&
���
$����,
�.�
�������
.����
��'
��
��

������
3�������������
���
 �,�������
 ���,��������
�����
  ��
���
��
 �����&����
 �������
 ���
 ,��,����*
�����
4����
����
%�����
,�
�����
!����

: ;��	<5��
���

�	
�=��
�	���	�� 7

������$	;�	�

	1��
���
�	����	2��� +3$	���
��
�
�+:+$	8&�	;� !������
�$	>�����$	�
�	.��
	�
���	�
�
	0
�����	�

�
�	.�

�
	��	�

	1��
�-
��
�$	!��������	�+):$	)96$	���
����

�
�	�=
���
�	.
�
�	���	,

����
�	���	�
�����
�-
�
�	4
�

��
	2)(93	���	�
�	�

�����
	��	����
���
�	����
��	�
�	4
�

��
�	0��	
��
�
��	������
���

& !�	/��� ,����$	0
�	
���
	.�

�	�
�	>�����	��	�

	1��
���
�	2�	��� 8 ��3$	.
��
�	�+9'$
�:'�

6 0

	,������

��
���

�	 ���	�

�
	;�����
	
��	 ��

�
��	�
���	���?�	0
��	=
��	�

	�


�

�
�	���
��

�	
�=��	���	�
�	���@�	���
�	��?$	��?	�

	
�	���	��	����
	�
���
��
��
!

	
��	����	����
�

�
��	,
���
�	�����	�

	;���
����	���	,� !�����
$	0
�	
���
	.�

�
��	�

	1��
���
�	2�1�� 6$�'*��$�63$	���
���$'$	"
��
���
�-A��#� B��
��	�++&$	&(&�
C4
�
�	 ���	>��@�
�

	 �
�

���
�	 �#�
�����
���	 2�� ��	 ������
��
��?�$	���������3
�

	���@��
�����
	�
�	4���
��

���
��D

JB10Klein.pmd 24.11.2006, 16:10164



Il V ANGLELIUM UN GESETIZ DIE RAUENORDINAIIION DER 165

3.1.3 ber ınfach lıegen dıie ınge nıcht Denn abgesehen davon,
überhaupt n]ıemand jemals eınen Anstoß S!  TI hat, Frauen qals
Lektorınnen In UNSCICI Kırche auftreten und dort Öffentlich beten und 7u

Teıl selbstgemachte Predigten lesen oder aufsagen, W d prophetisches Re-
den einschlıelßt, ist arau hınzuweılsen, In I Kor 1m nterschI1e'«

1ım gerade nıcht gesagt wırd, dıe Tau In der (jemelnde nıcht lehren
darf, ist ıhr das en überhaupt verboten. Man ann Z W : N 35
folgern, dort eın Lernprozeß anvısıert ist ber auch In diesem Fall ist
der Tau nıcht 11UT das Lehren In der (jemelnde untersagt, sondern auch
Jenes Fragen, das Mılaverständnisse und nklarheıten beseıtigen Wenn
dıe Tau nıcht einmal iragen darf, W d> Ooffensıchtlich dıe Männer dürfen und
auch tu ‚9 ann Ian sıch dann denken, S1E Öffentlich beten und WEI1S-
SCH darf Ist ıhr nach nıcht jede erbale Tätıgkeıt untersagt‘” Wır
können diese rage nıcht Z/UT /ufriedenher beantworten und darum auch
den Gegensatz auf diese W eıse nıcht auflösen./ /umiıindest e1in oroßer Teıl
VOoNn nklarheıten bleibt bestehen. S1e verdıchten sıch, WE WIT praktısch
werden und iragen: W as darf ıne Tau In UNSCICI Lage nach dem Urte1l des
Paulus eigentlıch ? Eın nNterschnIel zwıschen weıssagen und lehren für den
Iienst eInNes Pfarrers 1äßt sıch aum machen. I3 Predigt 1st iıhrem Wesen
nach Prophetie und ehre, auch WL 1m andel der /eıten WAädl,
eınmal dıe ıne Seıte qals wichtiger angesehen wurde qals dıe andere, dıe ıne
a1sSO das ehrmäßıige, dıe andere das Prophetische hervorhob Damıt bleıibt
für UuNs, dıe WITr diese beıden lTexte erns nehmen wollen, dıe rage en
Was 1st erlaubt, W d> ist verboten?

Wenn eıiın Wıderspruch In der Schrift testgestellt wiırd, der Fra-
SCH dıe etrıifft, Uu1lls a1sSO WITKIIC angeht, ann 11UT dıe Gemeınde,
dıe Kırche durch iıhre Vertreter 1mM Krisenfall durch eınen autorisiıerten Pro-
pheten d1eses Problem lösen. Der eologe ann Anleıtungen geben, In
welcher ıchtung ıne LÖösung sucht, aber 11UT dıie Gemeınde, deren chrıst-
lıches en diırekt eIroTiIen 1st, ann entscheıden. Damıt aber richtig ent-
schıeden werden kann, muß Aussage Aussage geste werden, WIE
WIT oben versuchten.

(janz verschiedene Möglıchkeıten, dıe exte sehen, sınd be1l 1Inde-
IHNAan, Der Tstie Kornmntherbrie: (HNT 9,1), übıngen 2000, 318, aufgelıstet.
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166 ANS

3.2.1 /ur Lösung dieses Wıderspruches können allerdings el lTexte
gleicherweıse durch den ahmen, In den S1E eingebaut sınd, beıtragen. Am
Ende des Abschnıittes über das Beten und Weıssagen der Tau In I Kor
lesen WITr. „Ist aber ]Jemand unter euch, der ust hat, darüber streıten,
SOl WwI1ssen, daß WITr diese Sıtte nıcht aben, dıe (jemelnden (jottes auch
nıcht‘“ 1,16) Paulus argumentiert hıer a1sSO mıt dem e1ıspie der anderen
(jemeı1nden. W as dort nıcht üblıch 1st, sollen dıe Korıminther auch nıcht eInN-
ren Das SCNHE| aber dıie posıtıve Schlußfolgerung eın Wenn In anderen
(jeme1inden asselIDbe geschıieht, ann auch In Korıinth geschehen und eben
auch anderswo. In dıe leiıche Kıchtung welst der 1 Kor anschlıe-
eN Vers: ‚„„Oder ist das W ort (jottes VOoNn euch ausgegangen ? der ist
alleın euch gekommen ?“ (14,36) (jemeınnt ist „Ihr se1d doch nıcht der

der Welt, diejen1gen, welche dıie Uroffenbarung oder dıe ausschlıielß-
1C Offenbarung hatten, dıie Jetzt auszulegen ist‘”, oder anders: »7I se1d
doch nıcht der Maßstab, dem sıch dıe aln ı1stenhe1 Orentieren soll
Haltet euch das, W d> dıe anderen (jemelnden tu ‚9 denen das Wort
(jottes er gekommen, VOoNn denen AUS  (0! ist

32702 Bevor WITr daraus chAIiusse für U1l zıehen, mMUsSsSen WIT teststellen,
daß Paulus keıner dieser tellen, WIeE SONS Cut, brennende
TODIEMe geht, VOoON dem Bekenntniıs Chrıstı 10od und uferstehung oder
VOon seinem Herr-Seın her argumentiert. Er pricht auch dıie (jemeılnde nıcht
auf iıhre (Gjemennschaft qals Leıb Chrıistı Wenn Vo Leıb Chrıstı spricht,
hat immer dıe leiıche Bewertung der Gilıeder 1mM Auge, auch WL S1E
verschledene Funktionen en DIe theologısche Argumentatıionsbasıs 1st
hıer verlassen. Es geht nıcht zentrale Aussagen lsTlıchen aubens,
sondern ıne mehr oder wen1ger akzeptable PraxI1s der Gemeıinde, dıe
Paulus qals nıcht ıchtig efindet, we1l S1E nırgends mehr <1bt. ber
S1E dem CGilauben des Paulus, der Chrıisten zuwıderlaufe, das wırd nırgends
eutlc Das entschärft dıe aCcC ungemeın. Be1l der rage des Redens der
Frauen In der Kırche geht nach Paulus nıcht entscheı1dende ınge,
sondern Übliches. GemeıindepraxXIs.

327 Wır können darum VOon den Aussagen des Paulus her schlıeßen
Wenn andere (jeme1inden (Kırchen) aben, W d> In UNSCICI Kırche
bıslang nıcht üblıch W: und sıch 1mM aufTtfe der Zeıt, dıe dAese (jeme1inden
mıt Chrıstus und unfter Chrıstus lebten, olches Iun bestätigt hat, dann
esteht eın Grund, dAesen (jemelnden nıcht folgen. Denn das Wort
(jottes ist auch VOon Uu1lls nıcht AUSSCHANSCH, nıcht alleın N sgekommen,
WITr sınd nıcht gerufen, alstabe setzen oder mıt erN erfügung

���� ��������������������������������������������������������������������������������������� �����������

?���� /
�
 �-�
�!
 ������
 ������,�
����
 .-����
 ��������!�
 �����
 7�B��
!�������+����
�
���
���
4������
��
���
���
���!���
�
�����
������!���
#�
"���
���
#����������
 %���
 ���
�����

��
������!��
���
���

 ��
 0 ��� ��
�����
+��@
C0��
����
8�����

����
�
���
���
�
��
����
���%���
�

���������
��
����
��
+������
��'
+��
�����
$����
�����
������
���
3��������
3�����
�
��
�����D
:����<=�
2�
�
�
��!
��������
����
����
���
���
����,���
���
�������
3���������
���
����
�����
%�����
 ����
 ������
���
���������
�
��
�����
���*
&%�����
	��
������'�
����
���
,����� �
$���
'&��!��
�!
���@
����
��
�������
3��������
��������
!���������
.���
��
�
��
��
�������
!��������

��
����
�
��
������+��
0�
���
!������
4����
�!
+����
���
��
0 ��� �6�?6&
��������*
'����
;���@
C>���
���
���
����
3�����
 ��
�
��
�
�!�!��!��G
>���
���
��
������
�

�
��
!�.�����GD
 :�6�?<=�
3������
 ���@
 C0��
 ����
����
�����
���
1����
���
�����
���8���!���
+�����
���
���&&�����
�!
����
���
�
�������'*
�����
>&&�����
�!
 �������
 ���
 8����
 �
��
��!��
 ���D�
 ����
 ������@
 C0��
 ����
����
�����
���
(�'�����
��
���
����
���
!����
E�����������
�����������
�����
������
 �
��
 ��
 ����
 +��
 ���
 �������
 3��������
 �
��
 �

 �����
 ���
����
3�����
&�%���
!�.������
 ��
�����
��
�
�!�!��!��
����

?���� �� ��
 +��
 ����
�
 $���%���
 &%�
 
��
 �������
 �%����
 +��
 &�����������
��'
2�
�
�
��
.�����
������
$�������
+��
��
��
�����
�
��
+�
��

�
���������
2�������
!����
 ��
���
��.�������
�

E������
7��

��
#
&������
�!
����
 ��
������
����*$���
���
��!
���������
"�
�,�����
�
��
���
3�������
�����
�
&
����
3���������&�
���
����
E������
���
����
��
 ��
����
E������
�,������
���
 ��
 �����
 ���
 !������
��+���
�!
 ���
3������
 ��
#
!��
 �
��
+���
 ���
 �����������
 �
�.������
 ������
 	��
 ������!�����
 #�!
���������������
 ���
����
  ���������
 "�
 !���
 �����
 
�
 ��������
#
���!��
 ������������
3��
�����
�������
 
�
 ����
����
 ����
+���!��
 �.��,�����
 2��B��
 ���
3��������
 ���
2�
�
�
���
�����
������!
��&������
+���
��
���
��
���!����
����
!����
#���
��'
���
���
3��
���
���
2�
�
��
���
E�������
�
+������
&��
���
+���
���!����
��
������
	��
������)�&�
���
$����

�!������
���
���
���!�
���
4�����
���
���
��
 ��
 ���
 ������
 !���
 ��
 ����
 2�
�
�
 �����
 
�
 �������������
	��!��
�������

�
H��������

�
3�������,��B���

?���? ���
 .-����
 ���
�
  ��
 ���
 #
���!��
 ���
 2�
�
�
 ���
 ������'��@
����
������
3��������
:�������=
��+��
!����
������
+��
��

������
������
������!
�����
%�����
+���

��
����
��
��
&�
���
/����
���
�����
3��������
���
 E�����
�
 
��
 
����
 E�����
�
 �������
 �������
 7
�
 ����)��!�
 ����
 ����
�������
 .���
 3�
���
 ������
 3��������
 �����
 �

 &��!���
 	���
 ���
 ����
3�����
 ���
�
��
 ��

��
�����
�
�!�!��!���
�����
������
�


��
!�.������
+��
����
�����
!��
&���
(�'��)��
�

������
����
���
�����

��
�
�
;��&%!
�!

JB10Klein.pmd 24.11.2006, 16:10166



Il V ANGLELIUM UN GESETIZ DIE RAUENORDINAIIION DER 16/

stehenden Kraft gew1ssen Gepflogenheıten der Kırche tfestzuhalten. Das
bedeutet nach meınner Einsıicht: Wır gut, WL WIT den testgestellten
Wıderspruch zwıschen 1 Kor und I Kor 14 lösen, WIT N MoO-

anderer, natürlıch evangelıscher Kırchen halten

33 Das Verbot lehren

331 In 11{ 1ım 2,111 ist das dıe Frauen gerichtete Verbot lehren
eutlc ausgesprochen: „E1ıne Tau lerne In der Stille mıt er Unterord-
NUNS. Eıner Tau ich nıcht, daß S1E ehre, auch nıcht, S1E über
den Mann Herr sel, sondern S1E SE1 1111° Wır bemerken zunächst, hıer
nıcht ausdrücklıc VOoNn der (jeme1nde dıie Rede Ist, In der dıe Tau SU1 se1ln
soll Es geht allgemeın dıie Belehrung durch und dıie Unterordnung unfter
den Mann sehr allgemeın, nıcht 1mM Rahmen der (jemel1nde oder des (ijot-
tesdienstes. Es handelt sıch hıer alsSO ıne Auslegung des allgemeınen
Grundsatzes, daß dıie Tau dem Manne se1ln soll, WIeE WITr ıhn schon
Kol 3,18 inden Das alleın ze1igt d dıe Problematık hıer anders ist qals
1mM KOT, anders qals sıch VOoON UNSCICI Fragestellung her erg1bt. Weıl aber der
ext das Lehren, das Öffentlich geschıieht, der Tau verbietet, mMUsSsSen WIT
auf diıesen ext eingehen, we1l dıe Predıigt WIeE WIT sahen qals Tre
verstanden werden ann und demgemäß nach dıiesem Schrıiftwor der Tau
nıcht gestattet WIrd. Darum mMuUssen WIT darauf achten, WIE dieses Verbot
egründe WIrd.

33702 Wır tellen fest 1 11ım 2’ 1—-1  n wırd zunächst arau verwıesen,
dam VOL Eva geschaffen wurde. Der Mann 1st SsSOmıIt VOoNn der chöpfung
her der Tau vorgeordnet. ach dieser Aussage wırd auf dıe Verführbarke1
der Eva verwlesen. DIiese Aussage <1bt denken Denn arüber, ob Eva
verführbarer qals Adam, ann 1INan streıten. ach Mose 2,16 ergeht
das Verbot Adam, nıcht Vo aum der ErkenntnIis n’ Eva 1st noch
S nıcht geschaffen. In Mose 3,5 wırd vorausgesetZzt, daß dam das
Verbot Eva weıtergab, denn Eva spricht der chlange gegenüber AdUuSs

Wenn aber dam der Lehrer der Eva W: dann hätte darauf achten
mussen, daß das eingehalten wiırd, hätte auf keinen Fall selbst
übertreten dürfen, WIE tatsächlıc eschah (1 Mose 3,6) Der Verfasser
VOoNn 1ım 2’ 1—-1  n bewegt sıch sehr nahe der VOoNn Jesus verworfenen Prax1s:
„ Jut, Wäads S1E SCH, aber nıcht (ut, W d> S1E tun:  .. (Mt 23,2) Entweder,
mMuUssen WIT folgern, sınd eıde, dam und Eva, gleich schuld und sieht

dıe 1bel, denn el werden bestraft oder 1st dam mehr schuld, we1l
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1638 ANS

das erhalten und qals Lehrer Eva ewırkt hat, das a1sSO qals
erster hätte halten mMUuUssen. Dann aber ist dıe Begründung, dıie Tau nıcht
en darf, we1l S1E ver  TDarer ist qals der Mann, nıcht SUC.  altıgz Das
bedeutet: Wenn WITr heute dem Mann das ecCc auf re zusprechen, der
Tau aber nıcht, und dıies WIE 1 1ı1ım mıt Hınwels auf Mose f egrün-
den, dann kommen WIT In ıne peıinlıche Sıtuatıion, denn WITr erlauben dem
Mann lehren mıt dem Hınwels auf einen Jext, N dem hervorgeht,

sıch selbst das, W d> lehrte, nıcht 1e Daraus 1st eıiın einz1ıger Schluß
ziehen: DIe Argumentatıon In 1 11ım 2,111 ann nıcht Ausgangspunkt

oder S Stützpfeıler elıner kırchlichen Entscheidung sSeIN.

337 Damıt 1st aber den sehr autorıtat1ıv gepragten USSPrUC »7ge
sStaite ich nıcht‘“ noch wen12 gesagt Er ekommt aber Urc Paulus selbst
eiınen anderen Stellenwer Denn In 1 Kor /,10 und untersche1det sehr
NauU zwıschen dem Herrenwort, das qals Autorıität anerkennt, und dem
eigenen Rat Sein eigenes Wort hat nıcht qals ındend angesehen. Auf

1ım 2’ angewendet, bedeutet das Von Paulus selbst her ist das Verbot
qals nıcht letztgültıg anzusehen, Paulus hat nıcht gemeınt, (jeme1lındeordnun-
SCH für dıe wıgkeıt SCNHaTiIien In eiıner Zeıt, qals In der Umwelt des
Urchristentums weıtgehend patrıarchalısch Gesellschaftsstrukturen
gab, eıiın olches Wort VOoNn der Unterordnung der Tau selnen Sınn hatte,
wollen WITr nıcht bezweıfeln, ohl aber seine ındende Gültigkeıt für heute
unter sehr anderen Umständen. Dazu hat der Apostel Paulus SUS al 1 Kor
11,11 den Anhaltspunkt egeben. Er sagtT, daß weder dıe Tau ohne den
Mann noch der Mann ohne dıe Tau 1mM Herrn 1st, und SCHIE daraus
aufgrund der Aussage über dıie chöpfung des Menschen: „ 50 1st dıie Tau
N dem Mann, der Mann aber ist urc dıie Frau‘  .. (1 KOor 11,12).” Mag

Vgl dazu Roloff., Der erste TIE T1ımotheus (EKK 15) Zürıch/ Neukırchen- Vluyn
19858, 135 —137, der ıe damalıge sOozlalethısche Konzeption cehr dıfferenzıe: beschre1bt,
SOWIeEe H.-J Klauck, Vom en und Schweigen der Frauen In der Urkırche, ıIn Ders.,
(jTemelnde Amt Sakrament, Neutestamentliche Perspektiven, Würzburg 1989, NS —
245, 241 exte ZU) Schweigen der Frauen In der antıken, Jüdıschen und hellenıstisch-
Jüdıschen mgebung des Urc|  lstentums tIınden sıch angegeben be1l Schrage, Der
erste TIE ıe Korinther (11,17-14,40) (EKK JI Neukırchen-Vluyn/Zürıch
1999, 485 L, Anm. 7130—7537)
Vgl Hahn, Theologıe des Neuen Testaments IL DIe Einheılt des Neuen Testaments
Thematısche Darstellung, übıngen 2002, 6053 Hahn betont, „ o Paulus ıe TAadıl10-
ne Auffassung VOIN der Unterordnung der Frau unter den Manı N1IC| bestreıtet,
ohl ber eschatologıisc| relatıviert®®. Im udentum hat 111a sıch ZUT Begründun
dieser Unterordnung auf Mose 3,1 berufen und WIT| eın Herr se1n““.
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Il V ANGLELIUM UN GESETIZ DIE RAUENORDINAIIION DER 169

eınmal anders SCWECSCH se1n, hören WITr den Apostel sprechen, jeder heutige
Mann hat ıne Mutter, dıe VOL ıhm Das Prinzıp ‚„„Der Mann der
Erste, a1sSO hat Prior1ität””, gılt emnach auch nach dem Apostel Paulus
nıcht

Die Forderung ach Unterordnung der rau

Eın welterer esichtspunkt ist bıslang urz gekommen: dıe Orde-
IUNS nach Unterordnung der Frauen unfter dıe Männer. Er 1st, WIE bereıts
erwähnt, nıcht 11UT 1ım 2’ 1’ sondern auch Kol 3’ 18 angesprochen, ebenso
Eph 5,.211f. He dre1 lTexte beziehen sıch aber nıcht auf das Verhalten 1mM
Gottesdienst, sondern auf dasjen1ıge 1mM Alltag. S1e wollen eın harmonıiısches,
gesegnetes en der Chrısten siıchern. [ieses wırd durch eınen geistliıchen
Iienst 1m (ijottesdienst nıcht gestort. Wır mMuUssen edenken, vermutlıch
1mM Urchristentum auch Sklaven iıhren Herren das rot oder den elcC beım
enreichten. Das hat dıe Welt nıcht N den ugen gebracht.

ber dAeser Stelle könnte heute das eigentliche Problem lıegen.
Denn WL Ian CHhau hınsıeht, geht be1 der rage der COrdınatıon Sal
nıcht diese selbst, sondern den Status, der damıt erreıicht WIrd. Das
ann 1Nan daran erkennen, dıe (O)rdınatıon Sal nıcht 7u en ermäch-
tigt, sondern 7U segnenden Handeln 1m (ijottesdienst. DIie Ordıinıierten Sınd
berechtigt, dıe Sakramente verwalten und den egen auszusprechen. Pre-
1gen en In UNSCICI Kırche auch Nıchtordıinierte, SE1 e ' S1E dıe
Predigt eiInNnes anderen lesen, SE1 e 9 S1E ıne selbst ausgearbeıtete und
VOoNn einem Ordıiınıierten durchgesehene Predigt sprechen. aruber hat Nnıe
Streıt In UNSCICI Kırche egeben. Das führt dem Schluß, daß be1 der
Problematıisıerung der Frauenordıiınation S nıcht wiıirklıch dıe Urc dıe
(Ordınatıon verlıehenen Rechte, sondern den Status der Tau geht en-
sichtlich en dıie männlıchen Pfarrer ngst, WL Frauen dıie gleichen
Rechte en und den gleichen anı einnehmen. Ist dıies richtig, dann
gehö dieses Problem eigentlich In dıie Seelsorge der Pfarrer Wenn S1E mıt
sıch hrlıch sınd, ollten S1E nıcht dıe (O)rdınatıiıon mıt lexten In rage stel-
len, dıe sıch 11UT auf das en der Tau bezıehen, WL S1E gleichzeıtig
dieses en tolereren. S1e ollten klar SCH, S1E auf der Unterordnung
der Tau bestehen.
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1/0 ANS

Evangelıum und Gesetz

ber <1bt noch eıinen viel wıchtigeren esiıchtspunkt, der In UNSCICHIN

orößeren Z/usammenhang angeführ werden muß Paulus macht eınen aren
nterschI1e'« zwıschen Buchstaben und (ie1lst 1mM 1INDIIC auf das en der
Chrısten, Ian könnte auch SCH zwıschen (jesetz und Evangelıum, ZWI1-
schen dem, W d> Ian vorweısen, auf W d 1Nan sıch berufen kann, und dem,
W d> 11UT 1mM Herzen erkannt und erahnt wiırd, we1l urc den (ie1lst SC
schıeht, der sıch nıcht überprüfen 1äßt und sOfort entweıcht, WL Menschen
sıch ıhn d1enstbar machen wollen. W örtlich sagt der Apostel „Der Buchstabe
otet, der (ie1lst aber macht lebendig” (11 Kor 3,6) Im Z/Zusammenhang SC
lesen, geht folgendes: ach Korınth Sınd Leute gekommen, dıe sıch
mıt Empfehlungsbriefen auswelsen. S1e tellen test, sıch der Apostel
Paulus nıcht auf Empfehlungen anderer (jeme1inden berufen kann, sıch
vielmehr 11UT immer selbst empfiehlt. In selner Entgegnung zieht der Apostel
alttestamentliche Texte heran, zeıgen, das Geschriebene nıcht
seınem Wesen nach wahrgenommen werden kann, WL 1INan 11UT den Wort-
laut edenkt Sowohl auf dem Geschriebenen qals auch auf dem Herzen
derer, dıie sıch darauf berufen, 16g ıne ecCc S1e wırd WESSCHOMMCNH,
WL sıch dıie Menschen 7u Herrn wenden. DIieser „Herr (aber) 1st der
Geıist, und der (ie1lst des Herrn 1st, da 1st Freiheılit‘“. Das el 1m Klartext
Wer sıch auf den Buchstaben alleın eru und nıcht dem ırken des (ijelstes
aum läßt, ist noch unter der ecCc Der (ie1lst g1bt Freıheıt, natürlıch
Freiheit In Chrıstus, Jjene Freıiheıt, dıie 11UT 1m Herzen erahnt, gespurt wiırd,
dıie N dem Gieschehen des (ijelstes 1€| der nıcht kontrolherbar ist

Darf INall, WL 1INan dieses hest, sıch noch auf einen oder ZWeIl lexte
berufen und dAese restriktiv, ohne dıe In Chrıistus geschenkte Freiheıt
lesen‘” eht d 1INan auf den Buchstaben einzelner Paulusworte,
nıcht Jesusworte DOC. ohne nach dem Evangelıum und der U1l eschenk-
ten Freiheıt iragen?

5.3 ber der Apostel Paulus geht 1m Korintherbrief noch welter. Er
pricht VOon den Chrısten, dıie sıch VO (ie1lst treıiıben lassen qals VOoNn solchen,
dıie „aufgedeckten Angesıchtes dıe Herrlic  el des Herrn schauen und VCIL-

wandelt werden VOon elıner Herrliıc  el Z/UT anderen, WIE der (ie1lst des
Herrn wiırkt‘ (1 KOor 3,18) In der alten Übersetzung Luthers SUS al
lesen, sıch In den Gesichtern der Chrısten dıe Herrlic  el des Herrn
„Wwılıderspiegelt‘. Das 1st mıt gemeınt. Denn WL Ian durch chauen VCIL-

wandelt wırd, dann wırd das IrgendWwoO erkennbar. Ich glaube, WITr diese
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Il V ANGLELIUM UN GESETIZ DIE RAUENORDINAIIION DER 1/1

Aussage verstehen urien In der Ausstr:  ung eInNes Chrısten, dıie VOTL
em 1mM Gesicht wahrnehmbar lst, ann Ian erkennen, ob dieser Vo
(ie1lst getrieben 1st oder nıcht Wer 1U  > meınt, daß 1mM Angesıcht eInNes
Mannes grundsätzlıch mehr geistlıche Ausstr:  ung sehen ist qals In dem
elıner Frau, sollte vielleicht 1ICU sehen lernen.

Außerkraftsetzung VoN Anweılsungen Im Neuen 1estament
urc! dıe Kırche

WEeI Beıispıiele N der Kırchengeschichte können zeigen, WIeE dıie Freiheit
In Chrıistus auch den W ortlaut eiıner neutestamentliıchen Anweısung
durchgehalten wurde.

DIe Fußwaschung In Joh L3 wırd VOoNn Jesus qals PraxI1s für dıie Jünger
angeordnet Joh S1e <1bt Anteıl Jesus selbst Joh 13,8) und 1st In
weıten Teılen der westlıchen Kırche ıs Ins Thunder' qals 1tus 1m
usammenhang mıt der aufTtfe geü worden. © S1e wurde aufgelassen, 'OTZ
des ausdrücklichen Befehls Jesu Wıederholung.

Der Hebräerbrief pricht zweımal (6,4; 0,261) VOon der Unmöglıchkeıt
der zweıten Buße, davon, 1INan eiınen Chrısten der Vo Christentum
abgefallen 1st, nıcht wlieder In dıe (jemelnde aufnehmen ann. DIie Kırche
hat diese Anweısung sehr erns Sl  T  E aber dann doch für das späatere
en der Chrısten aufgehoben S1e hat damıt den rıef, der ıhr qals Paulus-
TIe galt, nıcht qals aNZC>S abgelehnt, ohl aber diesem eiınen Punkt
bekräftigt, daß diese Aussage für das Verhalten In der (jemelinde nıcht bın-
dend se1in annn Das ist e1in Zeugni1s afür, der Gemeıinde, der Kırche In
der Kraft des Geılstes, dıie Vollmacht egeben 1st, eiınzelne negatıve Bestim-
INUNSCH des Neuen lTestaments qals für das weltere en der Chrıisten nıcht
mehr verbındlıc erklären, Insofern S1E durch den andel der eıt dem
Evangelıum qals TO Botschaft und ebenso der In Chrıistus geschenkten
Freiheıit nıcht mehr entsprechen. Wiıchtig ist In olchem /usammenhang,

/um Verständnıs der Fußwaschung qals Sakrament vgl 111pp1, en und
Wiırkliıchkeit der Gemeıinde, Berlın 1960, 4 7, SOWIeEe 63—65, ıne Geschichte des
VerständnIisses der Fußwaschung geboten wird, und neuerdings bramowskI1, DIie
Geschichte VON der Fußwaschung (Joh 13), ZiIhK 1072 (2005), 176—203, bes 193

�	��
��������
�
����� ��
�����������
�������� ���������
�������� ������� ��
�

#
���!�
 ��
  ��������
 �%�&��@
 0�
 ���
 #
�������
�!
 �����
 E��������
 ���
  ��
�����
 ��
 3������
 +����������
 ����
 .���
 ���
 ��.������
 ��
 ������
  ��
3����
 !��������
 ���
 ����
 ������
 ���
 �
�
 ������
 ��'
 ��
 #�!������
 �����
(�����
!�
���)������
����
!���������
#
�������
�!
�

�����
���
���
��
���
�����
���
�
������
 ���������
��

�����
�������

'� ��(�����)���������&
����*�
�������
�����������������

����	��
���
��	�

/+��
����,����
 �
�
 ���
�������!���������
 .-����
 ���!���
+��
 ���
��������
��
E�����
�
 �
��
 !�!��
 ���
������
�
 �����
 ��
���������������
#�+���
�!
�
���!�������
+
����

<�� 	��
�
'+����
�!
 ��
 ��� �?
+���
 ��
 ���
�
���
2��B��
 &%�
���
 �%�!��
��!�������
:��� �?��9=�
$��
!���
#�����
��
���
�
������
:��� �?�A=

��
���
��
+�����
 7�����
 ���
 +���������
 ������
 ���
 ���
 6� �����
�����
 ���
 4��
�
 ��
/
���������!
���
���
7�
&�
!�%��
+�������

$��
+
���
�
&!��������
�����
���
�
���%�.������
��&����
���

�
�
���������
�!�

<�� 	��
����)������&
�,�����
�+�����
:<�6J
����<&=
 ��
���
���-!����.���
���
�+�����
�
'��
�� ��
�� ���
��'
���
�����
E�������
���
 ��
E��������
�
��!�&�����
 ����
 �����
+�����
 ��
 ���
3�������
 �
&������
.����
	��
������
���
�����
#�+���
�!
����
�����
!��������
����
����
����
&%�
���
�,)����
�����
���
E�������
�
&!�������
$��
���
�����
���
����&�
���
���
���
2�
�
�*
����&
 !����
 �����
 ���
 !�����
 ��!�������
 +���
 ����
 ��
 ������
 �����
 2
�.�
��.�)&��!��
��'
�����
#
���!�
&%�
���
;��������
��
���
3�������
�����
���*
����
����
.����
	��
���
���
/�
!���
��&%��
��'
���
3��������
���
������
��
���
���&�
���
3�������
���
;��������
!�!����
����
��������
��!��� �
������*
�
�!��
���
1�
��
7���������
���
&%�
���
+������
�����
���
E�������
�����
����
 ����������
�

��.�)����
 ����&���
���
�
���
���
������
���
/���
���
" ��!���
�
 ���
 &����
 �������&�
 
��
 ������
 ���
 ��
 E�����
�
 !������.���
��������
 �����
 ����
 ����,�������
 ������!
 ���
 ��
 �������
 /
���������!�

�( B��	A
�������
�	�
�	��?=�������	���	!�����
��	����	>� >�
�
@@
$	;�
������	���
,
���
���

�	�
�	4
�

��
$	.
��
�	�+6($	:8$	��=

	6)*6&$	=�	

�
	4
���
���
	�
�
A
�������
��
�	�
�	��?=�������	�
���
�	=
��$	���	�
�
��
���	7� ;�����=��
$	0


4
���
���
	���	�
�	��?=�������	2��� �)3$	��	� �('	2'((&3$	�86*'()$	�
��	�+)�

JB10Klein.pmd 24.11.2006, 16:10171



1/°2 ANS

daß dıe Entscheidung über dıe Wiıederaufnahme VOoNn Abtrünnı1gen, dıe dıe
orderung VOon ebr vernachlässıgt und jenen Wortlaut dıie MöÖg-
ıchkeı der zweıtenz eröffnet, viel näher dıe Wurzeln des lsTilıchen
aubens heranreıcht qals jene, dıie der Tau den Öffentliıchen DIienst In der
(jeme1nde gestalttet. Denn dıe (Ordınatıon und damıt das Verständnıs des
geistlıchen Amtes 1st ıne Eıinrıchtun der Kırche 1mM aufTtfe ıhrer Geschichte
Das geistlıche Amt, WIE WITr heute üben, geht nıcht auf das Neue
lTestament zurück. Der amalıge (jottesdienst estand N und WeIl1s-
SdQUuNnS, gegebenenfalls <gab noch dıe Predigt eiInNnes postels oder dıe
Verlesung eiInNnes Briefes Und el DIienste hatte Paulus Frauen zumındest
nach 1 Kor zugestanden. DIe Verwaltung der Sakramente kamen viel
späater 7U [ienst des Ge1lstliıchen hınzu.

Schluß

/usammenfassend 1äßt sıch SCHh DIie Aussagen des Neuen Testaments
lassen keıner Stelle erkennen, In der Gottesbeziehung der Mann
einen Vorzug gegenüber der Tau hat DIe Tau ann SCHAUSO WIE der Mann

(ijott oder Chrıistus In eın diırektes Verhältnıs Es <1bt a1sSO
keinen theologıschen, 1m Evangelıum verankerten Grund, elıner Tau das
ecCc abzusprechen, In der (jeme1nde geistlıchen Iienst tun Wenn Pau-
lustexte Einschränkungen vornahmen, eschah das aufgrund elıner tellung
der Tau In der damalıgen Giesellschaft DIiese tellung hat sıch geändert,
und darum darf dıie Kırche In der Kraft des (ijelstes 1IICUC Entscheidungen
fällen Es ist auch dieser Stelle nıcht anders, WIeE oft, WL das
Evangelıum und den eılıgen (ie1lst geht Das Neıin-Sagen ann Ian immer
egründen. DIe Freiheıit des Evangelıums 1st immer umstritten. ber S1E
ewah: dıie Kırche auf dem Weg (jottes Urc dıe /eıiten.
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Dıe Entwiıcklung der ungarıschen
Kırchen ıIn Rumänılen
VON 1944 bıs 1989

Eıinleıtung
IJI Die politische en nach dem /weıten Weltkrieg

und Kirchenpolitik IM Überblick)
Am Jun1ı O72() wurde 1m Frıiedensvertrag VOon Versaiılles ( Irıanon) das hıs-
torısche S1ıebenbürgen und das Partıum das 1st der Östlıche treıfen der (iro-
Ben Ungarıschen T1ıefebene) Rumänıen angeglıedert. Unter den 5257 476
ınwohnern des betroffenen Gebletes Walch 704 85 ] Magyaren.“ ngarn
fühlte sıch adurch stark benachteıilıgt und In selnen orderungen unberück-
sıchtigt, dıie Unterzeichnung des Vertrages wurde 11UT „unter Irauer, wäh-

63rend eines einstündıgen Gilockenläutens vollzogen
Im Parıser Friıedensvertrag Vo ruar 94 / wurden dıe ‚.UCIN (iren-

711 Rumänıliens festgelegt: Rumänıien rhielt Nordsiebenbürgen zurück, das
1mM /Zweıten W liener Schiedsspruch VO August 94() wlieder ngarn
zugesprochen worden urc diesen W liener Schiedsspruch hatte sıch
Rumänıien, VOL em dıe Natıonale Bauernpartel, In iıhrem Natıonalgefrüh
verletzt gefühlt.“

och 1m Dezember desselben ahres dankte Öönıg Michael auf trund
kommuniıstischen Druckes ah das el wurde dazu gezwungen), und
kam einem Wechsel der Staatsstruktur: Das 1ICUC Regıme wurde nach

Der Verfasser ist Student der (Germanıstı und Hungarologie In Wıen und rıghton.
Vgl Bela KöÖöpeczı (He.), Kurze Geschichte S1ebenbürgens, udapest 1990, 73  U

3 Ivan Berteny1/Gäbor Gyapay, Magyarorszäag rÖövıd nete, .. CI W. und erb. Aufl.,
udapest 1999, 57%) (Übers. UrCcC den Verfasser).
Vgl Bela KöÖöpeczI, Wiıeder e1in Teıl Rumäniens, ıIn Bela KöÖöpeczI, Kurze Geschichte
(wıe Anm. 2), 6586 1.
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sowJetischem Modell errichtet. Kırche und Staat wurden 1U  > getrennt, der
Relıgionsunterricht den chulen abgeschafft und dıe konfessionellen
chulen verstaatlıcht.

In der olge verloren dıe Kırchen dıe Autonomıie und wurden Vo Staat
überwacht. ıne starke /ensur trat e1n, Fınanzen, Geschäftsführung und
USd) Sıtzungen wurden überprülft, der Kontakt 7U Vatıkan wurde abge-
brochen, Beziıehungen 1Ns Ausland wurden mehr oder wen1ger untersagt.

Zwıschen 949 und 957 kam eiıner Gleichschaltung der rtrchen
mıt der staatlıchen Ideologıe, beginnend mıt der rthodoxen Kırche, der
rößten und wichtigsten, dıe daher für den Staat ıne wesentlıche efahr
darstellte Danach folgten dıe Römisch-Katholische Kırche, dıe protestantı-
schen rchen, dıie freikırchliıchen (Gjeme1inschaften SOWIE dıe Muslıme und
dıie en Der Staat kontrolherte 1UN durch dıe Securitate”? und das Kul-
tusdepartement das Kırchenwesen vollkommen, WE sıch auch be70-
SCH auf das e1spie der ungarıschen lutherischen Kırche Superintendent
und Bıschof Argay SOWIEe dıe Pfarrer, SOWeIlt möglıch WAädl, Z/UT Wehr
setzen versuchten. DIe /ahl der ungarıschen Reformierten etrug damals
dıie ıne Mıllıon I3 einZIge evangelısche Zeıtschrift, dıie reformıerte e1lt-
schrift Reformäatus Szemle (Reformierte Rundschau), wurde VOL dem Hr-
scheinen eiıner charfen /ensur unterzogen. Es SIng dem Regıme 1mM TUnNn!
darum, der Kırche den en entziehen und S1E entwurzeln.

In der eıt zwıschen talıns 1o0od 953 und dem UTstianı In ngarn 1m
Herbst 956 machte sıch ıne geWIlSSse OCcCKerung bemerkbar,® dıe auch
immer rfahrbarer wurde, ehe dann mıt der Niederschlagung des ungarıschen
Aufstandes auch In Rumänıien eıiın radıkalerer Umgang mıt den dortigen Ma-

einsetzte. Es kam zahlreichen Verhaftungen und Schauprozessen,
be1 denen viele auf rund CIZWUNSCHCHL, alscher Aussagen und Urc (ie-
hırnwäsche erzielter Selbstanklagen verurteılt wurden, darunter auch ein1ıge
Pfarrer und 1heologıiestudenten.

Anfang der sechzıger Jahre kam erneut, VOon Moskau ausgehend,
eiıner zumındest vorgetäuschten also einer eın der Propaganda dıenlıchen
mılderen Haltung des Regımes gegenüber den Kırchen Rumänıien sandte
1UN SUSal Delegatiıonen ollversammlungen des OÖOkumenischen Rates
der Kırchen und des Lutherischen Weltbundes Nun wurden auch offzıelle

NSecurıtate der ruma  ısche Staatssıcherheıitsdienst.
Vgl Dıietmar Plajer, DIie Reformatorischen Mınderheıitenkıirchen In umänıen 1944 —
1989, ıIn eier Maser/Jens Holger SchJjgrring (Hge.), 7 wıischen den Mühlsteinen Pro-
testantısche Kırchen In der A4se der Errichtung der OommunıstIischen Herrschaft 1m
tlıchen uropa, rlangen 2002, 2”16Tf.
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Delegatiıonen N dem Westen empfangen, VOoNn der Securıtate Jedoch nach
WIeE VOL streng überwacht. Gleichzeıntig wurde das Spıtzelnetz ausgebaut und
verfeıiınert und dıe antırelig1öse Ideologıe 1m aANZCH Land, In den Medien
und 1m Schulwesen propagıert. DIe nzah der Kırchenangehörıgen SIng
Jährlıch zurück.

Mıiıt CeausescCu, der 9’/4 7U Präsıdenten gewählt wurde, kam
elıner radıkalen Umstrukturierung der Giesellschaft Er ührte eın intolerantes
System e1n, freıe Meınungsäußerung und freies Pressewesen Walch verboten,
und jede Art VOoON Wiıderstand wurde ekämpftt. Er betriebh ıne unabhäng1ige
Auslandspolıutik und ıne zentralıstische Admıinıstration und ührte das Land
In eıiın wiırtschaftlıches Desaster.

In den achtzıger ahren <gab schwerwiegende ONTLıKTe zwıschen Un-
Sarl und Rumänilen. el SIng elınerseılts dıe Miınderheı1tenpolıti
und andererseıts dıie Geschichtsdeutung. Auslöser für dıie ONTIlıkte W dl
ıne dreibändıge Geschichte S1ıebenbürgens („Erdely rövıd törtenete‘‘), dıe
9086 In Erstauflage erschıenen War.  /

DIie Dıktatur Ceausescus endete 1mM Dezember 089 Er wurde nfolge VOoON
Demonstrationen 1mM aANZCH Land gesturzt und nach einem Fluchtversuch
mıt einem Hubschrauber gefangengenommen. Eın Schnellverfahren wurde
eingeleıtet, und und seine Tau wurden 25 Dezember hıngerıichtet.

12 Nationalıtätenpolitik Von 1944 his 1989

DIie Rechtslage der ngarn In Rumänıien wurde nach dem Machtwechsel
273 ugus 944 VOoON der Jeweılıgen rumänıschen Polıtik und der Rechtsprax1s
bestimmt. Das sogenannte „Natıonale Statutum:“ VO Februar 945 hbe-
stimmte dıe Gleichberechtigung er Staatsbürger ohne Ansehen der Rasse,
der natıonalen Z/ugehörıigkeıt, der Muttersprache und der Religion.“® [ieses
Gesetz? konnte aber dıie anstehenden TODIeEemMe nıcht lösen: In der olge

DIie deutschsprach1ge, einbändıge Übersetzung ist ıe schon ıtıerte Kurze Geschichte
S1iebenbürgens (wıe Anm DIe ungarısche Ausgabe he1ßt. Bela KöÖöpeczIı (He.), Fr-
dely rÖövıd Harom Ötetben, udapest
Vgl Andrea Süle, romänı1a1ı se  seo elye OrSZag polı  al es ]J9g21 rend-
szereben, In LäaszZIO Dıiöoszeg1/Andrea Süle, Hetven eV. romäanıaı magyarsag tÖörte-
elfe 19 —] 489 yula Juhäsz, Magyarsägkutatas Önyvtara), udapest 1990,
Als Quelle 7U „Natıonalen atutum  .. VOIN 1945 siehe uch Jele: romanıa1l

se  seo helyzeterol. Attıla Ara Kovacs u ıIn yOTZY Poszler, Jele
hata  ıkon tulı INa yal kKısebbsee helyzeterol. Csehszlovakıa, 5 ZOvJetun10, Romanıa,
Jugoszlävıa, udapest 1988, 1271530
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kam einschneı1denden Maßnahmen, unter anderem ah 948 Z/UT

Konfisziıerung kırchlicher Kındergärten und chulen Das kırchliche chul-
ämlıch zugleıc auch Jräger der muttersprachlıchen Bıldung

und Kultur 950) wurden dıe Ausbildungsstätten für Künstler (Schauspieler,
Musıker und 1ldende Künstler) umorganısıert und der zweısprachıge Un-
terricht eingeführt. ‘“

Am 21 September 9572 wurde In S1ıebenbürgen eın utonomes Gieblet
(Magyar Autonom J1 artomäny), mıt S 1{7 In Neumarkt/ Marosvasarhely/ 1 ärgu
Mures, eingerıichtet, das das mehrheıtlıc VOoNn Ungarn bewohnte Gebiet,
ämlıch das Szeklerland, umfasste, aber acht Jahre später, a1sSO 1960,
wlieder aufgelÖöst wurde. ach talıns 1o0od konnte, WIE bereıts angedeutet,
ıne SEWISSE, allgemeıne Erleichterung verspurt werden, dıie Jjedoch 11UT hıs
956 währte ıne ampagne den sogenannten ‚„„kKulturellen epara-
t1smus‘“ setizte eın So wurden 7u e1ıspie. In Klausenburg/ Kolozsvär/Clu)]-
Napoca dıe rumänısche und dıe ungarısche Unı1versıtät zusammengelegt.
lle chulen mıt ungarıscher Unterrichtssprache wurden mıt den rumäa-
nıschsprach1ıgen chulen eiıner gemeınsamen Schulbehörde unterstellt.

DIe außenpolıtischen Ereign1sse und Veränderungen des ahres 1968!!
und iıhre Auswirkungen führten ıs 9/2 Z/UT Aufwertung der natıonalen
Mınderheiıten. Das Schulwesen nach WIE VOTL Se1ısmograph dafür DIie
nnäherung dıie Polıtık, insbesondere dıe Kulturpolıtik, Chinas ah
9/7)2 hatte einen maßgebenden Eainfluss Z/UT olge Der Unterricht und das
Studıum In der Muttersprache wurden sukzess1ve zurückgedrängt. So STU-
cdi1erten 0///78 11UT noch 4,14 % er ungarıschsprach1ıgen Studenten In
Rumänıen In ıhrer Muttersprache, In den achtzıger ahren Walch bereıts
aum noch %12

/usammenfassend 1st SCH, dass das Schulwesen qals e1spie für dıe
Natıonalıtätenpolıitik betrachtet werden ann. Ahnliches ‚pIelte sıch ah 1mM
Verlagswesen, In Bıblıotheken, Archıven, Museen, beıim enkmalschutz, In
den JIheatern, In Kulturvereinen SOWIE In den assenmedien ® 1C außer
cht lassen lst, dass auch dıe ungarıschen Kırchen ıhre Funktion qals
Kulturträgerinnen wahrnahmen beziehungswelse noch immer und Jetzt noch
intens1ver wahrnehmen.

Vgl Andrea Süle, romäanıaı (wıe Anm. 6),
11 Der „Prager Tühlıng" und se1lne Nıederschlagung UrcC. den Warschauer Pakt hne

Beteiligung Rumänılens 1m August 1968
Vgl Andrea Süle, romänı1a1ı (wıe Anm 5), 83— S

13 Vel. Sandor Enyedi, 18 intezmenyek, In LäaszZIO Dıiöoszeg1/Andrea Süle, Het-
VCIN eV (wıe Anm. 5),
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DIE NT DER UN  HEN KIRCOCHEN IN RUM ANIEN 1//

Samızdat

„Samızdat" W dl dıie Bezeichnung für staatlıch nıcht genehmıigte, auf 1gen-
inıtlatıve erunende Verbreıtung VOoON I ıteratur VOTL em In der SowjJetunion
und In anderen LÄändern des damalıgen Osteuropa. DIie Selbstverlage VCIL-

vielfältigten dıe lexte mıt der Schreibmaschine und verbreıteten S1E 1m
Untergrund beziehungswelse N diesem heraus. DIiese Tätıgkeıt wurde
uürlıch verfolgt und hart bestraft. Eın e1ıspie dafür N Rumänıen 1st en-
pontok („Kontrapunkte‘‘) 1mM Dezember 981 erstmals erschienen. Das /Z1iel
der Leıitschrift W dl das Aufze1igen der Menschenrechtsverletzung In Miıttel-
Ost-Europa. “ S1e wurde In S1iebenbürgen produzıert und vervielfältigt.

In eiıner Ausgabe N dem - 0872 erarbeıteten dıe Herausgeber einen
programmatıschen Vorschlag („Program]Javaslat‘‘), In dem unter anderem
el (unter dem Punkt IL 18.) „Die Relıgionsfreiheit und dıe wahre innere
Autonomıie der ungarıschen Kırchen sollen tatsächlıc gewährt werden.‘>
In derselben Ausgabe 1st eın dem Vorschlag vorangehendes, dıie Madrıder
Konferenz gerichtetes „Memorandum “ abgedruckt, In dem 1INan den Teıl-
nehmern der Konferenz dıie schwıer1ige Lage der ngarn In Rumänıen AdU$S-

eiınandersetzt und VOoON eiıner intensıven Bedrohung ıhrer Ex1Iistenz pricht
Man SE1 wehrlos der Entrechtung und der Unterdrückung der eigenen Iden-
t1tÄät und des eigenen Kulturerbes ausgelıefert. Am chluss dieser chriıft
werden vier formulıert, dıie dıe ıcherung der Rechte ermöglıchen
und In be1 der Konferenz getroffenen internatıonalen OmMMenN testgehal-
ten werden sollen

In eiıner anderen Ausgabe Ellenponto Nr 4’ Jun1ı 082 wırd dıe Lage
der reformıerten Kırche In Rumänıen kritisch betrachtet. !® So wırd der refor-
mierten Kırche unter anderem „eıne völlıge Unterwerfung‘‘"” unter den Staat
und e1in Nachgeben VOL dessen Eiınschüchterungsversuchen vorgeworfen.
Der Verfasser vergleıicht In diesem Dokument SUS al das Bekanntgeben VOoNn
Informationen Urc dıe Kırche mıt der Vorgehensweılse des Staates. eZÜüg-
ıch der Leıitschrift der reformıerten Kırche der schon erwähnten Reformäatus
Szemle (Reformierte Rundschau) el da z. B., werde wen12
beziehungswelse Sal nıchts dıe Miıssstände der Kırche gesagt und

Vgl Anonym, Ellenpontok. 5 zamızdat-kıadvany Erdelybol, ıIn Becsı aplo, 3 Jg.,
Nr. 4, Wıen 1982, 3
„‚Bıztositsak tenylegesen vallasszabadsägot es INa yal egyhäazak valoödı eIso
autonom14]Jäat.“” Übers. UrcC. den Verfasser. Ellenponto S, 1982,
(ilaube In der Welt, Jg., Nr. 2, Türich 1984,
Ebd.
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1/38 GABOR FEONYAD

sondern stattdessen Schönfärbere!1l betrieben und über unwichtige Pro-
eme beraten. der guten w1issenschaftlıchen theologıschen Arbeıt, dıe
der Verfasser der /eılitschrı urchaus zug1bt, ordert jedoch VOoNn der
Presse mehr polıtısches Engagement und ıne kritische Stimme. Es gehe
nıcht darum, „auf dıie posıtıve Wiırklıichkeit hınzuweılsen, sondern aufZzuze1l1-
SCH, Wäads wıder den (ie1lst und wıder das en istc418.

Das In der Landesverfassung LW sehr ohl tormuhierte ecCc der (ie-
1sSsens- und Relıgionsfreiheit exIistiere Jjedoch 11UT In der 1heorıie und auf
dem Papıer. In der PraxI1s csehe anders AdUuSs Da werden jede VOon

Gegenmeinung und Unzufriedenher verschleilert und damıt eın Wiıderstand
bereıts 1m Keım erstickt, freıe Meınungsäußerung und freıe Relıg10nsaus-
übung unterdrückt. Es herrsche a1sSO eıiın permanenter Verstoß das
Freıheıitsrecht, dessen Verheimlıchung dıe TC selbst unfter polıti-
schem, staatlıchem ruck beıtrüge.

Der Staat hatte In der lat arau abgesehen, das Relıg1ionsbewusstseın
auszulöschen. DIes erfolgte durch OTTIeENTLIICcCAE Diskriıminierung und urc
ruck VOoON Seıliten der VOon der staatlıchen Propaganda bearbeıteten Gesell-
schaft Besonders betroffen davon etwa dıe Jugend: Relıg1onsstunden
besuchende chüler wurden eingeschüchtert und adurch VOoON der eilnahme

kırchlichen en abgeschreckt.” ber VOL em dıe ungarısche refor-
mierte Schuhhugend am dıies spuren, we1l 1m Gegensatz ıhr dıe
rumänısche orthodoxe Kırche keinen OTTIZIellen Relıgionsunterricht erteılte
und dıe Propaganda neben atheistischer auch natıonalıstischer Natur

ngehörıge VOoNn Pfarrfamiliıen würden ebenfalls ıne ogroße Benachteilı-
SUNS erfahren, der Verfasser: Pfarrfrauen fänden schwer oder S
keıne Anstellung, und vielen Pfarrerskınder: werde der Weg eiıner höhe-
ICH Ausbildung (Gymnasıum, Universı1tät) verstellt.

Insgesamt macht der AaNONYINC Verfasser dieses In der Samızdat-Zeıt-
chrıiıft Ellenponto 084 erschıenenen Dokuments den kırchlichen eNOTr-
den und Verantwortlichen sehr starke Vorwürftfe und verlangt VOon ihnen eın
orößeres Heraustreten In dıe Öffentlichkeit.

15 A.a.OQ., 21
19 Vgl a.a.Q.,
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Die ungarıschen Kırchen

/u Begınn sollen ein1ge Statistiıken dıie nzah der emeıindeglıeder In den
einzelnen Kırchen einem bestimmten Zeıtpunkt und damıt deren Verhält-
N1IS zuelınander verdeutlıchen. Es ist jedoch aum möglıch, übereinstimmende
Statistiken anzuführen. eıters berücksichtigen dıe einen den Gesamtstaat,
dıe anderen ıngegen S1iebenbürgen. DIe ungarıschsprachıgen Kırchen
Sınd hauptsächlıch In S1ıebenbürgen VOon den sogenannten „h1ıstor1-
schen ırchen““ sınd das dıe römısch-katholische rche, dıie reformıerte
Kırche, dıie beıden evangelısch-lutherischen Kırchen also sowohl dıe uUNSd-
riıschsprach1ıge qals auch dıe deutschsprach1ı1ge und dıie unıtarısche Kırche
Unter den ängern der Freikırchen und der Sekten eiIıInden sıch eben-

ngarn
ıne Statistik N dem Jahr 2002 er a1sSO auch der nıcht-ungarıschen

Kırchen In Rumänıen zeıgt folgendes Bıld dıe Prozentzahl <1bt den Anteıl
der Bevölkerung Rumänılens wieder): “

Rumäniısche TIhNOdOXe S6 %
RÖömische Katholiken 5 %
Reformierte 3,5 n
Griechisch-Katholische 1 %
Pfingstgemeıinden 1 %
Angehörıge VOon Sekten und 3,5 n
anderen Glaubensgemeinschaften
SOWIE ohne Bekenntniıs

ıne ere Statistik ungarıschsprach1ger Kırchen (198/) zeıgt Folgen-
des, wobel dıe Rumäniısche rthodoxıie hıer nıcht berücksichtigt wurde:*'

RÖömische Katholiken In S1iebenbürgen 950.000
RÖömisch-katholische CsangOs In der 1ÖZ7ese Jasiı“
RÖömisch-Katholische In der 1ÖZ7ese Bukarest
Reformierte 800.000

Vgl aZu Plajer, DIie Reformatorischen Mınderheıitenkıirchen (wıe Anm 6), 209
71 Vgl ndrea Süle, romänı1a1ı (wıe Anm. Ö),

eute en ungefähr 0018 ıs 000 C sangOs In Moldawıen (d nıcht 1m Staat
Moldawıen) Es wurde ıihnen verboten, 1m ottesdienst ıhre ungarısche Mutterspra-
che verwenden.
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Unıiıtarıer
utheraner
ngehörıge anderer protestantischer Konfessionen
Griechisch-Katholische
(jesamt 130.000

5 Die römisch-katholische Kirche

ach eiıner anderen Quelle*“ beträgt dıe Mıtglıederzahl der römısch-katholi1-
schen Kırche 1,5 Mıllıonen In acht Diözesen; SsSOmıIt 1st S1E dıe orößte uUuNnSda-
riıschsprach1ige Kırche In Rumänilen. Von den 1,5 Mıllıonen sınd ungefähr
ıne Mıllıon, a1sSO ZWeI Drıttel, ngarn (Stand

Mıt der 948 begonnenen antı-katholischen Polıtiık des kommuniıstischen
Regımes wurde dıie der Jurisdiktion des Papstes unterstellte römısch-kathol1i-
sche Kırche aufgelöst und verboten. DIe römısch-katholischen Pfarrer wurden
festgenommen und In Arbeıtslager deportiert, viele VOoON ıhnen wurden nıcht
einmal 1m Zuge der (jeneralamnestie VOoNn 9064 entlassen. Dennoch etizten
viele Gelstliche iıhre Arbeıt 1m Untergrund fort, wenngleıch dies Strengstens
verboten W dl und SUSal Helfern und Unterschlupfgewährenden ıne ıs
achtjährıge Gefängnisstrafe SOWIE E1gentumsentzug drohten “ Der Staat
funktionıerte dıe katholische Kırche durch eıiın ekre Vo 23 Februar 949
In ıne „5Staatskırche" 25 wodurch Z/UT vollkommenen Ontrolle über
dAese gelangte.

965 wurde Z W : en rumänıschen Staatsbürgern wılıeder das ecCc Z/UT

freıien Relıgı1onsausübung zugesprochen, dıe chulen aber hHeben VOoNn den
Kırchen getrennt. TeEINC diese Relıgionsfreiheit eın OTMNNZIENETr Natur
ingegen CHNOSS dıe rumänısche orthodoxe Kırche qals staatlıche Einriıchtung
viele Vorzüge des Staates WIE 7u e1spie finanzıelle /uschüsse und
Unterstützung Z/UT Priesterausbildung. (janz 1m Gegensatz dazu gerliet dıe
römısch-katholische qals ıne Mınderheıiıt unter dıie totale Ontrolle des
Staates, der 1UN Urc eın ıs In den etzten ınkel des Kırchenwesens
reichendes Netz das Geschehen verfolgte und bestimmte. DIie ungarısch-

A Vel. Bela Barabäs/Läszl6 Sehö|l  ndrea Süle, Kapcsolato| anyanemzettel, ıIn
Dıoöszeg1/ Süle, Hetven eV (wıe Anm 6), 101
Vel. Elemer Illyes, Erdely valtozasa. 1t0s7 es valösäag, 2., CI W. Ausg., München
1976, S

25 Vgl ehı  <
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sprachıgen römısch-katholischen Pfarrer wurden 1UN VOoON rumänısch-spra-
6Ochigen sogenannten „Beamten für Relıgı1onsangelegenheıten überwacht

und Mussten alle fünf Jahre Vo Staat bestätigt werden dadurch konnten
S1E auch Jederzeıt abgesetzt werden.

Das soz1alıstiısche Regıme etrieh ıne Art atheistischer Erzıiehung, dıe
den theologıschen Fakultäten etwa In Orm VOon spezıflıschen Lehrveran-

staltungen ıhren Ausdruck fand Der Relıiıgionsunterricht se1t 948 VOoNn
den chulen verwliesen und fand mehr auf iIreiwillıger Basıs und aqaußer-
halb der Schule Wochenende 1mM ahmen der Kırche Pfarrer durften
nıcht Parteimitglieder se1n, während be1 Dozenten der Theologıe ıne Mıiıt-
glıedscha: urchaus erwünscht War.  27

Wenngleıch auch In den sıebzıger ahren dıie In den ünfzıger ahren
abgebrochenen Kontakte 7U Ausland aufgenommen und gew1ssermaßhen
wılıeder hergeste. WAaLCII, wurden dAese Bezıehungen weıterhın Vo Staat
geregelt und urc Eıingriffe immer wleder behindert. uch Publikatiıonen
der römısch-katholischen TC alender, Giebetsbücher und lıturgische
Texte®S 11UT schwer möglıch und stark VOoON der /ensur betroffen

Die reformierte Kirche

DIie reformıerte TC Siebenbürgens ist gemeınsam mıt der lutherischen
dıe Ööstlıchste Vorhut der europäischen Reformation *

ach dem Ende des /Zwelıten Weltkrieges herrschte ıne hoffnungsvolle
Stimmung, dıe Mehrsprachigkeıt W dl elbstverständlıch. uch dıe refor-
mierte Kırche zeigte Bereıtschaft, sıch Wiıederaufbau beteilıgen, WIE
Bıschof Janos V asarhelyı In einem Rundbrief verlautbaren ließ. >0 DIe tfol-
genden Jahre Walch dıie eıt der Standortbestimmung dıe Rede VOoNn
der „zeıtgemäßen Aufgabe der Kırche", der „Frrage der Kırche und der heu-
tigen Teit‘>! ıne freie polıtısche Stellungnahme plötzlıch möglıch, dıe
ungarıschsprach1ige Unı1versıtät Bolyaı In Klausenburg/Kolozsvär/Cluj-Na-

Vgl a. O., 276
Vgl eı  Q

7 Sandor Enyedi, Kulturaäalhis intezmenyek (wıe Anm 13), 231
Ebd.

3 Zitiert ach Istvan Tokes, romäanı1aı Reformaäatus ‚gyhäz alı 0441989
yula Juhäsz, Magyarsaägkutatas könyvtara IV), udapest 1990, A

31 a. O.,
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DOCA wurde mıt der reformıerten Kırche gegründet. Man laubte
eiınen Neuanfang. DIe Hoffnungen ollten jedoch nıcht erfüllt werden, denn
schon 948 wurde e1in (jesetz das (ijesetz Nr 672 VO März®* verab-
schiedet, das besagte, dass alle Kırchen innerhalb VOon dre1 Onaten iıhre
Kırchenverfassung und iıhre Bekenntnisse dem Staat vorzulegen hätten. Und
eıiın Jahr später, ruar 1949, folgte eın welteres Gesetz, In dem der
Staat das Kultusmıinısterıum mıt der Aufgabe betraute, dıe Kırchen über-
wachen, und ıhm dıie Kontrolle sowohl über Personalfragen und Neubeset-
ZUNSCH VOoNn tellen qals auch über dıe Vermögensverhältnisse der Kırchen
und iıhre Auslandsverbindungen übertrug.”

Diese zuerst noch qals Gewährung VOoON Mıtbestimmung wırkende Haltung
des Staates wandelte sıch In den ahren nach 950) In ıne radık ale Steuerung
der Personalfragen In der TC und das ergeben der Amter Diese
1UN Offensıchtlich gewordene Onftrolle wurde schlıeßlich dem rumänıschen
Staatssıcherheıitsdienst, der Securıtate, übertragen, der 1UN wen1g Miıttel
scheute. Unter anderem kam In der olge Verstaatlıchung kırchlicher
Piründe DIe Jahre VOoON 95() hıs 956 Walch er ıne Periode des VCIL-

stärkten, aber ennoch nach WIE VOL relatıv vorsichtigen Eıingreifens des
Staates In kırchliche Angelegenheıten. So verhandelte der reformiıerte BIl-
SC mıt dem Kultusmiinıster Vasıle Pogaceanu noch 951 auf ngarısch,
während eıiın - später be1 selner Ansprache In Bukarest bereıts 1INs
Rumäniıische übersetzt wurde.“*

Der UTstianı Vo 273 ()ktober 956 In udapest und dessen Nıeder-
schlagung hHeben natürlıch auch In Rumänıen nıcht ohne Folgen, dıe dıe
dortigen ungarıschen Kırchen spuren ekamen Der Staat übte urc
Verhöre, Erpressungen, Gefängni1s beziehungswelse Arbeıtslager für ZWO
Pfarrer ruck AUS, hıngerıichtet wurde eINZ1IE K alman Sass.

9672 wurden das erste Mal 1SCHNOTE urc den Staat 1INs Amt eingesetzt,
dıie In der Kırche 1mM Sinne eines harmonıschen Verhältnisses® zwıschen
Staat und Kırche dıe staatlıchen Interessen ollten Der Staat hbe-
st1mmte 1UN es Seiıne Vertreter nahmen en Beratungen und Sıtzungen
te1l und entschıeden 1m Vorfeld auch über dıe orlagen für Beratungen und
Sıtzungen.

3 A.a.OQ., 76.
33 A.a.OQ., /79f.
3, A.a.OQ.,
35 A.a.OQ.,
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DIE NT DER UN  HEN KIRCOCHEN IN RUM ANIEN 1833

Als 1mM- 08 dıe Zerstörung VOoON rund S00 sowohl ungarıscher qals
auch rumänıscher Dörfer eplant W: chwıeg dıe reformıerte Kırche
zunächst. Dann aber nahm der reformıerte Pfarrer VOon Temeschwar/ Llemes-
var/ 1ımısoara, LAasSZIO Tokes, In einem Interview mıt einem kanadıschen
Fernsehsender kritisch tellung dazu. DIiese Sendung wurde 1m ungarıschen
Fernsehen ausgestrahlt und er auch VOoON den In Rumänıien ebenden Un-
Sarl gesehen, W d> schlıeßlich dıie Vertreter er Kırchen In Ungarn
eiınem Protestschreıihben dıie Zerstörung veranlasste.

Anlässlıch der Wortmeldung eines reformıerten Pfarrers auf Rumänısch In
elıner Pfarrkonferenz der reformıerten Kırche egte LAasSZIO Toke (J)k-
tober 08 In selner Kırche ıne Erklärung Z/UT Benützung der ungarıschen
Sprache ab 36 Gleichzeıintig tellte aber test, dass das nıcht mıt elıner eınd-
selıgkeıt gegenüber der rumänıschen Sprache verwechseln sel, we1l sıch
lediglıch für dıe ungarısche Muttersprache In elıner ungarıschsprachıgen refor-
mierten Kırche ausspräche. Er wurde Jedoch 1mM Dezember 089 suspendiert,
und wurde angebliıchem Natıonalısmus und angeblıcher
Unterschlagung VOon eld eın Diszıplınarverfahren ıhn eingeleıtet.
Am Spätabend des 16 Dezembers wandten sıch Demonstranten, dıe sıch
VOTL dem arrhnaus versammelt hatten, In dem sıch Tokı  es mıt se1lner Famıhe
utfhıjelt und das nıcht verlassen wollte, 1UN Öffentlich dıe Dıktatur
Ceausescus. eıtere Demonstrationen 1mM aANZCH Land en schlıeßlich
den Sturz und dıie Hınrıchtun Ceausescus herbe1

Der reformiıerte Bıschof VOon Großwardein/ Nagyvarad/Oradea, LAasSZIO
Papp, SOWIE der reformıerte Bıschof VOoNn Klausenburg/ Kolozsvär/Cluj-Na-
DOCA, Gyula NagYy, wurden abgesetzt beziehungswelse ankten ab, und
LAasSZIO Tok:  es wurde März 9O() 7u Bıschof gewählt.””

Die evangelisch-Lutherische Kirche

331 Kurzer geschıichtlicher Überblick VOon T1anon ıs 944

ach dem Friedensvertrag VOoON Irıianon 1920, be1 dem Nord-S1ebenbürgen
Rumänıien zugesprochen worden WAädl, hHeben zunächst dıe 37 ungarıschspra-
chigen Gemeınden, dıe UVO einem Teıl der Sächsischen Landeskırche
und 7U anderen der lutherischen Kırche In Ungarn angehört hatten, ohne

3 a. O., 35  N
3 ttp://www.kutdıiak.kee.hu/news/cıkkek, letzter Zugriff 2004, 14
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1834 GABOR FEONYAD

organısıerte kırchliche Leıtung. Deshalb dıe Gründung einer eigenen
Kırche VOoNn oroßer Notwendigkeıt dıe Ungarısche Synodal-Presbyteriale
Kırche wurde gegründet.”®

Es <gab 1U  > vier Dekanate: eines In Arad, eInNes 1m Banat, eiInNnes In Fünf-
städten und eInNes In Kronstadt. Man bemüht, diese unter eiıner Kırche
zusammenzufassen. och achdem das Verfahren se1t 9721 1m Gang WAal,
wurde dıe Gründung eiıner Superintendentur erst fünf Jahre später, Ende des
ahres 1926, genehmıigt und schlhıeßlich prı 972 / 1m teierlıchen
Rahmen bestätigt.”” In den darauffolgenden Jahren rfuhren dıe (jemelnden
ıne SeWIlSsSSse elebung, und 90729 dıe Synodal-Presbyteriale Kırche
urc den damalıgen Superintendenten a]Oos rınt und den Vızekurator
LAsSZIO Purgly beım Evangelıschen Weltkonvent In openhagen (26 ıs
4. Jun1) und ühlte sıch aufgenommen. Es <gab abh 90728 sieben
evangelısche Grundschulen, denen SUSal ıne WL auch geringe al-
1C VOon 52 844 Lel 1m ahr zukam.

DIe innere Ordnung der sıch schon kleinen Kırche W äal Urc dıe
polıtıschen Verunsıcherungen edroht, bedingt unter anderem Urc dıie lat-
sache, dass dıe Neubesetzung der Stelle des 1mM selben Jahr verstorbenen
Superintendenten a]Os Frınt erst e1in - später, 28 Maı 1941, mıt
GyÖrgZy ATgay, dem Pfarrer VOoNn JlTemeschwar/ L_emesvar/ 11ımısoara und De-
kan VOoNn Arad-Banat, erfolgte. „Die Wahl wurde VOoON der eglerung Z/UT

Kenntnıs S!  TI V dıe | aber den| Vo Superintendenten V SC
WONNIIC abgelegten Ireueschwur nıcht ANSCHOMIME: hat c64d]

33702 I3 Entwıcklung der evangelısch-lutherischen Kırche
nach dem /Zwelıten Weltkrieg

946 kam ersten Generalversammlung nach dem Krieg In Satulung/
Hosszüfalu-Alszeg/Sacele. Im darauffolgenden Jahr W äal das Könıigreıich In
Rumänıen eendet und wurde VOon einer epublı abgelöst, W d> dazu ührte,
dass ıne 1ICUC Kırchenverfassung erarbeıtet wurde S1E Hel sehr ünstig
N und erTulltfe dıe „vierteljahrhundertlange, hoffnungslose Erwartung

38 DIe ungarısche lutherische TC| In Rumänilen: Evangelische 5Synodal-Presbyteriale
Kırche Augsburgischen Bekenntnisses In Rumänıien „Agostal Hıtvallasu / sınat-Pres-
yter1 Evangelıkus Egyhaz Romänı1äban’‘).

309 Bela Kıss, Aus der Geschichte der Superintendentur. V ortrag Julı 1996, lau-
senburg, anus:  1DL, 3
A.a.OQ.,
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DIE NT DER UN  HEN KIRCOCHEN IN RUM ANIEN 1835

CIC Kirche‘‘ * DIe Kırche und der Superintendent Walch 1UN tatsächlıc
staatlıch anerkannt und der Relıgionsunterricht In den chulen ohne Eın-
schränkungen gewäh DIie ungarıschsprachıgen (jeme1nden Klausenburg/
Kolozsvär/Cluj-Napoca, Neumarkt/ Marosvasärhely/ 1 ärgu Mures, Szekely-
zsombor/Jımbor und Z/selyk/Jeıca, Halmägy/Haälmeag, Kleinkopıisch/Kıs-
Kapus  Opsa Miıca und Oltszakadaät/Sacadate, dıe der Sächsiıschen Kırche
angehörten, wurden der Synodal-Presbyterialen Kırche übergeben und da-
mıt der S 1{7 der Kırche VOon rad nach Klausenburg/Kolozsvar/Clu] -Napoca
verlegt, soeben GyÖrgZy ITgaY In selner Funktion qals Superintendent
bestätigt worden DIie Sprache 1m (jottesdienst natürlıch VOTL em
ngarısch, aneben aber auch Slowakısch, Deutsch und In Bukarest umä-
nisch * Schlıefßlic wurde In Klausenburg/ Kolozsvär/Clu)-Napoca eıiın In-
stitut für Protestantische Theologıe eingerıichtet, dem dıe lutherischen
Pfarrer gemeınsam mıt den reformıerten ausgebildet wurden. Be1l der S-
zählung 1mM - 954 wurde dıe Anzahl der Gilıeder der Synodal-Presbyte-
rialen Kırche mıt 343 bestimmt.“

Als 958 Mınısterpräsident Pe'  3 (iroza starb, verlor dıie Kırche stark
polıtıschem Rückhalt Im selben und 1mM darauffolgenden Jahr wurden dre1
Pfarrer elıner „staatsfeındlıcheln| Aktion‘ verhaftet, 9064 1mM Zuge
der (jeneralamnestlie aber wılıeder ireigelassen. 9064 wurde dıie Synodal-
Presbyteriale Kırche ıtglıe. des L utherischen Weltbundes 90/3 wurde
der Bau elıner CUl Residenz CI WOSCH, dıe Abstimmung bestätigte aber den
S 1{7 In Klausenburg/ Kolozsvär/Cluj-Napoca. Eın Jahr darauf, kto-
ber 19/4, starh Superintendent GyÖrgZy TgaYy Sein Nachfolger wurde Pal
Szedressy.

In den achtzıger ahren kam mehreren Felierlichkeiten 0S() wurde
das 50-Jährige Bestehen des Augsburger Bekenntnisses gefeıert, eın -
arau sowohl dıie Kırche VOon Halmägy/Halmeag qals auch dıie VOoNn TO3-
karol/Nagykäroly/Careı, dıe beıim eDben des ahres / / beschädıigt
worden d]  n’ 1ICU eweıht.

Betrachtet 1INan dıie nzah der Kırchenmitglieder abh 1976, ist ıne
ständıge Abnahme erkennbar: W aren 9/6 noch 531 Seelen, betrug

Ebd.
43 DIe lutherıische, rumänıschsprach1ıge (jTemelnnde In Bukarest VOIN ZU) Chrıisten-

{um konvertierten en gegründet. 1ele en hatten sıch mıt dem Aufkommen der
taschıistischen Judenverfolgung taufen lassen.
Bela KIss, Aus der Geschichte (wıe Anm 39),

45 Ebd.
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dıie /Zahl ZWeIl Jahre später mehr 400 und 08 / Sal 28 115:; 089
jedoch, a1sSO 1m Jahr der ende, stieg S1E wlieder auf 28

Eın - danach, 1mM - 1990, fand dıe erste Generalversammlung ohne
staatlıche Kontrolle dıe SOMIt freı abgehalten werden konnte.

Der S 1{7 der evangelısch-lutherischen Kırche ist heute In Klausenburg.
DIe Gläubigen wohnen hauptsächlıch In der Gegend Kronstadt/Brasso
BrasovV, und LW In Krebsbach/Krızba/Crızbav, Ujfalu und Ge1st/Apaca/
pata; dıie Csangos sınd In Bacsfalu/ Bacıu, JTürkös/ Iurches, ('sernatfalu /
Cernatu, Hosszüfalu/Säcele, Zaısendorf/Za]lzon/Zızın, Pürkerec/Purcären1
und JTatrang/ L1atrang/ l1arlungen1 angesiedelt,“” eıiın sSlow  iısches Dekanat
g1bt 1mM Südwesten: Nadlak/Nagylak.“**

Die Unıitarıier, die griechitisch-katholische Kırche UnN: die Freikirchen

DIie Unıtarıer

DIe Unıiıtarıer Sınd Antıtrınıtarıer, das el S1E eugnen dıe I rnıtät. Ihr
Motto lautet: ‚„„Gott ist eiıns!** („LESy Isten!””) DIe Unitarısche Kırche
wurde In S1iebenbürgen 568 In Ihorenburg/ Lorda/ 1urda gegründet. Der
S1t7 der Unıiıtarıer 1st In Klausenburg. DIe Kırche zählt rund OO0 Mıtglıe-
der, dıie VOTL em 1m Szeklerland angestedelt sınd, und hat ungefähr 138
Pfarrgemeinden mıt etwa 140 farrern .

3472 DIe ogriechısch-katholische Kırche

DIe griechısch-katholische TC esteht se1t dem 18 Jahrhundert und 1st
der Jurisdiktion des Papstes untergeordnet. DIe Kırche ist nıcht römiısch-
katholıschen, sondern byzantınıschen 1tus

a.QO., 7T,
Elemer Illyes, Erdely valtozasa (wıe Anm. 24), »34
Vgl ıe Informatıiıonen der Kırche ıIn Evangelıkus Egyhäzunk 2000, 75—)47) Nur
angemerkt, we1l auberha des Berichtszeitraums gelegen, sel, ass dıe 1IrC| se1t
2003 ıne CUC Verfassung hat und Jetzt den Namen Romaäanıaıl Evangelıkus-Lu-
theranus Egyhäz/ Evangelısch-Lutherische 1IrC| In Rumänıien rag (vgl KänonJa,
Öffentlich verkündıgt
Bela Barabaäs, ‚Zyhaz: ıIn Laszlo Diöszeg1  ndrea Süle, Hetven eV (wıe Anm. 5),
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DIE NT DER UN  HEN KIRCOCHEN IN RUM ANIEN 183/

DIie /Zahl der ungarıschsprach1ıgen Gilıeder der ogriechısch-katholischen
Kırche ist schwer estimmen: S1e beträgt CIrca n der (Gjesamtbevölke-
IUNS DIie Mıtglıeder zählen aber WIeE dıe römısch-katholischen (etwa 5,5 Do)

den Minderheiten >©

4.3 Freikırchen

/u den Freikırchen zählen VOL em dıe Baptısten, Pfingstgemeinden und
Adventisten. S1e zählen insgesamt CIrca Y() 000 ıs 100 000 ungarıschspra-
chige Mitglieder.”'

bschliebßende Anmerkungen
Es ollten hıer dıe Auswirkungen der geschıichtlıchen orgänge 1m und
nach dem /weıten e  169 auf Mınderheıiten e1ispie. der ungarısch-
sprachıgen Kırchen In S1ıebenbürgen SOWIE deren Umgangsweıse mıt dieser
Lage dargestellt werden. ıne durchgehende ObyjJektivıtät, eın hnehın schon
problematısches orhaben, wurde In dieser Arbeıt zudem durch mehrere
Umstände erschwerrt. Es g1bt 11UT schwer zugänglıche, Oft auf viele Sach-
ebıete verstreute und 1m TUnN! noch wen12 w1issenschaftlıch fundıerte
I .ıteratur diesem ema bedingt auch unter anderem adurch, dass dıe
üngste Geschichte Jetzt erst aufgearbeıtet werden ann und ıne vorurte1ls-
lose Beschäftigung mıt ıhr erst nach dem Regıimewechsel beziehungswelse
dem Ende der Dıktatur Ceausescus möglıch geworden ist So ist 1Nan häufig
auf I ıteratur VOon VOL 089 angewlesen und auf Quellen WIE etwa dıie Rede
VOoNn Bela KISS oder den hıer zıt1erten Samızdat-Aufsatz dıe 7u Teıl
emotional sınd und ıne sehr subjektive Sıchtwelse en Das führt teil-
welse SUS al Gegensätzlıchkeiten und Wıdersprüchlıchkeıten. Man 111USS

sıch Jjedoch VOTL ugen halten, dass solche I .ıteratur unter anderen Umstän-
den geschrıeben wurde, qals dıejen1ıgen sınd, unter denen S1E heute elesen
werden annn

Vgl den en Chrıstoph KUunz, Ceausescus Dıktatur ist vorbe1ı doch dıe
Unterdrückung geht welıter. /ur Sıtuation der griechısch-katholıschen TC| In Ru-
mänı1en, http: //wwWwW.Kkath.de/nd/kmf/hırschbg/, etzter Zugriff 25 2004,

51 Bela Barabas, Egyhäzak (wıe Anm 48)., 109
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Eıniıge Ortschaften en außerdem mehrere Fremdbezeıchnungen bezi1e-
hungsweıse keıne, manchmal sınd S1E auch 11UT nıcht erulerbar. uch offnzıelle
Bezeıchnungen, WIE 7u e1ispie. „Magyar Autonom JTartomany””, andern
sıch oft 1mM aufTfe der Geschichte

In diesem Aufsatz wurde a1sSO e1in erster Versuch der thematıschen Ver-
J1efung mıt den Z/UT erfügung stehenden Unterlagen unternommen

L ıteraturverzeichnıs

Anonym, Ellenpontok. 5 zamızdat-kıadvany Erdelybol, ıIn Becs1ı aplo, 3 Jg., Nr. 4, Wıen
1982, 3

Berteny1, van/Gabor Gyapay, Magyarorszäag rövıd CI W. erb. Aufl.,
udapest 1999

Diöszeg1, Laszlö/Andrea Süle, Hetven eV romanıa1l magyarsag —
yula Juhäsz, Magyarsägkutatas Önyvtara), udapest 1990

Ellenpontok, Nr. S, 1982
Evangelıkus Egyhäzunk asodık es Harmadık Evezred Hatärkövenel 2000
(Gilaube In der Welt, Jg., Nr. 2, 1984
Illyes, Elemer, Erdely valtozasa. 1t087 es valoösag, Aufl., München 1976
Illyes, Elemer, atltıona Mınoriıties In Rumanıa, New ork 1982
Kaänon]Ja; Romaäanıaıl Evangelıkus-Lutheränus ‚gyhäz (0.
atus, Läszlo, Tötenelm1 Atlasz, udapest 1999
KIss, Bela, Aus der Geschichte der Superintendentur. Manuskrıipt eINESs ortrages

Jul1 1996, Klausenburg.
KöÖöpeczI, Bela (Hge.), Erdely Harom Ötetben, udapest
KöÖöpeczI, Bela (He.), Kurze Geschichte S1iebenbürgens. ntier Mıtarbeiıt VON Or Barta,

Istvan Bona., Läaszl6 Makkaı, Yoltan S73A87. Aus dem Ung., übers. VON Harrıett FerenczIl,
TeC TIE:  1C] aroly Gerstner, Ursula Jakvary, udapest 1990

Kovacs, Attıla, DIe Wurzeln der Geschichte der Synodal-Presbyterialen Evangelısch-
Lutherischen Kırche In umänı1en. Manuskrıpt eINESs ortrages Julı 1996,
Klausenburg.

KUunz, 1stoph, Ceausescus Dıktatur ist vorbe1ı doch ıe Unterdrückung geht weiıter.
/ur Sıtuation der griechısch-katholıschen TC| In umänı1en.
http: //wwW.Kkath.de/nd/kmf/hırschbeg/.

Maser, Peter/Jens Holger SchJlegrring (Hge.), 7 wıischen den Mühlsteinen. Protestantische
Kırchen In der A4se der Errichtung der ommunıstIischen Herrschaft 1m tlıchen
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Maulharmonıika und Buckelbreıte

So sprachen S1E der olga

DIie or  ren der heutigen Russlanddeutschen, VOL em urc Katharına
„dıe (Giroße‘“ 1m 18 Jahrhundert 1INs Land gerufen, brachten ıhr Deutsch mıt
nach usslan WIE damals In ıhrer Jeweılıgen He1l1mat gesprochen wurde.
och heute ann 1Nan mıtunter heraushören, ob ıhre Vorfahren einst N

chwaben, Hessen oder Preußen gekommen Walch Und WL 1INan S1E
beıim besten ıllen nıcht versteht, dann Sınd Mennonıten, dıe sıch das

iıhrer nen VOon der nıederländıschen (irenze bewahrt en
ıne deutschsprachlıiche Welterentwicklung hat e ' abgesehen VOon einıgen

technıschen Begriffen der Neuzeıt, nıcht egeben; eıiın verständlıcher KOon-
servatıv1smus, egründe In der ngs eInNes Identitätsverlustes In eiınem
remden Land So sınd für N viele iıhrer W örter interessante Fossıilıen
elıner Sprache, WIeE S1E VOL 250 ahren In deutschen Landen gesprochen wurde.

och heute reden dıie en VOoON ‚„ Weıbsbı  .. ‚„‚Manns  .. oder ‚Maulhar-
monıka"“ und meınen das keineswegs abwertend. Verdauungsbeschwerden
der werden beschrieben „51e frısst nefl und S1E che1ßt net”‘; und ıne
Aussıedlerin verlangte hıer einem ()bststand ahnungslos „Arschkratzer‘‘,
ıne Beerenart, dıe S1E In der alten He1mat immer gesammelt hatten und dıe S1E
nıcht anders bezeichnen usste [ieses 10M konnte inzwıschen
zugeordnet werden. „Arschkratzer‘ 1st pfälzısch und meınt Hagebutten. Lan-
SC h1eben dıe Deutschen der olga unter sıch und mıeden den Kontakt
7U fremden, russıschen Umfeld Dadurch 1ldeten sıch sprachlıche, u-
re und kırchliche Inseln An ıne Kommunıkatıon mıt der deutschen He1-
mat be1 den damalıgen Verkehrsmöglıichkeıiten nıcht denken

So 1€e' das 1mM Wesentlichen fast 200 Jahre lang, ıs 941 7U Krieg
mıt Deutschlan: und Z/UT Deportation der Russlanddeutschen nach S1ıbırıen
und In dıe damalıgen mıiıttelasıatıschen SowjJetrepublıken kam 1ele, dıe
vorher überhaupt 11UT Deutsch konnten, mMuUussten sıch VOon eiınem Jag 7u

anderen russiısch verständıgen. Dem übermächtigen russısch-sprach1igen Um-
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190 BEHRENS

feld W äal auf Dauer nıcht standzuhalten. em streng verboten, In
der Öffentlichkeit Deutsch sprechen.

So verdrängte Russısch das W olgadeutsc. allmählıich qals Umgangssprache
und Merkmal ethnıscher /ugehörigkeıt. DIie alte (jeneratıon der USsSsSiand-
deutschen ann sıch mıt dem W olgadeutschen LW noch verständıgen, aber
7u chreıiben reicht mangels Schulbildung 11UT In wenıgen Fällen

W olgadeutsc ist inzwıschen Sprache der (G’iroßeltern geworden und
wırd VOoNn den Kındern aum noch und VOon den Enkeln S nıcht mehr
verstanden, geschweıge denn gesprochen.

Seılt den sıebzıger ahren des vorıgen Jahrhunderts wırd Deutsch aber
bestimmten chulen qals Fremdsprache unterrıichtet;: natürlıch Hoc  eutsch
und nıcht das urıge Deutsch, WIeE S1E einst der olga und In anderen
Siedlungsgebieten sprachen. Allerdings erwe1lsen sıch dıe Auswanderung
der deutschen oder deren Wechsel In dıe besser zanNnlende Waiırt-
schaft qals ‚.UC emmnIS.

DIe folgenden für U1l weıthın qals kurı10s8 empIundenen W örter und Rede-
wendungen sollen nıchts Ins LÄcherliche zıehen, sondern aufmerksam
chen auf ıne Sprache, dıe 1mM Begrıff ist auszusterben. Selbstverständlıch
darf geschmunzelt werden. Das 1st auch der Sınn dieser kleinen Samm-
lung, dıe keinen Anspruch auf Vollständıigkeıt erhebt, sondern lediglıch
Idıome enthält, dıie ich 999 und 2001 In Kamyschın Wolga) und anderswo
aufgeschnappt habe Be1l den Erläuterungen erutfe ich miıich auf:
IC NOOp, W örterbuch deutscher 1alekte, (ijütersloh 1997, und
TIeAdrTIC uge, Etymologıisches W örterbuch der deutschen Sprache, Ber-
lın 2002

Wörter

(ahd/mhd althochdeutsch/mıittelhochdeutsch)
apbnehmen totografieren (wahrscheımlıich wolgadeutsche E1ıgenbildung;

erkun N dem deutschen Sprachraum nıcht nachzuweısen)
Anhaltung Haltestelle (wahrscheımlıich wolgadeutsche E1genbildung; Her-

un N dem deutschen Sprachraum nıcht nachzuweısen)
Ar chwach sehr SCHIEC (ahd, mhd, Jahrhundert; schwäbhbiısch, aqgle-

mannısch, Ta  1SC. pfälzısch, hessisch, bayerısch. In alter eıt es
Schimpfwort mıt sexueller Nebenbedeutung, vermutlıch be1 homosexuel-
lem Verkehr dıe passıve spıelend)

ausgedruckelt ADC] (wahrscheımnlıch wolgadeutsche E1ıgenbildung; Her-
un N dem deutschen Sprachraum nıcht nachzuweısen)
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AULHARMO  IK UN BUCKLLBREIIE 191

Blutsugler utege (wahrscheımlıich wolgadeutsche E1genbildung; Her-
un: N dem deutschen Sprachraum nıcht nachzuweılsen)

Briefsack Briıefumschlag (alte, wahrscheminlc schon N den Herkunfts-
gebieten übernommene Bezeichnung)

brunzen urınıeren vulgär, oberdeutsch, Jahrhundert; wörtlıch: „eıinen
Brunnen machen‘‘)

Buckelbreite Schulterbreıite ( Verschıebung der Sprachebene: Buckel, mhd,
12 Ja  undert)

Bud Kıosk
Bugsıer Schleppfahrzeug ( Lehnwort, mıtunter lateinıschen rsprungs, und

N dem Deutschen über dıe russıische Sprache wılıeder den olga-
deutschen elangt; qals Substantıv 11UT 1m Russıschen ekannt und VOoNn
dort Ins W olgadeutsche übernommen. Das erb „bugsieren“ Stammt N
dem Neunıiederländıschen „eIn Schiff 1INs Schlepptau nehmen‘‘)

rıckeln trocknen (Dıminutivbildung VOoNn „drücken‘‘; wahrscheıln-
ıch wolgadeutsche ıldung

Erlösungskaffee löslıcher Kaffee beı W olgadeutschen In Fernost gehört.
W ahrscheiminlich regıionale E1genbildung. (jenaue erkun: nıcht nachzu-
weısen)

amılıja Famılıenname (Lehnwort, mıtunter lateinıschen rsprungs, und
N dem Deutschen über dıe russıische Sprache wılıeder den olga-
deutschen gelang

Freund Verwandter
füttern ernähren aucC Menschen)
eldsac| Portemonnaıle alte, wahrscheımlıc schon N den Herkunftsge-

bıeten übernommene Bezeıchnung)
eiruben Möhren ann qals genuın W olgadeutsc elten)
Gezilefer Nutzvıeh
halsen erwurgen (wahrscheımlıich wolgadeutsche E1genbildung; erkun:

N dem deutschen Sprachraum nıcht nachzuweısen)
Hasekuh Kanınchen (fränkısc
Hersche Hırse (vordeutsc „Ners] .. Wahrscheiminlich aber dazu eın /usam-

menhang, sondern Lautverschiebung In der wolgadeutschen Umgangs-
sprache

Jinkel Hühner (aufgeweıcht N „Hınkel"”, hd)
kauzen meckern (wahrscheımnlıich wolgadeutsche E1genbildung; erkun:

N dem deutschen Sprachraum nıcht nachzuweısen)
Kıh und Sal ühe und S äue
ump loß westnıederdeutsc
Komposter Fahrscheinentwerter (Lehnwort lateinıschen rsprungs, N
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19°2 BEHRENS

dem Deutschen über dıe russische Sprache wlieder den W olgadeut-
schen ogelang

Kran asserhahn (aus dem estmıttelhoc  eutschen
Tuhwurie (Lehnwort, mıtunter lateinıschen rsprungs, und N

dem Deutschen über dıe russische Sprache wlieder den W olgadeut-
schen ogelang

angbeın UuC
lernen auch 1mM Sinne VOon „lehren‘“‘: „Sıe hat miıich gelernt, dıie Kıh mel-

ken'  .. (wolgadeutsche sprachlıche Verflachung; Gleichsetzung VOon tran-
sıt1ver und intransıtı ver W ortbedeutung)

lohnen leihen „Jöhne:  .. ist ıne wolgadeutsche Verballhornung N „leh-
..  nen ostnıederdeutsch, hessisch, rheinısch, pfälzısch, fränkısch)

Luftschiff ugzeug auC: be1 U1l ursprünglıche Bezeichnung für „rlug-
zeug“‘, dıe 1mM W olgadeutschen aber erhalten blıeb)

luren (spätmıttelhochdeutsch; Lautverschiebung N „lauern”‘)
Mannsker]l! Mann ( Verschiebung der Sprachebene. Übliche Bezeıchnung,

eın Schimpfwort
Maschin Auto cAhNWO: N dem Deutschen über dıe russische Sprache

wlieder den W olgadeutschen elangt; Kurzform für „Awtomaschıiın”“.
DIe Bedeutung VOoON Maschin/e| 1st 1mM Russıiıschen WIE 1m W olgadeut-
schen reduzıert auf ‚„„‚Auto’‘”)

Maulharmonika undharmonıka ( Verschiebung der Sprachebene)
der Morgent INOLSCH
ur Rückenmar (Lautverschıiebung und sprachlıche Glättung VOoNn

„„Mar „Murks
nodricht dann
Pfiffer Maus

erd (wahrscheımlıich wolgadeutsche E1genbildung; erkun N

dem deutschen Sprachraum nıcht nachzuweılsen)
prudeln meckern (1ın dieser edeutung und qals erb Wolgadeutsch;

wahrscheminlc VOoNn „prüde‘‘, 18 Jahrhundert N dem FranzÖösı-
schen „prude‘‘ „wacker‘‘, ‚ehrenhaft‘“

Putzmamsel aumpflegerın ann qals genuın W olgadeutsc. elten)
appeln telefonıeren (aus der ersten eıt der Kurbeltelefone: wahrscheıln-

ıch wolgadeutsche E1genbildung; erkun N dem deutschen Sprach-
AdUT nıcht nachzuweılsen)

Rauchtippe Weıiıhrauchkessel ( Verschıiebung der Sprachebene)
Ruckstrang Wiırbelsäule (wahrscheımlıich wolgadeutsche E1genbildung;

erkun N dem deutschen Sprachraum nıcht nachzuweısen)
Saufwanst Alkoholiker
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AULHARMO  IK UN BUCKLLBREIIE 193

dıe Schand Geniıtalien (ahd, mhd, Jahrhundert Etymologıischer /usam-
menhang mıt „Sch

Schmutzputzfrau aumpflegerın westnıederdeutsc
schnaufen atmen ( Verschiebung der Sprachebene)
Chnerc. Schwıegertochter (von „Schnur‘””? Ihürıngisch?)
Chnurkı Schnürsenke ( Lehnwort, mıtunter lateinıschen rsprungs, und

N dem Deutschen über dıe russıische Sprache wılıeder den olga-
deutschen gelang

cChwaber CcChAhrubber (vielleıc abzuleıten VOoNn „Schwabe“ „Küchen-
schabe‘‘. Eın „Schwaber‘ Ware dann eın Gerät, mıt dem Ian Küchen-
chaben beseıitigt)

Schwamm Pılz g1 qals Lehnwort N einer unbekannten Sprache aut-
ıch dem griechıischen „SpONZOS” „Pılz““ hnlıch Jahrhunderrt, ahd,
mhı  - Aus dem Sächsiıschen Ins W olgadeutsche gekommen)

Soöhnerın Schwiegertochter
potjahr Herbst (Lautverschıiebung VOoNn Spätjahr Pfälzısch, schwäbilsch-

alemannısch, fränkısch)
springen cChnell laufen (mundartlıch In dAeser edeutung noch heute In

Ihürıngen)
topkran Notbremse (aus dem Russischen
strack geradeaus Jahrhundert; abgeleıtet VOon „strecken‘“. Das N be-

kannte „stracks”“ 1st adverbıaler Genitiv)
Jl1ochtermann Schwıiegersohn (thürıng1sc:
ro Oberleitungsbus ( Irolleybus; Lehnwort, N dem Deutschen über

dıe russische Sprache wlieder den W olgadeutschen gelang
uübergeben weıtersagen, informıeren ( Russ1zısmus)
verkehlen erwurgen (wahrscheımlıch wolgadeutsche E1genbildung; Her-

un: N dem deutschen Sprachraum nıcht nachzuweılsen)
VerrTussell russıschen Lebensstiıl annehmen
Weıbsbild Tau ( Verschıiebung der Sprachebene. Übliche Bezeıichnung,

eın Schimpfwort)
Welschkorn Maıs genaue erkun nıcht nachwelsbar. „Wels

manısch, hd)
Wurzelmensch Ureinwohner beı W olgadeutschen In Fernost gehört.

W ahrscheiminlich regıionale E1genbildung. (jenaue erkun: nıcht nachzu-
weısen)

zermarracht Kaputt NSCH, Kaputt emacht (wolgadeutsche sprach-
1C Verflachung; Gleichsetzung VOon transıtıver und intransıtıver Wort-
bedeutung)

Zitzenkind äuglıng
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194 BEHRENS

usdrücke

ich bın eingenommen ich habe keıne eıt (wahrscheımlıich wolgadeutsche
E1ıgenbildung; erkun: N dem deutschen Sprachraum nıcht nachzu-
weısen)

mıt den Öölfen Julen mıt den Öölfen heulen
derer keins en WIT hıer nıcht das <1bt be1 N nıcht (doppelte

Verneinung; RUuss1Z1Smus)
N dem Krankenhaus rausschreıben N dem Krankenhaus entlassen

( Russ1z1ısmus)
das Kreuz ist MI1ır geschossen ich habe eınen Hexenschuss (spätwolga-

deutsche sprachliıche E1ıgenbildung)
der, tahrt dıe Maschin ahrer (wolgadeutsche Umschreıibung mangels

eigener Substantıvbiıldung)
dıie 11C sgrummelt TT dıie 11C gerinnt (lautmalerısche Wort-

bıldung „brummen‘‘; S8. Jahrhunde: DIe Verwendung VOoNn „„STUIN-
meln  .. „gerinnen“ W olgadeutschen ist etymologısc alsch)

dıie 1IC ist fortgesprungen dıe 11C 1st übergekocht (wahrscheımlıich
wolgadeutsche E1genbildung; erkun N dem deutschen Sprachraum
nıcht nachzuweısen)

ucken en Mücken (chemisch) esprühen (spätwolgadeutsche sprach-
1C E1ıgenbildung)

dıie Nahrung kommt MI1ır auf dıe H6h’ ich 111USS erbrechen wahrscheın-
ıch wolgadeutsche E1genbildung; erkun N dem deutschen Sprach-
AdUT nıcht nachzuweılsen)

Pıllen trınken Pıllen schlucken (spätwolgadeutsche prachl E1ıgenbildung)
PomidorI1 eindrehen 1omaten einlegen
netl scharf nıcht chnell
jemanden setzen inhaftieren (wahrscheımlıich wolgadeutsche E1ıgenbildung;

erkun N dem deutschen Sprachraum nıcht nachzuweısen)
Setiz euch auf den Sechsten ahren S1e mıt Buslnıe ( Russ1zısmus)
auf pıle ahren (jast/zu Besuch ahren (ahd, mhd, VOoON „spiıelen””. DIe

ursprünglıche edeutung scheımint „tanzen“ se1n.)
dıie Sprache abgeben den deutschen Sprachtest machen (für dıe Ausreıise

nach Deutschland; RUuss1Z1Smus)
der Televisor hat gewlese 1mM Fernsehen wurde gebrac CANWO:

lateinıschen rsprungs und N dem Deutschen über dıe russische Sprache
wlieder den W olgadeutschen gelang

S1E se1ınd schon überfahren S1E sınd schon nac Deutschland ausgere1st;
( Russ1z1ısmus)
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ich tu’ Fuch überführen ich übersetze nen ( Russ1zısmus)
das W asser abschlagen urınıeren (wahrscheımlıich mundartlıch: CHaAUC

erkun: nıcht nachweı1sbar

Konjugationsbeispiele
ich CS5SC, du esSsLT, esSsLT, hat egesst

gehen ich gungte, ich bın gegungtet
kriegen ich krochte, ich habe ekrocht
lıiegen le1t, hat sıch geleıt
schlaien ich Chlafe, du schlafst, Chlaft, hat geschlaft
setzen ich habe miıch

Mischsprache
An der olga gab auch ıne deutsch-russische Mischsprache. So
19 18 eın Aktıvıst VOL der Dorfversammlung:

„Dıie erste Sadatsche fun dem ne1le Sawet ist He S amogone-Brenner
ange, dass das daıre rot for de golodajuschtsche Arwalder In dıie Schded
geschıickt ann ..  in

„Dıie erste Aufgabe des CUl Sowjet 1st, alle Schnapsbrenner inhaf-
tıeren, damıt das teure rot den hungernden Arbeıtern In dıe Städte SC
chıckt werden kann  ..

UYnworte FÜr Russlanddeutsche Von deutschen ehorden

Antragsvordruck „Grundsıicherung”
Arbeıtslosenhilfebesche1id
Bundessozılalhı lfegesetz
Getrennt-lebend-Bescheimnigung Vo Anwalt
Mıtwırkungspflicht
Personensorgeberechtigter
Unterhaltsfestlegungen Ehegatten Kınderunterhalt
Wohnraum-Überlassungsbescheinigung
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Gerhard
Müller

Das Kırchenverständnıiıs
der lutherischen Reformatıon

DIie lutherischen Reformatoren meı1nten nıcht, dass es 1ICU emacht werden
INUSS, WIE 1INan heute häufıg unreflektiert en WL der Begrıff Reform
fällt S1e Walch deswegen auch nıcht mıt eiıner „eccles1a SCHIDECL reformanda‘“
befasst, WIeE viele heute meınen dAeser Begrıff 1st vielmehr erst In der
zweıten Hälfte des 1/ Jahrhunderts aufgekommen.‘ DIe Reformatoren
auch dıe reformiıerten! wollten Miıssstände abstellen Dass In der Kırche
SUZUSaSCH es auf dem TUTISLAN! stehen MUSSe und Ian SahlZ 1ICU

anfangen mMUSSe, eın Schlagwort des 16 Jahrhunderts Man kannte
auch nıcht dıie el1eDte rage „Welche Kırche wollen WIr ?* S1e wurde In
Pfarrkonventen he1iß dıiskutiert und wırd vielleicht auch heute nNOC DIe
Antworten vielfältig: ıne ohlfühlkırche: ıne demokratische Kır-
che:; ıne polıtısche Kırche:; ıne Kırche ohne Gesetze, dıie miıch einschränken

und welıter und fort. DIes Walch ebenfalls keıne Iräume In 11O1 -

malerwelse recht kalten äusern 1mM 16 Jahrhundert. 1elmenr dıie g -
Samle Reformatıon bemüht, wlieder den wahren, heilbriıngenden CGilauben
verkündıgen, den Ian VOTL em In der eılıgen Schriuft und In der en
Kırche, aber auch be1 den Zeugen der W ahrheıt, dıie 1mM Verlauf der
Jahrhunderte egeben hatte, bezeugt fand Dieser Rückbezug chloss auch
dıe Glaubensbekenntnisse der en Kırche e1n, VOoNn denen dre1 offızıell
anerkannt wurden. Vor em das sogenannte Apostolıcum aber hatte urch-
N Aussagen über dıie Kırche dıe Reformatoren und iıhre Verkündıgung

vermıitteln. Insofern W dl S nıchts Neues über dıe Kırche SCH,
sondern prüfen, W d> dıe Heılıge Schriuft über dıe Kırche sagt und
WIeE sıch dazu dıe kırchliche Wiırklıichkeit erhält Was ist denn unter Kırche
In der lutherischen Reformatıon 1m 16 Jahrhundert verstanden worden?

Erwın ülhaupt, INMEeTW:;  ende Reformatıon? In ders., uther 1m Jahrhundert,
Göttingen 1982, 267—7) 75
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193 GERHARD MULLER

Keıin Streitthema, aber eın Problem

Das bekannte Wort Martın 1 uthers „ES we1ll3 ottlob e1in ınd VOoON sieben
ahren, W d dıe Kırche ..  se1 fiınden WIT In L uthers „Schmalkaldıschen Artı-
kl“ VOoNn 537 Im usammenhang el „Von der Kırche Wır gestehen
ıhnen namlıc. der päpstlıchen Kırche) nıcht L dass S1E dıie Kırche se1en,
und Ssıe sınd es) auch nıcht Und WIr wollen auch nıcht hören, Wäads S1E
unter dem Namen der Kırche gebieten oder verbleten. Denn we1lß ottlob
e1in Kınd VOon sieben ahren, W d> dıe Kırche sel, ämlıch dıe eılıgen Jäu-
1gen und ‚dıe chäfleın, dıe iıhres Hırten Stimme hören‘. Denn beten dıe
Kınder ‚Ich glaube ıne heıilıge chrıistliche Kırche‘ DIiese Heılıgkeıt esteht
nıcht In horhemden, Platten namlıc. J1onsuren), langen Röcken und ıhren
anderen Zeremonıien, dıe S1E über dıe Heılıge Schrift hınaus erdichtet aben,
sondern (dıese Heılıgkeıit esteht 1m W ort (jottes und 1m rechten Jau-
ben.‘‘*

Kritisiert werden hıer dıe nhänger des 1SCNOTS VOon Rom Von ıhnen
distanzıert 1 uther sıch: S1e sınd nıcht dıe Kırche! Einerseılts soll völlıg klar
se1n, Wäads unter Kırche verstehen 1st, andererseıts aber g1bt eftigen
Streıit dıe Kırche, WCI denn WITKUIIC „Kırche" SE1 Was dıie eigenen
(jeme1inden angeht, behauptet er, dass eıiın allgemeınes Eınverständ-
NısS über das bestehe, W d> Kırche sSEe1 Andererseıts aber <1bt mıt der
päpstlıchen Kırche erheblıchen Streıt über diese rage noch heute höÖören
WITF, dass In den Gesprächen zwıschen römıschen Katholiıken und I1 uthera-
1CTIN dieses das WIFRKLILC: trennende ema zwıschen ihnen SE1 zugespitzt
In der rage nach dem kırchlichen Amt Wır wenden Uu1lls zunächst der
Behauptung L innerhalb des L uthertums SE1 das Verständnıs VOon Kırche
unumstritten.

Das st1immt ämlıch nıcht SahlZ. Von Anfang <gab 1m Bereıich der
lutherischen Reformatıon unterschiedliche Auffassungen über dıe Kırche
asC traten S1E zwıschen 1 uther und seınem ollegen Andreas Bodensteın
N arlstaı Maın zutage. Andere Diıifferenzen traten hiınzu, etwa mıt
Ihomas üntzer oder aspar VOon Schwenckfe Manche dAeser Streit1g-
keıten führten 7u /Zerbrechen der Kırchengemeıinschaft. Andere nıcht ach
L uthers 1o0od 546 entstanden 1ICUC theologısche Dıfferenzen, dıie In der
Konkordienforme VOoNn 577 behandelt und für den TOntel des deutschen
L uthertums ausgeraumt wurden. In ZWO Artıkeln wurde den Fragen nach
rbsünde, Rechtfertigung, Abendmahl oder Chrıstologıe nachgegangen. Man

DIe Bekenntnisschriften der evangelısch-lutherischen Kırche (zıt. Göttingen
459f.
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verständıgte sıch In diıesen nkten überall dort, dAese Onkordıe ANSC-
OMNMEeCN wurde. Lediglıch 1m etzten Artıkel wurde über ‚„„Rotten und Sekten“
gesprochen, dıe nıcht asselDbe Kırchenverständniıs en und mıt denen
deswegen auch keıne Kırchengemeinschaft <1bt el geht dıe 1 äu-
ter, dıe Schwenckfelder, dıe ‚UCINM Arıaner und dıe Antitrinitarier Mıt
ihnen en dıe lutherischen Iheologen, dıie dıie Konkordienforme akzep-
tıeren, keıne Kırchengemeıinschaftt. AasSseIDe gılt für dıe römısch-katholische
Kırche Von iıhr 1INan bekanntlıc exkommuniızıert, ausgeschlossen W OI -

den, denn nıcht 11UT er, sondern auch dıe, dıie ıhm folgten, Walch mıt dem
ann belegt worden. uch hıer <gab e ' WIE schon N L uthers „Schmalkal-
ıschen rtıkeln  .. ersichtlıch, eıiın anderes Verständnıs VOoON Kırche, das damals
trennend Insofern alsSO das Kırchenverständnıs der lutherischen
Reformatıon eın Streitthema innerhalb der eigenen Tuppe, aber W dl
ennoch eın Problem, WIE sıch ämlıch dieses Selbstverständnıs alle
benannten Wiıderstände WITKIIC behaupten könnte. Denn W alch Ja nıcht
wen12e, dıie N dem eigenen ager ausgeschert Walch uch dıie römıschen
Angrıffe Walch beachtlich Gebrandmarkt qals Neuerer, qals Ketzer, wurde
den reformatorischen Kırchen Vo Konzıl VOoNn IrTient (1546—1563) ıne

VOon Irrlehren nachgesagt und dıe Kırchengemeinschaft verweigert.“
Wıe wurde 1UN VOoON den lutherischen Reformatoren Kırche definiert?

Die Eiıgenschaften der Kırche

In selinen Katechiısmen behandelt Luther bekanntlıc das Apostolıcum. In
dessen drıttem Artıkel el „Ich glaube den eılıgen Geılst, eıiın heıilıge
chrıistliche Kırche, dıe emeıne der Heiligen‘““. Es auf, dass der Heılıge
(ie1lst WIE auch der V ater und der Sohn Inhalt des aubens ist „Ich
glaube (jott den V ater V und den Herrn Jesus Chrıstus. Ich
glaube den eılıgen (ielst.“ Der dreieine (rott 1st a1sSO Inhalt des Jau-
bens. /u ıhm ekennt sıch, WCI das Apostolıcum betet DIie Kırche 1st dage-
SCH nıcht nha| des aubens Es el nıcht „Ich glaube eın heıilıge
chrıistliche Kırche"“. Es wırd Z W : bekannt, dass ıne Kırche 21ibt, aber S1E
wırd mıtnıchten auf ıne ule mıt (jott selbst gestellt. Das sollte übrıgens

3 Vgl BSLK, _
Vgl Gierhard üller, TIrıdentinum, ıIn Theologische Realenzyklopädıe (zıt. TRE)

34, Berlın/New ork 2002, 62 —74
BSLK, 6553
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200 GERHARD MULLER

für alle Kırchen gelten, auch WL dieser fundamentale nterschIliel nıcht
immer präzıs festgehalten WIrd. Mıt anderen Worten: DIe Kırche ist nıcht
(ijott. ber g1bt s1e, und LW gemä seınem ıllen elche E1genschaf-
ten hat SI1e

/unächst 1st festzuhalten, dass INe Kırche g1bt und nıcht deren
vlele. Das hat SCAIIC selnen trund darın, dass ıne SahlZ CHNSC Bez1e-
hung zwıschen Chrıistus und der Kırche g1bt S1e wırd 1mM Neuen lTestament

ausgedrückt „ Er Chrıstus| ist das aup des Leı1ıbes, ämlıch der (ie-
meı1nde‘“ Kol 1,18) Wır könnten auch übersetzen: „nämlıch der Kırche“,
denn 1m Griechischen steht EKKANOLO. Chrıistus 1st einer. Da das aup
der Kırche 1st, ann 11UT INe Kırche geben, dıe qals Chrıstı Leıb ezeıch-
netl WIrd. DIe erste E1genschaft der Kırche 1st a1sSO iıhre Einzigkeıit. Es ann
nıcht mehrere rtrchen geben W as das el dem wırd noch welter nachzu-
gehen sSeIN.

DIe zweıte E1genschaft der Kırche ist iıhre Heiligkeit. S1e 1st geheılıgt
urc dıe Urc Jesus Chrıistus bewiırkte rlösung und bıldet 1UN ıne ‚„„Ge-
meıne der eılıgen"  - el das, dass S1E qals Heılıge untereinander ,5  O  Uu-
..  n10 Gemeıinschaft, aben, WIE 1mM lateinıschen extel oder el e 9
dass S1E Giemennschaft den Heılsgütern, Wort und den Sakramenten,
haben? 1 uther en ohl eher dıe (Gjemennschaft derer, dıie alle e1b-
lıchen und geistliıchen en mıteinander teilen ® ber auch dıe (jemeıln-
schaft Evangelıum und den VOon Chrıistus eingesetzten Sakramenten
ergäbe eınen Sinn. Jedenfalls ist dıie Kırche nıcht durch iıhre eigenen
er heıilıg, etwa Urc bestimmte /eremonıen oder Gewänder, WIeE dies
er schon In den Schmalkaldıschen Tukeln festgestellt hatte Ihre He1-
1gkeıt 1st ıhr gut neutestamentlıch zugeeignet worden.

DIe drıtte E1genschaft ist dıe Katholizität der Kırche Von iıhr spricht dıe
lateinısche Fassung des Apostolıschen Glaubensbekenntnisses,’ während WITr
1m Deutschen „Chrıstlıch" lesen. Katholıisch meınt hıer aber nıcht WIE
nahe lıegen könnte römisch-katholısch, sondern dıie gesamte Welt
spannend. Wenn dıe INe Kırche nıcht auf ıne bestimmte Regıon dieser
Erde eingegrenzt werden soll, dann 111USS S1E Öökumenıisch, katholısch, dıe
aln Erde umgre1ıfend, SeIN. emäß dem Miıssionsbefehl Jesu In Matthäus
28,19 „Darum gehe! hın und machet Jüngern alle V ölker““, ist a1sSO auch
dAese drıtte E1genschaft der Kırche gut 1DI1SC

Vgl Bernhard ohse, Luthers Theologıe In ıhrer hıstorıschen Entwicklung und In
ıhrem systematıschen Zusammenhang, Göttingen 1995, 297
Vgl BSLK, 653:; erselbe ortlaut 1m Kleinen Katech1smus, 511
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Es Fällt auf, dass ıne weltere E1genschaft hıer 1mM Apostolıcum nıcht
vorkommt, dıie aber anderen tellen genannt wırd, ämlıch dıe ‚DOSTOLL-
zıtät der TC I3 TC ist deswegen apostolısch, we1l S1E auf dıe ApOoS-
tel zurückgeht. Ihrer Botschaft erdankt dıe Chrıistenheiıt dıe Kenntnıs der
Verkündıgung Jesu. DIe apostolısche Überlieferung egründe den Kanon
und bıldet dadurch dıe Norm er re des Luthertums, WIE diıes In der
Konkordienforme gesagt WITd: DIe 1st „1O normans‘‘ ® Von der
Kırche und In der Kırche werden das Wort (jottes und dıe Sakramente
verwaltet. AIl dies eru aber auf dem Zeugn1s der Apostel DIie Kırche
ann alsSO 11UT dann Kırche se1n, WL S1E sıch dem Zeugn1s der Jünger
Jesu ausrıichtet. Nur ıne einzZIge Kırche g1bt Heılıg 1st s1e, katholisch
und apostolısch. Nur diese vier E1genschaften vorhanden sınd, ann
Kırche SeIN.

DIie Kırche „1st dıie Multter‘““ der Glaubenden.? Ihese N normalerwelse
nıcht besonders Vorstellung benutzter SahlZ unbefangen. Denn
WIeE dıie Mutter für iıhr ınd und nährt, rfahren dıe (Gilaubenden
Urc dıie Kırche und Z W al 11UT urc S1E VOoON Chrıistus qals iıhrem aup
Deswegen 1st dıie Kırche wichtig, glaubenswichtig und lebenswichtig. Weıl
das 1st, ann auch außerhalb der Kırche eın e1l geben DIiese alt-
kırchliche Aussage nımmt er unbefangen auf. Damıt ist keıne Abgren-
ZUNS gemeınt, sondern dıie Tatsache betont, dass ich 11UT durch das In der
Kırche verkündıgte Wort (jottes und Urc dıie VOoNn der Kırche MI1ır e-
kommenden Sakramente, ämlıch aufTtfe und en  m Chrıst werden
und 1m (Gilauben bestehen Jleiıben annn

Es ist a1sSO es In em ıne SahlZ tradıtıonelle Lehre VOon der Kırche, dıe
Luther und dıie anderen lutherischen Reformatoren ber Fällt
auf, dass Luther mıt dem Wort „Kırche" 1m (Giroßen Katechısmus 11UT wen12
anfangen ann. Er übersetzt eccles1a nıcht mıt Kırche, sondern mıt „,‚CcIn
chrıistliche emeıne oder ammlung‘ oder aufs allerbeste und klärste ‚eın
heilıge Christenheıit‘“ Den Begrıff „Chrıstenheıt"“ hater übrıgens auch
1mM Kleıinen Katechiısmus be1 der Erklärung des drıtten (Gilaubensartıkels be-

und nıcht das Wort Kirche !! uch In selner Übersetzung des Neuen
Testamentes hat EKKANO1LO mıt (jeme1nde und nıcht mıt Kırche über-

Daraus darf 1INan aber nıcht folgern, dass dıe Kırche abgewertet

Vgl BSLK, 833—839
BSLK, 655
BSLK, 656

11 Vgl BSLK, 5172
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habe, sondern SIng ıhm darum, verständlıch tormuheren. 537 konnte
dann In den Schmalkaldıschen Tukeln behaupten, dass schon In Jungen

ahren dıie Chrısten In den (jemelnden wussten, W d> mıt Kırche gemeınt ist
Was ist darunter 1UN verstehen”

Von der Kırche

Mıt dAesen Worten ist der s1ehte tiıkel des Augsburger Bekenntnisses VOon

530 überschrıeben, der wichtigsten lutherischen Bekenntnisschrift. In ıhm
wırd davon berıichtet, Wäads In den lutherischen (jeme1nden über dıe Kırche
„gelehret“ wird.'* Es geht nıcht ıne Definition etwa dıie Kırche qals
ıne Idee (jottes sondern ıne „Latsachenschilderung”  .  - Man verzıch-
tet auch auf ıne Konzentratıon auf das „Wesen“ der Kırche Denn leicht
wırd darunter das „Wesentlıche" verstanden, das Vo Außerlichen, Unwe-
sentlichen oder Unwichtigen abgehoben WIrd. el ann dann aber cChnell

qals wesentlıch hıngeste. werden, W d Sal nıcht gemeınt W: und
ann vVELSCSSCH oder übersehen werden, W d> Z/UT Aufgabe der Kırche

unbedingt hınzugehört.
Was wırd In der lutherischen Reformatıon über dıe Kırche rzählt? Was

wırd berichtet über dıie re In den (jemelinden? Dass geglaubt wırd, 59l
alle eıt eın heıilıge CANrıstliıche Kırche se1ln und bleiben‘‘!> DIie Kırche
1st a1sSO nıcht zeıtgebunden. Manche Iheologen meınten, gebe S1E se1t
Adam, seıtdem Menschen geschaffen worden SINd. Das wırd hıer 1m Augs-
burger Bekenntniıs offengelassen. Man ann deswegen auch Pfingsten qals
den Begınn der Kırche denken oder dıe Jünger und Jüngerinnen, dıie mıt
Jesus oingen, und dies Jjeweıls qals den Begınn der Kırche ansehen 111USS

dies aber nıcht Wiıchtiger 1st, dass dıe Kırche Jleiıben WIrd. S1e wırd auf
Dauer VOoNn dem geschützt, der S1E geschaffen hat und der S1E 1UN auch erhält
ıs 7u Ende der eıt.

DIe Kırche SE1 „dıe Versammlung er Gläubigen, be1 welchen das van-
gelıum eın gepredigt und dıe eılıgen akrament lauts des Evangelı also
dem Evangelıum gemäß gereicht werdenc6]14d „Reıne Predigt” das für
dıie Reformatıon eın chmähwort, sondern dıie entscheı1dende orderung,
dıie dıie Kırche geste wurde. Denn WL „unre1n””, tfalsch eredet würde,

Vgl BSLK, 61
13 BSLK, eı  <
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würde das nıcht Glauben, sondern Unglauben SCHaTiIieN DIie Gläubigen aber
wollen und sollen erbaut werden. Das geht NUL, WE der rediger sıch
dıe Heılıge Schrift hält, WL sıch nıcht durch das, W d ıhm persönlıch
wichtig se1ln INaS, W d> aber für e1l oder nhe1 der Menschen ırrelevant
1st, alscher oder unnutzer Tre verführen lässt Wıe wichtig das für dıe
Reformatoren WAädl, ist nıcht zuletzt N der Tatsache ersichtlıch, dass theolo-
gische Bıldung der rediger gefordert wurde. Es enugte nıcht mehr (wıe
1mM Mıttelalter), dass 1INan lesen konnte, Priester se1ln können, sondern
Ian MuUuUsste zwıschen Menschen- und (jotteswort SOWIEe zwıschen Menschen-
und (Gjotteswerk unterscheıiden können. I3 „reine Predigt” hat ange eıt
unfter dem Verdikt des Überholten und Langweılıgen gestanden. ber nach
der Ablehnung des Kulturprotestantısmus urc Werner er und Karl Barth

übrıgens e1in - VOTL Römerbriefkommentar!) * hat Rück-
besinnungen auf den Auftrag der Kırche egeben. DIiese mMuUssen allerdings
immer wlieder 1ICU vOLSCHOIMNME:! werden, WL denn dem ErfordernIıs der
lutherischen Reformatıon nach reiner re echnung etragen werden soll

Hınzu kommt dıe rechte Verwaltung der eılıgen Sakramente, dıe dem
Evangelıum gemäß gereicht werden sollen Das Evangelıum bestimmt a1sSO
auch hıer, W d> aCcC ist Es legt test, W d> e1in akrament 1st, W OTaus
esteht und WIeE verwaltet werden soll Vor em INas 1INan el den
La1enkelch beımenedacht en Er 1m Jahrhundert VCIL-
boten worden, WOSCOCH dıe Reformatoren protestierten, we!ıl Jesus eiONIlIen
hatte „ Irınkt alle daraus!®“® (Mt Lheser Mıssbrauch VOoNn ıhm
a1sSO gew1ssermaßen vorhergesehen worden und soll abgestellt werden. Dar-
auf wırd 1m Einzelnen später noch In eiınem anderen Artıkel des Augsburger
Bekenntnisses eingegangen. © ber schon Jetzt wırd eutlic gemacht, W d>
1mM Mıttelpunkt kırchlichen andelns steht: das Evangelıum und dıe eılıgen
Sakramente wobel das hınzugefügte JeKtIV „ne1l1 andeutet, dass dıe
Sakramente nıcht 11UT Anhängsel sınd, auf dıe INall, wenn’s elıebt, auch
verzıchten könnte.

Auffällig 1st, dass dıe Kırche nıcht VO Bıschofsamt her beschrieben
WIrd. on _gnatıus VOoNn Antiochıen hatte 1mM zweıten Jahrhundert gemeınt,

der Bıschof sel, da SE1 dıie Kırche ,,  bı eP1SCOPUS, 1b1ı ecclesi1a.“ [ieses
Wort wırd hıer nıcht zıtlert. uch wırd nıcht VOoON etrus qals dem Felsen

Vgl Gierhard üller, ynthese der Dıastase” Hıstorija magıstra theolog1ae In Wer-
11ICT „Der Kampf das Christentum'  .. ıIn Rudolf Keller.  ıchael oth (He.),
Miıt den Menschen verhandeln ber den Sachgehalt des ‚vangelıums. DIe Bedeutung
der eologıe W erner für ıe Gegenwart, rlangen 119—-154
Vgl BSLK, 85 1.
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AUSSCHANSCH, auf den Chrıstus seine Kırche bauen wollte (Mt WIeE
1Nan sıch dies er In römısch-katholischer Ekklesiologıe vorstellen konnte.
Heute mussten WIT dAeser Stelle daran erinnern, dass dıe Kırchenkonstitu-
t1on des /Zweıten Vatıkanıschen Konzıls übrıgens WIE das ugsburger
Bekenntnis'! VOon dem „ Volk (jottes““ be1 der Beschreibung der Kırche
ausgeht, VO Volk Gottes, das hıer „dıe Versammlung er Glaubigen“
genannt WIrd.

Auf dıe kurze Beschreıibung, W d Kırche 1st und W d> In ıhr geschehen
hat, O1g dıie rage nach der ‚„‚wahren Einigkeıit der chrıistlichen ırchen‘“.
Das äng natürlıch damıt ZUSaINIMNCN, dass auf dem Reıichstag In Augs-
burg, auf dem dieses Bekenntnis verlesen wurde, dıe rage gehen sollte,
WIE dıe Eıinıgkeıit der ı1stenhe1 1m deutschen eIclc wliederhergestellt
werden könne. Darauf wırd ıne SahlZ schlichte uUuskun erteı1ilt: /ur wahren
Einigkeıit genugt e ' 59l da einträchtiglıc nach reinem Verstand das van-
gelıum gepredigt und dıe Sakrament dem vgottlıchen Wort gemäß gereıicht
werden‘‘!”. Den Verfassern dA1eses Bekenntnisses VOL em ist hıer Phılıpp
Melanc  on CHNCH, der dıie Endredaktıiıon leistete Fällt ffenbar nıchts
Neues eın S1e WI1Iederholen sıch. ber das ist sachgemäß! Wenn denn
Evangelıum und Sakramente In der Kırche geht, dann wırd S1E ein1g se1n,
WL S1E asseIDe Verständnıs VOoON Evangelıum und Sakramenten hat oll-
mundıg el In der lateinıschen Fassung dieses Artıkels ‚„„ad
unıtatem ecclesi1ae Ssatıs est consentıre de doectrina evangelı el de admınıs-
tratiıone sacramentorum“ (zur wahren Eıinheıt der Kırche genugt e ' übereın-
zustimmen In der Tre des Evangelıums und In der Verwaltung der Sakra-
mente).

[ieses „satıs est””, dieses 59 genügt”, MuUuUusste vielen ungenügend VOIL-
kommen. Wo bleibt etwa das Kırchenrecht? Siınd dıe Amtsträger SahlZ und
Sal verschwunden? Nun, manches wırd anderen tellen behandelt !® ber

dies steht unter dieser Vorgabe Nur reine Evangelıumspredigt und
rechte Verwaltung der eılıgen Sakramente sınd, ann Kırche geben

Was In jedem Fall unnötig ist Z/UT Eıinıgkeıit der Kırche, Ist, ‚„„daß allenthal-
ben gleichförmıge Ceremonien, VOon Menschen eingesetzt, gehalten werden,
WIE Paulus pricht Z7/unNn phesern ‚Eın Leıb eın Geılst, WIE ıhr berufen
se1d einerle1 offnung ;UC) erufs, eın Herr, eın au eıiın Tauf‘*‘!?
Um 530 gab durchaus noch unterschiedliche Lıturgien. rst nach dem
Ende des Konzıls VOoON IrTient wurden das „Mıssale Omanum““ oder das

17 BSLK, 61
15 das „Predigtamt””, vgl BSLK, 558
19 BSLK, 61
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„Rıtuale Omanum““ geschaffen, W d> eiıner orößeren Vereıinheıitliıchung
geführt hat dem übrıgens das Zweıte Vatıkanısche Konzıl Urc dıie Eın-
ng der Volkssprachen In geWwIlsser Weılise wılıeder eıiın Ende bereıtet hat
Klar 1st, dass den lutherischen Reformatoren be1 der Beschreibung der
Eıinheıt der Kırche auf das ankam, W OTUN nach ihrer Überzeugung inhalt-
ıch Q1Ng, ämlıch auf bıbelgemäßhe Predigt und Sakramentsverwaltung.

In einem welılteren Artıkel des Augsburger Bekenntnisses wırd arau
hıngewılesen, dass dıe reine Kırche, dıie keıine eucnNnler noch alsche
Chrısten kennt, nıcht gibt.““ I3 Reformatoren schlıeßen sıch der Itkırch-
lıchen Entscheidung d dass deswegen auch Sakramente, dıe VOoON unfrom-
ICN Priestern gereicht werden, ennoch gültig SINd. Es geht a1sSO zunächst
eınmal nıcht eucNler unter den emeıindeglıedern, sondern gottlose
Prediger! Selbst ihrer edient sıch (jott und bewirkt, W d> 11l Wer SC
tauft wırd oder en teiılnımmt, 111USS nıcht zunächst recherchle-
ICH, ob sıch beım 1 äufer einen untadelıgen Menschen handelt
Das Urte1l über Menschen bleibt (jott überlassen. Lediglıch dıie ontrolle,
ob I1DIILSC; gepredigt und dıe Sakramente ıhrer Einsetzung gemäß verwaltet
werden, bleıibt durch dıe Gilaubenden erforderlıch

Daraus OlgtT, dass dıe Kırche VOoNn dem abhängıg 1st, dessen Leıb S1E 1st,
Chrıistus Ihm hat S1E sıch unterzuordnen, denn auf se1ln Wort und auf dıe
VOoNn ıhm eingesetzten Sakramente geht es kırchliche en zurück. 1 u-
ther hat SUSal gesagt, dıe TC SE1 ıne „creatura Euangel1””, e1in eschöp
des Evangelıums. Das ann verständlıchen Wıderspruch qauslösen: Dann ist
dıe Kırche doch 11UT noch eın Augenblıcksere1ign1s; S1E ist 11UT dann da, WL
das Evangelıum gepredigt wırd! So wırd diese Aussage häufig kritisiert. DIe
Kırche scheıine S keıine Instıitution mehr se1n, WE dies stımmt, Kırche
qals eschöp des E vangelıums. S1e verflüchtige sıch doch dann In eiınem
Augenblıcksere1ign1s. Der aln S atz L uthers lautet;: „Eccles1ia creatura
est Euangeln1, incomperabılıter mınor 1DSO“ Die Kırche ist das eschöp
des Evangelıums, unvergleıichlich geringer qals dieses).“' /war stammt dAeser
S atz N dem- 1519, aber 1INan wırd ıhn nıcht qals „Jugendlıchen“ ber-
chwang des 36-jährıgen er abtun können. Denn In ıhm kommt der
Vorrang (jottes 7u Ausdruck, VOoON dem WITr Menschen abhängıg sınd, auf
den dıe utherısche Reformatıon und unbeırrt wert gelegt hat Das oılt

Vgl BSLK,
71 Martın Luthers er'| ılısche Gesamtausgabe (zıt. WA), 2, Weımar 1884,

430, 61 („Resolutiones I1 utherl1anae proposıtion1ıbus SU1S Lıips1ae dısputatıs””,
z1t. be1l se (wıe Anm. 6), 208
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206 GERHARD MULLER

nıcht 11UT für den Bereıich der Schöpfung, sondern auch für rlösung und
Heılıgung. Überall 1st (jott der Uu1lls Zuvorkommende. DIe TC hat In
(jottes Handeln eiınen SahlZ wichtigen atz, aber doch zugleıc auch eınen
d1enenden. 1C iıhrer selbst wıllen ist S1E da, sondern we!ıl (jott ıhr
einen Auftrag egeben hat, der tTreu erfüllt werden 11USS Iut S1E das nıcht,
leiden darunter dıie Menschen, denen das Evangelıum vorenthalten WwIrd.
Deswegen wırd auch dıe rage gestellt, dıe Kırche erkannt wiırd, dıe
iıhre Aufgabe WITKUIIC wahrnımmt.

Die Kennzeichen der Kırche

Martın Luther pricht VOoNn „Heıltümern“‘, denen dıie Kırche erkannt WwIrd.
Unter Heıltümern hat 1INan 1m 16 Jahrhundert Relıquien verstanden; e1l-
tumsverzeıchnısse Walch Z/usammenstellungen der Relıquien, dıie In eiıner
Kırche oder auch VOoON eiınem Fürsten WIE 7 B VOoON Luthers Landesherrn
TIeAdrTICc dem Weılsen zusammengekauft worden waren.“* em der WiIıt-
tenberger den Begrıff „Heı1ıltum“ verwendet, Knüpft das Verständnıs
der Menschen d dass hıer vorhanden 1st, W d für dıie eigene elıg-
eıt wichtig, Ja unverzıchtbar ist Unter Heıltümern versteht aber es
andere qals Relıquien, sondern en Gottes, dıe dAeser für N bereitgestellt
hat Vıer Sınd ‚„„das heıilıge Gotteswort‘‘; dıe aufe; das end-
zund dıe Vergebung der Sünden Wo diese Heıltümer, oder SaSch WIT

vertrauter, diese Gottesgaben sınd, da ist wahre Kırche
/um ersten „Heıltum“‘, dem „he1ilıgen (jotteswort‘“‘: Der Reformator ent-

nımmt dem Neuen JTestament, dass be1 der Verkündıgung des Wortes
(jottes „unterschiedlıich zugeht” der Apostel Paulus hat dies rfahren und
für erträglıch, Ja unvermeı1dlıch gehalten (vgl Phıl ‚12—-18) Wiıchtiger qals
dAese Unterschliede aber 1st, dass das heilıge (jotteswort ‚„„das Hauptstück
und das hohe auptheılıgtum 1st ] nach dem das chrıistliche olk heılıg
el Denn (ijottes Wort 1st heılıg und heıilıgt alles, W d eru. Ja, 1st
(jottes Heılıgkeıt selhest‘‘ * 1C Relıquien eılıgen, WL S1E berührt WCIL-

Vgl Ingetraut UudOIphY, Friedrich der Weiıse., Kurfürst VON Sachsen, R
Göttingen 1984, 355—359

A Vgl 5O, Weımar 1914, 629 („Von den Konzılıs und Kırchen"”, 1539):;: Luthers
lext wurde sprachlıch modernısıert;: vgl dazu uch Jetz Hermann Brandt, Luther1-
csche Identıität. 1 Miıssıon, Dıalog der Relıgionen, In Lutherische 1IrC| In der
Welt. Jahrbuch des artın-Luther-Bundes 53, 2006, 44—6/7, bes 4A15
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den, sondern (jottes Wort heıilıgt, »7_] Q, ist (jottes Heılıgkeıt selbst‘“ (jott
kommt U1l durch se1in Wort In selner Heılıgkeıit: „ Wır reden aber VOoNn
dem auberlıchen Wort, das Urc Menschen WIE dıiıch und miıch MuUundIlıc
gepredigt WIrd. Denn das hat Chrıistus hınterlassen qals eın auberliches /e1i-
chen, dem 1INan selne Kırche oder se1in chrıistlıches, eılıges Volk In der
Welt erkennen co11.‘‘*4 In dem, Wäads Menschseıin ausmacht und N VOoNn
en anderen Lebewesen unterscheı1det, In der Sprache, 1ıtt (jott Uu1lls und
heilıgt Es <1bt nıchts Normaleres und zugleıc auch Wiıchtigeres, denn hıer
geht nıcht Sprache qals Verständigungs- oder Streıitmuittel, sondern
das Uu1lls Menschen aufgetragene heıilıge (jotteswort. er fordert, dass
„„VOL der Welt Öffentlich ekannt WIrd. Denn g1bt viele, dıe INS-
geheiım ohl WI1ssen, aber nıcht bekennen wollen:; viele en e ' dıie
aber nıcht daran lauben oder danach Denn wen1ge sınd iıhrer, dıie daran
lauben und danach tun, WIE das Gileichnıs Vo Samen
sagt”, das Gileichnıs Vo vierfachen Ackerfe ber über dıe, dıe nıcht
aufnehmen, 111USS nıcht nachgedacht werden. „Es ist CHUS, daß WITr WI1Ssen,
WIeE das Hauptstück, auptheılıgtum dıe Kırche rein1ıgt, erhält nährt, stärkt
und schützt‘‘26 (jottes Wort ist dıe Hauptsache, das Wiıchtigste In der Kırche:;
(jottes W ort ist e ' das „dıe Kırche reinıgt, erhält, nährt, stärkt und schützt‘“.

Ist dies protestantısche W orttheologıe, dıe es In Begrıffe zerlegt, /7/C1-+-

glıedert, Systeme haut und Ende 11UT Eıinzeltelule hat” Ich meıne, dass
sıch hıer nıcht einen abstrakten Wortbegrı handelt Dazu W dl dem
Reformator eutlic bewusst, dass Chrıstus das Wort lst, der O0g0S, der
Vo V ater herkommt. Neın, 1st (jottes Heılıgkeıt selbst, dıie Uu1lls C9ECH-
net, Ja überwältigt, WL urc auberliıches Wort der Dreieine (jott und se1ln
Werk über 1SCIC hren In U1l eindringen.“” So weılt 7u wichtigsten ( ma-
denmiuttel, dem Wort (jottes.

Das zweıte He1lmuiuttel ist das „heilıge[n] Sakrament der 1 aufe‘* S1e „1st
auch eıiın Öffentliches /eichen und Heılmiuttel, urc das (jottes Volk gehe1-
lıgt WwIrd. Denn ist eın eılıges Bad der CUl Geburt Urc den eılıgen
Geist, In dem WITr en und Vo eılıgen (ie1lst reingewaschen werden VOoNn

5O, Weımar 1914, 629
Vgl eı  Q

5O, 630
Der (Giedanke eINESs „performatıven prechaktes”” wırd uch In UNSCICT eıt 18  1€°
vgl Austın, /ur Theorıe der prec|  e (How do thıngs ıth Words), utt-

und Ulriıch Körtner, ()ffene Fragen elıner Öökumeniıschen Hermeneu-
der Verschiedenheit. /ur Dıskussion ber ıne Hermeneutık der 5Symbole, 1lten

und Bräuche, ıIn Kerygma und ogma 5 1, 2005, 230—252, bes 247
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208 GERHARD MULLER

Uun! und Tod‘‘2S 1C wırd (ijottes Wort Öffentlich gepredigt, sondern
auch dıe aufTtfe wırd Öffentlich vollzogen. S1e reinıgt VOoNn un! und
und ewırkt adurch en und Selıgkeıt. Man 111USS nıcht iragen, WCI tauft
„Denn dıie aufTtfe 1st nıcht des 1 äufers noch ıhm egeben, sondern des 1 äuf-

6 7U1ngs, der etauft wiırd, dem ist S1E VOoNn (ijott gestiftet und egeben.
„ Zum drıtten erkennt 1INan (ijottes olk oder e1in eılıges, CArıstiliches

olk dem eılıgen Sakrament des ars, recht nach Chrıistı Eın-
setzung gereıicht, geglaubt und empfangen wird.‘‘9 Das Abendmahl wırd
N gereıicht. Mıt CGilauben begegne ich ıhm, und 1mM CGilauben empfange ich

uch das en wırd Öffentlich gefeıert und 1st nıcht 11UT esoter1-
schen Geheimzırkeln Vvorbehalten 1elmenr heıilıgt (ijott se1ln Volk auch
urc dieses Sakrament, das gleichzeıltig ‚Öffentlıch bekennt, daß N

Chrıisten besteht‘>! uch dıe Wırkung des endmahls äng nıcht VOon
dem ab, der verwaltet, sondern VOon (jottes Verheißung. Man 111USS auch
nıcht untersuchen, ob auch „falsche und ungläubige Chrıisten“ unfter den
KOommunızıerenden SINd. Ledıiglıch Öffentlich bekannte Sünder sollen nıcht
7u akrament des ars zugelassen werden, we1l Jesus das 18,17
eboten hat Wiıchtiger 1st 1 uther SahlZ anderes: „Denn WIeE oben VO
Wort gesagt 1st, (jottes Wort 1st, da muß dıe Kırche se1n, oılt auch:
WOo aufTtfe und S  ament sınd, muß (jottes olk se1n, und UMISC-
kehrt . ‘‘°* Das el a1sSO: Wo Chrıisten sınd, können S1E nıcht ohne dıe Ver-
kündıgung des Wortes Gottes, ohne den Vollzug der aufTtfe und ohne dıie
Feıler der Eucharıstie auskommen. WOo dAese „Heıltümer‘ aber gebraucht
werden, da darf ich siıcher se1n, dass dort „e1In eılıges ST CHNES Volk“ 1St

Das vlerte Zeıchen, dem dıe wahre Kırche erkannt wırd, Sınd dıe
„Schlüssel”“, WIE der Reformator sagt, ämlıch der Vollzug VOoON Beıichte und
Sündenvergebung. er sıch für ıne OTIeNLICHE WIeE auch für ıne
prıvate Beıichte e1in. Der Wiıderstand dıe Priıvatbeıichte, VOon der 1Nan

nıchts mehr 1e. we1l S1E den Pfaffen viel 1NDI1IC In das eigene en
und Denken gewährte, wırd Vo Wıttenberger nıcht qals gerechtfertigt ANSC-
sehen. 1elmenr benötige dıe Kırche den Vollzug des Amtes der Schlüssel,
SE1 dieser 1UN Öffentlich oder prıvat („insgeheim”). „Denn dıie Schlüs-
x nıcht sınd, da 1st (jottes Volk nıcht‘“. S1e sınd ıne Gnadengabe (jottes

728 5O, 630)
209 a.Q., 631
3 Ebd
31 Ebd
3 Ebd
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ID AS KIRCHENVERSTANDNIS DER 1LUTITHERISCHEN LF} 209

und „gehören dem eılıgen ıSsTUCcCHen Volk, weılt dıieI Welt
reicht oder Chrısten sind‘‘ Wıe erhält sıch dazu 1SCIC kırchliche
Praxıs heute‘”? Beıichte und Absolution sınd stark zurückgegangen auch In
der römısch-katholischen Kırche Für iıhre Wıedergewinnung musste siıcher
mehr qals bısher werden. Denn nach Meınung des Wıttenberger eIiIOr-
Maftors ist dort, Beıichte und Sündenvergebung fehlen, ‚„„Gottes olk
nıcht‘"".

ach diesen vier en (jottes wendet sıch Luther den Amtsträgern der
Kırche L dıie ebenfalls e1in Kennzeıchen der wahren Kırche SINd. „Denn
Ian muß 1schöfe, Pfarrer oder rediger aben, dıe Öffentlich und INS-
geheiım dıe oben genannten vier oder He1ilmuittel geben, reichen und
ausüben‘“ und dies „aufgrund der Einsetzung Chrısti‘“ Denn dieser „hat
ein1ge posteln, Propheten, Evangelısten, Lehrern, Regenten us  z SC

Denn der Haufen In selner (ijesamtheıt ann das nıcht tu ‚9 sondern S1E
mMuUssen einem anbefehlen oder anbefohlen se1in lassen. Was sollte SONS
werden, WL Jeder reden oder dıe Sakramente reichen und keıner dem
andern weıchen wollte. Es muß einem alleın anbefohlen werden, und ıhn
alleın muß Ian lassen predıigen, taufen, absolvieren und das S  ament
reichen, dıie anderen alle sollen damıt zufrieden se1ln und einwiıllıgen. WOo du
1U  > diıes sıehst, da SE1 geW1l, dort (ijottes Volk, das chrıistlıche, heıilıge
Volk sSEe1  6654 1C auf ıne Hıerarchıie kommt d sondern auf das NDIıe-
ten und den eDrauc der VOoON (jott eingesetzten Heı1lilmittel 1C einmal
dıe moralısche Qualıität der Amtsträger ist entsche1i1dend. „deıne Person macht
dır (jottes Wort und akrament weder schlechter noch besser. Denn ist
nıcht se1n, W d> redet und Cut; sondern Chrıstus, deın Herr, und der heıilıge
(ie1lst redet und tut‘ alles, sOofern In der rechten W eıse lehren und tun
bleıbt; 11UT dıe Kırche OTIeNLICHE Laster nıcht dulden soll noch dulden
kann “ DIie beauftragten Amtspersonen en sıch a1sSO dıe „rechte
We1l1se““ der Verkündıgung und Sakramentsverwaltung halten ollten
Verfehlungen vorhanden se1n, dıe Öffentlich werden, muß dıe Kırche dıe
betroffenen Personen Z/UT Rechenschaft ziehen. Bıs dahın aber oılt, dass ich
qals (Gilaubender sıcher se1ln kann, In der wahren Kırche se1n, WL dort
(jottes Wort verkündıgt, getauft, das en gefeıert und Beıichtende
absolviert werden. In UNSCICI demokratischen eıt werden WITr versuchen
mussen, eutlic machen, dass WIT Uu1lls nıcht selbst das eıl zusprechen,

3 3
3 3
33  d 3

���������	
�	���

�
����	������	�����	
��	��������
 ��������������������� ����


�������A���� H���I� �������	�����������	������8�	��� ���������������$��.�	�
������� ����� ��� D�������� ���� ���� .��� "����	�� ����� ��$
� 
������ �����	����
+��F�����
��/���������
���3!��	
����������������$
�������������#��
�����
���� �A�����6�����	�������*�������-��� �����.�����������
����������������
������	��!��������������������
�������������
�������.�����!�����������6
������� ���� ������ ��� �������� 
��� ������"����!
��� ���	���� �������� 8�	�
����� �

;�����������"������!����������������������<
���������3��������������
*������ $
�� ���� �!����		�� ���� *���$������� ���� ������� *������ ������ �
���
���� �
0� �����A���� +������� ����� +�������� ��!���� ���� A�����	���� 
��� ���6
������������!�������������"����������������%��	�����	���!������������
��
�
��!�� � 
��� ����� ��
���
��� ���� =�����$
��� D������ �� 
���� ������� ����
������� $
� 3�����	��� +���������� ="����	������� <�������� ��������� 
���� ��6
���$���
��������%�
�����������������������������������������
��������������
������������������!����	����������!����	�������� 	�������.�����		��� �����
�������� ����� G����� ������ ����� ���� ����������� �������� 
��� ������� ���
������� ����������		���� =���
0� ������ �		���� ��!����	��� �������� 
��� ���
�		�����
0�����	������������������
������!��	"������
�������3	������������
����������������������		����		���������$
�������������
��������		������.���

�
��������������������������0����0�������������8�	�������������	���������	���
8�	������ ���;������
�������%��������������������������������
������3�!��6
���� 
��� ������!��
��� ���� "�������� ��������$����%��	�����	��;����� �����	
��������	������T
�	���������3�����������������������������������+�����������
�����������.���� 
������������������� ���	������� �����!�������
������� ���
�������������������������
����
�5���������D�����
��������%�����
����������	���
������������
����
�P���		�����������������������������.�����$
�	������
���$
��
�
!	��!�5��
����0�����*������A�����	�����<�������������
	������		�������
	���
����� ��� 
��� !��
��������� 3������������ ��!��� ����� �	��� ��� ���� �������
.���� � ���� 8��������
��� 
��� ����������"����	�
��� $
� ��	����� ��		���
8�����	
����� "��������� ������ ���� A�����	���� �������� �
0� ���� *������ ���
!�����������+��������$
���������������$������������������!�����	�����������
�	���	�
!������ ������� ����� ������ ��� �����������*������ $
� ���������������
�������.���� "����������� ����
���� ���� 3!������	� ��������� 
��� ����������
�!��	"����� �������� :�� 
������� ��������������� 9���� ������� ���� "���
����
����������
�	����$
������������������
�����������	!�������%��	�$
���������

66 F� ��K���&� '6��
65 F� ��K���&��'6���
6* F� ��K���&� '65�

JB13Mueller.pmd 24.11.2006, 16:11209



210 GERHARD MULLER

N nıcht selbst VOoNn Verfehlungen lossprechen können, sondern dass WITr
dafür der Ordnung und der Notwendigkeıt iıhres Iienstes wıllen eauf-

Personen benötigen.
Das sechste Kennzeıchen der Kırche 1st das WOo (jott gelobt und

gedankt wiırd, da 1st wahre Kırche Luther meınt, gehe ıhm das
verständlıche ebet, nıcht das Stundengebet der Mönche und das Bre-
vierbeten der Priester. DIies SE1 lediglıch „Schreien“ und „Eselsarbeit‘“‘.  << 36 Wır
urtejlen heute dieser Stelle anders. Denn Ordnungen können durchaus
hılfreich se1n, auch WL das (jott geht ber dass Z/UT

Kırche das gehört, das ist Öökumenısches Allgemeıingut.
Das letzte, s1ehte Kennzeıchen der wahren Kırche ist das Leıden, das

heıilıge KTreUuZ, WIeE er sagt.”” Uns INas dies überraschen. ber für ıhn 1st
SahlZ nahelıegend, dass Uu1lls nıcht anders qals UNSCICIN Herrn ergehen annn
Das heılıge, chrıistliche olk hält „fest Chrıistus und (ijottes Wort‘“ und
leidet y9! Chrıstı wıllen“. „WOo du 1UN das siehst oder hörst, da WI1SSEe,
daß dort dıe heılıge, christliche Kırche sel, WIeE Chrıistus spricht atth 5’
elıg se1d ıhr, WL euch dıe Leute fluchen‘.  < 6638 Hıer handelt sıch nıcht

selbstgesuchtes oder selbstgemachtes Leıd oder S e1in Inszenıertes
Martyrıum. V1elmehr geht dıe e1lhabe Chrıstus. DIie aber 1st ohne
Wiıderstand der Welt und damıt ohne Le1ıd nıcht en

„DIies Sınd 1UN dıe rechten sieben Hauptstücke des en Heılsmıittels,
urc das der heıilıge (ijelst In U1l ıne täglıche Heılıgung und Verlebendi-
SUNS In Chrıistus wirkt.  659 er erwagt auch, diese sieben Kennzeıchen
der Kırche „„Sakramente‘ nennen “*° Nachdem dıe S1ebenzahl der Sakra-
Mente der römısch-katholischen Kırche auf ZWeI geschrumpTfi W: hätte
1Nan dann wılıeder ıne 1ICUC S1ebenzahl besessen. ber dies 1st natürlıch eın
abwegıger Gedanke, we1l dann der Begrıff des Sakraments SahlZ 1ICU hätte
efasst werden mMUuUssen. Der Wıttenberger hat deswegen diese rwägung
nıcht welter verfolgt, sondern betont, dass darauf ankomme, dAese Kenn-
zeichen recht ewahren Denn der Teufel, der ‚„Gottesaffe Satan  .. versuche
mıt er List, dıe Menschen verführen und selne „Kırche" errichten.
Wer dagegen auf dıe Kennzeıiıchen der wahren Kırche achte, der erfahre,
„WI1e (jott mıt Uu1lls qals mıt leben ndern umgeht und nıcht WICWO. das
ecCc hätte) majJestätisch mıt N handeln wiıll, und doch darunter selne

3 Vgl a.a.OQ., 641
37 Vgl a.Q., 641 f.
38 A.a.Q.,
309 Ebd

Vgl a.Q., 645
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majJestätischen, göttlıchen erke, seine aC und (ijewalt ausübt, WIE Uun!
vergeben, Uun:! ausfegen also dıe Uun:! hınaustreıben, fre1 VOoNn ıhr
chen], 1o0od wegnehmen, na und eWw1ges en schenken‘‘4! DIie majJes-
tätıschen er (jottes sınd a1sSO Sündenvergebung, en und Selıgkeit.

Kırche und eıl

[ieses ema 1st für das lutherische Kırchenverständnıs zentral. ährend
unterschiedliche Formen kırchlicher Gliederung möglıch erscheınen PICS-
yterı1al, ep1skopal, auch päpstlıch, WL denn der Bıschof VOon Rom dıie
reine Verkündıgung des Wortes (jottes zulässt <1bt be1 der Aufgabe
der Kırche keinen Ermessensspielraum, vielmehr ist dıe Vorgabe VOoON (jott
längst egeben: arum ist es In der Chrıistenheiıt dazu geordnet, daß
Ian da äglıch e1itel Vergebung der Sunden durch Wort und /eichen hole,
11SC (jew1ssen TOSten und aufrıchten, solang WIT hıe leben.  ec42 Der
rıst, jeder Chrıst benötigt dıie Kırche äglıch, und Z W al hıs seınem
Lebensende DIie Indıvidualısıerung des aubens, Jeder sıch mıt seinem
(jott vielleicht 1mM W ald beschäftigt und dort möglıcherweıse starke
Baumschäden teststellt, 1st nıcht reformatorısch. 1elimenNnr werden WITr Urc
den eılıgen (ie1lst geheılıgt, ındem Uu1lls In dıe „cChrıstlıche Kırche"
hıneinbringt, ]9, Uu1lls „n der Kırchen t“ Christentum ist a1sSO (ije-
meınschaft, SCHAUCT. Giemennschaft der Gilaubenden In dieser COMMUNI1O
ewırkt der Heılıge (ijelst Vergebung der Sünden SOWIE uferstehung des
Fleisches und das ew1ge Leben * „Wenn das Wort T1ISU1L verborgen blıebe,

n]ıemand davon | wusste, Ware üumbsonst und verloren.‘‘“**
Das Vergessen des W ortes Chrıistı verhındert der Heılıge (Gelst. Man hat

gestritten, ob für 1 uther se1ln (jottesverständnıs zentral SE1 oder seine Chrıs-
tusverkündıgung. Wır ollten beachten, dass für ıhn auch der Heılıge (ie1lst
wesentlıch Ist, und Z W : spezle. für U1l Menschen. Er dafür, dass das
Evangelıum laut wiırd, dass Menschen Z/UT Kırche kommen, dass ıhnen Sün-
denvergebung und eWw1ges en zute1l werden. „WOo 1Nan nıcht VOon Chrısto
redigt, da ist eın eılıger Gelst, welcher dıe christliche Kırche machet,

41 a. O., 647
BSLK, 658, 25—3)

43 BSLK, 654, Y—1
BSLK, 654, 31—33
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21° GERHARD MULLER

berufet und zusammenDbrıinget, außer welcher ohne dıe | nıemand dem
Herrn Chrısto kommen kann .“ DIe Kırche ist a1sSO der Seelen elıg-
eıt da:; S1E 1st abhängıg Vo eılıgen Gelst, der iıhre treiıbende Kraft bıldet
In diesem Z/usammenhang pricht der Wıttenberger WIT hörten schon da-
VOon über dıe Heılsnotwendigkeıt der Kırche Damıt sollen Menschen nıcht
erschreckt, sondern auf den alleın möglıchen Weg en und Selıgkeıit
verwliesen werden. Der Reformator meınt, diejen1gen, dıie durch iıhre e1ge-
1ICH er‘ Heılıgkeıt erlangen suchten, gingen des e11s verlustig.“
‚„„Das es SOl des eılıgen (ije1lsts Ampt und Werk se1n, daß auf en
dıie Heılıgkeıt anfahe und äglıch mehre urc dıie ZWeIl Stück chrıistliche

64’7Kırche und Vergebung der Uun!
Es 1st a1sSO nıcht S! WIE der lutherischen KRechtfertigungslehre häufig

nachgesagt wırd, dass der Glaubende immer 11UT Anfang seiInes eges
steht, we1l Ja Gerechter und Sünder sel, dass gew1ssermahen Nnıe
N den Startlöchern seiInes Christenweges herauskomme. Neın, ıchtig 1st,
dass der Heılıge (ie1lst dıe Heılıgkeıt der Chrısten anfängt und äglıch mehrt!
DIe ollkommene Heılıgkeıt wırd dem CGilaubenden allerdings erst durch dıe
uferstehung zute1l (wobeı er übrıgens schon damals meınte, VOon

uferstehung des Fleisches SO Ian besser VOoNn der uferstehung „des
Leibs“ sprechen). Der Wıttenberger stellt lapıdar test, dass dıie Schöpfung
und dıe rlösung vollendet sınd, während das Werk des eılıgen Geıistes,
ämlıch dıe uferstehung, ‚„„ohn Unterlafl3“ weitergeht.““ Es g1bt a1sSO 11UT In
der Kırche Heıl, en und Selıgkeıt. ber alle Chrısten dürfen SEWISS se1n,
dass iıhre /ukunft gerade dadurch bestens aufgehoben ist
er hat auch e1in 1 1ed über dıe Kırche gedichtet, W d verdeutlıcht, WIE

wichtıig S1E ıhm SCWECSCH ist

„51e 1st MI1ır 1eh dıe werte Magd,
und ann iıhr nıcht VELSCSSCH.
Lob, Ehr und UuC VOon ıhr Ian sagtT,
S1E hat meın Herz besessen.

45 BSLK, 655, 29—33
Vgl BSLK, 6558, 35—47)
BSLK, 659, 16—20
Vgl BSLK, 659,21—660,13
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Ich bın ıhr hold,
und WL ich SO
ogroß Unglück han,
da 1eg nıchts dran:
S1E 111 miıich des
mıt ihrer L1eb und TeEU mIr,
dıe S1E MIır 111 setzen,
und tun all meın Begıer.

S1e rag VOon old eın eıiın Kron,
da leuchten drın ZWO Sterne.
Ihr (l ist WIeE dıe Sonne schön:
das länzet hell und ferne.
Und auf dem Mon
Ihr Füße STON
S1e ist dıe Braut,
dem Herrn vertraut.
Ihr ist weh und muß gebären,
eın schönes Kınd, den en Sohn
und er Welt eıiın Herren.
Dem ist S1E

Das tut“? dem alten Drachen Zorn;
111 das ınd verschlıngen.

Sein en 1st doch SahlZ verlorn;
ann ıhm nıcht gelıngen.

Das Kınd ist doch
SCH Hımmel hoch
S!  TI hın
und lässet ıhn
auf en S sehr wuten
DIie Mutter muß se1ln SahlZ alleın:
doch 111 S1E (jott ehüten

6 5()und der recht V ater SeIN.

40 Verursacht.
35, Weımar 1923, 46721 („IV. exte. Luthers Lieder‘‘) Der lext wurde

modern1ıs1ert.
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214 GERHARD MULLER

Diese /Zeılen Sınd überschrieben mıt den W orten: „Eın 1 1ed VOoNn der
eılıgen, lsTilıchen Kırche Aus dem 172 Kapıtel der Offenbarung.  <c5] Deut-
ıch 1st, dass der Sohn eın Herr „aller lt“ 1st, auch der Kırche (jott
ehütet das Kınd und auch dıe Kırche In en unterschiedlichen und hbe-
sonders den wıdrıgen /eılitläufen He Reformatoren hätten dazu gesagt
Das ist gewiIsslıch wahr!

Die Wiırklichkeir der Kırche

Abschließend soll kurz der „S51tZ 1mM en  .. dieses Kırchenverständnisses
sk1ı771ert werden. /unächst Sing 1INan davon AaUS, dass dıe Einheıt der abend-
ländıschen Kırche erhalten werden könne. DIe edenken, dass dem eventuell
nıcht se1in könne, begannen ohl erst 540 aufzukommen und
nahmen dann erheblich Nachdem das römısch-katholische Kırchenrecht
qals hbsolet erklärt worden W: qals TT mıt der Bannandrohungs-

er und dessen nhänger 1m Dezember 520 verbrannt
worden W: wurde rasch eutlc dass 1ICUC (jottesdienstformulare erstellt
werden mMussten Bald kamen allgemeınere, umfassendere ufgaben hiınzu,
dıie In Kırchenordnungen iıhre Rechtsform erhjelten. Hıer SIng dann nıcht
mehr den Gottesdienst, sondern auch dıe ehre, dıie gesamte
Kırchenverwaltung WIE dıie eZ  ung der Pfarrer und der Lehrer und
dıie Armenfürsorge. Bereıts 528 egte L uthers Beıchtvater Johannes ugen-
agen In Braunschweı1g ıne solche umfassende Kırchenordnung VOL, dıe für
dAese Hansestadt Rechtskraft erlangte. Andere Ordnungen Bugenhagens LOLS-
ten >* ber auch In Süddeutschland 1Nan nıcht müßig Andreas ()s1ander
und Johannes Brenz etwa verfassten ıne Kırchenordnung für dıe Reıichssta:
Nürnberg und das Herzogtum Brandenburg-Ansbach, dıe 533 eingeführt
wurde.°°

51 35, Weımar 1923, 4672 In der Überschrift ber dieses L1ed OMM! der Begrıff
Kırche VOL, ber SONS bevorzugt Luther uch In seinen L1edern dıe Bezeichnung
ıstenne1|
Vel. Hans ermann Holfelder, Bugenhagen, Johannes, ıIn IRLE, 7, 1981, 2754 —
36  u

53 Vel. Martın Brecht, Brenz, Johannes, ıIn IRE, 7, 178f; (Gjottfried ee!
UOs1ander, Andreas, ıIn IRLE, 25, 1995, 507—-515, und Gierhard üller, Johannes
Bugenhage eın Ansatz se1lne Wırkungsgeschichte Lehren für dıe Zukunft, ıIn
Zeılutschrift der Savıgny-Stiftung für Rechtsgeschichte, Kanonistische Abteılung,

1053 (72), 19806, TT—3053
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Aus diesen Beıspıielen, denen welıtere hınzugefügt werden könnten, ist
ersichtlıch, dass ıne Kommunalısıerung und Terrıtorlalısıerung der Kırche
erfolgte. /war hatte schon VOL der Reformatıon „Landesherrlıches KIr-
chenreg1ment”, alsSO Eıngriffe VOoON Fürsten In das kırchliche en egeben.
ber Jetzt wurde Vo del und den Städten, dıe sıch der Reformatıon
zuwandten, der Eıinfluss der 1SCNOTE systematısch verringert. Man eıgnete
sıch Kırchengut für, WIE hıel, dıe eigentlıch kırchlichen Zwecke Das
wurde Vo Kalser und den anderen altkırchliıchen Fürsten natürlıch SahlZ
anders esehen. In dieser Umbruchsıtuation SE1 „ Wıldwul gekom-
INCH, hat Franz Lau formuliert.*“ Jedenfalls <gab ıne ogroße 1e nıcht
11UT 1mM 1NDI1C auf dıe Verkündıgung, sondern auch auf das kırchliche
en Der Streıit dıe Kırchengüter wurde ]  D  rzehntelang VOTL Gericht
ausgefochten. Besonders aktıve Fürsten WIE der kurpfälzısche Kurfürst Fried-
rich 11L bot Erzbischof Salentın VOoON Öln 573 ıne selner 1 Öchter qals
Ehefrau d WL heıiraten und dıie Reformatıon einführen WO W äre
dies gelungen, hätte eıiın Dynastıe gegründe und das Erzbistum Öln In eıiın
weltlıches Kurfürstentum umgewandelt werden können. Dass dies nıcht ohne
Komplıkationen abgehen würde, klar, dass der Kurfürst VOoNn der
alz dem möglıchen Schwıegersohn gleich „miılıtärısche Hılfe“ In Aussıcht
tellte ber N d1iesen kühnen rTraäumen wurde nıchts. W as hätte dann N

der Domstadt Ööln werden können? „Dem peyerer Bıschof Marquard VOoNn
Hattsteın hatte Friedrich 111 schon In den sechzıger ahren ıne selner 1Ööch-
ter Z/UT Ehe angetragen, auf diese Weılise den Weg eiıner Pfälzer
Sekundogenıtur In Speyer ahnen  .. on 569 hatte deswegen Kurfürst
August VOoON achsen den Pfälzer Standesgenossen gewarnt, den kırchlichen
Bes1itz „zerreiben”‘. Eın Pfälzer Rat meınnte urrend dazu: „5achsen und
Hessen en darzu reden. S1e en ıre | Bıstümer ängst| geIfres-
SCI] und schon verdauet.  6655 In der Tat hatten dAese Fürstentümer, dıe früh dıe
Reformatıon eingeführt hatten, iıhren FEıinfluss auf Kosten der 1SCNOTEe und
K lÖöster ausgedehnt. Das nıcht 1m Konzept der lutherischen Reformato-
1CH SCWCSCH. Wenn nach ihnen ware, hätten 1SCNHNOTEe und auch
der aps welter mıtbestimmen können. ber dAese hätten dıe reine Lehre

Vgl Franz Lau, Reformationsgeschichte ıs 1532, In Franz Lau/FErnst Bızer, Re-
tormatiıonsgeschichte Deutschlands ıs 1555, DIie TC| In ıhrer Geschichte,
Göttingen 17—-453
Fıke Wolgast, äkularısatıonen und Säkularısatıonspläne 1m eılıgen RÖömischen
e1IC| Deutscher Natıon VO! ıs 7U 15 un!  e In Rottenburger Jahrbuch
für Kırchengeschichte, 23, 2004, 25—43; d 1ıt. 341.
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und dıe rechte Verwaltung der Sakramente anerkennen mussen. Das erWwIes
sıch qals ıllusorıisch, dass sıch dıe kırchliche Wiırklıichkeit dıfferenzıerte
und dıe Kırchenspaltung mıt en Folgen altz or11f. An den 1heologen lag
e ' dıie Ilutherische Botschaft weıterhın hartnäckı1g W d> ıhnen
mıt ein1gem Erfolg auch gelungen ist
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aus
aSCNZO

FEın zukunftsoffener Raum
(  1  eIm o  e
DIe edeutung des ırchengebäudes
für den (jottesdienst der Kirche!

Be1l meınen Kırchenraumerschlıeßungen mıt Gemeıindegruppen und ırch-
lıchen Miıtarbeıiterinnen und Miıtarbeıitern rufe ich immer wlieder Erstaunen
hervor, WL ich arau aufmerksam mache, dass Kırchenriäume nıcht 11UT

Spuren der Gegenwart und der Vergangenheıt, sondern auch der /ukunft
enthalten, dıe ebenso aufmerksam wahrzunehmen gilt.“

Vergangenheıts- WIE Gegenwartsspuren sınd In der ege unmıttelbar
einleuchtend, auch WL S1E ıhrer Flüchtigkeıt und Fragmentarıtät
der sorgfältigen ahrnehmung edürfen ® Z/ukunftsspuren In eiınem KIr-
chengebäude dagegen scheinen In ıne hermetisch VOoNn UNSCICI Gegenwart
abgeschlossene eıt ren, der auf den ersten 1C keıne eIN-
leuchtende Verbindung 1mM aum g1bt. Archıtekten dagegen leuchtet dıie

o  ag auf der Theologischen JTagung des artın-Luther-Bundes dem TIThema ‚„„Got-
tesdienst und Kunst‘““ 15 2005 In Gallneukirchen/Österreich.
OFrS| cChWeDe sSEe1 erzZl1Cc| für eın Vıerteljahrhundert ılısche Weggefährtenschaft 1m
SchnIı! VOIN Praktischer Theologıe, Archıtektur und zeıtgenössischer uns gedankt.
Aus Anlass seliner Ernennung ZU) Dırektor des EK  -Instituts für Kırchenbau und
kırchliche uns der Gegenwart iıch 1980 mıt elier Po-
scharsky eın Interview mıt ıhmg dessen „Spuren”” ich mıt dıiesem Aufsatz quf-
nehme: etier Poscharsky/Klaus asCcChZzo!| ırchenbau Beschäftigung mıt Alternatıven
der 7ukunft. Eın espräc| mıt OrS chwebel, ıIn TC| uns! 58, 1980, —]

3 Vgl aus asCcChzo. Kırchenbau und Kırchenraum, ıIn Hans-Chrıstop! chmiı1ıdt-Lau-
ber.  ıchael Meyer-Blanck/ Karl-Heınrıc Biıeritz (He.), Handbuch der ıturgık. I _.ıtur-
giew1ssenschaft In Theologıe und Praxıs der ırche, 3 vollständıg LICH bearbeıtete und
erganzte Auflage, Göttingen 2003, 391—412., und aus aschzo. keine
Stätte och eıt AUS Not gebunden‘‘ ınLuther) /ur Tage des eılıgen Raumes ach
lutherischem erständnı1s, ıIn S1grid Glockzin-Bever/Horst cChWweDe (He.), Kırchen
RKRaum ädagog1Kk, Asthetik Theologıe ıturg]1. 12, Münster 2002, 99 —1 15
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Rede VOon der /ukunftsoffenheıt eInNes eDaudes me1ı1st unmıttelbar e1n, we!ıl
ıhnen bewusst 1st, dass qualıitätvolle Archıtektur immer mehr qals I1-
wärtige Funktionalıtät elsten hat und sıch qals für zukünftige, be1 der
Planung eiInNnes eDaudes sıch noch ange nıcht abzeichnende Nutzungen
en erweılisen INUSS, dıe In eiınem künstlerischen Akt ANSCHNCSSCH
erfassen und In dıe Gestaltung einzubınden SINd.

Mıt meınen Überlegungen 111 ich darauf aufmerksam machen, dass dıe
TeENzZzeEN zwıschen elıner olchen archıtektonıschen und der spırıtuellen /u-
kunftsoffenheit eiInNnes Kırchenraumes fhıeßend Ine1ınander verlaufen und der
transempiırısch verstandenen sinnlıchen ahrnehmung urchaus zugänglıch
SINd.

(jottesdiensträume WIE alle anderen Räume, dıie WIT benutzen,
Spuren ıhrer Nutzung eingeschrıeben. Der (jottesdienst hınterlässt ebenso
WIE jedes persönlıche Spuren In den Räumen, dıe auch aqulberna| des
gefe1erten (ijottesdienstes prasent sınd und be1 entsprechender Intensı1ıtät dann
auch sinnlıch wahr genommen werden können. Es sınd Spuren, dıe denen,
dıie 1mM Kırchenraum (jottesdienst feıern, Orılentierung und Anschluss über
(jenerationen hınweg UVO 1mM aum Geschehenes bıeten und dıe auf dıe
VELSANSCHEC, gegenwärtige und zukünftige gottesdienstliche Nutzung verwel-
SCI] ber auch außerhalb elıner unmıttelbaren Gottesdienstnutzung ewähren
dAese Spuren Siıcherheıit und alt für denjenıgen, der eıiın ırchengebäude
betritt. Kırchenräume tragen diese WIE eıiın Netz mıteinander verbundenen
puren In sıch eingeschrıieben. S1e setzen sıch N puren der ebensge-
schichten der Nutzer WIE N puren des göttlıchen Wırkens, vermıittelt
urc dıe 1mM aum gefel1erten Gottesdienste, TT DIie /eıitachsen
Vergangenheıt, Gegenwart und /ukunft bılden dıie Koordinaten dieses dre1-
dımens1ıonalen Netzes. In eiınem Kırchenraum fiınden sıch SsSOmıIt immer auch
Spuren des zukünftigen (jottesdienstes eingeschrıieben. Mıt Rudolf Bohren
nımmt dıie sinnlıche Erkenntnis auch wahr, W d> noch nıcht VOTL ugen 1egt,
ämlıch dıie urc den eılıgen (ie1lst realısıerte und auf zukünftige oll-
endung welsende Neuheıt der Gegenwart, dıe damıt über dıe ihıgkeıt VCIL-

fügt, mehr den Dıngen wahrzunehmen, qals S1E SINd. „Die (jemelinde 1st
nıcht 11UT 7u Hören, S1E 1st 7u chauen este nıcht 11UT des Sıchtbaren,

dsondern auch des Erhofften
er Nutzer wırd 1mM Kırchenraum mıt selner Lebensgeschichte In dieses

Netz der Spuren verflochten und qals lebendiger Stein In den auf Chrıistus
bezogenen und ausgerıichteten Bau eingefügt (1 Petr 2,4—5)

Rudolf Bohren, (ilaube und Ascsthetik eın VETSCSSCHECS ema der Theologıe, ıIn
Berlıner Theologische Pelitschrr 6, 1989, 2—7, 1ltal
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Wiılhelm €es Konzept des Kıirchengebäudes
als zukuniftsoffenem Raum

Für Wılhelm LÖöhe (1808—-187/2), dessen praktısch-theologische edeutung
gegenwärtig erst wlieder 1ICU entdecken 1st, gestaltet der In den Räumen
gefe1erte (jottesdienst diese u dass S1E Abbıildern dessen werden,
W d In ihnen gefeıert WIrd. Kırchenräume ewähren zugleıc aber auch
USDIIIC auf das Z1el, dass Chrıistus eiınst wılıeder be1 den Seiınen wohnen
WIrd. Der Kırchenraum wırd In den (jottesdiensten der chrıistlichen (jemelnde
durchbetet und geistliıch gestaltet. ırchengebäude Sınd Statiıonen, dıie dıe
/ukunft Gottes, seinen endzeıtliıchen Plan mıt den Seınen, immer wlieder
vorab rleben lassen und In NS /usammenhang mıt der eschatologıischen
Dimension des aubens stehen. Von diesem eschatologıschen Verstehens-
ansatz her wırd das Kırchengebäude be1 ılhelm LÖöhe der Heılıgung ZUSC-
ordnet. Im Kırchengebäude erlebht dıie CANrıstliche (jemelinde auf dem Weg Z/UT

Vollendung iragmentarısch (Gjemennschaft mıt iıhrem auferstandenen Herrn.
In seınem 859 für nordamerıkanısche lutherische Auswanderergemeın-

den entstandenen Iraktat „Von den eılıgen Personen, der eılıgen Zeıt, der
eılıgen We1lse und dem eılıgen (Orte““ beschreıibt Wılhelm Löhe, WIeE Z/UT

eıt der ıntflut der urchdringung der Schöpfung mıt der Uun!
auch das Paradıes und dıie Wohnung (jottes WESSCHOMMICH und In den
Hımmel worden SINd.

‚„Der Herr ber hat seıtdem In Chrısto esu begonnen, den Menschen wleder
heılıgen, der geheılıgte Mensch ber csoll dıe Kreatur heilıgen und zurückbrıin-

Sch heilıgem Gebrauche, daß der Herr uch allmählıch Ss1e Vo Fluch
entledigen und les wlıederbringen kann eıner Herrlichkeıt. welche selbst dıe
Herrlichkeıit des ersten Paradıeses übertrifft. Ile Lande sollen selner hre voll
werden. das ist das nde und Zael, welches sıch der Herr VOLSCHOLILI und
welchem dıe Kırche (jottes dıenen soll Bıs 1U dahın kommt, auf dem Wege

dıiesem Ziele. stiftet sıch dıe Kırche hıe und da Stationen der Ruhe und heıilıge
Orte. denen erkannt werden soll, w1e schön seın wiırd, WEn dereinst der
Herr wleder auf der rde ruhen, S1e. Wohnung selner Herrlichkeit und 7/u

bleibenden Aufenthalt erwählt haben wird.‘®

ılhelm Löhe, Von den eılıgen Personen, der eılıgen Zeıt, der eılıgen Weıse und
dem eılıgen Orte, 1859, 3,1, 523—601, 594
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Wılhelm LÖöhe geht davon AaUS, dass LeIblıc  el und aumlıc  eıt keiınes-
1m Gegensatz 7U (jottesdienst 1mM (ie1lst und In der W ahrheıt stel-

len SINd. So ann In selner Pastoraltheologıe über den „heıilıgen Raum  ..
ausführen: „Wır en e1in geistlıches en 1mM R aume WIE In der Zeıt, und
Z W : hat der Leıb demselben qals unzertrennlicher eNOSSsSe der eele
selnen Anteıl, LEeEIblichkeıt und Räumlichke1i mıiıtnıchten 1m egen-
Sal7 7u (jottesdienst 1m (ie1lst und In der W ahrheıiıt tellen SInd. Im
Gegenteıl, iırgend der (ie1lst vVCLIMNAaAS, wırd auch das Leıibliche und
dıie räumlıche mgebung und Einrichtung dem geistigen Z/wecke der nbe-
tung entsprechend gestalten Es 1st gerade dıe Eınfalt eines kırchlichen
JTotallebens, W d> dıie en e’ iıhre kırchlichen Räume des Zweckes
würdıg auszustatten ‘‘°

Der Kırchenraum qals zukunftsorientiertes spırıtuelles Potential verfügt
über ıne spezıfısche Öffentlichkeitsdimension. dıe über dıe (jottesdienst-
gemeınde 1m CHNSCICH Sınn weıt hınausführt. „E1ıne Kırche wırd eingeweıht‘,
el lapıdar In Heıinrich rankfurter Vorlesungen elıner huma-
1ICH Asthetik, ‚„„aber urc dAesen Akt der Eiınweihung nıcht geschlossen,
sondern geöffnet, für alle übrigens.‘“

DIe /ukunftsorientierung des Kırchenraumes gewährt dıe Chance der
Partızıpatıon, lässt den Weg nach OLl hın en und legt nıcht fest WIeE
jede qualıitätvolle Archıitektur S1e qualifiziert Kırchen qals Gegenwartsstätten
und verhıindert, dass S1E Museen eiInNnes nıcht mehr ex1Istenten aubens-
entwurtfes herabgesetzt werden. Der Kırchenraum wırd damıt 7u (Ort der
ınübung des Uu1lls entschwındenden heilsamen bıblıschen Zeıiıtverständ-
N1SSEeS. ('laudıa Janssen hat darauf hıingewılesen, dass e1in ausschließlic
mathematısch-neuzeıitlichen Vorstellungen Oorlentiertes Zeıtverständniıs dem
der bıblıschen Texte und deren komplexen relıg1ösen Zeıter  rung nıcht
erecht wiırd. DIe Vorstellung elıner /ukunft qals einem VOoON der Gegenwart
losgelösten und damıt gegenwärtiger Erfahrung entzogenen /Zeıtraum ent-
wıckelt sıch In Europa erst 1mM auTtfe des 1/ hıs 18 Jahrhunderts Zwıschen
I Diesseımts und Jenseıts estand In der en Neuzeıt noch keine eın zeıtliche
Irennung. Das Jenseıts begann nıcht „nach‘“‘ dem IiesseıIits 1mM Sınn eiInNnes
zeıtlichen „Später‘‘. Bıblısche Zeıtangaben sınd damıt nıcht ausschheßlic

ılhelm Löhe, Der evangelısche Ge1listliche DDem 11UN folgenden Geschlechte C VallSC-
ıscher Ge1lstlichen dargebracht, 1858, 3,2, 245
Heıinrich BöÖll, Fran  er Vorlesungen, ıIn ders., Heımat und keıne. en und
en München 1985, 30—88, 1ltal 3
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temporal deuten, sondern zugleı1c. immer auch räumlıch. „Im semıit1-
schen enken steht dıe Vergangenheıt VOTL ugen, dıe /ukunft wırd 1m
Rücken 1egend vorgeste Aussagen über Z/ukünftiges können emnach

c11UT mıt dem 1C auf Vergangenes und Gegenwärtiges emacht werden.
Aus kulturwıssenschaftlıcher Perspektive erweılst sıch damıt der ukunfts-

Offene Kırchenraum qals performatıver aum I3 heaterwıssenschaftlerın
Erika Fıischer-[1 .ıchte geht In iıhrem Entwurf eiıner performatıven Asthetik
davon AaUS, dass der performatıve aum Möglıchkeıiten eröffnet, „„ohne dıe
Art ıhrer Nutzung und Realısıerung testzulegen. aruber hınaus lässt sıch

6yauch In eiıner We1lse verwenden, dıe weder eplant noch vorgesehen
DIieser 1C korrespondıert eıiın rıtualtheoretischer Verstehensansatz des
(jottesdienstes. Für Ooyce Ann /1mmermann tellen Rıtuale zukunftsoffene
Räume dar Das Rıtual verfügt über ıne befreiende Wırkung, „dıe der
Gottesdienstgemeinde erlaubt, In einen gemeınsamen aum einzutreten, In
dem Veränderungen kommen kann, 1ICUC Bezıehungen entstehen und

(jott wahrha:) angebetet wırd In der des Mysteri1ums, das dem
66 ] ()(Göttlıchen eigen ist

Karl-Heıinrich Blerıitz sieht Kırchenräume ebenfalls qals /ukunftsstätten.
Kırchen stehen auch für das, ,,  d noch nıcht erschıenen ist Für das, W d>
noch aussteht. In ıhrer Fremdheıt verwelsen S1E nıcht auf Vergangenes.
In ıhrer Fremdheıt halten S1E auch dıe /ukunft Offen.  <c]] DIe Fremdheıt des
Z/ukünftigen verschafft sıch 1mM Kırchenraum kulturellen Ausdruck Erinne-
IUNSCH dıe /ukunft werden 1mM ırchengebäude egangen, gefeıert und
vergegenwärtigt. Das ırchengebäude hält dıie Erinnerung dıe /ukunft
sinnlıch wach urc Glockenklang, durch weıhnachtlıiıche Bläsermusı Vo

Kırchturm, Urc Orgelklang, Blumenschmuc und viele andere Elemente.
Bereı1ts dıie frühchristliche asılıka kannte solche inszenatorıschen Ele-

Mente der /ukunftsoffenheıit der gottesdienstlıchen FeIler. Vor der allgeme1-

('laudıa Janssen, „Wır alle werden N1IC| esterben‘“. FEın Lied ıe Todesmächte
(1 KOr 15,51—-57), ıIn Frank (rüsemann /Marlene (rüsemann/Claudıa Janssen  al-
11ICT Kessler/Beate Wehn (Hge.), DDem Tod N1IC| glauben. Sozlalgeschichte der 1bel,
FS Luıse Schottroff 7U Geb., (Güterslioh 2004, 28—48, 1Cal 3  U
T1 Fıscher-Lichte, Asthetik des Performatıven, rank:  Maın 2004, 189
Joyce Ann Zimmermann, 9.  ıtu. Phänomenologıisch"‘, 1n RO Auflage,

(2000), Sp. 430—4532, ıltal Sp. 4372
11 arl-Heıinrich Bıeriıtz, Wem gehö dıe Kırche? „Unsere Kırchen““ und ıhr kultureller

ıIn ders., Grenzgebiet. Praktische eologıe zwıschen Kultur und rche, ROs-
tocker Theologische Studıen 14, Münster 2005, 315—325, ıltal 377
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1ICH Durchsetzung der Apsısostung ermöglıchte dıe In Rom und Nordafrıka
anstelle der später sıch durchsetzenden psisostung übliıche 1ngangs-

Ostung be1 der Eucharıstıie, dass Presbyter und (jemelinde iıhre (Gijebete über
den hölzernen Altartısch 1m Kırchenschiff hınweg durch dıie geÖöffneten Por-
tale 1NAUrC nach ()sten 7u Sonnenaufgang hın dem erwarteten wleder-
kommenden Herrn richteten *

Hans pricht 1mM Anschluss ılhelm LÖöhe davon, dass sıch dıe
(Gjemennschaft der Gläubigen 1mM evangelıschen Kırchenraum nıcht alleın In
der eıt auswirkt, sondern zugleıc qals ıne erst In der wıgkeıt vollkom-
ICN verwiırklıchte vorzustellen ist „„50 bedeutet der (Gilaube eıiın Seın, das
nach einem etzten erden sıch ausstreckt. Darum muß der Raum, In dem
dıie (jeme1nde iıhren (jottesdienst feiert, nıcht dem gegenwärtigen, S()[I1-

dern auch dem zukünftigen C'harakter dieser zeitlıch-ewıgen Giemennschaft
c6] 3echnung tragen.

Zukunftsorjentierung INn Kırchenpädagogik und
Gelstlicher Raumerschließung

Gelstliche Raumerschlıießung dient der ahrnehmung VOoON Kırchenge-
bäuden qals Erlebnıisräumen für dıie Gottesbegegnung. S1e leıitet Z/UT eigenen
und selbständıgen ahrnehmung des Kırchenraumes qals eInNes Urc goltes-
cAenstliche Nutzung gepragten Raumes und mot1ivliert (jemelnden und
iıhre Leıtungsgremien dazu, bewusst Verantwortung für den Kırchenraum
übernehmen und auszuüben, und efähigt Z/UT räumlıchen gottesdienstlıchen
Kompetenz. Gelstliche KRaumerschließung vollzıeht sıch In der el mıt
Gemeıindegruppen, In der Aus- und Fortbildung kırchlicher Mıtarbeıiterin-
1ICH und Mıtarbeıter, In der Kırchenraumberatung 1m Z/usammenhang VOon
baulıchen Malßnahmen WIeE In der tourıstıschen Erschliebung VOoNn Kırchen-
raumen. Gelstliche KRaumerschließung bındet zugleıc. rfahrungen des Jau-
bens den Kırchenraum zurück und verortet S1E dort. In der Rekonstruktion
VEILSANSCHCL WIE gegenwärtiger gottesdienstlicher S1ıtuationen 1m aum sucht
S1E anhand der wahrgenommenen Spuren nach den jeweılıgen spırıtuellen

Vel. Klaus asCcChZzo!| „Ustung‘‘, In RO Auflage, (2003), Sp. 749
13 Hans eßel, Der eschatolog1ische (Gjedanke 1m evangelıschen Kırchenbau, ıIn TC|

uns 13, 1928, 1—2, 1ltal
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/entren eines Kırchenraumes und markıert eingetretene Verschıiebungen.
ugleıc werden immer auch schon dıe Spuren des zukünftigen (ijottes-
dienstes qals ıne bereıts 1m Bau angelegte und auf den endzeıtliıchen (ijottes-
dienst 1m hımmlıschen Jerusalem hın ausgerıchtete Vısıon wahr genommen.
In der Gelistliıchen KRaumerschließung entdeckt sıch dıie (jeme1nde qals Teıl
des R aumes und erlebht erproben: dıie raumproduktıve Funktion der mensch-
lıchen Örper 1mM (ijottesdienst.

Kırchenpädagogik 1m Gegensatz Z/UT Gelistliıchen KRaumerschließung
stärker pädagogische Akz7ente und ist vorwıegend auf kındlıche oder erwach-
SCIIC Besuchergruppen ausgerıchtet, denen eıiın Z/ugang den spırıtuellen
Qualıitäten des Kırchenraumes und selner Ausstattung vermıittelt werden soll
S1e stellt eın Arbeıtsfe der Schnuittstelle zwıschen Schule, vangelı-
scher Erwachsenenbildung und Kırchengemeinde dar

Für ıne bewusste ahrnehmung der /ukunftsorientierung VOoON rtchen-
raumen Sınd Kırchenpädagogık WIeE Gelstliche KRaumerschließung arau
angewılesen, dıe „Gebärde der Besichtigung” be1 ıhren Teilnehmenden
überwınden. ach Horst ump kommt der (ijebärde der Besichtigung be1
der Ane1ıgnung des kulturellen es In UNSCICI westlıchen Zivılısation ıne
entscheıdende, aber außerst problematısche Bedeutung DIe (Gijebärde der
Besichtigung amputiere den 1C und dıe Sprache und hre ıne Einschrän-
kung der 1mM freien 1C steckenden herbe1 Der besichtigende ugen-
1C SE1 VOoON den anderen Sinnen losgelöst, und der estkörper schrumpfLe

Prothese der ugen DIe (Gijebärde der Besichtigung steht SsSOmıIt In (ije-
fahr. das übersehen und nıcht Wa  en wollen, W d N N der
Welt der Toten, der versunkenen Zeıten, des versunkenen Lebens Hınfäl-
1gkeıt und Verftall anwehe. urc dıe (Giebärde der Besichtigung verlıeren
dıe Gegenstände iıhre Fremde, Ferne und iıhr Andersseımn. Aus der (ijebärde
der Besichtigung 111USS wlieder ıne (Gijebärde der Aufmerksamkeıt und der
nnäherung werden.

DIie bewusste ahrnehmung der Z/ukunftsorientierung VOoNn Kırchenge-
bäuden elıstet für Kırchenpädagogık und Gelstliche KRaumerschließung dıe
notwendıige Überwindung der Vergangenheıtsfixierung qals deren ogrundlegen-
der Gefährdung. DIie eschatologısche Dimension des aubens wırd wlieder
In Erinnerung gerufen, und dıe TeENzEeEN bıinnenkırchlicher Denkweısen, dıe
häufig dıe (Giestalt der Gegenwartsfixierung annehmen, werden aufgebro-

OrSs umpf, DIe Gebärde der Besıichtigung, ıIn Kırsten Fast (He.), AandDucC| der
museumspädagogischen Ansätze, Berlıner Schriften ZUT Museums  nde Y, UOpladen
1995, 2945
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hen  IS /ukunftsorientierung verhındert ıne ngfü  ng der Kırchenpäda-
9021 auf den Kırchenraum qals Jräger theologıscher edeutungen und wehrt
der hıstorıischen „ Verlıebtheıt" der Diszıplın. Kırchenpädagogik befähigt
dann 7u Umgang mıt ırchengebäuden qals zukunftsoffenen spırıtuellen
Potentialen 1m Sınn eiıner partıcıpandı aum des (ijottes-
di1enstes WIeE des ırchengebäudes.

Kıirchengebäude und chrıstliche Lebenskunst

Mıt des Konzeptes eiıner asthetisch fundıerten CANrıstlichen Lebenskunst
wırd über dıe /ukunftsorientierung ıne Verbindung der gottesdienstlichen,
kırchenpädagogischen und Öffentlichen Funktion des Kırchengebäudes CI -

möglıcht. I3 Kunst, dem CGilauben aum geben, ist damıt Teılaspekt
eiıner ıSsTUCcCHen Lebenskunst S1e wırd 1m Kırchenraum eingeübt und macht
auf den Z/usammenhang VOon aum und Glaubensgestaltung aufmerksam.
DIe Kunst, dem (Gilauben aum geben, vollzıeht sıch 1mM Öffentliıchen
Kırchenraum und übt ıne TUnNn!  nNnKtıon des aubens e1n, dıe sıch
vielen weıteren, auch prıvaten (Orten der Lebensgestaltung VOoON Christinnen
und Chrıisten ftortsetzt. S1e macht auf wesentlıche /usammenhänge ZWI1-
schen Räumen und Glaubensgestaltung aufmerksam und sens1ibilisıiert für
das, W d> Räume In UNSCICIN en elbstverständlıch elsten und eısten
vermOgen. DIe Kunst, dem CGilauben aum geben, wırd 1m Kırchengebäu-
de erlernt und eingeübt. S1e 1st Jedoch nıcht bestimmte ırchengebäude
gebunden, sondern oılt für hıstorische WIE zeıtgenössısche Kırchenbauten
gleichfalls, vielleicht jedoch mıt unterschiedlicher Intensı1ıtät der ındrücke,
dıie mıt der Dauer des Giebrauchs eines eDaudes wächst.

DIe Kunst, dem CGilauben aum geben, erfordert ıne spezıflısche
Kompetenz. Der Umgang mıt Kırchenräumen 1st nıcht zıielgerichtet plan-
und determıinıerbar, sondern benötigt ıne der künstlerischen vergleichbare

15 Eın s1ıgnıfıkantes e1ispie für ıe problematısche binnenkırchliche Vereinnahmung
kırchenpädagogischen Arbeıtens tellen dıe Überlegungen des katholischen astoral-
theologen etier Scheuchenpflug dar, der Kırchenräume qlg ('hancen und Herausfor-
derungen für kırchliches Handeln verstie. und N1IC| bereıt ist, den Besuchern VOIN

Kırchengebäuden eın AaULONOMES Eıgenrecht In der Gestaltung ıhrer TrömmigkKeıt
zuzugestehen: etier Scheuchenpflug, Begegnungs-Käume. Pastoraltheologische ber-
legungen Bedeutung VOIN Kırchenbauten 1m Kontext der modernısıerten Gesell-
schaft, ıIn Pastoraltheologische Informatıonen 24, 2004, 101—1
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Kompetenz selner Nutzerinnen und Nutzer, unabhängıg davon, ob S1E 1m
gottesdienstlıchen Geschehen WIE auch 1mM tourıstıiıschen eDTrauc stärker
Teilnehmer- oder Leıtungsrollen innehaben.

Der Kırchenraum stellt einen transparenten Übergangsraum zwıschen Le-
bens- und Glaubensgestalt dar Er 1st eın hermetisch abgeschlossener SOn-
derraum, sondern eıiın tran:  T Übergangsraum, der zwıschen Lebens-
und Glaubensgestaltung vermittelt.

Kırchenräume tellen spırıtuelle Potentiale dar In der Kunst, dem CGilauben
aum geben, geht darum, dAese spirıtuellen Potentiale wahrzunehmen
und In dıie eigene Lebensgestalt transformıeren, WIE umgekehrt
VOoNn der eigenen Lebens- und Glaubensgestalt wlieder In den aum hıneınzu-
tragen und dort qals Spur hınterlassen.

DIie Kunst, dem CGilauben aum geben, ann auch qals Kunst der Bere1l1-
tung beschrieben werden. ı1ne solche sıch ılhelm LÖöhe und Ralner Volp
anschließende „Kunst der Bereitung‘‘'® sens1ibilisıiert für das, W d> Räume,
Gegenstände und Kleidung elbstverständlıch leısten, ohne dass U1l dies
explızıt bewusst ist S1e verdeutlıcht, dass In der Lebens- und aubens-
gestaltung nıchts Belangloses 1m Bereıich des gegenständlıch Materaalısıerten
g1bt Damıt macht dıie „Kunst der Bere1ı1tung” auf wesentlıche /usammen-
änge zwıschen Räumen, Gegenständen, textilen Hüllen und der CArıstliıchen
Lebensgestalt aufmerksam. „Bereıtung” beschreıibt einen wechselseıtigen
TOZESS. Der qals Bereıtung bezeichnete Umgang mıt dem eılıgen (Ort hat
auch Auswirkungen auf dıe Personen, dıe Jräger dieses mganges SINd. Er
steht In nalogıe Z/UT eucharıstischen ‚Dıklese, In der der (ie1lst (jottes sehr
bewusst nıcht alleın über den Elementen, sondern zugleı1c. auch über der

Versammlung herabgerufen und erbeten WIrd.
Der Umgang mıt dem ırchengebäude qals Teıl christhicher L ebenskunst

ermöglıcht dıe Integration der Kırchenpädagogık und der Gelstlichen aum-
erschlıeßung In ıne chrıistliche Lebenskunstdıidaktık ( Peter ubmann), de-
1CH wesentlıches Kennzeıchen unfter anderem dıie Kırchenraumbezogenheıt
ist Peter Bubmann steht für das Konzept eiıner chrıistlichen Lebenskunst,
das Z W : zunächst vorrangıg relıg1ıonspädagogısch DZW bıldungstheoretisch
fundıert 1st, sıch jedoch qals anschlussfähıg für meıne Überlegungen 7u

Kırchenraum erweıst, VOTL em selner theologısch veran!  eten

Vgl aZu aus asChZo!| DIie uns der ereitung: aramen)! ıIn ers  arl-
(jünter Beringer/ Hans Rößiler, Paramente 1m Wandel der eı1t. Textile rchenkunst
AUS Neuendettelsau Neuendettelsauer 2, Neuendettelsau 2004,

19—3
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Bıldungstheorie. DIie besondere Eıgnung der Lebenskunst für das espräc
mıt der Kırchenpädagogik wırd aber auch durch iıhre Ansıedelung ber-
Sahs VOoNn relıg1öser Bıldung zwıschen Öffentlichem und kırchengemeındlı-
chem aum und Urc iıhren Verzicht auf ıne Eingrenzung auf den Bereıich
des Bınnenkıirchlichen eutlic „Die TeENzEeEN zwıschen relıg1öser Bıldung
1m Öffentlichen aum und gemeındlıcher relıg1öser Bıldung sınd thıe-
Bend und ollten en leiben6 ] 7

Gemeıindepädagogık nımmt dıie (jemelnde qals aum des ernens wahr
und versteht sıch qals Anstıftung Z/UT Lebenskunst Peter Bubmanns auf dem
CANrıstlichen Freiheitsverständnıs aufbauende Lebenskunst-Konzeption VCIL-
steht sıch qals Kunst der Welt-W ahrnehmung 1m 1C der Gotteserfahrung
und zeichnet sıch Urc iıhre für den Umgang mıt dem Kırchenraum esent-
1C Alltagsbezogenheıt und ıhren grenzüberschreıitenden Charakter AdUuSs

„Chrıstlıche Lebenskunst 1st symbolısch-spielerische Erschlıießung des He1-
1gen und weısheıtlıcher Lebensstiıl der 1€e' 1m Alltag Christlıche
Lebenskunst el dıe Welt anders wahrzunehmen den Zuspruch und
Anspruch (jottes In der Welt und 1mM eigenen en entdecken
en Augenscheın qals Kunst der Welt-Wahrnehmung 1mM Lichte der
Gotteserfahrung.‘‘ D  D

Bubmann betont In besonderer Weılise dıie asthetische Dimension elıner
CANrıstlichen Lebenskunst DIiese wırd damıt anschlussfähıg für dıe Kırchen-
pädagogik. ”” Relıg1öse Bıldung versteht sıch dann qals ıne ANTU.  ng In dıe
chrıistliche Lebenskunst, be1 der dem Kırchenraum wesentlıche Bedeutung
zukommt. Bubmann spricht VOon der ınübung des egehens VOoNn Religion.“”

Chrıistliche Lebenskunst vollzıeht sıch der Schnuittstelle zwıschen Öf-
fentlıchem und kırchliıchem Bereich Ihre thıeßenden Übergänge erwe1lsen
sıch qals Chance Wırd dıie Kırchenpädagogik In ıne chrıistliche Lebens-

17 eter Bubmann, Gemeindepädagogıik qals Anstıftung ebenskunst, ıIn Pastoraltheo-
ogıe 93, 2004, _1ltal 1072

15 eter Bubmann, en mıt S11} und Profil Gemeindepädagogıik qlg Anstıftung Z7UT

Lebenskunst, ıIn Nachrichten der Evangelısch-Lutherischen TC| In Bayern 58,
2003, 268—271, 1ıtat 269

19 elier Bubmann, TE1INEIN wahrnehmen dıe thetische Dımensıion ıstlıcher Lebens-
unst, In Hans-Rıchar Reuter/Heıirich Bedford-Strohm/ Helga Kuhlmann / Karl-
Heıinrich 1L ütcke (He.), TE1INEIN verantworten. FS Wolfgang er ZU) Geb.,
(Giüterslioh 2002,
elier Bubmann, An  ung In chrıistliche ebenskunst der „Wıe TCAINC| soll
dıe Relıgionspädagogık se1n ?*, ıIn Ihomas Schlag/ Friedrich Schweiıtzer (He.), Re-
lıg1onspädagogık 1m 21l Jahrhundert. Herausforderungen und Zukunftsperspektiven,
(ijütersloh 2004, 130—147)
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HIN ZUKUN  15  FENER RAUM 20 /

kunstdidaktık eingezeıchnet, lässt sıch auf diesem Weg dıe Anbındung
der Kırchenpädagogık den (jottesdienst vollzıehen und wırd umgekehrt
dıe Kırchenpädagogık qals genuıne Aufgabe CANArıstlicher Lebenskunst
rückgewonnen.“'

DIie Verschränkung VOoON (ijottesdienstkunst und Lebenskunst über den
Kırchenraum ermöglıcht dıie Rüc  ındung des Kırchenraumes einen VCIL-

gangenheıts-, egenWarts- und zukunftsorientierten Sınnentwurf, der immer
über sıch hınauswelst und dAese Haltung e1ınuübt. (jottesdienst ädt den KIr-
chenraum energetisch auf. DIe Spuren dieses Prozesses können sowohl In den
(jottesdienst selbst zurückfheßen, WIE auch dem Lebensgottesdienst diıenen.
S1e werden Ja auch 1m (jeme1nde- WIeE 1mM Lebensgottesdienst erzeugt

Im usammenhang mıt einer CANrıstlichen Lebenskunst kommt auch dıe
umfassende Perspektive der Innen- und Außenwırkung des Kırchengebäudes
In den 1C Am e1ispie. des Wiıederaufbaus der Fraue  ırche In Dresden
wırd dıe edeutung eInNes ırchengebäudes für das Stadtbıld sıchtbar. ıne
Offene Uun:ı wırd gesChlossen. DIie Außenwiırkung VOoNn ırchengebäuden
hat ıne viel rößere Bedeutung, qals WIT S1E iıhr bısher zuzugestehen bereıt
SCWESCH sind “* (Gierald Kretzschmar spricht VO „blınden Fleck““ protestan-
tischen Umgangs mıt dem Kırchenraum. Kırchenpädagog1ik ähr Urc
iıhre /uordnung Z/UT CANrıstlichen Lebenskunst ıne wesentlıche Entlastung.
S1e raucht nıcht unmıttelbar 7u (ijottesdienst führen DIe Freiheıit des
Umgangs mıt dem Kırchenraum bleıibt gewahrt. Das Kırchengebäude dient
qals Miıttler zwıschen persönlıch-kırchlich und mediıal-kultureli vermıiıttelter
Religiosität.“” Das Phänomen der wleder aufgebauten Frauenkırche In Dres-
den macht arau aufmerksam, dass e1in Interesse neuzeıtliıcher Relıgiosität

71 Es ist spannend, ass OrSs ChWEeDE bereıts 1980 Bezüge zwıschen dem Kırchen-
LaUM, selner Zukunftsorientierung und der Lebensgestaltung der Nutzerinnen und
Nutzer herstellt. Kırchenbauten stellten kreatıve Potentıiale dar. DIie Beschäftigung
mıt ıhnen ist „N1C| ıne hıstorische Beschäftigung, sondern ıne Beschäftigung
mıt Alternatıven der 7u (S Künstlerische Qualität ziele auf das en
selbst und SEe1 auf den Lebensprozess ausgerichtet (S 10f) Poscharsky/Raschzok,
Kırchenbau Beschäftigung mıt Alternatıven der 7ukunft (wıe Anm
Vgl dazu (Gierald Kretzschmar, ber dıe elıner TC| Impulse der TeSdA-
11ICT Fraue:  ırche für ıne T  i1sch-theologische Hermeneutık des Kırchenraums, ıIn
Praktische eologıe 40, 2005, 15—19, der eC| Aarau: aufmerksam macC|
ass sıch der bısherige praktısch-theologische Dıskurs elner Hermeneutık des
Kırchenraumes schwerpunktmäßig auf das Innere des Kırchenraumes konzentriert
hat.

I Vgl 7z. B Michael er und (Gierald Kretzschmar, DIie „Relıgi0n" der Dresdner
Frauenkıirche Empirısche Befunde ZUT Bındung eın Ssch1ıllerndes Phänomen, ıIn
International Journal of Practical Theology Y, 2005, A4—)4
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Kırchengebäude o1bt, das sıch nıcht oder 11UT sehr bedingt „gottesdienst-
1 h“ verrechnen lässt ırchengebäude tellen Versatzstücke bıografischer
Konstruktion und Teıl der Identitätsarbeıt dar

Hervorzuheben ist In diesem Z/usammenhang auch dıe Emotonalıtät der
Verbundenheıit mıt dem ırchengebäude. /u ırchengebäuden esteht unter
en sıgnıf1ıkanten auwerken dıe emotional stärkste Verbindung. ıne hohe
Intensıtät der gefühlsmälßıgen Bezıehungen ist durchgängıg beobachtbar “*
Dem ırchengebäude wırd el ıne lebensfragenaktıvierende Funktion
zugeschrıieben. ırchengebäude geben keıne Antworten, aber S1E „aktıvıe-
ren  .. dıe grundlegenden Fragen des Lebens * Damıt wırd auch dıe rage der
/ukunft einbezogen. Das (jebäude stimulıert und stutz el Kırchenge-
aul können Bındeglıedern zwıschen vVELSANSCHCHH, gegenwärtigen
und kommenden (jenerationen werden.“®

So ragt 1m ırchengebäude unweıgerlıch dıe /ukunft In 1N1SCIC egen-
W ar'  —> hıneın. OCAhMAIS ılhelm Löhe, der In der Kırchweıihpredigt selner
ommer-Postille schreı1bt: „Wenn dıe Toten, deren Gebeine da außen In den
(Giräbern ruhen, Zeugn1s geben dürften, S1E würden MI1ır beistımmen, dıe
(jotteshäuser zunächst den Hımmel SICHZCH und Vorhöfe des Hımmels
sınd, In denen es ew1ge e1l den Anfang nımmt, In denen Chrıistus hbe-
tändıg auf dıe Menschen ihnen selne unaussprechlıchen (inaden

667und Hılfsleistungen ewähren.
arl-Heılinrich Blerıitz macht arau aufmerksam, dass der Kırchenraum

über symbolısche Pforten verfügt, dıe ıhn mıt elıner Welt Jenseıts verbın-
den Selbst der SCAHIE| Vo ırchengebäude durch Verkauf, Umnutzung
oder Abbruch tangıert dessen /ukunftsoffenheıt nicht.“? ber eın olcher

Esko RyöÖökäs, ach dem Abbruch elner Kırche W d bleibt”? In Informatıiones Theo-
logı1ae E uropae 13, 2004, _ ler‘

25 Ryökäs, a.O.,
Ebd. An cAeser Stelle sSEe1 das interessante Engagement eflohener und Veirtriebener
selbst In der zweıten der ıtten (ijeneratiıon für Kırchengebäude In der en Heımat
In den 1C gerückt.

7 Wılhelm Löhe, Predigt IrChWE  est ber ommer-Postılle,
6,2, IT

728 arl-Heıinrich Bıeritz, Von chwelle chwelle Kleıine spirıtuelle He1ımatkunde,
ıIn ders., Grenzgebiet. I1sche Theologıe zwıschen und Kırche, Rostocker
Theologische Studıen 14, Münster 2005, 1—314, ler‘ 300

209 Vel. dıe Hınwelse auf ıne zukunftsorjentierte Lıturgie, dıe uch dıe Profanierung eINESs
Kırchengebäudes der dessen Abbruch überdauert 1NITIE| Haunerland, Abschileds-
feler der Übergangsritual? /ur Lıturgie anlässlıch der Profanierung elner Kırche, ıIn
ers Mıtterme1er/Moniıka Selle/ Wolfgang eCcC (Hge.), Manıftes  10 FEccles1iae.
Studien Pontifikale und bıschöflicher ıturg1e, Regensburg 2004, 549-—566.
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SCNHNIE| ruft Irauer hervor und macht Irauerarbeıt erforderlıch, WIE beıim
1o0od eines lheben Menschen, der auch der /ukunft (ijottes anheım geste WIrd.

ırchengebäude eısten mıt iıhrer /ukunftsorientierung eiınen wesentlıchen
Beıtrag Z/UT Relıgi0sıtät iıhrer Nutzer, der sıch nıcht auf dıie gottesdienstliıche
(jemelnde alleın beschränkt

Kırchenraumbezogene chrıistliche L ebenskunst hat dıe Aufgabe, N der
(ijebärde der Besichtigung ıne (Gijebärde der Aufmerksamkeıt und Annähe-
IUNS werden lassen.

DIies steht In NS Z/usammenhang mıt der therapeutischen Funktion
des Kırchenraumes. Hıer kommt Z/UT Weıtung meı1nes endlichen Lebens
DIie /ukunft gehört dazu. ıne solche Haltung wırd In Kırchenräumen VCIL-
mıiıttelt und eingeübt. Das ırchengebäude weıtet meıne eigene Begrenztheıt
In dıe Vergangenheıt, selbst In der Gegenwart und In dıe /ukunft hıneın. Es
bındet meın endliches en In einen weıten Z/usammenhang ein

Der Kırchenraum erweıtert den seelısch-geıistigen Innenraum des Be-
suchers. Er ann sıch In diesem aum und partızıpıiert ıhm und
selinen heilenden äften Der Vorgang des Lesens der puren des Kırchen-
1aUTles und das Hınzufügen der eigenen Spuren lässt dıe eele Z/UT >
kommen und ermöglıcht e1in Aufatmen WIE be1 eiıner ast be1 eiınem be-
schwerlıchen Weg Das W ahrnehmen VOoNn Spuren 1m Kırchenraum und 1NTIU-
SCH e1igener Spuren In den aum ann qals ıne Weılise der Chrıstusannäherung
verstanden werden. R aumbenutzer tellen sıch den VOon Chrıistus ausgehen-
den heilenden äften

Der Beıtrag des Kırchenraumes für den Gottesdienst

(jottesdienst felern vollzıeht sıch 1m Kırchenraum qals einem zukunftsoffe-
1ICH aum Kırchenbauten en sıch 1m hıstorıischen Rückblick nahezu
immer qals zukunftsoffen erwıesen und Ansätze immer CUl gottes-
dienstliıchen Nutzungen und Herausforderungen ermöglıcht. Eın ennze1l-
chen qualıitativ hochwertiger Archıitektur 1st, dass Bauten 11UT begrenzt das
sıch In ihnen vollzıehende Geschehen determıinıeren und sıch auf zukünftige
Entwicklungen der Nutzung hın offenhalten, we1l S1E sıch urc ıhre Nut-
ZUNS auch verändern lassen. Der aum qals spirıtuelles Potential hält den
Weg 7u zukünftigen (jottesdienst O  en, der seınen jelpunkt 1m endzeıt-
lıchen hımmlıschen (jottesdienst Hindet

Es 1st eutlc geworden, dass das ırchengebäude der Schnuiıttstelle
zwıschen dem Lebensgottesdienst des einzelnen Chrısten und dem geme1n-
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s ”[l gefel1erten (jottesdienst der Kırche steht Es stellt einen Übergangsraum
zwıschen d1iesen beıden elementaren Formen des CANrıstlichen (jottesdienstes
dar

Voraussetzung für dAesen Verstehensansatz ist e1in erwelıterter (ijottes-
dıenstbegrıft, der auch dıe auf den ersten 1C scheıinbar eher tourıstische
Nutzung des ırchengebäudes umfasst, dıe 1mM Übrigen gerade mıt 1C
auf dıe ostdeutschen Landeskırchen Deutschlands dıe 1mM CHNSCICH Sınn
gottesdienstliıche Nutzung se1t längerem schon zahlenmäßlg weIıt
und eınen weltaus orößeren Personenkreıis erreicht qals der In ıhnen sonntag-
ıch gefel1erte (ijottesdienst.

Diese umfassende Leistung des ırchengebäudes äng mıt elıner 1gen-
schaft ZUSaININCH, dıe nach Miıchaıiıl Bachtın künstlerischen eD1Iılden
kommt, dıe VOoNn ıhm qals (jenre bezeiıchnet werden. Miıchaıl Bachtıin schreıbt
9/0

„In den (jenres |der L .ıteratur und des Sprechens| sammeln sıch 1im Laufe der
Jahrhunderte ıhres Lebens Formen des Sehens und Verstehens bestimmter AS-
pekte der Welt *>9

Der Kırchenraum entlastet damıt dıie für dıe Fe1ler des (ijottesdienstes
Verantwortliıchen wesentlıch. Er nımmt ıhnen ab, tändıg ausschließlic mıt
iıhrem eigenen lıturg1schen, homiletischen Ooder musıkalıschen (iestalten für
dıie Aktualıtät der Feıler und iıhres eNaltes SUOLSCH mMUuUssen. Ahnlich den
bıblıschen Jlexten, den I1 1edern des Gesangbuches und den tradıerten lıturg1-
schen Formen auch der aum für ıne Kontinultät, dıe nıcht eweıls

1ICU geschaffen werden INUSS, sondern bereıts vorhanden ist und In
eDrauc Sl  T werden ann

Kırchenraum und (jottesdienst stehen In eiınem komplexen wechselse1-
tiıgen Beziıehungsverhältnıs, dessen Kraft nıcht unterschätzt werden darf.
Wırd der (jottesdienst selbst qals ıne künstlerischen Prozessen analoge (ie-
staltungsaufgabe begriıffen, dann en dıe Möglıchkeıt. Archıitektur und
Kunst qals dessen außere Voraussetzungen oder Dekorum verstehen. DIe
verschıliedenen Künste wırken Jjeweıls In der Gestaltung eines selbst qals Kunst-
werk verstandenen (jottesdienstes TT

Bereıts ılhelm LEhe hatte diese Irennung zwıschen den außeren VOor-
aussetzungen des (jottesdienstes und seınem e1igentlıchen Vollzug überwun-
den Mıiıt selner Begründung der Paramentik qals praktısch-theologischer re

3 Miıchaıiıl Bachtın, Kulturgeschichte und I ıteratur (1970), ıIn Inn und Form 48, 1996,
769—773, 1ltal TT
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des den (jottesdienst bereıtenden und nıcht mehr vorbereıtenden andelns
vollzog ıne entscheı1dende Weıchenstellung. Der Kırchenraum ist mehr
qals dıe außere Voraussetzung der gottesdienstlichen Feıler. Er stellt vielmehr
eınen wesentlıchen Konstitutionsfaktor des (jottesdienstes dar aum und
(jottesdienst pIelen TT Der (jottesdienst gestaltet den aum und
umgekehrt der aum den (ijottesdienst. (jottesdienstliches Geschehen ist
raumabhängıg und raumproduktıv zugleıch. Aus dıiesem Z/usammenspiel her-
N entwıckelt sıch dıe eweıls 1ICUC Orm. (jottesdienst wırd nıcht qals
UVO Feststehendes auf einen aum hın apphızıert, sondern entfaltet sıch
Jjeweıls 1m aum TT mıt ıhm qals ıne 1ICUC Einheılt DIe räumlıche
Dimension stellt ıne wesentlıche TuUundIiorm lıturgıschen andelns dar
er aum 1st eıiın Indıyıduum und hat Auswirkungen auf den darın

gefel1erten (ijottesdienst. (jottesdienst ist gestaltendes Handeln VOoON Men-
schen mıt Leıb und eele 1m Kırchenraum. Es <1bt eın raumunabhängı1ges
gottesdienstliches Geschehen Der aum 1st nıcht alleın funktionale
der In ıhm agıerenden menschlichen Örper, sondern zugleıc auch Me-
dıum, Steuerungsinstrument und Umfriedung für das sıch In ıhm und mıt
ıhm vollzıehende Geschehen

aumerfahrungen 1m (jottesdienst werden jedoch meı1st unbewusst tradıert
und mMuUssen erst In dıe ene des Bewusstselins rhoben werden. Raumwıir-
kung und Kaumrezeption sınd eshalb bewusst In das achdenken über den
(jottesdienst integrieren. DIe Beziıehung 7u ırchengebäude bestimmt
SsSOmıIt wesentlıch dıe Bezıehung 7U (ijottesdienst.

Räume verbinden sıch mıt dem gottesdienstlichen Gieschehen eiıner
Eınheıt, dıie 1mM aum noch ange nach der aktuellen gottesdienstlichen Nut-
ZUNS In (iestalt VOoNn Spuren aufbewahrt bleibt DIie Spuren der gottesdienstlı-
chen Nutzung, dıe 1m aum ufbewahrt sınd, ewähren der gottesdienstlichen
Feıler Orıientierung, Sıcherheıit und alt S1e elsten dıe Verbindung Z/UT (ie-
meıninschaft der eılıgen, ındem S1E gestaltha: Vergangenheıt, Gegenwart
und /ukunft elıner CUl Einheıit 1m erlehbten (jottesdienst verbiınden.

Gottesdienstgestaltung ist / WalL ıne immer 1ICU leistende Aufgabe.
S1e vollzıeht sıch In der Verortung zwıschen Vergangenheıt, Gegenwart und
/ukunft Dass gottesdienstlıche puren überwiıegend körpersprachlıc: SC
lesen und entzıffert werden mUussen, verdeutlıcht, dass dıe gottesdienstliıche
Feıler KöÖrperarbeıt Leıb Chrıstı arste Jegliıches gottesdienstliıche Hr-
en führt er über dıe menschlıichen Örper Z/UT sSinnenhaften ahrneh-
IMMUNS der Fe1iernden. Auf leiıche Weılise tutzen dıie Spuren aber auch dıe
persönlıche Andacht 1mM Kırchenraum, ındem S1E diese mıt dem Nutz der
übrıgen Nutzungsspuren verbınden und mıt dem (jottesdienst auf ıne Hr-
ahrungsebene tellen und S1E integrieren.
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Räumliche Kompetenz, ıne der Konsequenzen N meınen ber-
legungen, 111USS qals Teıl gottesdienstliıcher Kompetenz gelten. Wesentlich
bısher nahe7z7u ausschließlic lıturg1ischen lexten und Handlungen zugeschrıie-
bene Leıistungen des (jottesdienstes sınd wlieder dem aum überlassen.
Der Kırchenraum ist qals Gestaltungsfaktor In den (jottesdienst eiınzubez1e-
hen (jottesdienstliche Kompetenz SCHNHE| aumhandeln eın Für dıe Pla-
NUNS VOoNn (jottesdiensten bedeutet dıes, In der vorbereıtenden Imagınatıon
das Gottesdienstgeschehen nıcht 11UT qals Ablaufhandeln, sondern auch aum-
ıch und damıt Örper- und bewegungsbezogen vor‘ Wegzunehmen und 1m
Kırchenraum WIE 1m Umgang mıt se1lner Ausstattung

Der römısch-katholische Lıturgiewıssenschaftler Albert (Gierhards pricht
Vo Kırchenraum qals einem „Liturgen‘. Gottesdienst, der lernt, Vo DIienst
des Kırchenraumes eDTrauc machen, sgewäh dem Kırchenraum qals
Lıturgen selne eigenständıge Mıtarbeit und lernt dessen Mıtgestaltung
schätzen. DIie Indıyıdualıtät des jeweılıgen Kırchenraumes ann el WIE
ıne eigenständıge Persönlichkeit wahrgenommen, geachtet und geschätzt
werden. Es kommt eiıner Intensivierung der ahrnehmung dessen, W d

prärefleX1vV schon immer gestaltend mıtwiırkt:

„Der Kırchenraum ist nıcht bloß ObyjJekt lıturg1scher Feıer. sondern uch Sub-
4]jekt spielt mıt,. ist selber ‚Liıturge

Wıedergewonnene lıturgısche räumlıche Kompetenz SCHIE auch dıe
Rückkehr der Verstorbenen In den Kırchenraum e1in. Irauerfeijern und dıe
Verstorbenen sınd wılıeder In den Kırchenraum zurückzuholen. uch 1m KIr-
chengebäude esteht dıe Möglıchkeıit der Aufbahrung des arges Hıstorische
Kırchengebäude mıt materı1alen Spuren des JTotengedenkens WIE Epıtaphıen
oder Grabplatten halten dıe Erinnerung dAese Funktion des Kırchengebäu-
des wach und ewähren mıt den Erinnerungszeichen olcher exemplarıschen
(ijräber 1mM Kırchenraum den Verstorbenen aum Gegenwärtige Irauernde
können 1ICU daran anknüpfen.

Räumliche Kompetenz ermöglıcht auch Einsichten für den Umgang mıt
Soz1alformen 1mM (jottesdienst: Der aum vCImMaS ıne Verbindung le1s-
ten, dıie weder durch dıe Sıtzordnung, das Gestühl oder dıie körperliıche ähe
der Feiernden hergestellt werden 11USS 1C Lıturginnen und Lıturgen ha-

31 Gerhards, Der Kırchenraum qlg „Liturge Anregungen eiInem anderen
og VOIN uns! und Kırche, ıIn Kohlschein/ Wünsche (He.), eılıger Raum, Müns-
ter 1998, 75 —242, ıltal 247
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ben Urc dıie Sıtzordnung 1m (jottesdienst dıe Verbindung der (jemelnde
eiıner (Gjemeinschaft leısten, sondern können dies dem aum selbst

überlassen.
DIie wesentlıche Leıstung des Kırchenraumes esteht darın, 1mM (ijottes-

dienst dıe (Gijemelnnschaft der eılıgen gestaltha: erfahr- und erleDbDar
machen. (jottesdienst felern vollzıeht sıch el 1m Kırchenraum qals einem
zukunftsoffenen aum Der aum qals spırıtuelles Potential hält den Weg
7U zukünftigen (ijottesdienst O  en, der selnen Zielpunkt 1m endzeıtlichen
hımmlıschen (ijottesdienst findet

Fın hlıterarıscher us  IC Halldor Laxness’ Kırchspielchronik
Der 97/6 erstmals veröffentlichte kleine Roman des isländıschen Schriuft-
stellers Halldor AaXNESS (1902—1998), Lıteraturnobelpreisträger des ahres
1955, rankt sıch den 838 erfolgten T1SS der In der S VOon Reyk-

JaVvı. gelegenen Mostftfellskırche und dıe In S1E eingelagerten skurrılen Le-
bensgeschichten der Bewohner des Mosftell-Kırchspiels. Halldor AaXNnNness
sk1i771ert dıe L1gnoranz der zeıtgenÖssıschen protestantischen Pfarrer I1-
über dem Phänomen Kırchenraum und beschreıbt das untergründıge Weıter-
wırken des dem Oden gleichgemachten ırchengebäudes ıs se1lner
Wıedererrichtung 965 Urc dıie wunderbare ugung eiıner Erbschaft So
hefert der Roman wichtige Hınwelse auf ıne verborgene Gottesdienstge-
schichte Jenseıts des VOoON Pfarrern veran  teten (jottesdienstes. Er betont
dıe Unabhängigkeıt der aC des (Ortes und des R aumes gegenüber einer
OTINZIeEelleN und behördlıch organısıerten evangelısch-lutherischen Staats-
Kırche Der zweckrationale Umgang der dänıschen Kırchenbehörden des
18 und 19 Jahrhunderts mıt Kırchengebäuden vCImMaS dıe Ti1iefenbıindung
menschlicher Bıographien 7u ırchengebäude nıcht wahrzunehmen. DIe
bäuerlichen Bewohner des Kırchspiels verwahren den VOoON der Kırchenobrig-
eıt gering geschätzten chmuck des eılıgen Ortes Halldor AaXNnNness ann

dıe E1gendynamık der mater1al fundıerten relıg1ösen Bezıehungen aufze1-
ScHh Das ırchengebäude bleibt noch ange nach seinem Ahbhrıss ex1istent In
den Lebensgeschichten und den In den Bauernhäusern versteckt gehaltenen
eılıgen (jeräten WIE dem Abendmahlskelch, der Glocke, der Taufschale
und der Taufkanne des zerstorten Kırchleins Am Ende ste1gt dann das
abgerissene ırchengebäude wleder WIeE Vo Hımmel era| Halldor Lax-
11C55 zeichnet eın Loblıed auf dıie Wıderspenstigkeıt des Kırchengebäudes
gegenüber einer bınnenkırchliıch-funktionalısıerten Frömmıigkeıt und ıhrer
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theologıschen Kıchtigkeıt. Für ıhn 1st dıe Bezıehung 7U ırchengebäude
darüber hınaus auch unabhängı1g VOon einem 1mM konventionellen kırchlichen
Sınn persönlıchen (Gilauben Er führt diıes e1spie des Stefan Torlaksson
VOL, der VOoON selner Umwelt ungeahnt se1in Vermögen testamenta-
sch für den Wiıederaufbau der Mosftfellskırche verfügt. So macht Halldor
AaXNeESsSS auf einen erwelıterten Gottesdienstbegriff aufmerksam. DIieser steht
dem NSCH der Pfarrerschaft und der Kırchenvorsteher gegenüber und 1st In
den bäuerlichen Bewohnern des Mosfell-Kırchspiels exemplarısch reprasen-
tiert. Hören S1e 7u Abschluss ein1ge SÄätze N dem etzten Kapıtel des
Romans:

„Am DL 19653, als die NEUE Mosfellskirche, das eschen. Stefan
Torlakssons, INe der schönsten UNi hesten ausgestaltteten Kirchen, die
INM.  - auf Island findet, eingeweiht wurde, tromte AUr herein mıt präch-
fıgen Geschenken. Die meılsten dieser (Geschenke FÜr die NEUE Kırche STIAMM.-
fen Von den reichen Geschlechtern de s Kirchspiels, den achkommen Jener
Menschen, die hemals mıt angesehen hatten, WIeE ihre alte Kırche droben
auf der Höhe, auf die IC hatten, dem Oden gleichgemacht
wurde. Jetzt freute iıch INe NEUE (rJeneration über die Kirche ihrer Vorfah-
VETL, die iıch wieder auf demselben Platz WIeE ehedem er  O oder richtiger
gesagtl, die Von dem ‚berühmten er wieder herabgestiegen WAdTF, IC
INe Zeitlang über dem OSsJellsda gethront hatte Ende dieses miraku-
lösen Buches. 3

3 Halldor Laxness, Kırchspielchronik. Ins eutsche übertragen VOIN TILZ Nothardt,
Göttingen 2005, 109 und 112
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IL Superintendent Tel (09131) 78 /0-0
Prof Dr Walter narn Dr. Werner Monselewski FOX (09131) 78 /0-33
Ochstr. eyesir. 74 FE_Mail

rlangen Nienburg / Weser gensek@martin-Iuther-bund.de
Tel (09131) 0J (dienstl.) Tel (05021) 69 657 BUro:(09131) b 518 priv.) ahrsir. 19FE_Mail Wrsparn @
theologie.uni-erlangen.de Ehrenmitglied: rlangen

L andeshischof PostHach 7669
15 rlangen
Pfarrer Dr ndreas öhle Prof Dr. erhard Müller, Tel (09131) 78 /0-0
Hauptausschuss des NK/LWE Sperlingstr. 9 FOX (09131) 78 /0-33
Diemershaldenstr. A rlangen FE_MailTel (09131) AU() 030uttga FE_Mail muellerdd (@Ocompuserve.de info@martin-Iuther-bund.de
Tel 0711) ÄNn jese Anschrift werden alleFE_Mail Iwb@diakonie.de

Zentralstelle nNes Schreiben den Martin-Luther:-
Martin-Luther=Bundes Bund rheien

Zur sfändigen Teilnahme den
Sitzungen eingeladen: OsSTHan! Nürnberg

www.„marhn-Iuther-bund.de A} 9993-897 (BLZ 760 100 05)
ekan Walter Hirschmann Generalsekretär:Dortstr. und Kreissparkasse rlangen

Pittersdorft Pfr Dr Kalner ah| (BLZ 763 500 00)
ahrsir. 19Tel (09201) on 4A70 rlangen C(ommerzhbank rlangen

FE_Mail walter.hirschmann@gmx.de 6219 (BLZ 763 4A00 61)

U  IDESWERK UNGD ARBEITSZWEIOG!I

Auslands= und Das Auslands: und Diasporatheolo- theologische Arbeitsgemeinschaft,
Diasporatheologenheim genheim Esteht elt dem ahr 035 die ich eitung des EphOrUS

- Wwurde vVom eErsien Bundesleiter, mM theologischen Grundfragen,
Anschrift- Prof Dr. Fredrich Ulmer, begrün mM den wesentlichen Äussagen des
ahrsir. 19 det. In den Jahren CEINES Beastehens utherischen Bekenntnisses, heschöft-

rlangen (mif elner Aurch (ie Kriegsereignisse tat, ördern das Zusammenleben.
Tel (09131) 78 /0-0 hervorgerufenen Unterbrechung ) Von den deutschen Bewohnern WIrd
Studentenheim (09131) 78 FÜ0-27 aüben Hunderte vVon Theologiestu- erwartel, OS CIP ihren ausländischen

(09131) 78 F0-17 denten Im HaUse gewohnt, darunter Mitstudenten heim Einleben In (eut-
FE_Mail cche |ehbensverhältnisse und hei dererfreulicherweise viele |unge Theolo
heime @ martin-Iuther-bund.de ginnen und Theologen ( US euUro pdI- Einführung In den Studienbetrieh

schen inderheitskirchen und auch der Unmversita: hehilflich indEphorus QUS hersee FUr (STe und reunde des Marhn-Prof Dr Walter narn Insgesamt 70 Plütze ctehen für Luther-Bundes, die auf der Durch-
Ochstr.

rlangen Theologiestudenten ( US utherischen reIse sind, eINeNn Studienaufenthalt
irchen ZUT Verfügung, VOTrZUQSWEISE In der Nühe der Un versita olanenTel (09131) 0J (dienstl.] für diejenigen, (ie ( US der Jaspora oder als Pfarrer hZW. kirchliche MT(09131) b 518 priv.) kommen oder Ich au7 den Dienst In arhbeiter einem Kontaktstudium

FE_Mail Wrsparn (@ elner Diasporakirche vorbereiten. teilnehmen, ctehen Gastezimmertheologie.uni-erlangen.de DIe Gemeinschaft des MOUSses erfährt hereit. Regelmäßig werden Sprach
Studienleiter: Ihre rÜQUNG Aurch (ie tägliche Än. KUrse für evangelische Theologen

OC und Aurch (ie regelmäßige UNd kirchliche Mitarbeiter ( US EUTrO
Ahbendmahlsteier. Das gemeinsame Hdischen Nachbarländern durchge-
Frühstück, Hausahbende und EINe Tührt.
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GLIEDERUNG DES AR IIN-LUIHER-BUNDE D3 /

tudentenheim Thomas Brasilienwerk verwalteten Mittel beteiligt Ich en
070 as Gustav-Adolf-Werk: DIe

- rSir. 19 |elter Förderung OMMm: Schülern und STU:
rlangen Pfr Wolfgang Hagemann denten ZUQUIE, (ie den Lehrhberuft

Tel (09131) 78 /0-0 ÄAm Regelsberg ergreifen wollen.
Audentenheim (09131) 78 FO-17/ Forchheim
FE_Mail Tel (09191) 33
heime @ martin-Iuther-bund.de FE_Mail w hagemann @freenet.de Sendschriften=-Hilfswerk
Ephorus Geschäftsstelle-
Prof Dr. Walter pnarn (S 0.) Haager Str I0 Geschöftsstelle-

Neuendettelsau Hannelene eskeStudienleiter: ahrstr. 19Tel (09874) 6579 393
OX (09874) 319 rlangen
RaiffeisenVolksbank NeuendeHelsau Tel (09131) 78 /0-0

Studienkolleg Fr nrihodoxe OX (09131) 78 /0-35
Stipendiaten der FEKD 5716 0O / (BLZ 763 60) FE_Mail
Fypkutivsekretär Sparkasse Nnshach shw@ martin-Iuther-bund.de

760 /00 O14 (BLZ 765 500 00) und Kreissparkasse rlangen
Das MauUs wurde 056| 702 als Anbau Vang. Kreditgenossenschaft Kascal 172 304 (BLZ 763 500 00)

das Theologenheim errichtet und 31718 100 (BLZ 520 604 10
hietet Platz für 79 Studenten VEI- alle Martin-Luther-Verein Das Sendschriften-Hilfswerk wurde
cchiedener Fakultöten SOl} 084 Im ahr 936 eingerichtet. @I7 050Nevendettelsau, mM ermerk „TÜr hefindet Ich In rlangen Im Vear.dient das MOaUs zehn orthodoxen S] Brasilienarbeit”. hund MI7 der Zentralstelle des MACT-nendiaten während Ihres 4udien
aufenthaltes als Heimstatte DIeses Dieser Ärbeitszweig des OrfNn-LU- tin-Luther-Bundes SEINE Aufgabe Ist

Programm für Orthodoxe Studenten ther-Bundes wurde 3976 gegründet CS, Aurch den Versg nd theologischer
WIrC In Zusammenarbeit MI7 dem und WIrC elt dieser Zeit Im Auftrag |lteratur dem oft großen Mangel

des Bundes vVom Martin-Luther- Schriftt+um In Diasporage-Diakonischen Wark und dem Kr- meinden abzuhelfen. Besonders HEhenamt der EKD. dem QUPTAUS- Verein In bayern verwaltet, dessen
SCHUSS des Deutschen Nationalkomi Vorsitzender zugleich [ eller des Hrg rücksichtigt Wwerden dabei Theologie-

olhenwerkes Ist Von jeher Ist vVon eudenten und kirchliche Büchereien.Tees des | WB COWIE der bayerischen diesem Wark inshesondere die ÄUS- SO Esteht EINe ENIE Verhin:LO ndeskirche durchgeführt. duNg mit vielen Studierendenarüber HINAUS hietet das MaUs e sendung vVon Utherischen Pfarrern
cudamerika nischen Hochschulen undlegenheit, ass Studenten einander nach Brasilien gefördert worden.

über (ie Grenzen der Nationalität, arüber MINAUS WIrC In zunehmen- MI7 den Pöhliotheken theologischer
dem Maß die verantwortliche Teil Ausbildungsstätten In Üsteuropa.der RASSE, der Religion und der
nahme kirchlichen Aufbaupro-Sprache hinweg kennen lernen. Das

Zusammenlehben In heiden Heimen jekten (z In Zusammenhang MI7 AÄUS derfrüher — von 037 hic Of]
hietet EINE UTE Möglichkeit ZUT HE der Wanderung evangelischer FOMI selbständig als Bundeswerk geführ-
QEQNUNG zwischen (hristen und llen nach Amazonien oder In die en Arheit der Biheimission Ist Aurch
NMichtchristen Millionenstädte) ZUT Hauptaufgabe

des Brasilienwerkes. Dies geschieht Zusammenlegung der Aktivitäten
EINe

grundsätzlich In Abstimmung MI7 der
zuständigen Kirchenleitung In Brasi- Württembergische Abteilung
llen. HINe Im ahr 0689 vVon allen nNes Sendschritten=-Hilfswerkes
Gliedvereinen des MLB begonnene Bibelmission)
Schulstipendienaktion hat hisher
einigen hundert Stipendiaten (ie gebildet worden. Diese Arheit TE
Ausbildung ermöglicht. ÄNn der Auf.- der hesonderen Obhuf des
DriNgUNG der leweils vVon der FYON- württembergischen Gliedvereins des
gelischen Kırche | utherischen HE Martin-Luther-Bundes In IUngerer

Zeit hat Ich hesonders der HEkenntnisses In Brasilien (EKLBB)
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schaffung Von hebhräischen und Qrie- GLl  DVEREIN!I DER
hischen Biheln für Studenten In SUND|!I  9>EDUBLIK .MHLAN!
Partnerkirchen gewidmet.

Pfr Dr. Wanrich SlenczkaL eiter Murfin-l.uiher-Verein Baden |iNienthalstr.Pfr Dr. (hristian Walcc
Mohletr. gegr. Manching

Tel (08459) 37Tübingen Vorsitzender: FOX (08459) 370 217Tel (07071) 754 O13 Pfr Johann Hillermann FE_Mail(07071) 754 Ludwig-Wilhelm-Str.FE_Mail Christ-weiss@@t-online.de Baden-Baden
Ev.Kirche.Manching @t-online.de

Chr-weiss@gmx.net SchrifHührer:Tel (07221) 79 AF6 Pfr Wolfgang ReinsbergFOX (07221) 79 AFF
FE_Mail Baden-Baden @ elkib.de Hans-Appnel-Str. 650

HollfeldMartin-Luther-Verlag Vorsitzender: Tel (09274) 507 217
Diakon Uwe Nald FE_Mail w.reinsberg @web.deAnschrift- Odenwaldstr.Fahrstr. 15 Kassenführer:

rlangen Rothenberg Wolfgang KöblerTel (06275) u10 6599Tel (09131) 78 /0-0 FOX (06275) u10 F3} FASsWEG Af
OX (09131) 78 /0-33 FE_Mail Uwe.Nold@t-online.de Seukendort
FE_Mail Tel (09] /h4 7567
verlag@martin-Iuther-bund.de Kassenführerin: FE_Mail Woligang.Koebler@gmx.de

Doimna IheilAuslieferung für den Buchhandel Ludwig-Wilhelm-Str. RaiffeisenVolksbank Neuendettelsau
Freimund-Verlag Baden-Baden 007 (BLZ 765 60)
ingstr. 19

Neuendettelsau OSsThan! Karlsruhe Sparkasse nshach
760 /00 O14 (BLZ 765 500 00)Tel (09874) 78 504-/7 34 (BLZ 560 100 75)

FOX (09874) Vang. Kreditgenossenschaft Kascal
FE_Mail info@freimund-verlag.de 7 3118 100 (BLZ 520 6l  10
Im Martin-Luther-Verlag WIrC as Rliuriin-luiher-Verein, Geschöftsstelle :
ahrbuch des Martin-Luther-Bundes, Evang.-luth. Diasporadienst „Arbeitsgemeinschaft der
„Lutherische Kırche In der Welt”. VEr Bayern 6M gegr. Diasporadienste p V“

Haager Sir I0öffentlicht COWIE viele Titel, die über
Vorsitzender: Neuendettelsau(ie Diasporakirchen informieren.
Pfr Woligang Hagemann Tel (09874) x 393
ÄAm Regelsberg FOX (09874) 319

Forchheim FE_Mail argediaspora @t-online.de
Tel (09191) 33 L elterFE_Mail w hagemann @freenet.de Dipl. Ral -Päd erhard achner
Stellvertretende Vorsitzende
Helmut Maohr
Garlesstr. i

e ]hitz
Tel (09280)
FOX (09280)
FE_Mail heimut.mohr@jomos.de
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Vorsitzender: Stellvertr. Vorsitzender:'M.urfin-luiher-Verein Pastor Dr. ans-Jörg Keese Pastor Siegiried Paleikis
Braunschweig gegr. 477er Hınter der Kirche b

Hamburg (uxhaven
Vorsitzender: Tel 38J 776 Tel (04721) 444 784

Propst Thomas Gleicher Kassenführerin: OX (04721) 4A44 783
Hınter der Körche FE_Mail neleikis@t-online.de

Sppien Hannelore Lay
Tel (05381) 04° ll Poppenbüttler 16g 30 Geschöftstührer:
FE_Mail Hamburg Pfr ndreas Siemens

Tel 304 0A4l} Nikolaistraße 14keuntje.propsteibuero @ FE_Mail ay@ hamburg.de Badl Fccankirchenzentrum-seesen. de TelKassenführerin: (05766) 107 (dienstl.)
Vorsitzender: Lore-Ließ Bunge (05472) 08 | 7956 priv.)

Pfr (hristian Tegimeier (05472) 2195 (Pfarramt)
Alte Dorfstr. Neuer Weg 70 Mobil 0173) 050 761

Seesen-Kirchberg Hamburg FE_Mail Andreas.Siemens«@ evika.deTel 747 1725Tel (05381) 5607 Stellvertr. Geschäftstührer:
Schrifführerin: SchrifHührer: Dipl.-Theol. Pfr Markus LesinskiPastor OrS$] Tetzlaif Korchetr.Pfr Friediinde Runge Heilholtkamp 78Geiteldestr. 30 Hamburg OT Öölksen
38 ] 77 Braunschweig pringeTel 518 Tel 0171} 134 0MStellvertretender SchritHührer: SchrifHührer: FE_Mail Marlesi02@yahoo.de

Pastor (hristian Kühn
Kassenführer: Kassenführer:Primelweg 758 Kirchenamtmann Stefan chlotzGerd Jürgens Hamburg Sudetenstr. 4A4nPetersberg Tel DF 074

Goslar Peine
Baragfendes Mitglied: Tel 0511) 74 ] 740 (dienstl.)Tel (05321) Pastor Johannes Nordhoff FE_Mail Stefan.Schlotz @evlka.de

Stellvertretender Kassenführer: Weantorfer Str Stellvertr. Kassenführer:Hamburg Kirchenamtsrat
elleres Vorstandsmitglied: Tel 713 607 Friedrich Korden
Pfr Fredrich Wagnitz Badenstedier Str 19
Octerr 12a

OSsThanı Hamburg
156 30 7_7(]| (BLZ 100 20) Hannover

38 ] 77 Braunschweig Tel 0511) 446 060
Tel 0531} 672 480 Barafendes Vorstandsmitglied:OSsThan! Hannover Murfin-luiher-ßund Hannover OLKR Dr. Ayp| Elgeti
70 515-307/ (BLZ 250 100 30) gegr. | öwensir. 70

Hannover
Vorsitzender:
Pfr Oorbert INTZ

Tel 0511) 783 060
Muriin-luiher-ßund Hamburg Vang Kreditgenossenschaft
gegr. auptstr. 13

Wilctadt 516 044 (BLZ 250 607 01}
Tel (04283) 08° U1}Vorsitzender:

Pastor Mathias Kruger OX (04283) 08} 015
Hamburger Sir 3(} FE_Mail Norbert.Hintz@arcor.de

Henstedt-Ulzburg
Tel (04193) 007 510
FE_Mail PastorKrueger @aol.com
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24.() GLIEDERUNG DES AR ITIN-LUIHER-BUNDE

fMufiin-luiher-ßund Haescan i\liuriin-luiher-ßund Muriin-luiher-ßund Jppe
gegr. Lauenburg gegr.

Lbg Gotteskasten, QEeMT.
Vorsitzender: Vorsitzender:

Pfr enning arı Vorsitzender: Pfr ichard KrauUse
Sandweg Pastor IN Jürgens Platanenweg
OT Ehsdort auptstr. 70 LageE

Ebsdorfergrund Gudow Tel (05232) A010
Tel (06424) 396 Tel (04547) Ü7 789 FOX (05232) 63 110
Stellvertr. Vorsitzender: (04547) 701 FE_Mail

Fax:(04547) /07 /84 Krause.Richard@@t-online.dePfr Hartmut Schmidtpott FE_Mail sumapfarrer @ web.deÄAm Pfarrhaus 4 Geschäftsführung:
Kirchhain-Großseelheim Stellvertr. Vorsitzender: SUn. ndreas ange

Tel (06422) 650 (d} Pastor eler Helms apenstr. 156
(06422) J0 FA (Pp) Dortstr. 38 emgo

FE_Mail assahn Tel (05261) 159
farra mt.grossseelheim (@Dekkw.de Tel{ P°} 003 FE_Mail sup(@ nicolai-lemgo.de
Beisitzer Kassenführerin: Sparkasse £mgo
ekan CR Rudolf Jocke| Margarethe Goebel 74 190 (BLZ 4A87 50 10)

Schulstr.Siedlungsstr. SöllnRauschenberg Tel (04542) 6097 O  r
Tel (06425) 509 Mufiin-luiher-ßund

Schrifführer (kommissarisch): Oldenburg gegr.ekan CR Dr. Ral{ Sauerzapf Reinhard MeikeSchartenbergstr. 18 Schulstr. 30 Vorsitzender Kassenführer:Kassel Pfr IN Frehe|el./Fax 0561) 63 080 Gudow
erlreier des Hermannsitr.

Pfr Fckart Veigel Damme
Zum berggarten 1 Kirchenkreisvorstandes: Tel (05491) 21072

Kassel Jürgen Halst
arksır. FOX (05491) FF 672

Tel 0561) F 3958 195 Gudow OCR Dr Fvelin reC|
Geschäftstührer: Bümmersteder Tredde 5580Tel (04547) 643
Rantamtsleiter Jörn INg FE_Mail Öldenburg
Auf der urg Juergen.B.H.Holst@t-online.de Tel 0441} 57 } 075

Frankenberg FE_Mail referati-okr@
Tel (06451) Belsitzer ev-kirche-oldenburg.de
FE_Mail Pastor Dachım Kurberg

Kirchweg Pfr IN eyerkring.kra.frankenberg @ekkw.de BÖörnsen Achterndiek 43
FV Kreditgenossenschaft Kassel VechtaHans Jürgen Warncke0 007 510 (BLZ 70 504 10) Herrenschlag Tel (04441) Ol 7 151
Martin-Luther-Bund In Hescen Sölln Landessparkasse ZU Oldenburg,

Kreissparkasse Büchen/Lbg. Zweigstelle Damme
0/1-405 5/4 (BLZ 750 50 00)7 003 /08 (BLZ 730 DF 50)
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GLIEDERUNG DES AR IIN-LUIHER-BUNDE 241

I0 tellvertretender Vorsitzender: Schrifführerin:
Martin-Luther=Bund achsen Dr. Michagel Winckler OSTOrıN Birgit Mahn
gegr. Kurfürstensitr. ÄAm Or 77

Minden BrunshühHel
Vorsitzender: Tel 0571} 70 D Tel (04852) 6333
OCR Thomas Schlichting OX 0571} 0J 037 FE_Mail birgitmahn@gmx.de
Tschaikowskistr. 70 Schatzmeisteri Kassenführerin:EIPZIG
Tel 0341} 14 33-0 Ängelika ehrmann Martje berg

| andeskirchenamt Spierling0341} 14 Herderstr. i StadumFOX 0341} 14 Bückeburg Tel (04662) ßFE_Mail Schlichting Th@&aol.com FE_Mail tante-berg @foni.netTel (05722) 06 015
Stellv Vorsitzender: FE_Mail LKA-Bueckeburg @ Beisitzer”

Pfr Sehastan Führer t-online.de Pastor eler Pechel
amMmMWEg Beisitzer” NSSiIr. 124
OT Großdrehnitz
Ü ] S77 Bicschofswerda Pastor Jose/ Kalkusch MsShorn

Holztrift Tel (04121 } 4 97156 DA F
Tel (03594) /056 E
FE_Mail sTuehrer@online.de Sachsenhagen Vang Darlehensgenossenschaft el

Tel (05725) 333 74 570 (BLZ 210 6507 37)Stellv Vorsitzender: OX (05725) 019Fahian Löpelt FE_Mail kalkusch@t-online.de 13auptstr.
Demitz-Thumitz Pastor Heinz Schultheiß Martin-Luther=Bund

astor-Mensching-Weg Württemberg aV gegr.Tel 0171} x 0JJ
FE_Mail Tabianloepelt@gmx.de Bückeburg FE_Mail
Keisitzer”

Tel (05722) 4463 martin _ Iuther bund wuerttembergOX (05722) A4()] (@Oyahoo.de
Pfr Dr. Jens Bulisch Landeskirchenkasse, Vorsitzender:Tröbigauer Str 9 Volkshank Bückeburg ekan Hartmut EllingerC(NmOIIlnNn 5(} AFF /00 (BLZ 759 O14 13) Widerholtplatz
etHna anke Kirchheim / TeckSparkasse Schaumburg
Blenertsir 4Q 370 704 (BLZ 759 14 80) Tel (07021 } 07203 07 ]
Ü ] O7 resden OX (07021) 703 050

12 FE_MailPfr Dr. Orsien entzing Dekanatamt @evki-kirchheim.deBarbara-Uthmann-Ring 5// 158 Martin-Luther=Bund
AÄnnaberg-Buchholz Schleswig-Holstein gegr. Stellvertr. Vorsitzender:

PfrKreissparkasse OuUTZeN Vorsitzender: Dr. Gotitried Pothermundt# 706 (BLZ 0JJ 500 00) Pastor Gunnar berg Geislinger Sir 19
Föhrer Weg Geislingen-Türkheim

L eck Tel (07331) 43 768
Martin-Luther=Bund Tel (04662) 504 AA OX (07331) DA F 300

OX (04662) 504 15 FE_Mail nusseroth.ge @t-online.deSchaumburg-Lippe gegr. Mobil 0172} A 93658 45} Geschöftstührer:
Vorsitzender: FE_Mail GunnarBerg-Leck @ web.de Pfr Johannes @SC}
Pastor Reinhard 0OSKe Vorsitzende IhM Princeton

Korchetr. I0Bergkirchener Sir OsTOrın Maike Bendig
Wölpinghausen VIO FFONCESCO Nullo Korh emstal

Tel (05037) 2387 GeNuag Tel (07151) 433
FOX (05037) 5039 TJALIEN OX (07151) 34 PF
FE_Mail z 2000 @t-online.de FE_Mail johannes.oesch@arcor.deTel 0039) 3 776 4A4
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SchritHührer: IV. AUSLANDISCHE GLl  DVEREIN!I
Pfr Dieter Ehert
Bretzfelder Str 19 BRASILIEN

Bretzfeld-Adolziurt
7Tel (07946) 7701

FE_Mail ä)munhäo Meı Hm Iutero iimducion Ulerana me Chile
Ebert-KG-Adolzturt@t-online.de

Präsident PrösidentKassenführer: Pastor Dr. Osmar /izemer oachin Barentinerhar: Vallmer Avda L OTO 7330perdir. 17 NT FrWIN Manzke, 5705
Walddorfhäslach Vila [T0UPAVA Providencia

Blumenau/$SC CasillaTel (07127) 18 /03 BRASILIEN antlagoFE_Mail
Eberhard. Vollmer @ zugbus-rab.de Vizepräsident:
ge.vollmer@gmx.de Pastor Dr. enrique KrauUse el./Fax +562) 7313 u13

( O1X0 Postal 0} FE_Mail redentor @chilesat.net
OSsThanı uttga Timbö13 500-701 (BLZ 100 70) BRASILIEN FRANKREICH
L andeshank Baden-Württemberg SchrifHührerin:7 976 747 (BLZ 50 01) Denise Goldacker Graeft n  oei6t6 EvangeliqueVang. Kreditgenossenschaft NT JOse Jo0os, 159 _utherienne me MissionStuttgart Blumenau/SC
4156 118 (BLZ 506 06) BRASILIEN Interieure Fyterieure

*Alsace me Lorraine
SchrifHührerin:

14 DIaC Keginda Krauser Prösident
Martin=-Luther=Bund er ( a1xO Postal 101 Hans arn
Nordelbischen FEyv=Luth. Kirche Pirabeiraba-Joinville/SC 12 "uUe des 1g0gNes

BRASILIEN Neuwiller-les-Saverne
Der Martin-Luther-Bund In der NEK FRANKREICH
Ist EINE Arbeitsgemeinschaft der drei Schatzmeister Tel /00 019
Im Kaum der Nordelbischen Evy -Luth., Pastor Egberto Chwanz

( a1xO Postal 0/72 FOX 380 /00 D
Körche atlgen Gliedvereine des MLB araqud A0 Sul/SC FE_Mail h.barth@wanadoo.fIr
(MLB In Hamburg, MB In | QUEN- BRASILIENDUrg, MB In Schleswig-Holstein).

SchatzmeisterGeschäfts-/Rechnungsführerin: Pastor Anildo Wilhert Ä;sociuiion Generale e N
Hannelore Lay Mission Interieure e OS
Poppenbüttler 16g 30 ( a1xO Posta| 78

araqud A0 Sul/SC PrösidentHamburg BRASILIEN ]0se€ BliekTel 304 0A4l}
FE_Mail ay@ hamburg.de Geschäftsführer/Geschäftsstelle: 23 QVEeNUe e "abreuvoir

Pastor Fredrich Oierus LO elle (loudVang. Darlehensgenossenschaft el ( a1xO Postal 6390 FRANKREICH043 (BLZ 2710 6072 37) Blumenau/$SC Generalsekretä
BRASILIEN L CSTEUT (aroline BauberotTel (47) 371 110 121, "UuU@e del n RenubliqueFE_Mail m@
centrodeliteratura-ieclh com. br Bry-sur-Marne

FRANKREICH
ONT0 ( 01X0 FCONOÖMICO edera| FE_Mail cbauberot@free.fr
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BUrO: OSTERREICH Generalsekretäör
22 "uUe des ÄArchives Pfr Dr. Kalner ah|

Parıs ahrstr. 19
FRANKREICH i}[iurfin-luiher-ßund rlangen
Tel (1) A} F}4 084 Osterreich gegr. Tel (09131) 78 /0-0
FE_Mail agmi2@wanadoo.fr OX (09131) 78 /0-35

/ Bundesteitung: FE_Mail
AMIBIA Bundesobmann: gensek@martin-Iuther-bund.de

Pfr Mag Pa Fönyad und die Diözesanobmänner:
Wanze| Frey-Gasse Burgenland:EQungelisch-luiherische Kirche 7380 Perchtoldsdort Pfr Mag OM0 MesmerNamibic (ELKIN/DELK) OSTERREICH
Tel (1) 697

7501 1ge Waürt
Bischof Frich erte| OSTERREICH

HOX 733 FOX (1) 5 6977 5347-15 Tel 3352) 33 339
Windhoek FE_Mail mlboebo@gmx.at Mobil 756 39
AMIBTIA Bundesohbmannstellvertreter FE_Mail evab.siget@aon.af
Tel +264) (61) 724 704 Pfr Mag ran| Schleimann arnten
FOX +264) (61) 77} A0 Schillerstr. 13 Pfr Siegiried LewmnFE_Mail delk@namibnet.com Fürstenfeld FischertraHen

OSTERREICH 08933 OrNnBacC
MT Tel 3382) 57 374 OSTERREICH
f OX 99 FAß el./Fax 4732) 7089

Mohil 3 053 Niederösterreich[Liher Stichting FE_Mail evangiversten@ aon.at Pfr Mag Pa Fönyad (S 0.)
Vorsitzende Bundesgeschäftsführer: Oberösterreich
Drs Parla Akerboom-Roelots Diakon Gunter Winterbauer Pfr Mag Ortwin GalterGroesbeekseweg 64 Sevcikgasse Z3C
65724 ijmegen 730 Wien

Niedermayrweg Q

NT
A040 |IN7

OSTERREICH OSTERREICH
Tel (24) 738 024 Tel (1) 6 996 5/0 Tel 750
FOX { Mohil 419 7509 OX
Mobil 673 258 114

750

FE_Mail
FE_Mail mlb-wint@gmx.at FE_Mail mlbooe @gmx.net
Bundesschatzmeisterin Salzburg und Tirolnerlaakerboom @ hotmail.com Rosalia Kaltenbacher Pfr Mag ernhari Groß

Geschöftsleiter: Technikerstr. 5(}Sevcikgasse Z3C
Jibhhbo Poppen 730 Wien 65070 Innsbruck
Berkenlaan 79 OSTERREICH OSTERREICH
06878 Ml Wacterlep Tel (1) 6 996 5/0 el./Fax 7874-37
NT FE_Mail .g ross @ utanet.atel./Fax 4156 300

Mohil 419 7509
FE_Mail r.kaltenbacher @gmx.at SteiermarkMobil 5700168 8/4

Bundesvorstand: Pfr Mag ran Schleimann (S. 0.)FE_Mail ibbo@planet.ni WienKassenführer: DIe Mitglieder der Bundesleitung
Drs Val (S 0.) und Pfarrerin Mag

Orofnea Haspelmath-FinattiHoogstrad Bicchof Mag Herwig Sturm Erzherzog-Karl-Str. 145—14/
4759 ANM Woydrichem Severin-Schreiber-Gasse 3 770 Wien
NT 180 Wien OSTERREICH
Tel 304 53856 OSTERREICH Tel (1} 7 827 140
FE_Mail verghelm @wxs.n| Tel (1) A 79} OX (1) O72 40-4
OsSTHan! rek Nr 650 0685 OX (1) /9] FE_Mail evang.donaustadt @ aon.at

| uther Stichting, Woydrichem FE_Mail bischof @ okr.evang.at
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Andras Wiszkidenszky Geschöftstührer:
Vereinigung Martın Iuther Robogö UTCO 19 Pfr Ke7c0 Weltler
er Ischechischen Republik 1772 Budapest Peterly u 9
(Teschen) UNGARN 00729 Lyör

UNGAÄARNTel (1) 7 364 0M
Na nivach Tel (96) 74 0}

Cesky Tesin OX (96) 30 6559
ISCHECHISCHE Bankkonto
Vorsitzender: Halaszı akarek Uyör
Pfr IN Pietak Nr 58 127 740}
Souhbezna 1163/6

Hornı Sucha
ISCHECHISCHE V. ANGFESCHLOSS!  N! K  b |  b | BT
Tel +420) 476 347}
FE_Mail martin.pietak @-«centrum.«cz 7gesellschufi tür Innere und iüiher-Akudemie
UNGARN Außere Mission InNnne er Sondershausen-Ratzeburg o V.

12
uvtherischen Kirche e. V.,
Neyuendettelsau gegr. www . Iuther-akademie.de

_uther=Bund Ungarn Geschöftsstelle-www.gesellschaft-Tuer-mission.de Domhof 34Präsidenten
Geschäftsstelle- PosHach 4A04

Raktor Prof Dr. Andras KeUSss Christian-KeyBer-Haus RatzeburgRözsavölgyi KO7 MISCIONSSTE. el./Fax (04541) 3737
141 Budapest Neuendettelsau
UNGAÄARN PräsidentTel (09874) 034-_() Präsident Dr. 201Tel (1) 636 45} oder OX (09874) Friedrich-OHo Scharbau(1) 3 834 537 FE_Mail
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Tel (1) 3 9594 5172 priv.) Vorsitzender: Preeiz

Tel (04342) 304 O] ]
Prof Dr. Tihor Fabiny Iun. Pfr Detlev Gra{ der Pahlen OX (04342) 304 01°
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2097 Budakeszi Würzburg Vizepräsident:
UNGAÄARN Tel 0931} A 17 074 Prof Dr. 201 Torleiv Austad

JomiruhbrötveienTel (23) 45(} F3 Vorsitzender:
Vizepräsidenten: Pfr TEl Immanuel Herzog 179 (s10

MISCIONSSTE.Militörbischof Pa| ackner Tel (22) 590 539
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Militörhischofs Tel (09874) 034-_()
Muyraközi UTCO 17 Vorsitzender des Kuratoriums:Vorsitzender: Prof Dr. Oswald ayer025 Budapest Pfr Dr. ernhari oko| Kurhausstr. 138UNGAÄARN Blücherstr. 758
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vVvI. BT ARBEITSVERBINDUNGRirchliche Gemeinschaft er RAIYT DEI  nmn  \ MARTII  HE R]  NI
Evang.-Luth. Deutschen
Dußlancd aV leimar Rumpell?iusporuwerk er Bearliner Jee 34Geschäftsstelle- Selbständigen Fvy . =Luth. Kirche UnnaPrediger Viktor Naschilewski Gotteskasten aVÄAm alntor 13 Tel (02303) 0JJ
PosHach 210 VQ Wiener

Badl Sooden-Allendort Vorsitzender:
SUpn. Volker Fuhrmann Brandenburger Str 63

Tel (05652) 4139 Junkerburg 34 Bad Homburg
FOX (05652) 6773 Tel (06172) F3} 656
FE_Mail kg-Dsa@web.de Oldenburg

Tel 0441} 306
Vorsitzender: OX 0441) 04 9 4A4° OSTDan! Ortmund

FAuard Lippert FE_Mail Oldenburg @selk.de 109 250-46/ (BLZ 4A4} 100 46)
ÄAm Steinkamp 3

Calhberlah Stellvertr. Vorsitzender:
Prof Dr Werner Klän 7

Vorsitzender: Altkönigstr. 150 Än Eagllais Diütarach B  ALa  —
TNS} chacht Ohberursel Evangelisch-Lutherische Kirche
Kreuzriethe ] Tel (06171) 01° 761 Irland

Fdemissen-Ahhensen OX (06171) 017 F70 The _ utheran Church lreland
FE_Mail werner.klaen@gmx.deEhrenvorsitzender: www.lutheranireland.orgPastor Siegiried Springer Geschäftstührer:

reiherr-v . -Stein-Str. Pastor ankwart Kliche 'astors C(orınna alılı
Badl Sooden-Allendort ÄAm Hilgenbaum 172 Dr Johannes Diestelkamp

Dorimund | utherhausBeisitzer” 74 Adelaide alılıTel 0231} 459 17
Artur Ayt Kassenführerin: Dublin
Lothringer WEg A} RLAND

Paderhorn Betriehswirtin Birgit Orster el./Fax +353) (1) 766 3458Finkengasse 8 FE_MaileOonNNar: Malsner Waltrop
Ina-Seidel-Weg Tel (02309) / lutheranchurch @ eircom.neft

Balingen Beisitzer”
FAuard Penner
Wacholderweg 78 Pastor ern reC|

Calhberlah Dortstr.
ahel

Aleya nder chacht Tel (03394) 433 583
Dahlienweg Ingeborg BähmDarmstadt Flughafenstr. A
Aleya nder Schachtmaier Dorimund
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Anschriften der Autoren

Bıschof De7s6ö /oltan Adorjanı an Professor Dr Hans eın
Konsıstorıum der rot eo Instıtut
Ev.-Luth Kırche In Rumänıen (Gieneral Magheru
B-dul Decembrie 089 550 85 1bıu-Hermannstadt

RUMANIEN400105 Cluy)
Landesbıscho

Pfarrer Eberhard Behrens Prof. Dr (Gierhard uller,
Berlıner /3 Sperlingstr. 59

Potsdam 056 rlangen
Pfarrer Dr (ijottfried Brakemeiler Erzbischof Andres er
Rua OSse eumann Fılho 120 Magdaleena 172
05 50-000-Nova Petropolıs-RS OO Tallınn
BRASILIEN ESILAND

Professor Dr ermann Brandt Professor Dr aus aSCHNz0O
Am Weıhersbac 37 Schaıitbergerstr. 18

5272 Ansbach0/4 Herzogenaurach
Professor Dr aus Fiıtschen Oberkırchenra:
1heologısche Fakultät Dr Claus-Jürgen Roepke

Irmınfrieds 19der Un1versıtät Le1ipz1g
(Otto-Schill-Str. 66 Gräfelfing
()4 109 Le1ipz1g

Professor Dr Notger enczka
Or Fönyad Annabergstr. 6()
Pretsch-Gasse L3 55 L31 Maınz
110 Wıen

Pfarrer 1omas TyrliıkOSTIERREICH
Iranovıce 28

Professor Dr Rudolf Keller ISCHECHIEN
Flıederstr.

564 Neuendettelsau

�������������	�
���������
��������	 ����������������������������������������������� ��
�

��������	
���
���
	��
�

��������	
������
������������
��������������
�
���������������
����������
�
����
����	
�
����
�� ! ������
"##�#$�%
�&
�'()*+�*

,�-��
���� �����
��-����
��
��
�
�
��
��.����/0 �
�""1/�,����-�

,�-��
��	���2������
������
�
�
�
��-�3��4�*
��-���5�
�����#
 $�$#�###�*��-�,
���6�
�����
���������

,���
�����
���	���7
��-��������	
8��9
��
���-���00
 �#/"�7
���:
�-��-��

,���
�����	�� �
-�����	���
�
;�
�
�:����
�5-<�
���
�
��'���
��������
�6��:
=����.���

�.�����
#"�# ��
�6��:

2�����������
,�
�����2-��
���>�>�0
���#�9�
�
	�
�������

,���
�����	�������
���
��
�
5
�
�
��������
 �$1"�*
�
��
��

�-�

	
<-��,���
�����	�� 7-�����
��
,�����;�
�
��+�������
.��-�-�2
�
�-
�(-:�
���"
$$#�!$�.�����7
��-����-��
�
������

�-��
���������
��
,�����	���2
��-�������
�?�	�	�
.6
�
��:�����$ 
 �#$1���
-�:
�

�����������8���
�����
�
(-:�-


�-���
##�0#�;-

���
��
����

,���
�����	�� �
-�����������
.��-���
�:
�������!
 �$���8���-��

=�
�<����
��-���� ��
	����� ���%
-���3@�:
����
 �

+�������
������� 
!��11�2���

���:

,���
�����	�� *��:
��!�
�����
8��-�
�:�����1#
$$�0��(-���

,�-��
��;�����"���#�
/0 $0�;�-�����
��!!

���������

JB99Glied.pmd 24.11.2006, 16:12247



leder erhältlıch

Die 95 IT hesen
Martin Luthers e Thesen Martın uthers

hersetzt na Kom mentiert
DE UD SOM V  Ingetraut Ludolphy VOr] Ingetraut udolphy

Seıten, kart., 3,
amn IS B Q /8-3-8/h 3-(130-(0)

e
l —

_}
Efrz E  £

2017 felern Wır das 500 ubIlaum der Veröffentlichung
der esen Martın uthers DIE hier vorliegende, lange
ewanrte dıtlion mMmIt kommentlerenden Informationen
gibt den lext dieser Ihesen authentisch die Hand
BIS eute st IM espräc zwischen den Kırchen die
rage des asses ema Deshalb Sst der Instieg
uthers n selnen eligenen reformatorischen rkennt-
NISPrOZESS, der mMmIt diesen Ihesen Markıler Ist, auch
welterhin wesentlich:
„ Jeder wahre Christ, SC CT ebendig oder LOT, nat Ante!|

allen Güutern C hrıst! und der Kırche, VOTlTl Gjott hm
auch ohne Ahblassbrie egeben‘ (These 37)
Dieser „Klassıker" des Martin-Luther-Verlags st Jetz
n M, nandlıchem Format, aber ZU gleichen Preis

nalıch wieder erhältlich!

Martın-Luther-Verlag
AAA 15 DE rlangen BEONIKRERE: HIn  —_ >(ba F HIS ST TT Ul Kı
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